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Editorial

Digitalradiofreie Zonen
Dieser Tage ist der terrestrische digitale Hörfunk, jetzt vermarktet unter dem
Namen „Digitalradio“, in Deutschland zum zweiten Mal an den Start gegangen.
Nachdem Digital Audio Broadcasting (DAB) seit seiner Einführung vor rund
zehn Jahren bei den Radiohörern hierzulande buchstäblich nie richtig ange-
kommen ist, versucht man es nun mit dem effizienteren DAB+ erneut. 
Nun gut, jeder verdient eine zweite Chance, das gilt ebenso für technische
Ideen. Schließlich hat bereits das hochauflösende Fernsehen erst im zweiten
Anlauf den Sprung in Deutschlands Wohnzimmer geschafft; die Zeit und
insbeson dere die Effizienz der Übertragungstechnik waren einfach reif dafür.
Darauf hoffen nun auch die Verkäufer des Projektes DAB+ und wollen uns
 Radiohörer in ihren Werbebotschaften mit nahezu den gleichen Argumenten
wie vor zehn Jahren überzeugen: Digitalradio bietet einen glasklaren störungs-
freien Klang. Außerdem sendet man neben den Audiokanälen zusätzliche
 Textinformationen sowie Grafiken an entsprechend ausgelegte Empfänger 
mit Farbdisplay. Solche Argumente sind überraschend wenig einfallsreich, hat
man sie doch sämtlich schon vielfach gehört, ohne dass diese dem Digital radio
beim typischen (UKW-)Radiohörer bisher zum Durchbruch verholfen hätten. Für
interessanter halte ich dagegen die von DAB+ potenziell gebotene Programm-
vielfalt, die das bewährte UKW-Hörfunkangebot ergänzt: Beeindruckende 41
Radiokanäle habe ich kürzlich mit meinem digitalen Kofferradio empfangen.
Allerdings musste ich dafür rund 600 km bis in den Münchner Raum reisen,
denn bei mir zu Hause ist Digitalradioempfang bislang nicht möglich. Die von
DAB+ versprochene bundesweite Hörbarkeit ist dank etlicher Versorgungslücken
noch längst nicht gegeben. Nicht einmal entlang der Hauptverkehrsrouten,
 obwohl sich die neue Programmvielfalt doch ganz besonders an die Autofahrer
als eine für Radiostationen wichtige Zielgruppe richtet. Gut Ding will wohl Weile
haben, wir kennen das schon vom digitalen Hörfunk.
Wie erwartet war Digitalradio auch auf der diesjährigen IFA in Berlin ein Thema,
obwohl es angesichts der übermächtigen Präsenz von dreidimensionalem
(Internet-)Fernsehen und vernetzten Haushaltsgeräten eher an den Rand
rutschte. Hoffnung auf einen Erfolg von DAB+ machten in Berlin aber mehrere
Veranstaltungen, auf denen sich Branchenvertreter trafen und das weitere
 Vorgehen bei der Wiedereinführung des Digitalradios in Deutschland disku -
tierten. Denn offenbar hat zumindest ein Teil der Hörfunk-Branche nun doch
erkannt, dass beim typischen Radiohörer vor allem die empfangbaren Radio-
programme zählen. Die dafür verwendete Sende- und Empfangstechnik oder
eventuell parallel übertragene Zusatzdienste sind dagegen zweit-, wenn nicht
drittrangig. Die lückenhafte Reichweite bleibt allerdings zumindest vorerst
weiterhin ein Ärgernis: Ein Vertreter des Netzbetreibers, Media Broadcast,
 kündigte zwar einen zügigen Netzausbau vor allem entlang der Autobahnen
an, mochte sich aber nicht detailliert zum Zeitplan äußern. Dennoch stehen
selbst in manchen digitalradiofreien Zonen die neuen DAB+-Empfänger bereits
heute in den Supermärkten zum Verkauf. Denn im Gegensatz zur Lage vor zehn
Jahren mangelt es zum Neustart nicht an preisgünstigen Empfangsgeräten, die
neben UKW- schon Digitalradioklänge einfangen. Sogar entsprechende Auto -
radios sind bereits erhältlich.
Der Erfolg oder Misserfolg von DAB+ in Deutschland wird übrigens auch auf
unsere europäischen Nachbarn wirken, die die hiesige Entwicklung genau
 beobachten. Vergleichbar der Einführung des digitalen Antennenfernsehens
(DVB-T) vor einigen Jahren, als wir Europas digitale TV-Pioniere waren. 
Ein wichtiger Unterschied zum Fernsehen besteht aber: Die ursprünglich für
2015 geplante endgültige Abschaltung des analogen Parallelsystems, also 
des UKW-Hörfunks, findet vorerst nicht statt und ist auf unbestimmte Zeit
 verschoben.

Harald Kuhl, DL1ABJ
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Ein internationales Team aktivierte im
Frühjahr die sehr gesuchte Insel Kanton.
Trotz einer wegen Transportproblemen
spürbar verkürzten Aktivitätszeit 
gelangen vom 22. bis 27. 4.11 unter 
dem Rufzeichen T31A immerhin mehr
als 31 000 Funkkontakte. Der gestan -
dene DXpeditionär John Kennon,
N7CQQ, schildert uns seine Eindrücke.

Foto: T31A

Der von DC8RI vorgestellte Hoch -
pegelmischer ist das Kernstück 
des 2-m-Transverters IRHX2010. 
Auf ihn sind einige der sehr guten 
technischen Daten des Gesamtprojekts
zurückzuführen. Er arbeitet nach dem
Image-Reject-Prinzip und wird sowohl
beim Empfang als auch beim Senden
benutzt. Foto: DC8RI

Da staunt der Transceiver-entwickelnde
Fachmann und der Transceiver-nach-
bauende Laie wundert sich: Ein nur 
5 mm × 5 mm messender IC mit 32 
Anschlüssen ist das zentrale Element
des verblüffend preisgünstigen
Handfunk gerätes Baofeng UV-3R. 
Was der Chip alles leistet und wo die
weitere Entwicklung hingehen könnte,
erfahren Sie in diesem Beitrag.

Foto: DL2KCK
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Die elektronische Logbuchführung per Computer 
hat das Papierlog längst verdrängt. Mit neuen Apps 
fürs Smartphone hat man sein Logbuch nun immer 
dabei. Screenshot: Klawitter

Das als Bausatz erhältliche FiFi-SDR
hat vielen Interessenten einen preis-
günstigen und unkomplizierten Einstieg
in die Technologie softwaredefinierter
Radios verschafft. Ab Mitte Oktober
soll nun beim FA-Leserservice der
 zugehörige Preselektor zur weiteren
Verbesserung der Empfangseigen-
schaften lieferbar sein. Foto: DF3DCB

Der Spandau-Peiler in der jüngsten
Version V6.3 ist nicht mehr viel größer
als das Handfunkgerät, mit dem er
 zusammenarbeitet. In diesem Teil der
Beitragsfolge erklären die Autoren 
das zugrunde liegende neuartige Peil-
verfahren. Foto: DC7GB

Wer die von alten Nintendo-Spiele -
konsolen her bekannten Programme
wieder einmal nutzen möchte, dem
steht mit der EUzebox-Plattform
 moderne Technik auf Basis eines
 Mikroprozessors zur Verfügung.

Foto: Wendt

Unser Titelbild

Der neue Ten-Tec Eagle 599 ist ein bequem
zu transportierender 100-W-KW- und -6-m-
Transceiver mit für seine Klasse ganz her-
vorragenden Empfänger-Großsignaleigen-
schaften und exzellenter Frequenzstabilität.
Den Verzicht auf fast jede Komfortfunktion
können Funkamateure, die auf einfache Be-
dienung ohne unzählige Knöpfe und Tasten
Wert legen, sicher verschmerzen.

Foto: Bernd Petermann, DJ1TO; 
MEV-Verlag; Waldemar Eibel (Im Anflug),

www.piqs.de; 
CC-Lizenz (BY 2.0), http://creativecommons.org/licenses/by/2.0/de/deed.de
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In diesem Jahr beenden einige KW-BC-Stationen
ihren Betrieb, darunter FEBC Saipan.

QSL: DL1ABJ
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S wie Sudan
Ich habe im FA noch kein solch gutes (sic!) Editorial
gelesen. Was selbstverständlich nicht bedeutet, dass
die anderen nicht auch gut waren. Entwicklungshilfe
war mir über Jahrzehnte eine Herzenssache. Noch nie
hat jemand die dunkle Seite der DXpeditionen, die
mir immer schon sauer aufgestoßen ist, so deutlich
auf den Punkt gebracht.
Funken in fernen Ländern? Gern, warum nicht, habe
ich auch gemacht, immer, wenn ich vor Ort einen hei-
mischen OM kennengelernt habe. Man kann die Ver-
bitterung der Einheimischen, wenn man sich dort
nicht zurücknimmt, einfach nicht ermessen. „Wir ha-
ben Hunger und die bringen Ihre Spielsachen her!“.
Ich habe auf einer anderen Plattform u. a. folgenden
Beitrag veröffentlicht: www.myheimat.de/isernhagen/
politik/megakatastrophe-trockenheit-ostafrika-d2026999.
html.
Klaus Bethge, DL8OL

Danke für das Editorial „S wie Sudan“ – sehr zutref-
fend berichtet. Danke auch, weil hier einmal ein Blick
über den „Tellerrand“ des Amateurfunks hinaus ge-
richtet wurde.
Heinz Fick, DL9KC

Nassgleichrichter & Co.
Obwohl ich kein Funkamateur, sondern nur gewöhn-
licher Hobby-Elektroniker, das allerdings seit fast 50
Jahren, bin, lese ich den FUNKAMATEUR. Ich finde,
dass Ihre Zeitschrift auch für Nicht-Funkamateure et-
was bietet. Besonders gefreut habe ich mich über den
Beitrag „Experimente mit einem Nassgleichrichter“
im FA 8/11, S. 819.
Bei der Lektüre kamen Erinnerungen an meine Volks-
schulzeit hoch. Zusammen mit einigen Kameraden
wickelten wir uns Netztransformatoren für Experi-
mente mit dem elektrischen Strom. Berechnet wurden
sie von unserem Lehrer, die Kerne besorgten wir uns
von einer ortsansässigen Firma. Da wir 1955 kein
Geld für einen Selengleichrichter hatten, waren die
beschriebenen Nassgleichrichter hochaktuell. Neben
einem Einweggleichrichter aus einem Aluminium- und
einem Eisenblech mit Hirschhornsalz (Ammonium -
hydrogencarbonat) als Elektrolyt bauten wir uns so-
gar einen Doppelweggleichrichter aus zwei Eisen- und
einem Aluminiumblech (Elektrolyt: Natriumhydrogen -
carbonat). Wir waren ganz stolz, auf diese Weise auch
einfache Versuche mit Gleichstrom durchführen zu

können. Immerhin weiß ich mit dem Begriff Trocken-
gleichrichter noch etwas anzufangen. Ich würde mich
sehr freuen, wenn Sie auch in Zukunft Beiträge dieser
Art bringen könnten – vielleicht mal wieder eine alte
Röhrenschaltung, etwa einen Zweikreiser mit Rück-
kopplung? Ich könnte mir vorstellen, dass sich manch
älterer Leser darüber freuen würde!
Fritz Brandauer

Magnetschleifen
Ich habe mich sehr gefreut, dass mein Beitrag über
Mag-Loop Antennen im FA 9/11, S. 956, veröffentlicht
wurde. Super! Die erste Reaktion darauf habe ich
schon bekommen. DG0KW fand es etwas schade, dass
ich seine Software, die es unter www.dl0hst.de gibt,
nicht verwendet oder erwähnt habe.
Weiterhin gab er mir noch den Tipp, dass der Umfang
bis maximal 0,4 λ betragen kann. Ich habe seine Soft-
ware nicht verwendet, da sie nur unter Windows läuft.
Mal schauen, ob ich Klaus nicht doch von Linux über-
zeugen kann.
Olaf Möller, DL4DZ

Gratuliere zu Ihrem Beitrag „Schnell mal QRV auf KW
– Magnetschleifenantenne selbst gebaut“ im FA 9/11.
Sie gehören wohl zu den wenigen, die mit dieser inte -
ressanten Antenne experimentieren und arbeiten. Ich
betreibe auch eine Loop mit 2,5 m Durchmesser für
das 80-m-Band. Siehe hierzu meinen Artikel in der
CQDL 4/09.
Norbert Golz, DJ2HK

Kryptische URLs besser handhabbar
Erst einmal ein großes Lob für die Vielseitigkeit und
Qualität (fast) aller Eurer Beiträge. Ich habe aber
dennoch eine kleine Anregung. In vielen Beiträgen
wird ja auf weiterführende Informationen oder Quel-
len im Internet verwiesen. Leider muss man bei Inte -
resse oftmals sehr lange und/oder kryptische URLs
abtippen. Das geht häufig schief, wenn man auch nur
ein Zeichen übersieht oder falsch abtippt. Manchmal
habe ich bei solch einer URL schon gar keine Lust,
überhaupt noch nachzuschauen.
Könntet Ihr nicht einen URL-Verkürzungsdienst, wie
z. B. tinyurl.com, verwenden? Ich weiß, dass die Bei-
träge von vielen verschiedenen freien Autoren stam-
men. Aber vielleicht lässt sich so etwas ja in Euer 
Re daktionssystem integrieren und damit automatisie-
ren. Einige der Dienste erlauben neben kryptischen
Kurz-URLs auch selbst definierte; da könntet Ihr z. B.
eine Logik wie „FA“ verwenden. Oder Ihr legt auf
funkamateur.de ein zentrales Link-Register für alle
Artikel an, wie es die c't macht: heise.de/ct/urls.
Thorsten Gnida-Cink, DL3BC
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Problembewältigung 
Ein Trafo und ’ne Röhre lagen

der Bastelkiste lang schon schwer im Magen.
Der Trafo alt, mit Windungsschluss

und auch die Röhre hat nen Schuss.
Nun damit nur zum Flohmarkt gehn,
schon hat ein Andrer das Problem.

© Manfred Maday, DC9ZP

Aus unserer Serie Gegensätze: einer und zwei

„Gleich geht das Band auf …“
Zeichnung: Achim PurwinBeitragssuche

In einem der jüngsten FA-Hefte
wurde ein Logbuchprogramm
vorgestellt, das meines Wissens
Freeware ist. Leider habe ich
das Heft wohl entsorgt, sodass
ich nun verzweifelt auf der Su-
che nach dem Namen bin.
Hans-Christian Löbke, DO4CL

Etwas genauer sollte die Titel-
angabe schon sein. Ansonsten
mit verschiedenen denkbaren
Begriffen experimentieren. 
www.funkamateur.de → Down-
loads/Archiv → Archivsuche. 
Suchen nach „log“ ergibt dann
u. a.: Logger32 – ein Logbuch-
programm für (fast) alle Aufga-
ben, FA 7/11, S. 710.

Amateurfunk-
Briefmarke
Am 26.12.10 erschien in Oman
anlässlich der IARU-Tagung in
Katar eine Briefmarke mit Ama-
teurfunkbezug (Bild). Dazu gab
es noch einen ähnlich gestal -
teten, sehr schönen Ersttags-
umschlag (FDC).
Manfred Bussemer, DL4UE

Web-Auftritt gefällt
Ich möchte Euch herzlich zum
neuen Web-Auftritt gratulieren.
Gefällt mir sehr gut. Allen Mit-
arbeitern des FA besten Dank
für immer wieder interessante
Beiträge und Ideen.
Karl-Dietrich Völker, DM3BJ

http://www.myheimat.de/isernhagen/politik/megakatastrophe-trockenheit-ostafrika-d2026999.html
http://www.dl0hst.de
http://www.funkamateur.de


Da uns dieses Problem schon länger verfolgt, haben
wir es oft mittels Ersetzen des komplizierten Links
durch eine „Wegbeschreibung“ zur relevanten Seite
ersetzt und werden je nach Fall auch weiterhin so ver-
fahren.
Von Kurz-URLs halten wir weniger, weil sie bekann-
termaßen ein bevorzugtes Angriffsziel von Schad -
programmen sind. Wir bevorzugen also Linklisten,
die Sie mittlerweile auf unserer Website unter Down-
loads/Archiv → Downloads zum Heft finden. Die Le-
bensdauer dieser Listen beschränken wir allerdings
in der Regel auf den Zeitraum bis zum Erscheinen des
Folgehefts, da wir zwar anfänglich alle Links prüfen,
Korrekturen für sich danach ergebende Änderungen
jedoch nicht ausführen können.

Koppelempfang
Eine wunderschöne, gewissermaßen nicht resonante
Lang- und Mittelwellen-Magnetantenne habe ich vor
drei Wochen auf dem finnischen Kreuzfahrschiff „M/S
Kristina Katarina“ von Kristina Cruises entdeckt: Man
brauchte sich nur hoch oben auf dem Sonnendeck
ganz nahe ans Metallgeländer setzen und sein kleines
altes Philips-Nicolette Transistorradio aus den sech-
ziger Jahren aufs Geländer halten, und schon trat eine
Verstärkung ein.
Ein Unterschied wie Tag und Nacht. Aus meinem Tage-
buch möchte ich folgende Notiz zitieren: „8.8.11, Fahrt
im ,Fjord‘ vor Torshavn, 6:55 bis 7:20 Uhr. Beide islän-
dische Langwellensender gehört, 207 kHz etwas stär-
ker als 189 kHz. Beide deutsche Langwellensender
177 kHz Berlin, und 153 kHz Donebach, Odenwald,
gehört, Letzterer etwas schwächer. Zwischen beiden
isländischen Frequenzen war BBC, Radio 4, gut zu hö-
ren.“
Hans-Juergen Brockmann

Ausgedehnte Metallkonstruktionen aus Rohren o. Ä.
wirken selbstverständlich auch als Antennen. Durch
sie fließt ein HF-Strom, an den man sich mit der Fer-
ritantenne eines Empfängers recht gut ankoppeln
kann. Das funktioniert auch weitab der Resonanz ei-
ner solchen Konstruktion ganz passabel und ermög-
licht oft eine erhebliche Anhebung des Empfangs -
pegels gegenüber der Ferritantenne allein. Es lohnt
durchaus, das einmal auszuprobieren.

Die 599-Lüge (2)
Es geschieht gelegentlich, dass ein gleicher Gedanke
zeitgleich an zwei entfernten Orten auftaucht. So wie
das FA-Editorial 8/11 „Your Signal is five by nine,
 fifty nine“ von der Aussage her meinem Beitrag „Ra-
dioamatérský mor se šíří – braňme se mu!“ (Unter
den Funkamateuren verbreitet sich die Pest – wir müs-
sen uns verteidigen!) in der tschechischen Zeitschrift
„Radioamatér“ 3/11 entspricht.

Die Probleme sind ja offensichtlich. Ich meine, dass
man gegen diese „Pest“ etwas machen sollte. Wie
man erkennt, ist die Sicht darauf zu beiden Seiten der
deutsch/tschechischen bzw. tschechisch/slowakischen
Grenze praktisch gleich.
Jiří Malý, OK1ARN, OL4M

Wir stellen fest, dass man die Entwicklung zum ste-
reotypen 599 auch in anderen Ländern kritisch sieht.
Deshalb haben wir den oben genannten Beitrag, ins
Deutsche übersetzt, auf www.funkamateur.de unter
Downloads/Archiv → Sonstiges gestellt.

Falsch herum
Beim Aufbau einer Schaltung aus dem Büchlein „Tran-
sistoren und FETs in der Amateurfunkpraxis“ von
Frank Sichla, ISBN 3-910159-08-7, ist mir bei der
Schaltung mit dem Transistor J310 auf Seite 58 auf-
gefallen, dass die Anschlussbelegung des Transistors
falsch ist. Die beiden äußeren Anschlüsse Drain und
Source sind vertauscht. Schließt man den Transistor
wie im Bild „A“ an, so wie es mir passiert ist, landet
der im Transistorhimmel.
Werner Lichter, DL2LI

Ein Viertel
Bei der August-Preisfrage war zu ermitteln, wie viele
Zellen minimal zum Speichern von 1024 Bit in Flash-
Speichern benötigt werden.
Die älteste und schnellste Flash-Speichertechnologie
SLC (Single Level Cell) benutzt die sonst auch in Spei-
chern üblichen zwei Binärzustände, sodass dort nahe-
liegend 1024 Zellen erforderlich sind. Der nächste
Technologieschritt war MLC (Multi Level Cell). Hier
sind es 512 Zellen, da in jeder Zelle vier Zustände spei-
cherbar sind. Kommt die Weiterentwicklung TLC-
Technologie (Triple Level Cell) zum Einsatz, sind nur
noch 256 Zellen erforderlich, da in jeder Zelle acht
Zustände abgespeichert werden.
Von SLC zu TLC steigt zwar die Effizienz und die
Preise fallen, andererseits verringern sich jedoch Zu-
verlässigkeit, Übertragungsrate sowie Temperatur -
bereich, sodass im kommerziellen Bereich die SLC-
Technik Vorrang hat.

Die 3 × 25 € für die richtige Lösung erhalten:

Felix Knopf
Dirk Lohse

Markus Reckwitz
Herzlichen Glückwunsch!

Funk,
Netzwerk kabel
und Glasfaser

statt PLC!
Fortschritt statt
vermüllter Äther!

FA 10/11  •  1015

Postbox

Immer dabei

Wie gehts?

Abstandsausgleich-Preisfrage
Bei einem Laser-Entfernungsmesser kann das
Messergebnis auf die Front- oder auf die Rück-
seite bezogen angezeigt werden. Der Abstand
beider beträgt 75 mm. Welche Zeit muss das Ge-
rät bei der Berechnung für den Rückseitenbezug
zur eigentlich gemessenen Laufzeit addieren?
Unter den Lesern mit richtiger Antwort verlosen wir

3 × 25 €
Einsendeschluss ist der 31. 10.11 (Poststempel
oder E-Mail-Absendedatum). Die Gewinner werden
in der Redaktion unter Ausschluss des Rechts wegs
ermittelt. Wenn Sie die Lösung per E-Mail übersen-
den (an quiz@funkamateur.de), bitte nicht verges-
sen, auch die „bürgerliche“ Adresse anzu geben,
sonst ist Ihre Chance dahin.
Auch an der Ersetzungs-Preisfrage vom FA 9/11
können Sie sich noch bis zum 30. 9.11 versuchen.

http://www.funkamateur.de
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GM3VLBs Hex-Antenne
ermöglicht Funkbetrieb
von 20 m bis 6 m.

Antennen für KW und LTE
Die bei WiMo erhältliche Hex-Antenne
von GM3VLB ist aus mehreren gefalteten
Schleifendipolen aufgebaut. Trotzdem ist die
nutzbare Bandbreite auf den Bändern von 20
m bis 6 m relativ groß. Ein externer Anten-
nenkoppler ist in der Regel nicht erforderlich.
Der 1:1-Balun dient als Symmetrierglied, so-
dass nur ein Speisekabel notwendig ist.
Wie andere symmetrische Antennen ist sie
wenig anfällig für Störungen und Rauschen.
Außerdem hat sie nur eine gering ausgepräg-
te Vorzugsrichtung und ist so als Rundstrah-
ler nutzbar. Die Aufbauhöhe ist nicht kritisch,
schon ab wenigen Metern über Grund arbei-
tet sie zufriedenstellend.

Ebenfalls bei WiMo sind leichte Richtanten-
nen für den Mofilfunkstandard LTE (engl.:
Long Term Evolution) bei 800 MHz erhält-
lich. Wie fast alle LTE-Antennen ist auch die
18707.8 Dual mit zwei unterschiedlich po-
larisierten Systemen (Dual-Polarity, MIMO)
ausgestattet. Dadurch wird die Mehrwege-
ausbreitung zwischen Basisstation und Rou-
ter für höhere Übertragungsraten und stabile-
re Verbindungen ausgenutzt.
Die Antennen sind für Außenmontage ge-
dacht. Die Masthalterung erlaubt Schwenken
und Neigen am Mast. Das Antennensystem
besitzt einen Gewinn von 8 dBi, ausreichend
für gute Signale bei Antennenmontage außen.
Bezug: WiMo GmbH, Am Gäxwald 14, 76863
Herxheim, Tel. (07276) 96680, Fax 966811;
info@wimo.com; www.wimo.com

Die LTE-Richtantenne
18707.8 Dual erlaubt 

aufgrund ihrer geringen
Abmessungen eine

 unauffällige Montage.

Die ausführliche deut-
sche Beschreibung 
der Fernsteuersoftware 
RS-BA1 (siehe FA 9/2011,
S. 920 ff.) steht seit 
Kurzem auf der Icom-
Web site unter 
www.icomeurope.com
zum Herun terladen bereit.

Per RS232-Schnittstelle
lässt sich bei Bedarf 
die Ausgangsfrequenz
der Rubidium-Frequenz-
normale AR113A etwas
variieren.

kurz und knapp
Blitzschutztagung 2011
Der VDE-Ausschuss Blitz-
schutz (ABB) lädt zur 9. VDE/
ABB-Blitzschutztagung am
27. und 28. 10. 11 nach Neu-
Ulm ein. In 21 Beiträgen wer-
den u. a. der aktuelle Stand der
Normung und daraus resultie-
rende Konsequenzen, die Ge-
fährdung durch Blitzeinwir-
kungen, blitzschutzorientierte
Forschung und Entwicklung
sowie Blitz- und Überspan-
nungsschutz in der Praxis be-
handelt. Traditionell wird die
Tagung wieder von Produkt-
präsentationen begleitet, die
Impulse für die praktische Ar-
beit geben werden. Die Ta-
gung wendet sich sowohl an
alle mit Blitzschutz und Blitz-
forschung befassten Fachleu-
te als auch an Entscheidungs-
träger. Nähere Informationen
und ein Online-Anmeldungs-
formular stehen auf www.vde.
com/blitzschutztagung2011
bereit.

Die Praxishefte des 
AATiS e. V. enthalten 
Bauideen en masse 
für den Nachwuchs, 
aber auch für gestan -
dene Bastler.

Praxishefte und CD-ROM
Zur Förderung des Selbstbaus in der Elektro-
nik und im Amateurfunk veröffentlicht der
AATiS e. V. jährlich ein vierfarbiges Pra-
xisheft mit jeweils 120 bis 132 Seiten im
Format A4. Die Palette der Beiträge reicht
von einfachen elektronischen Schaltungen für
den technischen Nachwuchs bis zu aufwen-
digen Schaltungen der Messtechnik oder den
Bau von Antennen. Viele dieser Schaltungen
unterstützen die Arbeit in den DARC-Orts-
verbänden und sind sogar in Ausbildungsbe-
trieben willkommen. Auch die praxisorien-
tierten Grundlagenartikel sind sehr beliebt.
Lieferbar sind die Ausgaben 17 bis 21 zu je 
9 € zzgl. Versandkosten. Vergriffene Hefte
werden nach und nach auf der Weißen CD
zusammengefasst, die derzeit zum Sonder-
preis angeboten wird und zwecks Versand-
kosteneinsparung mitbestellt werden sollte,
s. S. 1102. Die Inhaltsverzeichnisse der Pra-
xishefte sind unter www.aatis.de einsehbar.
AATiS e. V., Wolfgang Lipps, DL4OAD, Se -
dan str. 24, 31177 Harsum; wolfgang.lipps@
aatis.de, www.aatis.de

Rubidium-Frequenznormal
Über TSS sind mit dem AR113A Rubidium-
Frequenznormale des israelischen Herstellers
AccuBeat erhältlich, die GPS-diszipliniert
Ausgangssignale von 10 MHz (Sinus) und 1 Hz
(3 V, TTL) abgeben. Über die RS232-Schnitt-
stelle der Module lässt sich die Ausgangsfre-
quenz in Grenzen fein einstellen.
Die Normale können freilaufend, durch ein
externes 1-pps-Signal oder durch einen op-
tionalen internen OCXO gesteuert betrieben
werden.
Bezug: TSS GmbH, Postfach 1261, 89259
Weißenborn, Tel. (073 09) 96 75-0, Fax -20; 
www.tssd.com, info@tssd.com

AR113A
Rubidium-Frequenznormal

● Ausgangsfrequenzen: 10 MHz
(Sinus), 1 Hz/1 pps (3 V, TTL)

● Kurzzeitstabilität: 
5 · 10–12 @ 100 s

● Langzeitstabilität: 
5 · 10–11 @ Monat
5 · 10–9 @ Jahr

● Phasenrauschen: 
–150 dBc/Hz @ 10 kHz

● Betriebsspannung: 15 V=
● Leistungsaufnahme: 

< 20 W (Aufwärmphase),
< 9 W (eingeregelter Zustand),
< 1,8 W (Energiesparmodus)

● Abmessungen (B × H × T):
77 mm × 77 mm × 25,4 mm

● Masse: 275 g
● Preis: ab 4035 US-$

18707.8 Dual
Richtantenne

● Frequenz: 790…880 MHz
● Gewinn: 8 dBi
● Anschlüsse: 2 × N-Buchsen
● Temperaturbereich: 

–30…+60 °C
● Mastdurchmesser: 25…50 mm
● Abmessungen (B × H × T): 

250 mm × 250 mm × 60 mm
● Masse: 1 kg inkl. Halterung
● Preis: 95 €

Hex-Antenne
Mehrbandantenne

● Frequenzbänder: 20…6 m
● Gewinn: –1 dBd
● Vor-Rück-Verhältnis: 4…6 dB
● Drehradius: 1,82 m
● Ausleger: 6 Glasfiberstäbe
● Anschluss: 50 Ω, PL-Buchse
● Belastbarkeit: 500 W
● Preis: 229 €

http://www.wimo.com
http://www.icomeurope.com
http://www.vde.com/blitzschutztagung2011
http://www.aatis.de
http://www.aatis.de
http://www.tssd.com


http://www.maas-elektronik.com


Markt

1018 •  FA 10/11

Lediglich Stecker und
Buchse sind beim 

Bausatz des TRX-Control
noch anzulöten.

Neues aus dem Leserservice
Das USB-CAT-Interface TRX-Control für
Icom-Transceiver ist ab sofort wieder liefer-
bar (Best.-Nr. BX-130, 22 €). Der Bausatz
lässt sich mit wenigen Handgriffen aufbauen.
Das im FA 12/07 beschriebene Interface rea-
lisiert die Datenkopplung zwischen PC und
Transceiver. Es ist eine preiswerte Alterna -
tive zu aufwendigeren Lösungen.
Der von DJ8IL im FA 8/11 beschriebene Vor-
verstärker für Portabel-Aktivantennen ist ei-
ne gute Ergänzung für Scanner und VHF/
UHF-Handfunkgeräte, die über einen LW-,
MW- und KW-Empfangsbereich verfügen.
Ein entsprechender Bausatz ist derzeit in Vor-
bereitung und wird voraussichtlich ab Mitte
Oktober 2011 beim FA-Leserservice un-
ter der Best.-Nr. BX-081 für 29,50 € verfüg-
bar sein. Er enthält eine unbestückte Platine,
alle benötigten Bauteile und ein bearbeitetes
Weißblechgehäuse. Das Auflöten der weni-
gen, relativ großen SMD-Bauelemente ist in
der mitgelieferten Baumappe ausführlich be-
schrieben, sodass sich der Bausatz auch als
hervorragende Lötübung für SMD-Einsteiger
empfiehlt.
Bezug: FA-Leserservice, Majakowskiring 38,
13156 Berlin, Tel. (030) 44 66 94-72, Fax -69;
www.funkamateur.de, shop@funkamateur.de

Die LP1351G3S ermög-
licht je nach Montage 
horizontale und vertikale
Polarisation.

LP1351G3S
Antenne

● Prinzip: 
logarithmisch-periodisch

● Elemente: 15
● Gewinn: 6,5 dBd
● Länge: 1,6 m, zerlegbar
● Masse: 1,8 kg
● Anschluss: 50 Ω, N-Buchse
● Befestigung: Vormastmontage,

Schelle aus 1.4301 (V2A) für
Maste mit 30…60 mm Durch-
messer im Lieferumfang

● Preis: 205 €

Eine Antenne – drei Bänder
Die LP1351G3S aus der Premium Line
von ANjo-Antennen ist eine logarith-
misch-periodische Dipol-Antenne für einen
Frequenzbereich von 135 MHz bis 1350
MHz. In diesen Bereich fallen u. a. die Ama-
teurfunkbänder 2 m, 70 cm und 23 cm sowie
weitere andere Funkdienste. Die Antenne lässt
sich durch die wahlweise horizontal oder ver-
tikal polarisierte Montage sowohl für den Be-
trieb in FM als auch in SSB nutzen. Da nur
eine Speiseleitung erforderlich ist, entfällt
das lästige Umschalten oder Umstecken von
Antennenkabeln. Durch die 50-Ω-Anpassung
ist innerhalb der Amateurfunkbänder unein-
geschränkt Sendebetrieb möglich.
ANjo-Antennen, Joachims HF & EDV-Bera-
tungs GmbH, Lindenstr. 192, 52525 Heinsberg,
Tel. (0 24 52) 106 54 66, Fax 15 74 33; www.
joachims-gmbh.de; anjo@joachims-gmbh.de

Die Morsetaste Mini 
ist wahlweise mit einem

Betätigungsknopf aus
Holz oder Kunststoff 

erhältlich.

Miniaturmorsetaste
Von BaMaTech wird ab Oktober die Morse -
taste Mini erhältlich sein. Aufgrund ihrer
kleinen Abmessungen, der geringen Masse
und des hochfesten, eloxierten Aluminium-
körpers bietet sie sich ideal für den Portabel-
betrieb an. Hervorzuheben ist, dass statt der
sonst üblichen Federn Magnete zur Einstel-
lung des Tastendrucks Verwendung finden.
Die Mechanik selbst ist kugelgelagert. Die
Ausführung des Betätigungsknopfes ist wähl -
bar. Wenn gewünscht, lässt sich außerdem
das Rufzeichen gravieren.
Bezug: BaMaTech, Inhaber Markus Baseler,
DL6YYM, Körbitzweg 2, 04849 Bad Düben,
Tel. (03 42 43) 7 12-12, Fax: -13; technik@
bamatech.de; www.bamatech.de

Morsetaste Mini
Telegrafiezubehör

● Material: hochfestes Aluminium,
bordeaux eloxiert

● Grundfläche 30 mm × 40 mm
● Gesamtlänge: 50 mm
● Höhe: 28 mm inkl. Füßen
● kugelgelagerte Tastenmechanik
● Betätigungskraft feinfühlig

über Magnete einstellbar 
(keine Druckfeder)

● Lieferung mit 1 m geschirmtem
Verbindungskabel und 3,5-mm-
Klinkenstecker

● Masse: 40 g
● Preis: 98 €

Reichelt Elektronik ist
nun auch online per
iPhone- und iPad-App 
erreichbar. Die leicht 
bedienbare Applikation
stellt schnell und über-
sichtlich die Such ergeb -
nisse aus dem 35 000
 Artikel umfassenden
 Gesamtsortiment dar.
Detail ansichten, tech -
nische Da ten und Zu -
satz informa tio nen sind
vorhanden. Eine Android-
Version wird vorbereitet.

Distributor des Jahres
Die Leser des Fachmagazins Elektronik wa-
ren aufgefordert, ihre Distributoren in den vier
Produktkategorien Aktive Bauelemente, Pas-
sive Bauelemente, Elektromechanik sowie
Optoelektronik/Displays zu beurteilen. Nach
den fünf Subkriterien Produktportfolio, Pro-
duktverfügbarkeit, Lieferservice, Technische
Kompetenz/Support sowie Gesamteindruck
sollte nach dem Schulnotenprinzip bewertet
werden. Dabei wurde Reichelt Elektronik
2011 wiederholt zum besten deutschen Dis-
tributor gewählt. Als einsamer Spitzenreiter
erreichten sie über alle Kate gorien zwölf Po-
destplätze – darunter sechs erste Plätze.
Die Leserwahl ist dem Unternehmen An-
sporn, den Kunden weiterhin attraktive Preise,
hohe technische Kompetenz, höchste Liefer-
treue sowie den gewohnten Service zu bieten.
Reichelt Elektronik GmbH & Co. KG, Elek -
tronikring 1, 26452 Sande, Tel. (0 44 22) 9 55-
3 33, Fax -111; www.reichelt.de

Der Vorverstärker für 
Aktivantennen misst nur
35 mm × 35 mm × 17 mm.

Hochspannungskondensatoren
Die bei Frag Jan Zuerst erhältlichen, na-
hezu induktionsfreien Keramik-Hochspan-
nungskondensatoren sind wesentlich
stärker belastbar als übliche Hochspannungs-
kondensatoren und dank Gewinde stapelbar.
Frag Jan Zuerst – Ask Jan First GmbH & Co.
KG, Preiler Ring 10, 25774 Lehe, Tel. (0 48 82)
6 05 45-51, Fax -52; www.askjanfirst.com,
fjz@die-wuestens.de

kurz und knapp
IQ-DDS-Generator
Zu dem als Bausatz beim FA-
Leserservice erhältlichen 
IQ-DDS-Generator ist ein
kostenloses Firmware-Upda-
te verfügbar (s. S. 1052 dieser
Ausgabe). Die entsprechen-
den Dateien stehen unter
www.funkamateur.de im Be-
reich Downloads sowie im
Online-Shop als Ergänzung
zum Artikel BX-210 bereit.
Das herunterladbare ZIP- Ar -
chiv enthält auch Textdateien,
in denen die Neuerungen und
der Update-Vorgang beschrie-
ben werden.

Die Hochspannungs -
kondensatoren eignen
sich zum Bau von Tesla -
spulen, Marxgeneratoren,
Impulsnetzteilen, kapa -
zitiven Teilern, Plasma -
generatoren und anderen
Hochspannungsgeräten.

http://www.funkamateur.de
http://www.joachims-gmbh.de
http://www.bamatech.de
http://www.reichelt.de
http://www.askjanfirst.com
http://www.funkamateur.de
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Die IFA 2011 fand vom 2. bis 7. 9. statt
und erwies sich als ein – gut sortierter –
Gemischtwarenladen; wofür das Kürzel
IFA noch steht, wurde nicht so recht deut-
lich. Natürlich gab es auch Unterhaltungs-
elektronik, Kommunikations- und Com-
putertechnik zu sehen, doch dominierten
Kühlschränke, Haartrockner, Staubsauger
und Co. deutlich. Auch wer sich für Näh-
maschinen und Gasherde (!) interessierte,

kam auf seine Kosten. Waren einst die Be-
sucher motiviert, auf die damals noch
Funk ausstellung genannte Messe zu ge-
hen, um ihren Fernsehlieblingen leibhaftig
zu begegnen, so sind heute Kochshows ein
Publikumsmagnet.
Auch drei Automobilhersteller fanden un-
ter dem Vorwand den Weg auf das Messe-
gelände, dass die im Auto befindlichen In-
formationssysteme schließlich feinste
Elektronik seien. Das stimmt ja auch, aber
wer kauft diese schon pur, ohne Auto? Fol-
gerichtig konnte der Messegast gleich an
Ort und Stelle eine Probefahrt vereinba-
ren. Wann endlich werden auch die deut-
schen und internationalen Bierbrauer zur
Teilnahme an der IFA eingeladen, damit
das Öffnen einer Kühlschranktür zum viel
beachteten Mega-Event wird?
Immerhin besuchten nach Angaben des
Messeveranstalters 238 000 Menschen (3 %
mehr gegenüber 2010) die Ausstellung,
1441 Aussteller (+1 %) kamen aus 51 Län-
dern, mitgerechnet die zahllosen Miniaus-
steller aus China und Hongkong (über 450),
Taiwan und Südkorea, die sich als Herstel-
ler und Lieferanten empfahlen. Doch sagt
die Zahl der Aussteller wenig aus: Allein
die Firma Miele ist mit 48 Einträgen im
Katalog versehen, für jede ihrer 48 welt-
weiten Niederlassungen einmal.

Das kommerzielle Ergebnis der Messe
kann sich sehen lassen: Der Handel be-
stellte Waren im Werte von 3,7 Mrd. €, das
entspricht einem Zuwachs von etwa 6 %.

■ Schöner fernsehen?
Die Entwickler der neuen Fernsehgeräte
haben sich wieder übertroffen. Die dritte
Dimension gehört zum televisionären All-
tag, wobei das passive Verfahren das akti-
ve wohl verdrängen wird. Die leichten
Brillen mit Polarisationsfiltern sind nicht
nur billiger als die aktiven mit ihrer Ver-
schlusselektronik, sondern können auch
optisch ansprechender als jene gestaltet
werden. Noch nachteilig ist ein minimales
Übersprechen, das dürfte bald zu beherr-
schen sein. Gegenwärtig haben beide Ver-
fahren ihren Markt.
Billighersteller aus Fernost bieten die 3D-
Technik ebenfalls an. Die oft bemerkens-
wert hohe Qualität dürfte nicht zuletzt dar-
auf zurückzuführen sein, dass Technik und
Technologie perfekt beherrscht werden, da
fast alle namhaften Anbieter in China pro-
duzieren lassen.
Es kommt jetzt auf den Verbraucher an, ob
das dreidimensionale Fernsehbild auch die
erhoffte Verbreitung findet. Wer möchte
sich auf dem Sofa schon wegducken, weil
er fürchten muss, von einem Fußball
schmerzhaft getroffen zu werden? Und der
Hersteller Toshiba warnt explizit vor ge-
sundheitlichen Schäden, die das dreidi-
mensionale Fernsehen bei manchen Men-
schen verursachen kann.
Bereits vor Jahren wurde versucht, das
TV-Gerät mit dem Internet zu verknüpfen,
Loewe war hier Vorreiter. Das funktio-
nierte zwar, hatte aber wenig Erfolg beim
Verbraucher. Mit HbbTV (Hybrid Broad-

cast Broadband TV) wurde nun ein neuer
Standard eingeführt, mit dessen Hilfe TV-
Flachbildschirme zu multimedialen Ter-
minals werden sollen, in denen Rundfunk-
und Internetangebote miteinander ver-
knüpft sind. Dafür wurden einheitliche
Bedienkonzepte entwickelt, die nun bei
zahlreichen Geräten unterschiedlicher Her-
steller zu finden sind. Auf Medienportale
der Sendeanstalten und auf den digitalen
Videotext wird über einen standardisierten
roten Knopf der Fernbedienung zugegrif-
fen, auch sind Interaktionen mit dem je-
weiligen Sender möglich.
Das Berliner Heinrich-Hertz-Institut (HHI)
zeigte die Wiedergabe dreidimensionaler
Videoprogramme ohne Brille. Die Pixel
mehrerer Abstrahlrichtungen werden zu
zwei neuen Ansichten zusammengefasst
und der Benutzerposition entsprechend aus-
gegeben. Die 3D-Darstellung erfolgte auf
einem 42-Zoll-LC-Bildschirm MV 4210
der Firma Tridelity aus St. Georgen, statt
der üblichen Mikrolinsen werden hier ge-
richtete Parallax-Barrieren verwendet, die
die linken und rechten Bilder trennen.
Bereits marktwirksam ist das 3D-Gerät 55
ZL2G von Toshiba, das ebenfalls auf die
3D-Brille verzichtet. Es besitzt eine Bild-
schirmdiagonale von 139 cm (55 Zoll) und
bietet eine Auflösung, die der vierfachen
Full-HD entspricht: 3840 × 2160 Pixel.
Der Bildprozessor erzeugt neun Perspekti-

ven, die durch Mikrolinsen auf die Sitzpo-
sitionen im Raum gerichtet werden. Damit
können mehrere Personen gleichzeitig
dreidimensionale Programme ohne Zu-
satzbrille sehen – sie können sich dabei so-
gar bewegen, ohne den 3D-Eindruck zu
verlieren. Per Gesichtserkennung schaltet
der Fernseher auf vorher gewählte Indivi-
dualeinstellungen des jeweiligen Nutzers
um: Sender, Lautstärke usw., auf diese
Weise wird auch die Kindersicherung akti-
viert. Die Autokalibrierung sorgt dafür,
dass das Display die Farb- und Grauwerte
so wiedergibt, wie sie vom Regisseur be-
absichtigt waren. Diese Funktion gab es
bisher nur im professionellen Bereich und
erforderte dort einen externen Computer.
Das alles hat seinen Preis: Als UVP nennt
Toshiba rund 8000 €.

IFA 2011 in Berlin –
ein großer, bunter Superlativ
WOLFGANG E. SCHLEGEL

Dreidimensionalität, Verbindung mit dem Internet, größte Quellenvielfalt
– so zeigte sich Fernsehen als Hauptthema auf der IFA. Darüber und über
weitere Neuheiten wollen wir hier berichten.

3D ohne Brille und mehr: 55 ZL2G von Toshiba

8K4K-Display von Sharp

Erzeugung zusätzlicher 3D-Ansichten



Das weltweit erste Super-Hi-Vision-fähige
LC-Display wurde von Sharp vorgestellt.
Es besitzt etwa 33 Mio. Bildpunkte (7680
× 4320) und eine 16-mal höhere Bildauf -
lösung als das heutige HDTV. Zum Ver-
gleich: Die Auflösung für Full-HD-Dis-
plays beträgt 1920 × 1080 Pixel (2,07 Mio.
Pixel). Der in Anlehnung an die Display-
auflösung noch 8K4K genannte Prototyp
wurde gemeinsam mit der japanischen
Rundfunkanstalt NHK entwickelt. Seine
Abmessungen betragen 1,9 m × 1,05 m,
das ergibt eine Diagonale von 2,17 m.

Metz steht als einer von überhaupt nur drei
TV-Geräteherstellern für „Made in Ger-
many“. Der neue Media-Player, der ab der
IFA in Metz-Geräten verwendet werden
kann, ermöglicht den digitalen Austausch
von Film-, Foto- und Musikdateien zwi-
schen dem Fernsehgerät und digitalen
Komponenten im Heimnetzwerk. HbbTV
verknüpft aktuelle Sendeinhalte mit Zu-
satzinformationen der Programmanbieter,
die über einen DSL-Internetanschluss im
Netz abgerufen werden, ebenso Inhalte
aus den Mediatheken der Sender. Damit
werden Metz-LCD-TVs noch vielseitiger.
Über eine Ethernet-Verbindung kann das
Fernsehgerät auf die Datenspeicher ande-
rer digitaler Komponenten wie Rechner
oder Festplatte zugreifen und archivierte
Filme, Bilder und Musik abspielen. Zu-
dem ermöglicht das Media-System den
Zugriff auf USB-Speichermedien.

■ Digitalradio im zweiten Anlauf
Nachdem die Einführung von DAB ein
Flop war, unternehmen Hersteller und
Rundfunksender nun mit DAB+ einen
zweiten Versuch, das Radio zu digitalisie-
ren. Die Audiodaten werden nicht mehr im
MPEG-Format, sondern bei identischer
Klangqualität in AAC-Komprimierung
übertragen. Dadurch lassen sich in den
DAB+-Bändern fast doppelt soviel Sender
unterbringen. Die beste Nachricht vorweg:
Es ist nicht mehr beabsichtigt, den UKW-
Rundfunk abzulösen. Auf lange Sicht soll,
so das Unternehmen Media Broadcast, das
die technische Verantwortung bei der Aus-
strahlung trägt, die analoge Ausstrahlung
erhalten bleiben. Die öffentlich-rechtli chen
Anstalten mit den drei Programmen von
Deutschlandradio und gegenwärtig neun

private Anbieter sind sich einig, dass im
Digitalradio auch Zusatzprogramme zum
Hörer gebracht werden sollen. Die Kosten
werden durch die Gebühren beim öffent-
lich-rechtlichen Rundfunk und durch die
Werbeeinnahmen der Privaten im Ana-
log radio gedeckt – die Nicht-Abschaltung 
hat gewichtige, nämlich wirtschaftliche
Gründe.
Anfang August nahm Media Broadcast
das Sendernetz für die bundesweite Aus-
strahlung von DAB+ und der Mehrwert-
dienste mit 27 Senderstandorten in Be-
trieb. Etwa 50 % der Fläche Deutschlands
wird gegenwärtig abgedeckt, bis 2015 soll
es 110 Senderstandorte geben. Nun kom-
men auch zunehmend Empfangsgeräte,
die für DAB eher rar waren, auf den
Markt.
Der britische Hersteller Pure stellt das Ta-
schenradio Move 2500 vor, das DAB+
und UKW empfängt. Es soll 129,99 € kos-
ten und bietet eine deutlich verbesserte
Audioqualität. Die Ohrhörer blenden die
meisten Hintergrundgeräusche aus. Das
Radio wird mit einem Lithium-Ionen-Ak-
kumulator geliefert, der pro Ladung 14
Stunden Betriebsdauer ermöglicht. Die Be-
dienoberfläche ist mehrsprachig: Englisch,
Italienisch, Französisch und Deutsch. Ken-

wood bringt mit dem neuen CD-Receiver
KDC-DAB 41U für 199 € ein für DAB+
geeignetes Autoradio auf den Markt. Es
empfängt auch UKW-Stationen und digi-
tale Sender des bisherigen DAB-Formats.
Vom amerikanischen Hersteller Tivoli Au-
dio kommt das Model 10+, das für den
Empfang von DAB, DAB+, DMB und
UKW geeignet ist. Es besitzt für den An-
schluss eines MP3-Spielers eine 3,5-mm-
Buchse und Ausgänge für Aufnahme,
Kopfhörer oder Tieftöner. Für die einfach-
ste Version (mono) gibt Tivoli einen Preis
von 399 € an. Da Tivoli von sich behaup-
tet, „Kult“ zu sein, darf es schon mal etwas
teurer werden.

Sangean ist vor allem bekannt wegen sei-
ner hochwertigen Weltempfänger, jetzt ist
das Unternehmen auch mit einer Palette
von DAB+-Empfängern auf dem Markt,
deren Preise zwischen 100 € und 450 € lie-
gen. Der portable Empfänger DPR-17
kostet 149 € und ist für DAB+ ebenso 
wie für UKW-RDS geeignet, er besitzt 
je Empfangsbereich fünf Senderspeicher.
MP3-Dateien können von der SD-Karte
abgespielt werden, auf die auch aufge-
nommen wird.

Terratec bietet einen USB-Stift für DAB-
und DAB+-Empfang an. Er empfängt Di-
gitalradio über Antenne am PC und wird
einfach an einen USB-Port gesteckt, nach
Installation beiliegender Software steht
dem Radioempfang nichts mehr im Wege.
Der Stift soll rund 20 € kosten. 
Dass DAB+ auch im gehobenen Hi-Fi-Sor-
timent angekommen ist, beweist Yamaha
mit dem Tuner T-D 500, der neben UKW
und MW auch digital (DAB und DAB+)
empfängt.

■ Analogabschaltung für 2012
Doch es gibt auch Abschaltungen analoger
Verfahren. Die analoge Fernsehübertra-
gung per Satellit endet am 30. 4. 12, und
das bedeutet, dass nach diesem Termin
herkömmliche Satellitenanlagen kein Sig-
nal mehr empfangen, der Bildschirm bleibt
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Oberfläche des Media-Players von Metz

Alleskönner: Tivoli Model 10+

Einer von vielen: Sangean DPR-17

DAB+ und FM: 
Move 2500 
von Pure

DAB+ im Auto:
Kenwood 

KDC-DAB 41U
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dunkel. Kabelanlagen in Mehrfamilien-
häusern und in den Ballungsgebieten der
Städte sind oft bereits auf Digitalempfang
umgestellt, die Kabelnetzbetreiber wan-
deln das digitale Eingangssignal in ein
analoges um, das – neben dem digitalen –
wie früher an der Kabeldose zur Verfü-
gung steht.
Für neue oder umgerüstete Anlagen müs-
sen die Baugruppen digitaltauglich sein:
– LNC (Low Noise Converter),
– Kabel, Stecker und Multischalter,
– Antennensteckdosen,
– Satellitenempfänger.
Bei der Umstellung einer Satellitenanlage
auf Digitalempfang sollte vorher bedacht
werden, wie viele Receiver verwendet wer-
den sollen (also wie viele TV-Geräte betrie-
ben werden), ob HDTV gewünscht wird
und ob Internetdienste auf dem Fernseh-
gerät genutzt werden sollen. Weiterfüh-
rende Informationen sind bei der Deut-
schen TV-Plattform erhältlich: www.tv
-plattform.de

■ Perfekte Audiowiedergabe
Kann ein audiophiler Mensch für die Mu-
sikwiedergabe ohne iPod & Co. auskom-
men? Sah man das riesige Angebot iPod-
fähiger Audiogeräte auf der Messe, so
muss diese Frage verneint werden. Wie
haben wir es nur früher geschafft, unsere
Musik abzuspielen? Zwei dieser Geräte
seien beispielhaft vorgestellt.
An Einsteiger mit Designambitionen wen-
det sich das Hi-Fi-Stereo-System C-414W
von Kenwood. Es verfügt über ein senk-
recht eingebautes CD-Laufwerk, dessen
motorbetriebene Abdeckung nach oben
fährt und den CD-Teller freigibt. Außer
 einem AUX-Eingang sind ein USB-An-

schluss und ein SD-Kartenschacht inte-
griert, denn SD-Karten erfreuen sich
 neben USB-Speichern zunehmender Be-
liebtheit. Verwendet werden können SD-
und SDHC-Karten bis 32 GByte sowie
über Adapter die Formate miniSD, mini
SDHC und microSD. Über eine Steckver-
bindung können Musiktitel vom iPhone
und von allen iPod-Spielern wiedergege-
ben werden. Die C-414W gibt kompri-
mierte Audiodateien im MP3- und im
WMA-Format von allen Datenträgern ein-

schließlich selbst gebrannter CDs (CD-
R/RW) wieder. Der Tuner besitzt 40 Spei-
cher für UKW (mit RDS) und MW. Durch
Hinzufügen von Tiefe und Räumlichkeit
generiert die DTS-Technik einen virtuel-
len akustischen Raum, der zu einer natür-
lichen Klangwiedergabe beiträgt.
Pioneer stellte mit Air Jam und iControl
AV2 zwei neue Apps vor, mit denen ein
iPhone, iPad oder iPod unter iOS 4.2 zur
Quelle und Fernbedienung für die neuen
Mehrkanal-Receiver VSX-921 und VSX-
1021 wird. Air Jam ist eine Anwendung,
mit der die VSX-921 und VSX-1021 in
Kombination mit einem optionalen Blue-
tooth-Adapter eingesetzt werden können,
um Musik direkt über den Receiver abzu-

spielen. Vier Quellgeräte können gleich-
zeitig über Bluetooth mit dem Receiver
verbunden sein. Wenn dieser per Ethernet-
Kabel oder Wireless-LAN mit dem Heim-
netzwerk verbunden ist, kann er mit der
Anwendung iControl AV2 fernbedient
werden. Beide Apps sind kostenlos im
App-Store verfügbar (www.iTunes.com/
appstore). Die Mehrkanal-Receiver VSX-

921 und VSX-1021 ermöglichen das Mu-
sikstreaming über ein Netzwerk. Über Air
Play geben sie Anwendern Zugriff auf de-
ren gesamte iTunes-Musikbibliothek so-
wie auf Musiktitel, die auf iPhone, iPad
oder iPod gespeichert sind. Ist der Recei-
ver mit dem Heimnetzwerk verbunden,
kann die Musik von iTunes als Bitstrom
übertragen werden.

■ Musik im Ohr
Der Ohrhörer DTX 41 iE von Beyerdyna-
mic soll die Audiowiedergabe von iPad,
iPhone und Co. verbessern. Sein Schall-
druckpegel von 114 dB sorgt besonders an
Apple-Geräten, deren Maximallautstärke
elektronisch begrenzt wird, für besseren
Klang. Die prinzipiell gute Außenge-
räuschdämpfung der Im-Ohr-Konstruktion
trägt zum ausgewogenen Klangbild bei.
Verbessern lässt sich der ergonomische
Sitz mit einem Wertgutschein (120 €), für
den sich in den Filialen des Hörakusti-
kers Kind anatomisch geformte Passstücke
aus Silikon in Auftrag geben lassen. Der
3,5-mm-Klinkenstecker passt an alle han -
 delsüblichen Smartphones und MP3-Spie- 

ler. Der Übertragungsbereich umfasst 15
bis 20 000 Hz, die Nennimpedanz beträgt
16 Ω.
Sennheisers neuer Funkkopfhörer RS 220
arbeitet mit Neodym-Magneten, die für
 eine detailgetreue Audiowiedergabe im Fre-
quenzbereich 19 bis 21 000 Hz sorgen, der
maximale Schalldruckpegel des offenen,
ohrumschließenden Hörers liegt bei 106 dB.
Der Sender überträgt die Audiosignale un-
komprimiert auf 2,4 GHz zum Kopfhörer.
Benutzt wird dafür ein Funkverfahren na-

mens Direct Sequence Spread Spectrum
(DSSS), bei dem das Ausgangssignal mit
Hilfe einer vorgegebenen Bitfolge auf 22
MHz gespreizt wird. Treten an einer Stel-
le innerhalb dieses Frequenzbereichs Stö-
rungen auf, wird das Ausgangssignal nicht
gestört, da die Daten redundant übertragen
werden. Die Reichweite des Funksignals
beträgt 100 m. Das System verfügt über

Receiver VSX-921,
Pioneer

DAB+-Tuner T-D 500,
Yamaha

Hi-Fi-System 
C-414W, Kenwood

http://www.tv-plattform.de
http://www.iTunes.com/appstore
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einen analogen, einen koaxial-digitalen
und einen optisch-digitalen Eingang.
Völlig anderer Art sind moderne Hörge -
räte, die der Bundesverband der Hörge räte-
Industrie als kleinste Hi-Fi-Anlagen der
Welt bezeichnet. Er war zum ersten Mal
IFA-Aussteller und demonstrierte, wie Hör-
technik mit Flachbildfernsehern, Mobil tele -
fonen und Stereoanlagen, aber auch mit
Tablet-PCs kommunizieren kann. Hoch-
wertige Hörsysteme sind in der Lage, die
Lautstärke 20 000-mal je Sekunde der
 Geräuschumgebung anzupassen. Störge-
räuschunterdrückung, Richtungshören und
die Fähigkeit, sich selbstständig an die Be-
dürfnisse ihres Trägers anzupassen, gehö-
ren zu eindrucksvollen Leistungsmerk -
malen dieser winzigen High-Tech-Geräte.
Über Funkverbindung, z. B. Bluetooth, las-
sen sich Produkte der Unterhaltungselek-

tronik an Hörgeräte anbinden. Darüber hi -
naus gibt es auch Hörsysteme, die sich an
Normalhörende wenden und die Sprach-
verständlichkeit in komplizierten akusti-
schen Situationen verbessern.

■ Alles vernetzt?
Das Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut
stellte eine neue Übertragungstechnik vor.
Handelsübliche LED-Leuchten übertragen
breitbandige Datenströme im sichtbaren
Licht auf Computer und andere Endgeräte.
Mit dieser Technik können sowohl breit-
bandige Videoströme verteilt als auch Da-
ten für die bidirektionale Kommunikation
übertragen werden, von der Internetnutzung
bis hin zur Videokonferenz. Die Bandbreite
beträgt 100 MBit/s, im Labor wurden auch
800 MBit/s erreicht. Verwendet kann diese
optische Technik dort werden, wo draht lose
Netze nicht erwünscht sind. Von beson -
derem Vorteil ist, dass es weder Störungen
von Funksystemen gibt noch dass Elektro-
smog entsteht.
Der kabellose Lautsprecher D80 von Cre-
ative besitzt ein eigenes Netzteil und kom-
muniziert über Bluetooth mit externen
Quellen oder Geräten. Zwei Bluetooth-
Profile werden unterstützt: A2DP (kabello-
se Stereoübertragung) und AVRCP (Fern-
steuerung). Die Reichweite beträgt 10 m,
kann aber durch Wände und feste Struktu-
ren vermindert werden. Das Gerät ist kom-
patibel mit Windows- (XP, Vista, 7) und
Macintosh-Geräten mit den meisten gän-
gigen Mobiltelefonen der großen Herstel-
ler, die Bluetooth-A2DP unterstützen.

Der Aachener Hersteller Devolo stellte mit
dLAN Home eine neue Produktreihe, die
internetfähige Unterhaltungselektronik ver-
netzen soll, vor. Sie ermöglicht eine be-
sonders einfache Verbindung netzwerkfä-
higer Geräte untereinander und mit dem
Internet und ist damit für Trendprodukte
wie internetfähige Fernseher oder Inter-
net-TV-Receiver geeignet, kann aber auch
Smartphones, Tablet-PCs und Notebooks
einbinden. Leider handelt es sich hier ein-
mal mehr um Powerline-Verbindungen,
womit weitere Funkstörungen unvermeid-
lich sind.

■ Zusammengefasst
Die Digitalisierung der Medien wurde auf
der IFA 2011 überzeugend dargestellt, eben-
so die immer enger werdende Verbindung
von Unterhaltungselektronik mit Internet
und mobilen Kommunikationsgeräten, die
sowohl als Quellen als auch als Steuerge -
räte für zahlreiche Audioanlagen dienen.
Bei Fernsehgeräten wurde dank weiter ver-
besserter Displays und hochentwickelter
Rechentechnik die dreidimensionale Bild-
wiedergabetechnik in breitem Umfang
marktwirksam, aber es muss abgewartet
werden, ob sie das ist, was der Kunde wirk-
lich will.

Die in früheren Jahren immer wieder ge-
stellte Frage nach dem Primat der Medien
im Privatbereich ist heute obsolet: Der
Verbraucher kann sich aussuchen, wie er
es gern hätte: TV auf dem Rechner, Inter-
net auf dem Fernsehgerät mit Zusatz -
diensten. Ob das die Sehgewohnheiten auf
Dauer beeinflusst, ist ungewiss.

DAB+ per USB, TerratecOhrhörer DTX 41 iE von Beyerdynamic

Funkkopfhörer RS 220, Sennheiser

Audio per Bluetooth,
Creative (oben)

Potenzieller Störer: PLC-Vernetzung von De-
volo

Funkkommunikation
mit Hörgeräten

Fotos: Werkfotos (12),
Schlegel (3)
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Die Entscheidung, eine Funkexpedition
von der Insel Kanton (IOTA OC-043) zu
unternehmen, fiel, nachdem wir bezüglich
der Aktivierung von Jarvis, KH5, den Kür-
zeren gezogen hatten. Da wir uns in unse-
ren Organisationstalenten ganz gut ergänz-
ten, wurden Jay, W2IJ, und ich zu den ge-
meinsamen Leitern der geplanten T31A-
DXpedition. 
Die vorerst letzte DXpedition, an der Jay
teilgenommen hatte, war die FO0CI-Clip-
perton-Aktivität im Jahr 1992. Jay hatte da-
her die ganzen Mühen, die eine Teilnahme
an einer DXpedition mit sich bringt, bereits
vergessen. 

Bei mir liegt der Fall anders. Trotz aller Un-
annehmlichkeiten nehme ich fast jedes Jahr
an einer Funkexpedition teil. Auf diese
Weise startete jedenfalls unser Abenteuer.
Jay wandte in der Folge jede Menge Zeit
und Energie auf, um ein geeignetes Schiff
zu finden, um die notwendigen Funklizen-
zen zu bekommen und um all die Erforder-
nisse zu erfüllen, die nötig sind, um den
neuen „PIPA“-Bereich (Phoenix Islands
Protected Area) [2] betreten bzw. befahren
zu dürfen. 
Kiribati hat nämlich vor einiger Zeit einen
Teil seiner Inseln zu einem besonders ge-
schützten Gebiet erklärt, sodass wir eine
spezielle Betretensgenehmigung benötig-
ten. Weil bisher noch niemand eine solche
Genehmigung brauchte, sollten wir die ers -
ten sein, die dieses Neuland betraten (eine
zeitlich vor unserer DXpedition geplante
Aktivität von Kanton wird nicht in die

Amateurfunkgeschichte eingehen, weil der
Motor des gecharterten Schiffs ausfiel). 
Wir durchlebten jedenfalls die üblichen,
ganz normalen Höhen und Tiefen einer
DXpedition und einige Teilnehmer gingen,
während andere kamen. Der größte Teil der
Ausrüstung wurde zunächst an meinem
Wohn ort in Arizona gelagert, dann in
Schiffscontainer und auf Paletten verpackt,
um zum Versender in der Nähe des Hafens
Long Beach transportiert zu werden. 
Alles in allem wog die Ausrüstung über
drei Tonnen. Als der Tag zum Verschiffen
der Ausrüstung näher rückte, verlud ich al-
le Paletten auf einen 6 m langen Anhänger

und fuhr zu Jays QTH nach Kalifornien.
Am nächsten Morgen, es war früher März
2011, ging es weiter in Richtung Long 
Beach. Das Ausladen dort verlief rasch und
problemlos. Jede Palette wurde gewogen
und fein säuberlich registriert. Bereits am
Nachmittag waren wir wieder zurück in
Jays Haus. 

Jay und ich planten, bereits eine Woche frü-
her als der Rest des Teams in Apia, West -
samoa, anzukommen, um vor Ort im Hafen
zu sein, wenn unser gechartertes Boot ein-
laufen sollte. So war jedenfalls der Plan. Es
kam jedoch ganz anders. 

■ Ankunft auf Westsamoa (5W)
Bei unserem Eintreffen stellten wir fest,
dass die drei Tonnen schwere Ausrüstung
angekommen und in einem Zolllager ganz
in der Nähe des Apia Marina Hotels, in dem
wir nächtigten, eingelagert war. Wir über-
prüften also die Ladung und ich holte mei-
ne Habseligkeiten. Alles schien in Ordnung
zu sein. Im Gepäck befand sich ein IC-
7000, eine kleine SteppIR-Vertikal und all
die kleinen Dinge, die man benötigt, um in
einem Hotel eine kleine Funkstation auf-
bauen zu können.      
Unmittelbar danach begab ich mich zur ört-
lichen Lizenzbehörde, um mein Rufzeichen
5W0QQ abzuholen. Danach begann der
Stationsaufbau. Während der Woche bis
zum Eintreffen des Schiffes konnte ich 
etwa 1000 Kontakte aus Westsamoa täti-
gen. Phil, W9IXX, hatte eine weitere Sta-
tion aufgebaut. Es gab zu dieser Zeit nur 
einen aktiven Funk amateur auf der Insel,
nämlich Atsu, 5W1SA, mit dem wir uns
auch zu einem Eyeball-QSO trafen.   
Nach einem Tag kam auch der Eigner des
von uns gecharterten Schiffes im Hotel an;
allerdings war das Schiff nicht da. Wir wa-
ren zunächst auch nicht in der Lage, genau-
ere Informationen darüber zu bekommen,
wann unser Boot im Hafen einlaufen wür-
de. Es stellte sich heraus, dass das von uns
gecharterte Schiff „Discovery“ von Tahiti
aus unterwegs war, um Bojen entlang des
Äquators zu installieren. Der Kapitän, der
dafür verantwortlich war, dass das Boot erst
mit erheblicher Verzögerung im Hafen von
Apia einlief, wurde übrigens vom Eigner
sofort gefeuert. Jedenfalls stand uns das
Boot zunächst nicht zur Verfügung, d. h.,
wir konnten es weder inspizieren noch klei-
nere Details unserer Reise genauer planen.
Das war der Beginn unserer „Boot pro ble -
me“ und wir lernten, dass man nicht den
Stan dard einer amerikanischen Firma er-
warten kann, wenn man mit Vertragspart-

T31A: DXpedition von Kanton  
in Zentralkiribati
JOHN P. KENNON – N7CQQ, 5W0QQ 

Ein internationales Team aktivierte im Frühjahr die äußerst rare Insel Kan-
ton. Trotz einer wegen Transportproblemen stark verkürzten Aktivitätszeit
gelangen vom 22. bis 27. 4.11 unter dem Rufzeichen T31A [1] mehr als
31 000 Funkkontakte. Der gestandene DXpeditionär John Kennon, N7CQQ,
schildert uns nachfolgend seine Eindrücke. 
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Das T31A-Team 
inmitten der Mehrheit
der Bewohner 
Kantons (v. l. n. r.): 
stehend Mike, N9NS,
Aleksey, UA4HOX,
John, N7CQQ, 
Paul, UX2HO, 
Dave, N1EMC, 
Arnie, N6HC, 
Jay, W2IJ; 
rechts Phil, W9IXX; 
vorn Jim, K6ZH, 
Bud, N7CW, und 
2. v. r. „Mister T“, 
Beobachter der 
Re gierung von Kiribati

Fotos: T31A

Freundliche Inselbewohner halfen beim Aus-
laden der Ausrüstung.
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nern in diesen Regionen zu tun hat. Jeden-
falls kam das Boot zwei Tage zu spät und
unsere Abfahrt verzögerte sich um zusätzli-
che drei Tage. Dies erhöhte den Stress im
Team ganz beträchtlich und natürlich auch
unsere Hotelrechnung       

■ Fünf Tage auf See 
Endlich ging es los in Richtung Kanton.
Zunächst hieß es, dass die Anreise 3,5 Tage
in Anspruch nimmt. Etwas später lautete
die Auskunft, dass die Fahrt vier Tage dau-
ern würde. Tatsächlich betrug sie dann fünf
Tage. Zwischen Apia und Kanton liegen et-
wa 660 sm und das Boot fuhr etwa 6 kn.
Nun, eigentlich hätte man das leicht vorher
ausrechnen können! Überdies verfügte das
Schiff nicht über Wechselstrom, das heiße
Wasser wurde nie angestellt, weil der Kapi-
tän meinte, dass man keines brauche, und
die Kapazität des vorhandenen Kühl-
schranks reichte nicht aus, um den Lebens-
mittelvorrat von 15 Leuten aufzunehmen.
Die Mannschaft bestand aus einem Paar,
das sich bereit erklärt hatte, als Bootscrew
zu arbeiten. 
Die gute Sache war, dass der männliche
Part des Paares gerade daran arbeitete, sei-
ne Papiere als Seemann zu erhalten. Ob-
wohl an Essen weniger als erwartet zur Ver-
fügung stand, bekam ich jeden Morgen ein
kaltes/warmes Müsli. Tröstlich war, dass
wenigstens ein ausreichender Vorrat samo-
anischen Bieres zur Verfügung stand. 
Bei unserem Schiff, der „Discovery“, han-
delte es sich um ein Arbeitsschiff mit einem
Doppelrumpf und einer Länge von etwa 
16 m, das nicht besonders stabil im Wasser
lag (obwohl natürlich stabiler als ein Segel-
schiff mit nur einem Rumpf). Wir bekamen
während der Reise auf dem Oberdeck we-
der Pina Coladas noch Chateau Briand ser-
viert, doch letztlich war das Essen während
der fünftägigen Anreise gar nicht so übel.
Einige Kojen lagen unter dem Deck, in den
Katamaran-Rümpfen, wo der Diesellärm
ziemlich laut war und das Schaukeln noch
verstärkt wurde. Alles in allem war die An-
fahrt eine erträgliche Fahrt, aber beileibe
kein Spaß.  

■ Ankunft auf Kanton
Bei unserem Eintreffen auf Kanton wurden
wir von einer ganzen Schar Leute willkom-
men geheißen, darunter auch von Davis,
dem Chef der örtlichen Polizei- und Einrei-
sebehörde. Davis ist ein heller Kopf, jung
und sehr enthusiastisch. Einige der Einhei-
mischen halfen uns beim Ausladen der
Aus rüstung, während die Teamleiter so-
gleich die Umgebung erkundeten. 
Wir standen enorm unter Druck, endlich
QRV zu werden, weil wir durch all die Ver-
zögerungen bereits so viel wertvolle Be-
triebszeit eingebüßt hatten. Trotz der im-

mens hohen Luftfeuchtigkeit von 95 % bei
35 °C bauten wir am Morgen des 21. 4.11
unsere Antennen auf wie Verrückte. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei Paul,
W8AEF, für all die Arbeit beim Bau der
umschaltbaren Vertikaldipol-Arrays bedan-
ken. Wir hatten eigentlich immer das Ge-
fühl, hinreichend laut zu sein. Am Ende des
Tages hatten wir wenigstens einen Teil der
Antennen und Stationen aufgebaut. Die
CW-Station lag etwa 600 m von der SSB-
Station entfernt und wir mussten ein kleines
Quad, das wir mit auf die Insel gebracht
hatten, benutzen, um das Material hin- und
her zu transportieren. Ich muss wohl nicht

eigens erwähnen, dass wir am Abend alle
völlig fertig waren und wir ein paar Tage
brauchten, um alles richtig zum Laufen zu
bringen. Die Antennen für 160 m, 6 m und
60 m waren die letzten, die aufgestellt wur-
den.                   

■ Weitere Probleme
In der zweiten Nacht gab es einen starken
Regenschauer, der seinen Weg durch das
Dach und auch durch die Schächte der
Klimaanlagen (die zuletzt etwa 1940 funk-
tionierten) fand, sodass am Ende das Re-
genwasser auf alle drei CW-Stationen
tropfte. Nachdem wir ein paar Stunden
versucht hatten, die Funkgeräte, Computer
und Endstufen mittels großer Mülltüten
vor der Nässe zu schützen, mussten wir
schließlich kapitulieren, den Betrieb vor-

übergehend einstellen und die Stationen
versetzen.      
Schließlich stellte sich heraus, dass die Re-
publik Kiribati die Datumsgrenze willkür-
lich leicht nach Osten verschoben hat, da-
mit Kanton dasselbe Datum hat wie der
Rest des Landes. Das bemerkten wir nur
des halb, weil die Einheimischen uns zu Eh-
ren am Samstag ein Fest geben wollten.
Wir dachten, dass das kein Problem sei,
weil Samstag erst in zwei Tagen wäre und
wir bis zu diesem Zeitpunkt bereits ordent-
lich QSOs gefahren hätten. Diese Annahme
erwies sich jedoch als falsch, da aufgrund
der Verschiebung der Datumsgrenze bereits

am nächsten Tag Samstag war. Wir muss ten
somit alles stehen und liegen lassen und
wurden zu einem Mahl eingeladen, das
mehr als drei Stunden andauerte. Eine wun-
dervolle Gelegenheit, die Leute auf der In-
sel – auf Kanton leben sechs Familien mit
insgesamt 21 Personen – kennenzulernen,
Geschenke auszutauschen und etwas über
die örtliche Kultur zu erfahren. Allen DX -
ern, die T31 als „New One“ arbeiten woll-
ten und auf uns warteten, dürfte es hinge-
gen ziemlichen Stress bereitet haben.          
Wenn ich für die Gruppe der CW-Ops im
Team spreche, dies waren neben Jim,
K6ZH, Bud, K7CW, Mike, N9NS, Arnie,
N6HC, Phil, W9IXX, und ein bisschen
Paul, UX2HO, kann ich behaupten, dass
wir einen beträchtlichen Teil unserer Zeit
investierten, um europäische Stationen zu
arbeiten. Leider fielen die entsprechenden
Bandöffnungen recht kurz aus und die Eu-
ropäer kooperierten, wie eigentlich fast im-
mer, alles andere als optimal. Dennoch ver-
suchten wir unser Bestes zu geben. Statio-
nen aus Nordamerika und Japan waren bei
entsprechenden Bandöffnungen unglaub-
lich laut und ich hatte das Gefühl, dass die
Anrufer aus diesen Regionen immer gedul-
dig warteten, wenn wir versuchten, die lei-
sen europäischen Stationen in unser Log zu
bekommen. Auch mussten wir erst ein Ge-
fühl für die Bandöffnungen – die nicht je-
den Tag gleich ausfielen – bekommen. Das
einzig Beständige an den Funkbedingun-

Blick auf einen Teil
unserer Antennen-
farm; gut sichtbar

die umschaltbaren
Vertikaldipol-Anord-

nungen

V. l. n. r: „Mister T“, Aleksey, UA4HOX, und
Paul, UX2HO, gönnen sich eine Pause. 
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gen schien, dass die Bänder täglich von et-
wa 9 Uhr bis 13 Uhr Ortszeit relativ „tot“
waren.          
Die atmosphärischen Störungen (QRN)
auf 80 m und 160 m fielen sehr stark aus.
Daher entschieden wir, den höheren Bän-
dern, bis sich diese – gewöhnlich erst spät
in der Nacht oder sogar bis zur Morgen-
dämmerung – schlossen, den Vorzug zu ge-
ben, da sie um diese Zeiten oft Richtung
Europa offen waren. Auf 6 m lief eine Ba-
ke, die in Neukaledonien, Japan und den
Cook-Inseln gehört wurde. Dennoch gab es
bis zum Ende der Aktivität keine richtige
Bandöffnung auf dem Magic Band. 
Auch die Pläne für EME-Betrieb fielen auf-
grund der verspäteten Ankunft und der ver-
frühten Abfahrt quasi ins Wasser. Obwohl
keiner von uns ein richtiger RTTY-Enthusi-
ast ist, haben wir auch in dieser Sendeart
Betrieb gemacht. Bud, N7CW, half mir da-
bei, die ersten Schritte zu machen und er,
Arnie, N6HC, und Paul, UX2HO, loggten

von der SSB-Station aus etwa 1000 RTTY-
Kontakte, die allerdings wieder die Ge-
samtzahl der SBB-QSOs drückten. Das ers -
te QSO lief übrigens mit Paul, W8AEF, der
uns nur Millisekunden nach dem ersten
CQ-Ruf anrief. 
Als SSB-OPs fungierten Jay, W2IJ, Mike,
N9NS, Bud, N7CW, Paul, UX2HO, 
Dave, N1EMC, Aleksey, UA4HOX, Arnie,
N6HC, und meine Wenigkeit. Es war eine
reine Freude, mit diesen Jungs zu arbeiten,
besonders mit Aleksey, der die immensen
Pile-Ups unermüdlich abarbeitete. Er und
Paul etablierten sich während der Nacht
auch als Lowband-OPs. Der Regen hatte
für uns SSB-OPs keine Auswirkungen, da
das Shack gegen Nässe gut geschützt war.
Auch die Ausrüstung spielte großartig mit
und machte keinerlei Probleme. Wir
wünsch ten nur, dass wir mehr Kontakte
hätte machen können.       

■ Verspätete Ankunft, 
verfrühte Abfahrt!

Angesichts der Zeit, die für den Hinweg
nach Kanton verloren ging, musste man für
die Rückfahrt einen Tag länger einplanen.
Das bedeutete, dass die Rückreise einen
Tag früher zu beginnen hatte. 

So bauten wir die Antennen ab und ver-
packten die Ausrüstung – erneut unter
freundlicher Mithilfe der Anwohner – in
neuer Rekordzeit. Da die Einheimischen
außer Meeresfrüchten über kaum etwas
ver fügten, verschenkten wir Kleidungs -
stüc ke, Schuhe und andere Dinge, die wir
nicht unbedingt zu Hause benötigten. 
Das Leben auf dieser Insel zu sehen war ei-
ne Erfahrung, die Bescheidenheit lehrt.
Einwohner der USA und anderer westlicher
Staaten sind sicherlich gesegnet mit all den
Annehmlichkeiten, die täglich zur frei en
Ver fügung stehen.        
Zwei Mitglieder des Teams erklärten sich
bereit, die ausgefallene Tsunami-Warnsta-
tion des USGS, des Geologischen Dienstes
der USA, wieder in Gang zu bringen. Zu-
nächst mussten drei defekte Batterien ent-
fernt und einige Einstellungen an den auf
dem Dach befindlichen Solarzellen verän-
dert werden. Etwas mehr Arbeit war dann
erforderlich, die Anlage dazu zu bringen,
wirklich einwandfrei zu arbeiten. Jedenfalls
funktionierte die Warnstation, die bereits
seit drei Jahren ausgefallen war, am Tag un-
serer Abreise wieder. Allerdings erfuhren
wir etwa einen Monat nach unserer Rück-
kehr in die Staaten, dass die Station erneut
ausgefallen war, sodass ein erneuter Besuch
ansteht.       
Das Wetter auf der Heimfahrt war nicht an-
nähernd so angenehm, wie während der
Anreise nach Kanton. Wir kamen dabei na-
he an Tokelau (ZK3) vorbei, legten jedoch
keinen Zwischenstopp ein. 
Ich kann mir keine unangenehmere Art vor-
stellen, vier Tage zu verbringen: Andauernd

seekrank und ständig denselben unendlich
erscheinenden Ozean im Blick. Minute um
Minute, Stunde um Stunde, Tag um Tag,
scheinbar für immer. Wir prüften mittels
GPS die noch verbleibenden Seemeilen
nach Westsamoa, die Distanz schien jedoch
einfach nicht geringer werden zu wollen.   

■ Fazit      
Endlich angekommen in Apia, wurde die
Ausrüstung entladen, umgepackt und zu-
rück ins Zolllager gebracht. Nach der An-
kunft in den USA dachten wir daran, dass
ein wohl  endloser Papierkrieg auf uns zu-
kommen würde. Doch das erwies sich zum
Glück als Irrtum. 
Die Ausrüstung war – zusammen mit einem
speziellen Begleitpapier – von den USA
nach Apia, Westsamoa, verschifft worden.
Dort war die Ausrüstung in der „Internatio-
nalen Zone“ ausgeladen und im Zolllager
eingelagert worden. Anschließend wurde
sie zum persönlichen Gebrauch in der
„Internationalen Zone“ freigegeben. Da
Kanton über keine Zollbehörde verfügt,
mussten wir das „Carnet“ gar nicht benut-
zen. Bei dem Carnet handelt es sich um ein
spezielles Zolldokument, das den Versand
von Fracht in bestimmte Länder (und wie-
der zurück) gestattet, ohne dass man Zoll,

Steuern oder andere Abgaben zu zahlen hat
und das die zollamtliche Abfertigung ver-
einfacht. Obwohl wir keinerlei Abgaben zu
entrichten hatten, kostete der Transport der
Ausrüstung nach Westsamoa immer noch
3500 US-$ und der Rücktransport in die
USA gar 6000 US-$.   
Trotz aller Widrigkeiten tätigten wir unge-
fähr 32 000 QSOs, davon etwa 18 000 in
CW, knapp 13 000 in SSB sowie mehr als
1000 Verbindungen in RTTY (siehe Tabel-
le) und möchten uns bei allen DXern be-
danken, die uns angerufen haben. Unser
Dank geht auch an die NCDXF, INDEXA,
den ARRL Colvin Award und an all die 
einzelnen Spender, ohne deren finanzielle
Un terstützung diese Funkexpedition nach
Kan  ton niemals stattgefunden hätte.

Übersetzung und Bearbeitung: 
Dr. Markus Dornach, DL9RCF

URLs

[1] T31A.com 2011: www.t31a.com
[2] Phoenix Islands Protected Area: www.phoenixislands.

org/index.php

Mike, N9NS, beim Abarbeiten der gewaltigen
CW-Pile-Ups

Einheimische Frauen bei der Zubereitung ei-
nes Festmahls zu unseren Ehren

T31A: Band/Mode-Übersicht
Band [m] CW SSB RTTY gesamt 
160 598 598
80 855 652 1507
60 44 44
40 1013 779 1792
30 1763 1763
20 3008 1481 653 5142
17 3469 2978 1 6448
15 3459 3306 391 7156
12 1776 1654 3430
10 1913 1971 3884

total 17 854 12 865 1045 31 764

http://www.t31a.com
http://www.phoenixislands.org/index.php


DXpeditionäre fragen ja immer am Ende
einer Reise, wohin es als Nächstes geht.
Wie wäre es mit einem Gebiet, das zwi-
schen den Funkamateurballungen in Zen-
traleuropa, Russland, Japan und Nordame-
rika liegt? Und die dicke Endstufe kann zu
Hause bleiben, denn dort macht sogar
Funkbetrieb mit kleiner Leistung (QRP)
viel Spaß. So etwas muss man bei einer

Wanderung in Norr- und Västerbotten
(SM2) im Norden Schwedens einfach mal
erlebt haben.

■ So fing es an
Vor ungefähr 40 Jahren begann ich in den
Bergen zu wandern. Drei Sommer lang
wohnte ich damals schon im Padjelanta-
Nationalpark, die ganze Zeit im Zelt als
Gruppenleiter und als Chef der Basis wäh-
rend der Argaladei-Expedition. Da erwach-
te in mir das Interesse für die arktische Ge-
birgswelt. Während vieler Gebirgstouren
wurde die Speleologie (Höhlenforschung)
meine Lieblingsbeschäftigung. In den fol-
genden 20 Jahren unternahm ich wochen-
lange Zeltwanderungen, sehr oft zusam-
men mit meiner Frau Ulla und unserem
Sohn Per.
Seit 2005 habe ich fünf Alleinwanderungen
von je acht Tagen mit dem Funkgerät im
Rucksack gemacht. Auf den Geschmack
dafür hat mich Jörn Nielsen, SM5IFO, ge-

bracht, der ein eingefleischter Alleinwan-
derer war und einen kleinen Transceiver
K1 von Elecraft mit sich führte. Auch
Lennart Lonnqvist, SM6CLU, der mir je-
den Morgen auf dem 10-MHz-Band von
den letzten beiden Touren berichtete,
machte mich neugierig.
Dabei bietet mir der Amateurfunk die Mög-
lichkeit, Hilfe anfordern zu können, wenn

ich in eine schwierige Situation gerate.
Mit einer kleinen Funkstation kann ich auf
diesem Wege Kontakt zu anderen Funk -
amateuren halten. Obendrein ist es ja im-
mer spannend zu erfahren, was trotz QRP-
Betrieb wirklich in solch einem Gelände
nördlich des Polarkreises möglich ist.

■ Nordlicht und Regen
Mancher vertritt die Ansicht, dass das Nord-
licht nur im Dunkeln und an kalten Win-
tertagen auftritt. Dies ist allerdings nicht
der Fall. Nordlicht kommt auch in allen
anderen Jahreszeiten vor. Nordlicht – und

auch das auf der Südhalbkugel vorhandene
Südlicht – zeigt sich besonders in der Po-
largegend, da dort die von Sonnenflecken
ausgesandten Partikeln bis hinunter zur
Erdoberfläche geleitet werden.
Es verhindert durch dann auftretende Black -
outs die Möglichkeit, die Kurzwelle für
Verbindungen nutzen zu können. Dies ge-
schieht allerdings nur zeitweise und unter
seltenen Umständen. Ich selbst habe die
Auswirkungen auf KW-Verbindungen zu
verschiedenen Zeiten miterlebt. Ich konn-
te dann überhaupt nichts außer Rauschen
hören. Zwar ist auf KW Rauschen immer
zu hören, wenn die Antenne angeschlossen
ist, in diesen Fällen fehlten die sonst emp-
fangenen Signale jedoch vollständig.
Ein anderes Phänomen kann aufgrund ei-
nes elektrisch geladenen Regens auftreten.
Im Empfänger ist dann nur ein Heulen zu
hören, egal welche Frequenz eingestellt
wurde. Wer dann die Antenne am Trans-
ceiver entfernt, kann die Bildung von teil-
weise bis zu 5 mm lange Funken zwischen
Antenne und Erde beobachten. Dies hört
erst dann auf, wenn der Regen nachlässt.

■ Verwendeter Transceiver 
Gerade für eine Wanderung sucht man
sich aus vorhandenen Funkgeräten das mit
der geringsten Masse heraus. Ich verwen-
de als Transceiver den KX1 von Elecraft,

den ich aus acht NiMH-Akkumulatoren
der Bauform AA (Mignon) speise. Mit den
dabei zur Verfügung stehenden 9,6 V ist,
abhängig vom Ladezustand, eine Sende-
leistung von 1 W bis 2 W erreichbar.
Der KX1 kann bei 12 V eine etwas höhere
Leistung abgeben, doch dann spielt die
Masse des mitzunehmenden Bleigel-Akku-
mulators schon eine gewichtige Rolle. So
steht man vor der Entscheidung, mit höhe-
rer Leistung (und größerer Masse) mehr
Verbindungen oder bei jedem Ladezustand
der Akkumulatoren geringere QSO-Zah-
len zu erreichen.
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Funkbetrieb in SM2,
der Polarregion Schwedens
BOSSE LENANDER – SM5CJW

Schweden, und dort besonders das Land der Mitternachtssonne im Nor-
den, bietet sich als Wandergebiet geradezu an. Welcher Funkamateur
hätte nicht schon einmal davon geträumt, dann auch eine kleine Funk-
station mitzunehmen? Zwar ist die bevorstehende Jahreszeit nicht dafür
geeignet, doch um weit entfernt von Straßen und Zivilisation in einer ark-
tischen Berglandschaft aktiv zu werden, bedarf es einiger Vorbereitungen.

Einer meiner 
Lieblingsstandorte;
die Solarzelle hängt

während der Rast
am Mastfuß.

Bosse Lenander,
SMCJW, im Polar-
gebiet; alles erfor-
derliche ist im
Rucksack verstaut,
inklusive QRP-Sta-
tion.
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Ich verwende meinen KX1 gern auf 7 MHz,
10 MHz und 14 MHz – jeweils in Telegra-
fie. Da es teilweise sehr schwierig ist, in
der kargen Landschaft eine große Antenne
für 7 MHz zu errichten, bleibt es meist
beim Betrieb im 10- und 14-MHz-Band.
SSB kommt nicht infrage. Teilweise sind
die Bänder so überfüllt und mit Störungen
belastet, dass ein Funkbetrieb in Telefonie
kaum möglich ist. Telegrafie bietet beim
QRP-Betrieb hingegen eine höhere Wahr-
scheinlichkeit, gehört zu werden.

■ Umbauten am KX1
In den KX1 passen intern nur sechs Mig-
non-Zellen. Dadurch stehen bei Verwen-
dung von Alkali-Batterien mit jeweils 1,5 V
Nennspannung 9 V zur Verfügung. Anders
sieht es jedoch aus, wenn NiMH-Zellen
zum Einsatz kommen. Sie besitzen nur ei-
ne Nennspannung von 1,2 V, was bei sechs
Stück in Reihe lediglich 7,2 V ergibt.
Um dies zu umgehen, verwende ich die
schon erwähnten acht Zellen. Abhilfe
schafft ein zusätzlicher Batteriehalter für
zwei Zellen. Den brachte ich an der Seite
des Transceivers an. Die Steckverbindung

zwischen dem externen Batteriehalter und
dem KX1 ist so auszuführen, dass kein
Teil (Adapter o. Ä.) verloren gehen kann.
Die Schutzdiode zwischen dem internen
Batteriefach und der KX1-Elektronik ist
kurzgeschlossen, um die Ladung der Akku -
mulatoren von außen über den 12-V-An-
schluss zu ermöglichen.
Um das gesamte Zubehör (Morsetaste, Log-
buch, Kopfhörer, Schreibzeug, Kurzhand-
buch, CEPT-Lizenz) mitzuführen, habe ich
auf der Oberseite des KX1 einen 20 mm
hohen Rahmen nebst Deckel angebracht.
Er ist mit einem Stoffbezug versehen. Auf
der Innenseite des Deckels liegt eine mit 
einem Klettband versehene Tasche. Als
Morsetaste dient ein Mikroschalter mit ei-
nem daran befestigten dünnen, geschirm-
ten Kabel. Der Kopfhörer ist eine kleine
Stereoausführung, wie sie z. B. für MP3-
Player zum Einsatz kommt. Der KX1 samt
Zubehör bringt so nur eine Masse von etwa
680 g auf die Waage.

■ Die Antenne
Wünschenswert ist es, nur eine leichte An-
tenne mitzunehmen. Vorzuziehen ist eine
Variante mit einem Erdnetz. Der vertikale
Antennenteil besteht aus einem 5 m lan-
gen isolierten Kupferdraht mit 0,5 mm2

Querschnitt, der innen in einer 4 m langen
Angelrute liegt. Die Antenne muss nicht an
dünnen Birkenstämmen befestigt werden.
Die Rute lässt sich zusammengeschoben
mit einem Gummiband am Wanderstab
befestigen. Die Angel ist im zusammen -
geschobenen Zustand 55 cm lang und
wiegt 190 g inklusive Antenne und Gum-
miband. Das Ganze passt noch in den
Rucksack.
An der Spitze der Antenne ist als Dach -
kapazität eine 2,5 m lange Litze ange-
schlossen, sodass eine Inverted-L-Anten-
ne entsteht. Der Litzendraht ist weich und
bricht nicht im Wind. Die Abspannung der
Litze besteht aus einer 15 m langen An-
gelschnur, die in Windrichtung in der Erde
verankert werden kann. Das Ganze wiegt
etwa 15 g.
Bei drohendem Gewitter lege ich die An-
tenne auf den Boden. Im kahlen Gebirge
besteht eine erhöhte Gewittergefahr und es
ist deshalb ratsam, sehr vorsichtig zu sein!
Das Erdnetz besteht aus acht 2,5 m langen
Gegengewichten aus 0,5 mm2 dicken
kunststoffisolierten Kupferdrähten. Sie
sind am Ende an einem Gardinenring be-
festigt. Der Wanderstab lässt sich in der
Mitte des Rings aufstellen, wodurch kein
Draht von der Lötstelle abgerissen werden
kann.
Die kurzen Drähte können einfach stern-
förmig auf der Erde liegen. Die Masse be-
trägt 190 g inklusive drei Befestigungen
für den Wanderstab.

An dieser Stelle möchte ich Anders Eiden-
vall, SM5EFX, meinen Dank für die vie-
len interessanten Gespräche bezüglich An-
tennensysteme im praktischen Gebirgs -
betrieb ausrichten. Wie er betont, hat eine
Vertikalantenne eine niedrige Impedanz
und ihren höchsten Strom am Einspeise-
punkt. Der gleiche Strom fließt dann auch
in den Erdboden in der Nähe des Vertikal-
strahlers. Daher ist eine gute Leitfähigkeit
in der Nähe des Fußpunkts wichtig. 
Versuchen Sie deshalb, möglichst viele
Drähte als Gegengewicht auszulegen. Die
Länge der Drähte hat dabei weniger Be-
deutung. Weil die Drähte direkt auf der

Komplette QRP-Station, fertig zum Einpacken:
Transceiver KX1, Antenne nebst Gegengewich-
ten, Solarzelle und Abspannung

Auf dem Adlernest (Locator JP98CA) in 1150
m Höhe ist Platz für zwei Zelte. Von dort
reicht der Blick 22 km in den Süden des 2 km
breiten Tjäktjavagge mit dem wilden Tjäktja-
jåkka. Der Kungsleden-Weg ist links vom
Fluss zu sehen. Bis zu den Bergen im Hinter-
grund sind es 38 km.

Das Gegengewicht der Antenne besteht aus
acht untereinander verbundenen und an ei-
nem Gardinenring befestigten kunststoffiso-
lierten 0,5-mm2-Kupferdrähten.

Funkverbindungen im Gebirge
NMT-450 (engl.: Nordic Mobile Telephone)
ist ein nicht mehr in Betrieb befindliches Mo-
biltelefonsystem in Skandinavien. Es funk-
tionierte damals auch an manchen Stellen im
Gebirge recht gut.
Über die Notradiotelefonie in den Gebirgs-
hütten ist es oft möglich, Mitteilungen an
Polizeidienst weiterzuleiten. Dies sollte je-
doch nur in Notfällen verwendet werden.
Die Satellitentelefonie auf Basis des Iri-
dium- oder des Thuraya-Systems ist zwar
recht teuer im Einkauf und im Betrieb, aber
sie funktioniert sehr gut.
Mobiltelefone auf GSM-Basis sind nutzbar.
Jedoch ist das Netz nur in der Nähe von Ort-
schaften oder Straßen ausgebaut. Außer-
halb ist kein Betrieb möglich.
Beim Amateurfunk hat sich Telegrafie als gut
nutzbar erwiesen. Schwierigkeiten entstehen
oft beim Versuch, nicht verkürzte Antennen
im kargen Gebirge aufzubauen. 7 MHz schei-
det deswegen in vielen Fällen aus. 10 MHz ist
in Lappland, bis hinunter in das südliche
Schweden, eine gute Lösung. Zuweilen lässt
sich auch 14 MHz in ganz Schweden gut ver-
wenden. Leider kann das Nordlicht den Be-
trieb auf den Bändern stören.
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 Erde liegen, sind sie bedämpft, sodass kei-
ne Resonanz auftritt. Die gemachten Erfah-
rungen zeigen, dass mehrere kurze Drähte
besser funktionieren als wenige lange.

■ Solarpanel 
Der Akkumulator kann unterwegs in den
Hütten aufgeladen werden. Als Alternative
bietet sich dazwischen ein Solarpanel an.
Das von mir gewählte Exemplar liefert bei
starkem Sonnenschein 18 V/200 mA. Das
Panel wiegt 210 g. Die Ladung setzt dann
ein, wenn die Sonne so stark ist, dass man
nicht direkt hineinschauen kann. Ich be-
festige das Solarpanel immer so am Ruck-
sack, dass es von der Sonne ungefähr im
rechten Winkel zur Wanderrichtung be-
schienen wird. Da der voll aufgeladene
Akkumulator für etwa 40 Funkverbindun-
gen reicht, ist es nicht schlimm, wenn es
einige Tage lang etwas bedeckt und das
Solarpanel nicht verwendbar ist.

■ Leichtgewichtausrüstung
Wenn man eine Gebirgswanderung unter-
nimmt, kann das Gepäck zu einem Pro-
blem werden und dadurch das Vergnügen
beeinträchtigen. Wer, wie ich, alleine wan-
dert, muss einiges an Sicherheitsausrüs-
tung mitführen. Da kann es leicht gesche-
hen, dass die Ausrüstung zu schwer wird.
Nach mehreren Jahren habe ich die Masse
des Gepäcks für Touren von acht Tagen
Länge auf 18 kg gebracht. Hier die Aus-
rüstung im Einzelnen:
– Einmannzelt Akto von Hilleberg: 1,5 kg, 
– Funkausrüstung: 1,3 kg, 
– Verpflegung und Brennstoff: 6 kg, 
– Kochgerät: 0,7 kg, 
– Schlafsack und Liegeunterlage: 1,6 kg, 
– Rucksack Klättermusen Mjölner, 100 l:

2,7 kg.
Da der Rucksack zwei Fächer besitzt, lässt
sich im kleineren das während des Tages
Benötigte unterbringen, während im grö-
ßeren der Rest Platz findet. Es sollten kei-
ne Gegenstände am Rucksack angebunden
werden, mit denen man hängenbleiben oder

die man verlieren kann. Ausnahme ist ein
sicher befestigtes Solarpanel.

■ Betriebstechnik
Um Strom zu sparen, rufe ich in der Regel
nur starke Stationen an, die CQ rufen. Die-
se erwarten eine Antwort und hören auf-
merksam auf die Frequenz. Auf diese Weise
kann ich Glück haben, auch mit geringer
Ausgangsleistung gehört zu werden. Ich
vermeide, selbst CQ zu rufen, weil das den
Akkumulator im Hinblick auf die erreich-
ten Verbindungen zu stark belastet.
Der Empfänger zieht nur 35 mA. Daher
lässt sich das Band relativ lange abhören,
ohne den Akkumulator zu sehr zu belas-
ten. Falls ich keinen Sked vereinbart habe,
suche ich mir eine starke Gegenstation.
Wenn Lennart, SM6CLU, mich anruft,
kann es vorkommen, dass ich beim Senden
ein anderes Gespräch auf der Frequenz be-
merke. Die geografische Lage kann es mit
sich bringen, dass ich dann einen Vorteil

gegenüber anderen Stationen in Europa
habe, besonders gegenüber UA9-, UA0-
und JA-Stationen und zuweilen auch sol-
chen aus Nordamerika. 
Erwähnen möchte ich, dass es mir auch
gelang, aus dem Gebirge einige DX-Ver-
bindungen mit meinem KX1 zu erreichen,
u. a. VE, W, UN, UA9, UA0, BY, JA, KH6
und VR2, meistens auf 14 MHz.
Um den Standort anzugeben, ist eine vor-
her angefertigte Locator-Liste für die ge-
plante Strecke vorteilhaft. 
Meine Skeds mit Lennart hatte ich stets
zwischen 8.30 Uhr und 9 Uhr auf 10 MHz.
Ich hielt mich auch daran, pro Kilometer
Wanderung abends nur ein QSO abzuwi-
ckeln. Der Akkumulator ist nicht vollstän-
dig zu entleeren, denn die Funkstation
muss auch noch in Notfällen funktionieren.

■ Kontakt finden
Wer ein Funkgerät im Gebirge mit sich
führt, ein Solarpanel am Rucksack befes-
tigt und einen 5-m-Mast neben das Zelt
stellt, kann Aufsehen erregen. Oft habe ich
anderen interessierten Wanderern erzählt,
was es für eine Bewandtnis mit meiner Tä-
tigkeit hat. Einige andere Funkamateure,
die ich traf, zeigten naturgemäß noch grö-
ßeres Interesse.
Beim Wandern im schwedischen Gebirge
begegnet man auch Ausländern. Meistens
handelt es sich dabei um Deutsche, die in -
teressante Sprachübungen betreiben wol-
len. Doch die meisten beherrschen auch
Englisch sehr gut.
Ich möchte mich bei Andreas Thulesius,
SM1LBW, Tilman Thulesius, SM0JZT, und
Reinhard Lemp für das Übersetzen des Bei-
trags bedanken.

Jede Menge Platz 
im Zelt, einem Akto
von Hilleberg

Fotos: SM5CJW

Sicherheit im Gebirge
Gerade wer sich alleine im Gebirge aufhält,
muss auch im Sommer auf die eigene Sicher-
heit achten. Es ist zu empfehlen, die ersten
Wanderungen mit jemanden zu gehen, der
das Gelände und das Verhalten im Gebirge
kennt. Gehen Sie erst dann alleine, wenn Sie
genug Erfahrungen gesammelt haben.

Nutzen Sie möglichst gut bekannte Wege.
Wenn Ihnen etwas zustoßen sollte, dann dau-
ert es dort meist nicht lange, bis jemand vor-
beikommt. Von Vorteil ist dort auch, dass die
bekannten Moorgebiete oft mit Brettern aus-
gelegt sind oder dass es Brücken über Wasser-
löcher gibt.

Sehr vorsichtig muss man beim Waten durch
Bäche sein. Ein Wanderstab sollte immer da-
bei sein. Er lässt sich darüber hinaus auch zum
Aufstellen der Antenne nutzen.

Waten Sie niemals barfüßig! Es sind 3 mm di-
cke Feuchtsocken, Sandalen und Regenbe-
kleidung zu empfehlen. So ausgerüstet kann
man sogar durch Gletscherwasser waten, oh-
ne das Gefühl zu bekommen, an den Füßen
zu frieren.

Geht das Wasser bis über die Knie und strömt
stark, sollte besser ein geeigneterer Übergang
gesucht werden. Eine gute Karte hilft dabei.
Waten Sie am besten im Morgengrauen durch
Flüsse. Dann ist das Wasser (nach einer kal-
ten Nacht) meistens niedriger als am Tag.

Wandern Sie niemals ohne ein Zelt, auch
wenn Sie keine Übernachtung vorgesehen
haben und/oder nur zwischen zwei Herbergen
wandern wollen. Ein schneller Wetterum-
schlag kann des Öfteren vorkommen. Dabei
ist alles möglich vom Sommerklima bis zu
starken Schneefällen. Auch heftige Regen fälle
sind durchaus nicht ungewöhnlich.

Man sollte bei der Zeitplanung stets einen zu-
sätzlichen Wandertag einrechnen, auch dann,
wenn man eigentlich nur zwei Tage zur Verfü-
gung hat. Planen Sie keine zu langen Tages-
touren. Auch auf guten Wegen sind mit dem
Gepäck nur Geschwindigkeiten von 3 km/h
bis 4 km/h möglich.

Verwenden Sie keinen Gaskocher mit Gas-
vorwärmrohr. Bei solch einem Gerät kann es
vorkommen, dass eine 0,5 m lange, empor-
schießende Flamme sowohl das Zelt als auch
andere Gegenstände in Brand setzt.
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Beworben wird der Eagle 599 auf der Ten-
Tec-Website mit „Weltklasse-Leistung im
handlichen Format“. Ersteres meint die im
Trend liegende Rückkehr zur Abwärtsmi-
schung, also die Verwendung einer ersten
ZF im Bereich um 10 MHz. Das erlaubt
den Einsatz, hier auch mehrerer, schmal-
bandiger selektiver Roofing-Filter und, ver-
bunden mit einer sorgfältigen Dimensio-
nierung des Empfängereingangsteils, her-
vorragende Großsignaleigenschaften des
Empfängers. Dazu trägt auch eine phasen-
rauscharme Oszillatorfrequenzaufbereitung
bei. Handlich ist er zugegebenermaßen, da
auch als Mobilgerät lanciert, wenn auch
größer als ein IC-706 oder ein IC-7000.
Das Gerät gibt es ohne oder mit eingebau-
tem Antennentuner, Letzterer am AT als
Suffix erkennbar. Normalerweise wird es
mit nur einem (2,4-kHz-)Roofing-Filter
und ohne Störaustaster ausgeliefert. Die
technischen Daten können Sie in [1] nach-

lesen. Eine englischsprachige Bedienungs-
anleitung, die Stromlaufpläne, die PC-
Steuerkommandos und einiges mehr fin-
det man auf [2].

■ Erster Eindruck
Der Eagle ist als Aluminiumblechkons truk -
tion aufgebaut und liegt mit seinen voll aus-
gerüsteten 3,4 kg (lt. Spezifikation dürften
es 4 kg sein) doch nicht ganz so leicht in
der Hand wie gedacht. 
Er verfügt zwar über einen Aufstellbügel,
aber nicht über einen Tragegriff. Eine Mo-
bilhalterung kann man als Zubehör erwer-
ben, ebenso ein 3 m langes Stromversor-
gungskabel als Ersatz für das mit 1,2 m et-

was kurze mitgelieferte, das aber immer-
hin angequetschte Kabelschuhe aufweist.
Die Front wirkt mit ihren nur sechs Knöp-
fen, zwölf Tasten und zwei LEDs recht
aufgeräumt. Ungewöhnlich der mit dem
Lautstärkesteller kombinierte Einschalter.
Ein sonderbarer Luxus besteht darin, dass
man die Farbe der FSTN-Displaybeleuch-
tung für die Teilfarben Rot, Grün und Blau
sowie die Helligkeit in je 16 Stufen ver -
ändern kann. Dies Multicolor-Display zu
nennen, erscheint dennoch etwas verwe -
gen. Immerhin verfügt es über einen ak-
zeptablen Betrachtungswinkel. Die Tasten
sind ebenfalls beleuchtet, jedoch mit fes ter
Helligkeit.
Der Abstimmknopf ist etwas schwergän-
gig, ein Schwungradeffekt folglich nicht
vorhanden. Die Mikrofonbuchse ist der üb-
liche achtpolige Typ, nach Yaesu-Manier
beschaltet, jedoch ohne up, down und fast,
da das beigefügte, etwas klobige dynami-

sche Mikrofon dafür nicht eingerichtet ist.
Der nach oben strahlende Lautsprecher
klingt passabel.
Die Rückfront (Bild 2) zeigt eine flache
Anderson-Powerpole-Stromversorgungs-
buchse; als Sicherung ist, sehr praktisch, ein
leicht auswechselbarer Kfz-Typ gesteckt.
Als Tastenanschluss dient eine 3,5-mm-
Klinkenbuchse, was leider manchen Nut-
zer zur Anpassung seines Kabels zwingen
wird. Dafür erkennt das Gerät aber, ob
eine Handtaste, ein externer Keyer oder
ein Paddle angeschlossen ist.
Die USB-Buchse dient zum Einspielen von
Firmware-Updates, von denen auf [2] be-
reits einige aufgelistet waren, und zur PC-

Steuerung. Beides läuft einmal mehr über
einen virtuellen COM-Port. 
Die ACC1-DIN-Buchse verfügt über die
Anschlüsse Line In, Line Out, PTT, Masse
und Endstufen-Tastleitung. Ein ALC-An-
schluss dazu fehlt. Die beiden Cinch-Buch-
sen für die Stromversorgung externen
 Zubehörs erhalten einfach die durch -
geschleifte Betriebsspannung des Eagle,
ganz gewitzt abgesichert über PPTCs
(Polymer mit positivem Temperaturkoeffi-
zienten), absolut narrensicher. Bleiben
noch Klinken-Lautsprecher- und PL-An-
tennenbuchse.
SDR-Fans dürfte die Cinch-Buchse AUX1
interessieren. Sie offeriert breitbandig das
vor dem Roofing-Filter ausgekoppelte Sig-
nal der 1. ZF. Selbst bei eingeschaltetem
Empfänger-Vorverstärker beträgt die Dämp -
fung von der Antennenbuchse zu AUX1
noch etwa 8 dB. Die genaue Frequenzlage
hängt von eingestellter Sendeart, ZF-Ver-
schiebung, PBT und Bandbreite am Eagle
ab. Beim Senden tritt hier, abhängig vom
Band und der eingestellten Ausgangsleis-
tung, ein Pegel zwischen –30 dBm und 
–15 dBm (bei 100 W) auf. 

■ Konfigurationsmenü
Nach dem Einschalten erscheint zunächst
die Firmware-Version im Display; das
„Booten“ bis zum ersten Ton dauert insge-
samt etwa 4 s. Bei der ersten Inbetrieb-
nahme sollte man beim Einschalten die
Funktionstaste FNC gedrückt halten, was
in das Konfigurationsmenü führt. Dort
sind die Roofing-Filter und ggf. Störaus-
taster und Antennentuner zuzuordnen und
die Display-Hintergrundbeleuchtung zu
aktivieren.
Ungewöhnlich ist dabei die Abhängigkeit
der Geräteigenschaften von den eingesetz-
ten Roofing-Filtern. Zur Ausrüstung gehört
eines mit 2,4 kHz Bandbreite. Damit sind
als Sendearten CW und SSB abgedeckt;
AM und FM stehen so überhaupt nicht zur
Verfügung. Erhältlich sind noch Roofing-
Filter von 300 Hz, 600 Hz, 1,8 kHz, 6 kHz
(Erweiterung auf AM) und 15 kHz Band-
breite (AM und FM). Ihre Umschaltung
erfolgt intern automatisch in Abhängigkeit
von der DSP-Bandbreite, ohne dass der
Nutzer darauf einen Einfluss hätte.
Als sinnvolle Erweiterung könnte man Fil-
ter mit 15 kHz und entweder 300 Hz oder
600 Hz Bandbreite erwägen. Damit er-
schließt man sich AM sowie FM und kann
auch bei CW in extremen Fällen noch etwas
mehr Großsignalfestigkeit im unmittelba-
ren Nahbereich erzielen. Einem 1,8-kHz-
Filter bei SSB ließen sich nur marginale
Großsignalvorteile abgewinnen, denn die
entscheidende Selektion liefert ja die DSP
in der 2. ZF. Ebenso sähe es mit 300 Hz
zusätzlich zu 600 Hz aus.

Ten-Tec Eagle 599 – Minimalist
mit guten Großsignaleigenschaften
BERND PETERMANN – DJ1TO

Offenbar stellt der für Kurzwelle und 6 m ausgelegte Eagle so etwas wie
den sehr kleinen Bruder des Omni VII und des Orion II dar. Messwerte lie-
gen bereits vom ARRL-Labor und vom RSGB vor, sodass wir uns darauf
beschränken können, zu betrachten, was an Finessen in dem Gerätchen
steckt und wie es sich im Praxiseinsatz bewährt.

Bild 1: 
Frontansicht des 
Eagle 599; die Dis-
play-Hintergrundbe-
leuchtung kann sehr
viele Farben anneh-
men. Die wenigen 
Bedienelemente er-
fordern trotz des ge-
ringen Funktions -
umfangs Mehrfach -
belegungen. Schlüs-
sel dazu ist die grün
leuchtende FNC-
Taste.

Fotos: DJ1TO
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■ Drei Ebenen statt Menüsystem

Verblüffenderweise gibt es außer dem Kon-
figurationsmenü kein weiteres. Das erklärt
sich bei näherer Betrachtung aus der mini-
malistischen Ausstattung. Viele, sonst selbst
bei Einsteigergeräten zu findende Funktio-
nen fehlen beim Eagle. Das muss kein
Nachteil sein, denn mancher Nutzer fühlt
sich von überladenen und damit zwangs-
läufig auch schwieriger zu handhabenden
Geräten schlicht überfordert.
Die Bedienung geschieht beim Eagle über
drei Ebenen. Die Funktionen der ersten
leuchten als Abkürzung fortwährend blau
auf den Tasten. Nachdem eine gedrückt
wurde, kann man mittels des wiederum
ziemlich schwergängigen Multi-Knopfs den
entsprechenden Parameter einstellen.
Die zweite Ebene erschließt sich nach Drü-
cken der grün, besonders hell beleuchteten
FNC-Taste, die darauf zur Kennzeichnung
ihrer Aktivierung zu blinken beginnt – für
meinen Geschmack deutlich zu langsam.
Die Funktionskurzbezeichnungen dazu
sind über den Tasten auf die Frontplatte ge-
druckt. Vielleicht wäre es der Übersicht
dienlich gewesen, die Tastenbeleuchtung
(der ersten Funktion) bei Nutzung der
zweiten auszuschalten.
Die dritte Ebene bleibt zunächst verborgen.
Nachdem nämlich eine Funktion der zwei-
ten Ebene über FNC und die entsprechen-
de Taste angewählt wurde, führt ein erneu-
ter 2-s-Druck auf diese Taste zu weiteren
zugehörigen Parametern. So beispielsweise
via SP-CW beim eingebauten Curtis-Keyer
(Modus B) vom Telegrafietempo zu Wich-
tung, Mithörton-Lautstärke und, fest ver-
koppelt, Quittungstonlaut stärke, CW-Ab-
lage (Pitch) und schließlich BK-Abfallver-
zögerung von Voll-BK bis zu 2,5 s. Wegen
dieser dritten Ebene schaltet wohl FNC
nach Nutzung in der zweiten Ebene auch
nicht von selbst wieder zurück, was es im-
mer im Auge zu behalten gilt.
In diesem System bleiben leider diverse
Zustände und insbesondere Einstellwerte
verborgen und lassen sich nur durch An-
fahren des entsprechenden Parameters tem-
porär hervorholen.

■ Über die Bänder
Die Bandwahl geschieht über die BAN-
Taste im Kreise herum, doch lässt sich mit
FNC die Richtung umkehren. Die MOD-
Taste schaltet die Sendearten wieder im
Kreise herum, was aber kaum nachteilig
ist, weil in der Standardkonfiguration oh-
nehin nur LSB, USB und CW vorkom-
men. Selbstverständlich gibt es noch einen
VFO B, aber weder Stapelregister noch di-
rekte Frequenzeingabe.
Eine flexible Fortbewegung hat man im
Eagle schnörkellos und ganz clever gelöst:

FAST schaltet die Schrittweite der Abstim-
mung in vier Zehnerschritten von 1 Hz bis
10 kHz, leider nur in einer Richtung, rund-
um, wobei die irrelevanten Stellen gar
nicht mehr im Display erscheinen. Die
Schrittweiten werden je Band und Sende-
art gespeichert und finden auch Eingang in
die Speicherkanäle.
Der Empfangsbereich sieht etwas schma-
ler aus als gewohnt, 500 kHz bis 30 MHz
sowie 50 bis 54 MHz. Die Sendebereiche
gehen beidseitig um 5 kHz über die Ama-
teurbänder hinaus, wobei diese US-ameri-
kanischen Bedingungen entsprechen, so
1,8 bis 2 MHz, 3,5 bis 4 MHz, 7 bis 7,3
MHz, 50 bis 54 MHz. Und es existiert
noch ein Bereich 5,249 bis 5,415 MHz.
Wenn es also im 5-MHz-Bereich auch in
Deutschland einmal eine Zuteilung geben
sollte, wäre man möglicherweise gerüstet.

Die Empfängerverstimmung, RIT, umfasst
einen Bereich von ±8,2 kHz. Die Nutzung
ist leider überaus unbequem, weil die An-
zeige im Display während der Abstimmung
nur im Wechsel mit „FUnC“ erfolgt. Die
viel zu geringe Rate, nur 350 Hz/U, ist für
größere Ablagen völlig ungeeignet, und
weil der MULTI-Knopf eben noch ziemlich
schwergängig ist, „dreht man sich tot“.
Nach der Einstellung ist der Wert überdies
nicht mehr ablesbar, nur noch die Rich-
tung als RIT– oder RIT+. Eine Senderver-
stimmung, XIT, existiert nicht.
Für Split-Betrieb fällt die RIT also aus.
Split kommt durch längeres Drücken von
A/B bzw. FNC + A=B zu Stande. Leider
fehlt eine Funktion, durch die man mittels
zwischenzeitlichem Drücken mal eben auf
der Sendefrequenz hören und sie dabei
verändern kann. Beim Eagle muss man
dazu fehlerträchtig zweimal A/B drücken.
VFO A oben im Display zeigt immer die
Empfangsfrequenz an, VFO B unten ggf.
die Sendefrequenz. Direkter Zugriff be-
steht immer nur auf VFO A.

■ Großsignalverhalten
Der Eagle besitzt für seine Geräteklasse her-
vorragende Empfänger-Großsignaleigen-
schaften. Das betrifft sowohl die Intermo-
dulationswerte bis in den unmittelbaren
Nahbereich, einen großen dynamischen
Bereich als auch ein geringes Phasenrau-
schen. Mittel zum Zweck sind die Aus -
legung als Doppelsuperhet mit einer ge-

ringen 1. ZF von 9,0015 MHz und der da-
mit verbundenen Möglichkeit, schmalban-
dige und sehr selektive Roofing-Filter
(s. o., Bild 6) einzusetzen. Diese entlasten
den nachfol genden Empfängerzug wir-
kungsvoll von unerwünschten Signalen.
Die 2. ZF beträgt 22,5 kHz; die Signalver-
arbeitung inklusive Hauptselektion erfolgt
hier weitgehend mit DSP.
Es gibt nur einen Vorverstärker, der aber
anstelle von 12 dB auf 40 m beispielsweise
18 dB Verstärkung brachte und eine 10-dB-
Dämpfung.
Laut technischen Daten erreicht der Eagle
ohne Vorverstärker einen IP3 von respek-
tablen 20 dBm bei 20 kHz Tonabstand 
und dem Standard-2,4-kHz-Roofing-Filter
bzw. noch 17 dBm bei 2 kHz Abstand 
und einem 600-Hz-Filter. Das ARRL-La-
bor [2] hat 22 dBm (18 dBm) für 20 kHz

auf 20 m (80 m) sowie 22 dBm für 2 kHz
auf 20 m gemessen. Im abendlichen 40-m-
Band waren mit diesen Daten dann, wie
zu erwarten, auch keine Lattenzaun-Effekte
bemerkbar.
Ten-Tec gibt den IM3-Dynamikbereich
ohne Vorverstärker zu 97 dB bei 500 Hz
Bandbreite und 20 kHz Abstand und ent-
sprechend zu 97 dB bei 2 kHz Abstand an.
[3] hat 98 dB (97 dB) bei 20 kHz auf 20 m
(80 m) sowie ebenfalls 98 dB bei 2 kHz
Abstand auf 20 m gemessen und die aus-
gezeichneten Werte, insbesondere im Nah-
bereich, bestätigt.
Auch die deklarierten Blocking-Dynamik-
bereiche von 138 dB bei 20 kHz Abstand
und 500 Hz Bandbreite bzw. von 127 dB
bei 2 kHz Abstand hat [3] bescheinigt.
Das auch für den Sender wichtige Krite -
rium Phasenrauschen gibt der Hersteller
mit –132 dBc/Hz bei 20 kHz Abstand vom
Träger und –121 dBc/Hz in 2 kHz Abstand
an. Der erste Wert ist schon sehr gut, der
zweite würde selbst Spitzengeräte in den
Schatten stellen.
0,5 ppm im jedoch nicht näher spezifizier-
ten Betriebstemperaturbereich bzw. ±5 Hz
bei 25 °C repräsentieren eine gute Fre-
quenzstabilität. Dafür sorgt der tempera-
turstabile 36,096-MHz-Referenzfrequenz-
Oszillator.
Insgesamt habe ich innerhalb der Ama-
teurbänder elf Pfeifstellen gefunden, da-
von vier mit S2, drei mit S3 und zwei auf
28 688 kHz bzw. 29 510 kHz mit S4. Das

Bild 2: 
Die Rückfront des 

Eagle 599 wirkt sehr
übersichtlich. Über

die USB-Buchse 
laufen Firmware-

Updates und ggf. eine
Transceiversteuerung.
Neben AUX1 ist noch
Platz für eine Erwei -

terung via AUX2. 
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liegt innerhalb der in den technischen  Da -
ten genannten Grenzen.

■ DSP-Funktionen
Von den üblichen DSP-Funktionen fehlt
beim Eagle der Störaustaster. Dafür ist
 eine optionale Baugruppe (Bild 5) zustän-
dig, die vor den Roofing-Filtern eingefügt
wird. Sie kann in zwei unterschiedlichen
Intensitäten wirken, ist aber nicht Be-
standteil des DSP-Komplexes. 

Der wesentliche Teil der DSP-Funktionen
ist die Selektion. Beim Eagle folgt sie in 
der Version Bandbreite/ZF-Verstimmung
(PBT). Die Bandbreite lässt sich in der
Grundausführung in durchgehend 25-Hz-
Schritten von nominell 100 Hz bis 2,4 kHz
variieren. Diese Angaben sollte man nicht
allzu ernst nehmen, denn bei CW geht die
–6-dB-Bandbreite nicht unter 165 Hz, ver-
harrt bis nominell 200 Hz fast dabei und
bleibt darüber immer unter den Nennwer-
ten, sodass 2,4 kHz real nur 2,175 kHz
entsprechen. 
Bei der Umschaltung von 300 Hz auf 325
Hz Bandbreite gab es bei unserem Muster,
bedingt durch die automatische Umschal-
tung der Roofing-Filter, einen Pegelsprung
von 8 dB, bei der von 600 Hz zu 625 Hz
einen von 0,7 dB.
Bei SSB verhält es sich ähnlich, wobei
sich, recht ungewöhnlich, die Bandbreite
ebenso gering machen lässt, wie bei CW.
Allerdings steuert man dabei nicht auf
 eine der CW-Ablage entsprechende Mit-
tenfrequenz zu, sondern merkwürdiger-
weise auf eine solche von nur 90 Hz. Die
geringe Bandbreite hat bei digitalen Sen-
dearten ja ihren Nutzen, aber nicht unter
einer Frequenz von 200 Hz.
Das lässt sich freilich mit der ZF-Verstim-
mung (Pass Band Tuning, PBT) ausglei-
chen. Ihr Einstellbereich beträgt ±2,15 kHz,
sehr feinfühlig in 5-Hz-Schritten. Gewitzt
hat man dem Nutzer geholfen, Fehlein -
stellungen zu vermeiden, indem es ±25°

um die Mittelstellung einen Totbereich
 ohne Verschiebung der Durchlasskurve
gibt. Außerhalb des Totbereichs lässt sich
jedoch nur schätzen, welches Maß die Ver-
stimmung gerade hat.
Die Geräuschverminderung, NR, umfasst
zehn Intensitätsstufen, die sich kaum un -
terscheiden lassen. Dafür ist der Sprung
von NR aus zu NR ein erheblich. Die Wir-
kung entspricht dem Gewohnten, Arte fakte
halten sich in Grenzen.

Ein Notch-Filter offeriert der Eagle nur als
Automatik ohne Einfluss auf die AGC und
leider nicht bei CW. Dieses Autonotch
funktioniert bei starken Signalen hervor -
ragend und im Gegensatz zum Handbuch
sehr schnell, lässt aber bei leisen Trägern
in der Wirkung nach und wird auch lang-
samer.

■ Verstärkungsregelung 
und S-Meter

Die Verstärkungsregelung ist ebenfalls
Bestandteil der DSP. Sie kennt nur die
nicht konkreter bezeichneten Stellungen
langsam, mittel und schnell, die man dann
bandunabhängig den Sendearten zuordnen
kann. Abschalten lässt sie sich nicht. Der
Regeleinsatzpunkt liegt ohne Vorverstärker
und Abschwächer bei S5 auf der S-Meter-
Balkenskale. Darunter darf der Eagle folg-
lich als ungeregelt gelten. 
Im Gegensatz zu den fernöstlichen S-Me-
tern ist die Anzeige beim Eagle unabhän-

gig von Vorverstärker sowie Abschwächer
und auch von der Position des ZF-Verstär-
kungsstellers! Letzterer hat übrigens nur
einen recht geringen Einstellbereich. Die
Balkenskale reicht nur von S1 bis zu S9 
+ 30 dB. S1 ist stets aktiv, sodass eine An-
zeige erst ab S2 erfolgt. Unter S9 stim-
men die S-Stufen zumindest im Durch-
schnitt ganz gut mit der IARU-Empfeh-
lung überein: angezeigtes S2 entspricht
real knapp S3. Der gesamte Anzeigeum-
fang erreicht immerhin 90 dB. Das stimm-
te froh, wenn da nicht im unteren Bereich
eine Hysterese von 3 dB wäre und insbe-
sondere die Balken +10 dB und +20 dB ein
kapriziöses Eigenleben führten, das mit
Hysterese nicht mehr zu beschreiben ist
und selbst so etwas wie grobe Pegelab-
schätzungen unmöglich macht.

■ Sender
Die Sendefrequenzbereiche wurden ja be-
reits weiter oben erwähnt. Die Sendeleis-

tung lässt sich in Einerstufen von 0 bis 100
variieren. 0 bedeutet hier wirklich 0 W; an
der Antennenbuchse erscheint kein Signal
mehr. Stellung 1 liefert etwa 0,8 W. Ein
CW-Dauerton resultierte in etwa einem
Achtel weniger Leistung als Pfeifen ins
Mikrofon und bleibt dabei in Position 100
auch unter den 100 W angegebener Leis-
tung.
Es bestehen keinerlei Möglichkeiten zur
internen Beeinflussung des SSB-Sende-
frequenzgangs. Das mitgelieferte Mikro-
fon mit Kugelcharakteristik hebt die Hö-
hen zwar etwas an, was der Sprachüber-
tragung entgegenkommt, aber bei anderen
linearen Mikrofonen muss sich der Nutzer
etwas einfallen lassen.
Der eingebaute Sprachprozessor beein-
flusst den Frequenzgang nicht und lässt
auch keine hohen Kompressionsfaktoren
zu. Auch bei exzessivem Einsatz hört sich
das Signal auf dem Nutzkanal noch ordent-
lich an. Der OM auf dem Nachbarkanal

Bild 4: 
Blick von unten in

das geöffnete Gerät;
oben rechts im Bild
der Kühlkörper für

die Endstufe, 
darunter die beiden
Lüfter, die die Kühl-
luft seitlich aus dem
Gehäuse befördern;
unten der optionale

Antennentuner

Bild 3: 
Blick von oben in
das geöffnete Gerät;
oben rechts im Bild
die Sender-Anten-
nenfilter, darunter 
die Senderendstufe;
ganz links zwei
steckbare Module;
man erkennt den
modularen Aufbau
des Eagle. 
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mag diese Einstellung anders bewerten.
Die Monitorfunktion gestattet eine Beur-
teilung des Telefonie-Sendesignals. Dessen
Pegel lässt sich zwar einstellen, ist aber
leider von der Empfangslautstärke unab-
hängig. Das gilt auch für den CW-Mithör-
ton und die Quittungstöne. Die Zeichen -
formung bei Telegrafie setzt auf feste An-
stiegs-/Abfallzeiten von je 5 ms. Voll-BK
erzeugt ein kaum hörbares Relaisklicken.
Bis Tempo 20 WpM ist sogar noch zwi-
schen den Zeichenelementen etwas zu hö-
ren.
Bei der VOX lassen sich zwar Verstärkung,
Abfallzeit und sogar Anti-VOX einstellen,
nur reichte es beim Mustergerät selbst bei
maximaler Verstärkung nicht halbwegs
zum sicheren Ansprechen: nutzlos.
Ein eindeutiges Manko ist die fehlende Sen-
deleistungsanzeige. Das S-Meter wird beim
Senden zum Stehwellenmesser umgewid-
met – und Schluss. Zur Aussteuerungskon-
trolle dient lediglich eine an die ALC ge-
koppelte LED, die in den Sprachspitzen
gerade aufflackern sollte. Es gibt auch kei-
ne Anzeige des Kompressions grads.
Die Endstufe ist mit zwei Bipolar-Transis-
toren 2 × 2SC2782 bestückt, die auf einen
quer zur Front eingebauten Kühlkörper
montiert sind. Zwei parallel angeordnete
Lüfter blasen die Kühlluft demzufolge
rechts hinten aus dem Gehäuse. Sie sind nur
insofern geregelt, als sie bei Empfang oder
zahmem Senden praktisch nicht wahr-
nehmbar sind, sich aber bei Überschreiten
einer bestimmten Endstufentemperatur ab-
rupt recht un angenehm zu Wort melden.
Gewisse Probleme bestehen auch bei der
Sender-Intermodulation. Auf den nieder-
frequenten Bändern ist noch alles im grü-
nen Bereich. Bei 100 W PEP ohne Kom-
pressor und Aussteuerung bis gerade zum
Leuchten der LED habe ich auf 3,6 MHz
36 dB IM3-Abstand gegen PEP gemessen,
auf 14,1 MHz noch 23 dB. Auf 50,1 MHz
kamen bei mir lediglich 20 dB IM3 zu
Stande, ein IM5 von 36 dB geht in Ord-
nung; eine Verringerung der Leistung auf
die Hälfte brachte den 6-m-IP3 auf akzep-
table 34 dB. Entsprechende Messwerte der
britischen Radcom (tnx DL7AV) erbrach-
ten ebenfalls 20 dB IM3, aber 32 dB IM5.
Beim Test der ARRL [3] wurden auf 20 m
28 dB IM3 und 48 dB IM9 (bei mir 55 dB)
gemessen, auf 50 MHz 29 dB. Im Hörver-
gleich machten sich Nachbarkanalstörun-
gen zu höheren Bändern hin stärker be-
merkbar.
Laut technischen Daten darf der Eagle mit
100 W Dauerstrich im Zyklus 50 % Senden/
50 % Empfang betrieben werden. Um Ge-
fahren abzuwenden, besitzt die End stufe
eine Übertemperatur- und eine Überstrom-
sicherung. Erstere schaltet den Transceiver
nach mehreren Minuten Dauer-Oberstrich

beim Erreichen von 70 °C einfach ab. Das
Gleiche kann die Überstromsicherung bei
extremer Fehlanpassung veranlassen. Nach
Abkühlen bzw. Beseitigung der Fehlan-
passung schaltet man den Eagle einfach
wieder ein.
Sender und Empfänger funktionieren auch
noch unter 9,5 V Betriebsspannung prob-
lemlos. Allerdings sinkt die Sendeleistung
bei 9,5 V auf etwa die Hälfte. 

■ Antennentuner
Unser Mustergerät enthielt auch den An-
tennentuner (Bild 7). Er wirkt ebenfalls bei
Empfang, enthält neben Relais acht Spu-
len sowie neun Kondensatoren und wirkt
als umkehrbares L-Glied. Im Gegensatz 
zu anderen Geräten ist er von vornherein
für SWV-Werte bis 10, aber nicht für 6 m,
ausgelegt und hat bei mir diverse verquere
Antennenkonstellationen bewältigt, wenn
auch nicht alle. Das Rasseln dabei ist nicht
zu überhören, doch erträglich. Während
der Abstimmung zeigt der SWV-Indikator
keinen Fortschritt der Aktion an, und ob
der Tuner eingeschaltet ist oder umgangen
wird, kann man nur durch längeres Drü-
cken der TUNE-Taste ermitteln. Piept es
danach einmal, ist er eingeschaltet, bei
zweimal nicht. Im Display tut sich dabei
nichts – absonderlich. Dabei blinkt doch
während des Abstimmens TUNE im Dis-

play. TUNE bräuchte danach einfach nur
stehenzubleiben.
Der Tuner verfügt auch über Speicher.
Nachdem man abgestimmt hat, ist das
SWV o.k., nach kurzem Umgehen nicht
mehr. Schalten auf ein anderes Band und
zurück lässt es wieder in die Nähe von 1
zurückkehren. Kurzes Drücken der TUNE-
Taste initiiert die Abstimmprozedur in je-
dem Fall neu.

■ AM, FM, RTTY, Speicher
AM und FM sind, wie erwähnt, nur nutz-
bar, wenn das oder die entsprechenden
Roofing-Filter eingebaut sind. Bei FM
steht noch CTCSS zu Verfügung, doch 
nur sendeseitig. Für alle Digimodes ein-
schließlich RTTY gibt es nur den Weg
über den NF-Eingang, der sich allerdings
durch langes Drücken von MIC leicht von
der Mikrofon- auf die rückseitige ACC1-
Buchse umschalten lässt, wobei der Pegel
auch dort intern anpassbar ist. Außerdem
steht an ACC1 das vom Lautstärkesteller
unbeeinflusste Empfangssignal zur Ver -
fügung. Beides ist sehr zweckmäßig.
Die 100 Speicherplätze fassen neben den
Frequenzen von VFO A, VFO B und Sende -
art noch die Abstimmrate. Leere Speicher
werden beim Durchdrehen nicht übersprun-
gen. Mit Namen versehen lassen sie sich
nicht. Statt einer „Speicherabstimmung“
gilt es, den Speicherinhalt in den VFO zu
übertragen. Auch irgendwelche Suchlauf-
modi sind nicht vorgesehen.

■ Fazit
Der Eagle 599 ist ein gut zu transportie-
render Transceiver mit für seine Klasse
ganz hervorragenden Empfänger-Großsig-
naleigenschaften. Wer den Verzicht auf
fast jede Komfortfunktion nicht als Nach-
teil sieht, ist mit ihm sicher gut bedient. Ei-
nige kleine Unebenheiten lassen sich viel-
leicht durch Firmware-Updates beheben.
Um sich auch AM und FM nutzbar zu ma-
chen, ist vordringlich der Zukauf des 15-
kHz-Roofing-Filters anzuraten.
Der Straßenpreis des Eagle 599 betrug zu
Redaktionsschluss 1798 €, der des Eagle
599AT 1998 €. Unser Testgerät trug die Se-
riennummer 305178117O und arbeitete mit
der Firmware-Version 1.810. Wir danken
der appello GmbH für die Bereitstellung.
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Studiert man ältere Funkfachzeitschriften
etwa aus den 1950er- oder 1960er-Jahren,
dann wird schnell deutlich, dass Funk -
amateure schon damals Probleme beim
KW-Amateurfunkbetrieb in Innenstädten
hatten. Wie heute kreisten diese um zwei
Hauptbereiche: mangelnde Möglichkeiten
zum Aufbau einer Außenantenne sowie

Empfangsstörungen. Beides hat sich in
den letzten Jahren teils deutlich verschärft,
insbesondere der steigende Störpegel
durch Haushaltsgeräte und Computeranla-
gen. Oft genug schaffen es nur noch die
stärkeren Signale über die Hörbarkeits-
grenze, während Verbindungen mit
schwach einfallenden Stationen im häus-
lichen Störnebel versinken. Abhilfe kön-
nen Magnetantennen schaffen, die das
elektrische Störspektrum mit geringerem
Pegel empfangen oder dieses bei sorgfälti-
ger Ausrichtung im Idealfall sogar aus-
blenden.
Mit seiner Alexloop hat Alexandre Grim-
berg, PY1AHD, eine leichte Magnetanten-
ne für den Sendeempfangsbetrieb mit klei-
ner Leistung (20 W SSB, 10 W FM/AM)

im Frequenzbereich 7 MHz bis 30 MHz
entwickelt. Deren Besonderheit liegt in ih-
rer uneingeschränkten Eignung für den
Portabelbetrieb, denn die Antenne lässt
sich komplett zerlegen und anschließend
problemlos im Rucksack zum Einsatzort
transportieren. Damit ist die Alexloop uni-
versell einsetzbar, ob zwischendurch von
zu Hause oder unterwegs auf Reisen.

■ Transport
Diese Antenne passt, in ihre vier Bestand-
teile zerlegt, in die mitgelieferte, eigens
für den Transport der Alexloop entwickel-
te schwarze Stofftasche. Deren Format von
etwa 390 mm × 270 mm × 90 mm (Breite
× Höhe × Tiefe; Masse: etwa 900 g) sowie
der Tragegriff und der abnehmbare Schul-
tergurt erinnern äußerlich stark an eine
Note booktasche.
Nach dem Öffnen des Reißverschlusses
und dem Aufklappen der Tasche lässt sich
rechts das aus einem 50-Ω-Koaxialkabel
bestehende Loop-Element entnehmen. Das
etwa 2,85 m lange und recht starre Kabel
aus brasilianischer Fertigung ist sehr leicht
und an seinen beiden Enden jeweils mit
einem PL259-Stecker verlötet. Zwei Klett-
bänder, die das Schleifenelement beim
Transport in der notwendigen zusammen-
gerollten Form halten, sind fest mit dem
Kabel verbunden und können so nicht ver-
loren gehen.
Zwei weitere Klettbänder halten die ande-
ren Antennenbestandteile an ihrem Platz
auf der linken Seite der Transporttasche.
Solche gut von PY1AHD durchdachten
Details verhindern, dass beim portablen
Einsatz die Antenne nach dem Öffnen der
Tasche auf den Boden fällt. Außerdem lie-
gen in der Tasche eine Aufbauanleitung
sowie eine Schnur zur zusätzlichen Ab-
sturzsicherung der Antenne für den Fall,
dass man diese an einem Balkongeländer
oder Fens tersims montiert.

■ Aufbau und Ausstattung
Die Antenne ist ohne den Einsatz von
Werkzeug in knapp einer Minute zu-
sammengesetzt und danach prinzipiell be-
triebsbereit. Das zentrale Antennenträger-
element besteht aus einem zum platzspa-
renden Transport dreigeteilten Kunststoff-

rohr (Durchmesser: 25 mm) mit einer Ge-
samtlänge von 1,1 m; die drei Einzelteile
sind passgenau gefertigt und lassen sich
leicht zusammenstecken.
Am oberen Ende des Antennenträgers ist
die Koppelschleife (Einspeisung) aus ei-
nem isolierten starren Draht (Durchmes-
ser der Koppelschleife: 160 mm) befestigt.
Von dort führt ein fest installiertes 50-Ω-
Koaxialkabel (Typ RG58) durch das obe-
re der drei Rohrsegmente zu dessen unte-
rem Ende und wird dann nach außen ge-
führt. Es ist ab dort gemessen etwa 3,15 m
lang und am freien Ende mit einem
PL259-Stecker zum Anschluss an den
Transceiver versehen.
Am unteren Rohrsegment ist ein manuel-
les Abstimmgerät befestigt. Es ist in einem
schwarzen Kunststoffgehäuse (Format:
120 mm × 80 mm × 41 mm, Breite ×

Höhe × Tiefe) aufgebaut und hat an dessen
Unterseite einen leichtgängigen Dreh-
knopf zur Bedienung eines Drehkonden-
sators. Hält man die Antenne beim Funk-
betrieb einfach in der Hand – das freie 
Ende unterhalb des Kopplers ist dafür lang
genug –, hat man den Abstimmknopf im
direkten Zugriff. Damit ist der Einhandbe-
trieb der Alexloop – also die Antenne hal-
ten und manuell abstimmen – prinzipiell
möglich, während mit der freien Hand das
Funkgerät, die Morsetaste oder das Hand-
mikrofon bedient werden kann.
Beiderseits des Abstimmgerätes dienen
zwei SO239-Buchsen zum Anschluss des
Loop-Elements. Eine mittig daran befes-
tigte Kunststofföse fixiert den Kabelring
am oberen Rohrende nahe der Koppel -
schlaufe. So montiert hat die Schleife ei-
nen Durchmesser von etwa 0,98 m in der
Breite bzw. 0,9 m in der Höhe. Alle Be-
standteile der Antenne sind passgenau ge-
fertigt, sodass auch langfristig eine pro-
blemloser Aufbau und Betrieb zu erwarten
ist. Wetterfest ist die Alexloop allerdings

Universelle KW-Magnetantenne:
Alexloop
HARALD KUHL – DL1ABJ

Eine KW-QRP-Amateurfunkstation passt leicht in einen Rucksack und
lässt sich fast überall betreiben. Die Alexloop ist eine dazu passende,
rucksacktaugliche Antenne, die unterwegs und am heimischen Standort
KW-Betrieb ermöglicht.

Bild 1: Überall im Handumdrehen einsatzbe-
reit: Die Magnetantenne Alexloop ermöglicht
den KW-Betrieb von 7 MHz bis 30 MHz.

Bild 2: Der Antennenkoppler im Schleifen-
fußpunkt ermöglicht die manuelle Abstim-
mung. Dessen Gehäuse ist leicht versetzt
auf dem Antennenträger montiert, was den
Zugriff auf den Drehknopf insbesondere
beim Einhandbetrieb (ohne Stativ) erleich-
tert. Eine Schraube unterhalb des Kopplers
sorgt dafür, dass sich die Antenne leicht auf
einem Stativ drehen lässt.
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nicht, hierfür müsste man gegebenenfalls
selbst sorgen.

■ Erfahrungen
Ich verwende die Alexloop am QRP-Trans-
ceiver IC-703 sowohl für den ortfesten als
auch für den portablen Betrieb. Als Anten-
nenhalter dient dabei meist ein älteres Fo-
tostativ, das der Magnet-Loop wegen ihrer
geringen Masse einen einfachen festen
Stand bietet – Herbststürme ausgenom-
men. Sobald man beim Stativ die Mittel-
säule entfernt, lässt sich das Antennenrohr
in die dann verfügbare Öffnung einstecken
und die Schleifenantenne in die ge-
wünschte Richtung drehen. Eine Schraube
im unteren Rohrelement stellt sicher, dass
der Antennenkoppler bzw. dessen Dreh-
knopf nicht direkt auf dem Stativ aufliegt
– eine weitere praxisnahe Detaillösung.

Der Zusammenbau der Alexloop ist buch-
stäblich im Handumdrehen geschafft und
dauert wie oben beschrieben keine Minu-
te. Eine Aussparung am oberen Ende des
zusammengesteckten Trägerrohrs stellt 
sicher, dass die Koppelschleife und das
Loop-Element für die hier realisierte in-
duktive Kopplung nur in der korrekten La-
ge zueinander montierbar sind. Dank des
dafür verwendeten starren Koaxialkabels
hält der Strahler seine gewünschte nahezu
kreisrunde Form.
Der Funkbetrieb mit der Alexloop unter-
scheidet sich nicht von dem mit anderen
für den Sendeempfangsbetrieb konzipier-
ten Magnetantennen: Nach dem Anschluss
an den Transceiver stimmt man die Anten-
ne zunächst über dessen im Fußpunkt ein-

gebautes Abstimmgerät mittels Drehkon-
densator nach Gehör auf das maximale
Empfangssignal grob ab. Die Beschriftung
auf dem Gehäuse zeigt die Richtung an, in
die man bei einem Bandwechsel drehen
muss. Für die zum Sendebetrieb meist
noch notwendige Feinabstimmung gibt
man nun ein Sendesignal auf die Antenne
und beobachtet dabei die im Transceiver
eingebaute SWV-Anzeige. Da der hier
verwendete Drehkondensator mit etwa 1,5
Umdrehungen den kompletten Frequenz-
bereich von 7 MHz bis 30 MHz abdeckt,
ist dabei entsprechend feinfühlig vorzuge-
hen, um den optimalen Punkt nicht zu ver-
fehlen. Eine potenzielle Fehlerquelle bei
der Abstimmung dieser oder anderer Mag-
net-Loops ist übrigens ein im Transceiver
vielleicht noch aktives automatisches An-
tennenanpassgerät.
In der Praxis klappt die Abstimmung der
Alexloop auf die gewünschte Sendefre-
quenz recht gut, wobei man sich doch hin
und wieder eine größere Übersetzung des
Drehkondensators wünscht. Leider reicht
der Platz nicht zur Montage eines größe-
ren Abstimmknopfes, was eine einfache
Lösung wäre. Doch lässt sich mit Sorgfalt
bei der Abstimmung oft ein SWV von s =
1,5 oder besser erzielen. Aufgrund der
Schmalbandigkeit der Antenne ist bereits
nach einem Frequenzwechsel von weni-
gen Kilohertz eine erneute Feinabstim-
mung nötig. Dies gilt insbesondere für das
40-m-Band, wo 10 kHz neben der ur-
sprünglichen Abstimmfrequenz das SWV
von anfänglich 1,2 bis auf 3,0 ansteigt.
Auf den darüber liegenden KW-Amateur-
funkbändern steigt der ohne Neuabstim-
mung verfügbare Arbeitsbereich zwar bis
auf 120 kHz (dann SWV etwa 2,0), doch
sollte die Antenne dennoch immer in guter
Erreichbarkeit zum Nutzer stehen.
Zu Hause nutze ich die Alexloop als
schnell aufgebaute Balkonantenne und re-
duziere durch deren sorgfältige Ausrich-
tung den örtlichen elektrischen Störpegel
im 40-m-Band von permanent S7 auf S1.
Da ich auf diese Weise wieder schwache
Signale höre, schaffe ich damit in diesem
Amateurfunkband eine gute Vorausset-
zung für QRP-Betrieb in CW und Digi-
modes. Auch die Ergebnisse beim Sende-
betrieb sind für eine Balkonantenne er-
freulich und europaweite Funkverbindun-
gen kommen auf 40 m fast immer zu stande,
sofern das Signal der Gegenstation gut
hörbar aufzunehmen ist. Beim Balkonbe-
trieb ist auf einen möglichst großen Ab-
stand zur Hauswand zu achten, um auch
auf 12 m und 10 m ein gutes Abstimmer-
gebnis zu erzielen. Dann ist auf den obe-
ren Bändern auch DX-Betrieb möglich,
sofern die Ausbreitungsbedingungen dies
unterstützen.

Da die Alexloop durchgängig im gesamten
Frequenzbereich von 7 MHz bis 30 MHz
abstimmbar ist, eignet sich die Antenne
auch für 11-m-Jedermannfunker, die dem-
nächst auf 27 MHz mit 12 W in SSB fun-
ken dürfen. Außerdem ist diese Magnet-
Loop mit Einschränkung für KW-BC-
DXer interessant, sofern sich diese haupt-
sächlich für die BC-Bänder 41 m und
höher interessieren. 
Nach einer Verlängerung des Loop-Ele-
ments durch ein zweites Koaxialkabel et-
wa gleicher Länge ließ sich der verfügba-
re Empfangsabstimmbereich zudem nach
unten bis in die Nähe des 80-m-Bands ver-
schieben, wo dadurch die Wetterfaxüber-
tragungen des DWD hörbar waren. Das
Zusatzkabel lief dabei parallel zur ur-
sprünglichen Schleife.

■ Fazit
Unverkennbar ist PY1AHD selbst enga-
gierter QRP-Portabelfunker und er hat bei
der Entwicklung seiner Magnetantenne
viel Sorgfalt darauf gelegt, dass damit
KW-Funkbetrieb von quasi jedem Ort
möglich ist. Mit den Ergebnissen eines
konventionellen Dipols kann eine solche
Antenne sicher nicht konkurrieren, doch
für Standorte mit eingeschränkten Auf-

baumöglichkeiten bewährt sich die Alex-
loop als eine schnell verfügbare Lösung.
Obendrein arbeitet dieser Antennentyp un-
abhängig von den örtlichen Erdverhältnis-
sen und benötigt zudem kein Gegenge-
wicht. Diese Flexibilität ist auch für Not-
funker interessant oder wenn man auf
Wanderungen auf KW funken will. Wer
also den Selbstbau scheut und ein Kom-
plettsystem bevorzugt, findet in der Alex-
loop zum Preis von 350 € eine durchdach-
te Lösung. Ich danke abschließend [1] für
die Leihstellung eines Testmusters.

Bezugsquelle

[1] WiMo Antennen und Elektronik GmbH, Am Gäx-
wald 14, 76873 Herxheim, Tel. (0 72 76) 9 66 80,
www.wimo.com

Bild 3: Die Schleife zur induktiven Kopplung
ist oben montiert. Das fest installierte Spei-
sekabel läuft zunächst durch das oberste
Halterohr und wird dann nach außen geführt.

Bild 4: Diese mitgelieferte Tasche nimmt alle
Bestandteile der Alexloop sowie das Anten-
nenkabel auf. Fotos: DL1ABJ

http://www.wimo.com
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Wie kann es möglich sein, dass einige asia-
tische Hersteller Handfunkgeräte produ-
zieren können, deren Preis deutlich unter
dem der renommierten japanischen Produ-
zenten liegt? Selbst wenn man ins Kalkül

zieht, dass die dortigen Produktionsarbei-
ter nur minimal entlohnt werden, kosten
die Bauelemente ja schließlich auch einige
Dollars ... An dem mit dem weiten Fre-
quenzbereich (VHF 136 bis 174 MHz,
UHF 400 bis 470 MHz) angesprochenen
großen Kundenkreis allein kann es nicht
liegen, denn auch Geräte japanischer Her-
steller gehen weit über die Amateurfunk-
bänder hinaus und kommen bei entspre-
chender Programmierung international für
zahlreiche andere Anwender infrage. 

■ Blick unter die Haube
Christian Reimesch [1], DL2KCK, hatte
im Zuge seiner Messungen zum Beitrag
[2] ein Gerät des Typs UV-3R zerlegt und
uns einen Blick auf die Platine ermöglicht,

s. Bilder 1 und 2. Die weitere Erörterung
der Schaltungstechnik erfolgt daher am
Beispiel des Baofeng UV-3R. 
Kernstück des VHF/UHF-Transceivers ist
gemäß Bild 3 der rot umrahmte Einchip-
Transceiver RDA1846 von RDA Micro -
electronics [3]. Bei diesem Chip handelt es
sich um ein Konzept mit digitaler Signal-
verarbeitung sowohl für den Sende- als
auch für den Empfangszweig. Das Emp-
fangssignal wird durch einen rauscharmen
Verstärker (LNA, engl.: low noise ampli-

fier) verstärkt und einem spiegelwellen-
unterdrückenden IQ-Mischer zugeführt.
Die noch analogen I- und Q-Signale durch-
laufen nun einen OPV mit digital program-
mierbarer Verstärkung (PGA, engl.: pro-
grammable gain amplifier). Das geschieht
bereits auf NF-Ebene – es handelt sich also
um ein Direktmischverfahren, engl. auch
zero IF (also Null-ZF) genannt. Anschlie-
ßend erfolgt die Umsetzung ins Digitale.
Ein ebenfalls integrierter DSP-Kern über-
nimmt die komplette Signalverarbeitung,
d. h. Filterung, Demodulation, AFC und
AGC. Nach der Rückumsetzung ins Ana -
loge steht an AFOUT ein NF-Signal zur
Verfügung, das bereits einen 32-Ω-Laut-
sprecher treiben könnte, hier aber noch ei-
nen Brückenverstärker LN 4890 passiert.
Im Sendefall wird das Mikrofonsignal di-
gitalisiert und nach Verarbeitung im DSP-
Kern dem internen VCO zugeführt. Das
HF-Signal erfährt noch eine Verstärkung
auf +8 dBm, also 6,3 mW, was für viele

Digitalisierung machts möglich:
Technik moderner Funksprechgeräte
Dr.-Ing. WERNER HEGEWALD  – DL2RD

Chinesische Hersteller bringen derzeit auffallend billige Handfunkgeräte
auf den Markt. Der Beitrag zeigt, welche Technik dahintersteckt und wo-
hin die Entwicklung gehen könnte. 

Bild 1: Das soll alles sein? Ja! Der eigentliche „Transceiver“ auf der Platine des UV-3R be-
findet sich auf dem Chip des links unten erkennbaren IC RDA1848. Fotos: DL2KCK 

Bild 2: Die Vorderseite der Platine wirkt noch
„aufgeräumter“; unter dem Display der μC. 
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Kleinleistungsanwendungen bereits aus-
reicht.
Die Anhebung der Sendeleistung auf funk -
amateurübliches Niveau, hier 1,8 W, über-
nehmen zwei separate Verstärkerzüge für
VHF und UHF. Ihnen folgen Tierpässe zur
Oberwellenunterdrückung. (Bei den Gerä-
ten in [2] erwies sich deren Dimensionie-
rung für 145 MHz als unzureichend, wäh-
rend auf 174 MHz eine Oberwellenunter-
drückung von >50 dB zu messen war. Vgl.
hierzu nebenstehende Nachlese.)
Ein Synthesizer sorgt in Verbindung mit ei-
nem VCO für die Bereitstellung des sende-
und empfangsseitigen Lokaloszillatorsig-
nals. Er bekommt seinen Takt von einem
spanungsgesteuerten TCXO, dessen Fre-
quenz werkseitig über ein Trimmpotenzio-
meter justierbar ist. 
Ein zusätzlicher Mikrocontroller, der sich
auf der Vorderseite der Platine unter dem
Display befindet, ist für die Ansteuerung
des RDA1846, des Displays und zur Abfra-
ge der Tasten zuständig.
Zum Radiohören auf UKW sitzt noch ein
Einchip-FM-Radio auf der Platine. Es ar-
beitet ebenfalls mit digitaler Signalverar-
beitung, etwa so wie in [4], Bild 5, für den
dort eingesetzten Si4734 beschrieben.

■ Kommentierung
Des Pudels Kern ist also, dass hochinte-
grierte Spezialschaltkreise zum Einsatz
kommen, die neben sämtlichen analogen
Funktionen (Verstärkung, Mischung usw.)
auch A/D- und D/A-Umsetzung sowie die
digitale Signalverarbeitung übernehmen.
Im einfachsten Fall benötigt der RDA1846
neben dem Mikrocontroller nur noch extern

eine Sende-Empfangs-Umschaltung, ein (fre-
quenzgenaues) Taktsignal, ein Mikrofon und
einen Lautsprecher. Das ist eine völlig neue
Qualität gegenüber altbekannten analogen
Radio-ICs wie TCA440 alias A244 oder den
UKW-ICs TDA1062 sowie TDA7021.
Das Direktmischkonzept verringert HF-sei-
tig den Selektionsaufwand (keine Spiegel-
frequenz vorhanden!), während die DSP
bei entsprechender Rechenleistung messer-
scharfe ZF-Durchlasskurven ohne jegliche
externen Filter ermöglicht. Letzteres begeg-
net uns bereits seit etwa zehn Jahren in vie-
len modernen KW- und UKW-Allmode-
Transceivern, wobei dort je nach Preisklas-
se noch zusätzliche ZF-Filter (z. B. Roofing-
Filter) ihren Dienst verrichten.
Beim Vergleich mit dem rein äußerlich ähn-
lich anmutenden Yaesu VX-3 zeigt sich an-
hand des Service-Handbuchs [5], dass die-
sem transceiverseitig ein konventionelles
analoges Design zugrunde liegt. Lediglich
der dortige Empfangsteil für MW/KW und
UKW-Hörrundfunk fußt auf dem hochinte-
grierten AM/FM-Schaltkreis LV24100 von
Sanyo. Man darf allerdings nicht außer
Acht lassen, dass der VX-3 erheblich mehr
Funktionalität bietet und über einen Breit-
bandempfänger von MW bis rund 1 GHz
verfügt.  
Erstaunlich ist, dass es offenbar auf dem
Weltmarkt außer bei dem Shanghaier Chip-
hersteller RDA Microelectronics keine DSP-
Transceiver-Schaltkreise gibt, die die 2-m-
und 70-cm-Amateurbänder abdecken und
zugleich für analoge Sendearten ausgelegt
sind – einige Typen gehen aus der Tabelle
hervor. Haben die anderen Hersteller hier
geschlafen? Man weiß es nicht, es lässt sich

eben nicht alles „googeln“, was es weltweit
gibt. Es gelang mir auch nicht, ein Schalt-
bild für den neuen Yaesu VX-8 aufzutrei-
ben …

■ Es stand schon im FA
Das Konzept Direktmischung/DSP ist alles
andere als neu: Detlef Rohde, DL7IY, hat
bereits 2007 in [6] ein  solches beschrieben 
– wenngleich nicht als Einchip-Lösung
(Bild 4). Für das DSP-Modul und die zuge-
hörige Mischer-Baugruppe gab bzw. gibt es
sogar im FA-Leserservice die Bausätze BX-
175/PLB-10 und BX-174. Detlef hatte zwar
seiner DSP lediglich CW, SSB und DRM
beigebracht, FM hinzuzufügen wäre jedoch
nur Fleiß und somit in Reichweite gewesen. 
Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass chi-
nesische Hersteller unschwer CW und SSB
in Einchip-Transceiver integrieren könnten,
indem sie lediglich Filter- und Modula-
tor/Demodulator-Funktionen der DSP an -
ders pro grammieren. Erwartet uns also bald
der erste KW-Allmode-Sendeempfänger
auf Basis eines Einchip-Transceivers?
Abschließend danke ich Christian Rei-
mesch, DL2KCK, für Zuarbeiten zu die-
sem Beitrag sowie Ulrich Flechtner,
DG1NEJ, für anregende Diskussionen.
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Bild 4: Blockschaltbild des 2007er DSP-TRX von DL7IY; rot umrahmt das Kernstück [6] 
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Nachlese
■ Dualband-Handfunkgerät UV-3R

FA 9/11, S. 914
In diesem Beitrag wurde bereits die Vermutung
geäußert, dass die getesteten Geräte einer ande-
ren Charge entstammen können als die aktuell in
Deutschland offiziell ausgelieferten. 
Wie uns Alfred Krämer, DJ3YM, DIFONA
Communication GmbH, mitteilte, verhält es sich
tatsächlich so. Die von seinem Unternehmen
 importierten Geräte des Typs UV-3R verfügen
über ein offizielles CE-Kennzeichen. Dem auf
www.funkamateur.de unter Newsarchiv → Sep-
tember einzusehenden Testbericht des in Hong-
kong ansässigen Akkreditierungslabors lässt sich
entnehmen, dass speziell bei Aussendungen auf
dem 2-m-Band die 1. Oberwelle deutlich wirk-
samer unterdrückt ist als es die Richtwerte der
BNetzA (hier 60 dB) fordern. Red. FA

Einchip-Transceiver verschiedener Hersteller

Hersteller Typ         Marktreife     f/MHz interne Verarb. Sendearten
Nat. Semiconductor LMX3162 ≤2000 2450 nur analog analog + digital
Winedge & Wireless WE904/5 ≤2003 100…1000 nur analog analog + digital
Semtec XE1205 ≤2008 180…1000 nur analog nur digital
Silicon Labs Si4432 ≤2008 240…930 analog + DSP nur digital
RDA Microelectron. RDA1846 ≤2009 134…174, 400…500 analog + DSP analog + digital

http://www.reimesch.de
http://www.funkamateur.de
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Auf den ersten Blick hatte man in den letz-
ten Jahren den Eindruck, dass die Modell-
vielfalt kontinuierlich nachgelassen hat.
Viele beliebte Modelle sind inzwischen als
Neugerät vom Markt verschwunden und
wechseln nur noch als Gebrauchtgerät den
Besitzer. Dennoch hat unsere Recherche zu
einer ziemlich umfangreichen Tabelle ge-
führt. Besonders im Segment der Mittel-
klasse ist das Angebot recht breit geworden
und nicht zuletzt haben die immer mehr Zu-
spruch findenden QRP-Geräte dazu beige-
tragen. Den neuen Elecraft KX3 haben wir
vorsorglich schon mit aufgenommen, ob-
wohl er voraussichtlich frühestens zum Jah-
resende 2011 lieferbar sein wird.

Lesen Sie bitte zunächst die folgenden Hin-
weise – quasi als „Gebrauchsanleitung“ –
zur Orientierung in dieser Marktübersicht.
Die große Tabelle erlaubt einen schnellen
Überblick über alle derzeit neu erhältli -
chen Geräte der Markenhersteller. Wir ha-
ben nur sogenannte „Stand-alone“-Geräte
berücksichtigt. SDR-Konzepte, die zum
Betrieb einen externen PC benötigen, ha-
ben keinen Eingang gefunden. 

■ Hinweise zur Tabelle
Je nachdem, ob Sie ein preiswertes Ein-
steigergerät, ein QRP-, Portabel- oder Mo-
bilgerät, einen Transceiver aus dem breiten
Segment der unteren oder oberen Mittel-
klasse oder ein Produkt der Spitzentechno-
logie suchen – über die Spalte Klasse fin-
den Sie schnell zu den infrage kommenden
Geräten. Innerhalb der jeweiligen Klasse
sind die Geräte wieder alphabetisch nach
Herstellern geordnet.

Bis auf einige QRP- und Portabelgeräte
decken alle aktuellen Transceiver die Kurz-
wellenbänder von 160 m bis 10 m ab und
verfügen über einen durchgehenden Emp-
fangsbereich. Die einzigen Ausnahmen in
dieser Marktübersicht sind einige QRP-
und Portabel-Transceiver sowie zwei Mo-
bilgeräte für das 10-m-Band. 
Letztere haben wir der Vollständigkeit hal-
ber mit aufgeführt; Einsteiger seien darauf
hingewiesen, dass die Bodenwelle auf die-
sem Band nicht sehr weit reicht (wie beim
11-m-Band) und das Band für Weitverkehr
nicht immer nutzbar ist. Das relativiert den
Nutzwert eines reinen 10-m-Geräts für den
Amateurfunk. 

Sofern ein Gerät über weitere Amateur-
funkbänder im VHF- und UHF-Bereich
verfügt, ist dies separat in der Liste ver-
merkt.
Unter „Besonderheiten“ haben wir einige
erwähnenswerte Geräteeigenschaften zu-
sammengetragen. Bei der Fülle der heuti-
gen Gerätefunktionen konnte hier wirklich
nur eine knappe Auswahl Platz finden.
Die Spalte P [W] zeigt, dass alle aktuellen
Geräte bis auf wenige Ausnahmen über
 eine standardmäßige Ausgangsleistung von
100 W HF verfügen. QRP-Geräte gemäß
der Definition von QRP bieten eine Leis-
tung bis zu 5 W, alle weiteren Portabelge-
räte sind für einen Leistungsbereich von
über 10 W bis 15 W ausgelegt. Bei allen
Transceivern, die über das 6-m-Band ver-
fügen, lässt sich die Ausgangsleistung so
weit reduzieren, dass die Einhaltung der
vorgeschriebenen 25 W ERP möglich ist.
Im Bereich der Spitzenklasse gibt es leis-

tungsstarke Geräte mit bis zu 200 W oder
400 W Ausgangsleistung, die dazu meis-
tens mit einem systemgebundenen exter-
nen Netz teil geliefert werden.
In den Spalten FA-Test und FA-Typenblatt
haben wir die Ausgaben des FUNKAMA-
TEURs bzw. der funk (in Klammern) auf-
gelistet, in denen Sie Testberichte und Ty-

penblätter zum betreffenden Gerät finden.
Diese Aufstellung ist deswegen lückenhaft,
weil nicht zu jedem Gerät Testberichte und
Typenblätter veröffentlicht wurden.

■ Preise und Ausstattung
Die Preise haben wir für Sie erst zu Redak -
tionsschluss erfragt, um möglichst aktuell
zu sein. Bei Icom, Kenwood und Yaesu ha-
ben wir „Straßenpreise“ eingetragen, wobei
diese von einem renommierten Fachhänd-
ler stammen, dessen Preise im „Mittelfeld“
liegen. Abweichungen sind hier möglich.
Auffäl lige Preisunterschiede in derselben
Gerätekategorie sind nicht primär durch
eine un terschiedliche Preisgestaltung, son-
dern auf eine individuelle Ausstattung
bzw. technische Eigenschaften begründet.
Daher ist der Preis als alleiniges Entschei-
dungskriterium kaum geeignet – man
muss die unterschiedlichen Ausstattungs-
varianten schon sehr genau miteinander
vergleichen!
Unterschiedliche Ausstattungsvarianten sind
meist an einer zusätzlichen Kennzeichnung
durch einen oder mehrere angehängte Buch-
staben am Ende der Typenbezeichnung zu
erkennen, so zum Beispiel bei Yaesu „D“
oder „MP“.

■ Angebotsvergleich und Service
Beim Vergleich von Angeboten verschiede-
ner Händler sollten Sie berücksichtigen,
was Sie nach dem Kauf erwartet. Da gibt es
im Wesentlichen zwei Alternativen: der zu-
verlässige Service eines kompetenten Fach-
händlers oder das vermeintliche Schnäpp-
chen, mit dem Sie im Reparaturfall schnell
„im Regen stehen bleiben“. Mit „Grau -
importen“, die nicht über die offiziellen
Deutschlandvertretungen der Hersteller nach
Deutschland gelangten, können Sie mit der
Abwicklung von Reparaturen ein Problem
bekommen. Der regionale Fachhändler, zu
dem Sie auch einen engeren Kontakt pfle-

Marktübersicht Amateurfunk-
Transceiver für Kurzwelle
ALFRED KLÜSS – DF2BC; Dr. WERNER HEGEWALD – DL2RD

Die gegebene Vielfalt an Geräten in Annoncen und Katalogen weckt be-
stimmte Wünsche, macht aber gerade einem Einsteiger die Auswahl
nicht leicht. Daher haben wir für Sie das derzeitige Angebot an Neu -
geräten in Form einer Tabelle zusammengestellt. Am Rande gibt es noch
ein paar ausführliche Informationen zu beachtenswerten Details sowie
Tipps für den richtigen Einkauf.

Es muss zwar nicht
immer Kaviar sein–
ein beachtenswertes
Allbandgerät ist der
IC-9100 allemal…

Werkfotos

Immer noch ein Dauerbrenner: Allband-All -
mode-Winzling FT-817ND
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gen können, ist da letztlich die bessere Wahl.
Des Weiteren sollte ein fehlendes deutsches
Handbuch zur Vorsicht mahnen. Allenfalls
brandneu auf den Markt gebrachten Gerä-
ten liegt mitunter noch kein deutsches
Handbuch bei. Dann sollte aber ein Gut-
schein für das nachzuliefernde Handbuch
vorhanden sein.

� Detaillierte Informationen
Einige (keinesfalls alle!) Testberichte und
Typenblätter zu den aufgeführten Geräten
stehen auf www.funkamateur.de unter Archiv
zum Herunterladen bereit. Die Jahrgangs-
CDs des FA sowie die Jahrgangs-CDs der
funk von 2001 bis 2005 enthalten alle be-
treffenden Ausgaben als PDF-Datei. Älte-
re gedruckte Ausgaben des FUNKAMA-
TEURs können Sie z. T. noch über den Le-

serservice beziehen. Detaillierte Informa-
tionen und ausführliche technische Daten
zu den Geräten finden Sie unter den ange-
gebenen Internetadressen der jeweiligen
Hersteller.

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit dieser
Marktübersicht die Kaufentscheidung für
das Gerät Ihrer Wahl erleichtern konnten.
In der nächsten Ausgabe stellen wir Ihnen
aktuelle VHF- und UHF-Geräte vor.

Deutschland-Vertretungen der Hersteller

[1] Alan Electronics GmbH, Daimlerstr. 1 k, 63303
Dreieich, Tel. (0 61 03) 94 81-0, Fax -60; www.
alan-albrecht.de (Alan/Albrecht)

[2] Maas Elektronik, Heppendorfer Str. 23, 50189 Els-
dorf-Berrendorf, Tel. (0 22 74) 93 87-0, Fax -31;
www.alinco-funktechnik.de (Alinco)
www.maas-elektronik.com (Maas)

[3] QRPproject, Molchstraße 15, 12524 Berlin-Alt-
glienicke, Tel. (030) 85 96 13-23, Fax -24; www.
qrpproject.de (Elecraft)

[4] Icom (Europe) GmbH, Auf der Krautweide 24,
65812 Bad Soden am Taunus, Tel. (0 61 96)
7 66 85-0, Fax -50; www.icomeurope.com

[5] Hilberling GmbH, Kieler Str. 53, 24768 Rendsburg,
Tel. (0 43 31) 2 01 71-0, Fax -10; www.hilberling.de

[6] Kenwood Electronics Deutschland GmbH, Rem-
brücker Str. 15, 63150 Heusenstamm, Tel. (0 61 04)
69 01-0, Fax -419; www.kenwood.com

[7] appello GmbH, Drosselweg 3, 21376 Salz hau sen,
Tel. (0 41 72) 97 91-61, Fax -62. www.appello
-funk.de (Ten-Tec)

[8] Sommerkamp Communications GmbH, Hauptstr.
89, 79379 Müllheim, Tel. (0 76 31) 7 40 12-57, Fax
-59; www.yaesu-deutschland.com (Yaesu)

[9] Reimesch Kommunikationssysteme GmbH, Tech-
nologiepark Bergisch Gladbach, Friedrich-Ebert-
Straße, 51429 Bergisch Gladbach, Tel. (0 22 04)
58 47-51, Fax -67; www.reimesch.de (Zahnd)

Hinweise zum Bezug: [1] und [2] sowohl direkt als
auch über den Fachhandel; [4], [6] und [8] nur über
autorisierteFachhändler; [3], [5], [7] und [9] nur direkt

Marktübersicht KW-Transceiver

Klasse Hersteller Typ Besonderheiten P VHF/UHF-Bänder ATu Netz- Preis FA-Test       FA-

[W] 6 m 2 m 70 cm 23 cm teil [€]   (funk-Test) Typenbl.
QRP-Klasse, portabel Elecraft K1-2* 2 Bänder aus 40/30/20/(17 o.15 m)      5 590
QRP-Klasse, portabel Elecraft K1-4* 40+30+20 m +(17 oder 15 m) 5 699
QRP-Klasse, portabel Elecraft KX1* 40+20 m, 30+80 m optional 4 � 549 8/04
QRP-Klasse, Allband Elecraft K3/10-F* Sub-RX, 32-Bit-ZF-DSP 10 � � 1850 4/09 6/08
QRP-Klasse, portabel Yaesu FT-817ND NiMh-Akkupack, 2 Ant.-Buchsen 5 � � � 599 2/01 3/01
Portabelklasse Elecraft K2/10-F* 80…10 m, 160 m optional 15 1260 1/00 (12/99)
Portabelklasse Elecraft K2/100-F* 80…10 m, 160 m optional 100 1959 1/00 (12/99)
Portabelklasse Elecraft KX3* Funktionen u. Display ähnlich K3 5...10 � � 900
Portabel-/Mobilklasse Yaesu FT-857D DSP-Modul, CTCSS und DCS 100 � � � 739 7/03 5/03
Port.-/Feststationsklasse Yaesu FT-897D ZF-DSP 100 � � � � 899 3/03 2/03
Mobilklasse, nur 10 m Alan AE Ultraforce nur 10 m (+ 11 m), kein CW! 25 249
Mobilklasse, nur 10 m Maas DX-5000 nur 10 m (bedingt auch 11 m) 10...33 198
Mobilklasse Kenwood TS-480HX 32-Bit-NF-DSP 200 � 949 3(4)/04
Mobilklasse Kenwood TS-480SAT 32-Bit-NF-DSP 100 � � 849 3(4)/04
Einsteigerklasse Alinco DX-SR8E abnehmbares Bedienteil 100 � 589 5/10 4/10
Einsteigerklasse Icom IC-718 DSP nachrüstbar 100 629 4(7)/01 2/01
Einsteigerklasse Icom IC-7000 ZF-DSP, 2,5"-Farbdisplay 100 � � � 1275 3+5/06 2/06
Einsteigerklasse Icom IC-7200 ZF-DSP, Portabel-Design 100 � 909 1/09 9/08
Einsteigerklasse Yaesu FT-450AT ZF-DSP 100 � � 749 10/07 f. 10/07
Einsteigerklasse Yaesu FT-450D ZF-DSP, Nachfolger des FT-450AT 100 � � 885 10/07 f. 10/07
untere Mittelklasse Kenwood TS-590S 32-Bit-ZF-DSP, CAT via USB 100 � � 1649 12/10 f. 1/11
untere Mittelklasse Ten-Tec Eagle 599 DSP, CTCSS, QSK 100 � 1798 10/11 8/11
untere Mittelklasse Ten-Tec Eagle 599AT DSP, CTCSS, QSK 100 � � 1998 10/11 8/11
untere Mittelklasse Ten-Tec Jupiter ZF-DSP, FM, QSK 100 � 1748
untere Mittelklasse Ten-Tec Jupiter ZF-DSP, FM, QSK 100 � � 2098
untere Mittelklasse Yaesu FT-950 ZF-DSP, VFD-Display 100 � � 1349 4/08 12/07
obere Mittelklasse Elecraft K3/100-F* Sub-RX, 32-Bit-ZF-DSP 100 � 2390 4/09 6/08
obere Mittelklasse Icom IC-7410 DSP, IP3 +30 dBm 100 � � 1795 7/11 7/11
obere Mittelklasse Icom IC-9100 DSP, IP3 +30 dBm, D-STAR opt. 100 � � � � � 3485 7/11
obere Mittelklasse Icom IC-7600 5,8"-TFT-Display, Spektrumskop 100 � � 3530 7/09 4/09
obere Mittelklasse Kenwood TS-2000X Sub-RX, eingebauter TNC 100 � � � � � 2249 7(5)/01 12/00
obere Mittelklasse Kenwood TS-2000E Sub-RX, eingebauter TNC 100 � � � � 1875 7(5)/01 12/00
obere Mittelklasse Ten-Tec Orion DSP, Sub-RX, Diversity-Empfang 100 � 2398 1(8)/04 5/05
obere Mittelklasse Ten-Tec Orion DSP, Sub-RX, Diversity-Empfang 100 � � 2598 1(8)/04 5/05
obere Mittelklasse Ten-Tec Orion II DSP, TFT-Farbdisplay 100 � 3998
obere Mittelklasse Ten-Tec Orion II DSP, TFT-Farbdisplay 100 � � 4298
obere Mittelklasse Ten-Tec Omni VII DSP, internetfähig via Ethernet 100 � 2598 7/07
obere Mittelklasse Ten-Tec Omni VII DSP, internetfähig via Ethernet 100 � � 2798 7/07
obere Mittelklasse Yaesu FT-2000 ZF-DSP 100 � � � 2199 1/07 11/06
obere Mittelklasse Yaesu FT-2000D ZF-DSP 200 � � ¥ 2899 1/07 11/06
Spitzenklasse Hilberling PT-8000A 2 RX, NF-DSP, High-End! 200 � � � ¥ 13 290 7/06
Spitzenklasse Icom IC-7700 2 DSPs, IP3 +40 dBm 200 � � � 5649 7/08 4/08
Spitzenklasse Icom IC-7800 4 DSPs, +40 dBm, 2 RX, Spektsk. 200 � � � 9235 4(10)/04 5/04
Spitzenklasse Yaesu FTDX5000 32-Bit-DSP, 2 RX, SM-5000 opt. 100 � � 5199 11/10 11/10
Spitzenklasse Yaesu FTDX5000D inkl. SM-5000 100 � � 5425 11/10 11/10
Spitzenklasse Yaesu FTDX5000MP inkl. SM-5000, 300-Hz-Roofingf. 100 � � 5779 11/10 11/10
Spitzenklasse Yaesu FTDX9000D 32-Bit ZF-DSP, 2 RX, TFT-Displ. 200 � � � 10 999 11/11
Spitzenklasse Yaesu FTDX9000MP 32-Bit ZF-DSP, 2 RX, TFT-Displ. 400 � � ¥ k. A.
Spitzenklasse Zahnd ADT-200A volldigitale Signalverarbeitung 100 � 4450 1/10 f. 2/10

* auch Bausatz erhältlich,  � eingebaut, � optional,  ¥ externes Netzteil mitgeliefert,  f. Fortsetzung in der folgenden Ausgabe,  ATuAntennentuner,  opt. optional

http://www.funkamateur.de
http://www.alan-albrecht.de
http://www.alinco-funktechnik.de
http://www.maas-elektronik.com
http://www.qrpproject.de
http://www.icomeurope.com
http://www.hilberling.de
http://www.kenwood.com
http://www.appello-funk.de
http://www.yaesu-deutschland.com
http://www.reimesch.de


Das Angebot im Bereich der elektroni-
schen Logbuchprogramme für den Com-
puter spiegelt sich mittlerweile auch bei
den Apps wieder, die in steigender Zahl
verfügbar sind. Auch bei Letzteren sind
die Einträge von Daten bereits automati-
siert: Einige Apps tragen selbsttätig das
aktuelle Datum sowie die Uhrzeit der Ver-
bindung ein, außerdem den üblichen 59-
Rapport. Auch den Namen des Funkpart-
ners können einige Apps automatisch er-
gänzen, sofern eine Datenverbindung zum
Internet besteht und die entsprechende In-
formation dort abrufbar ist.
Neben dem Rufzeichen des Hobbykolle-
gen sind weitere zentrale Details einer
Funkverbindung manuell einzutragen,
darunter die Frequenz und/oder das Ama-
teurfunkband, die Betriebsart sowie Anga-
ben zum QSL-Bereich. Dort lassen sich
Vermerke zum Versand und Empfang ei-
ner QSL-Karte ergänzen sowie über die
Art der Bestätigung (Papier, eQSL).

■ Datenformat
Damit sich Logbuchdaten bei Bedarf pro-
blemlos zwischen verschiedenen Program-

men bzw. Apps ohne Datenverlust übertra-
gen lassen, wurde das Amateur Data Inter-
change Format (ADIF) entwickelt. Es stellt
die Kompatibilität der Logbuchdateien
zwischen verschiedenen Anwendungen si-
cher und sorgt dafür, dass der Austausch
von QSO-Informationen etwa zwischen
der App auf dem Smartphone und dem
Logbuchprogramm auf dem Computer
reibungslos klappt. Dank ADIF lassen sich
unterwegs per App aufgenommene Log-
buchdaten in die heimische QSO-Verwal-
tung des Computers übernehmen und dort
z. B. für einen Diplomantrag auswerten.
Möchte man darüber hinaus die Logbuch-
daten mithilfe von Programmen wie MS
Excel oder MS Access nach individuell
festlegbaren Kriterien auswerten, sollte
die verwendete App zum Datenaustausch
neben ADIF auch die Formate XLS sowie
CSV unterstützen.

■ Wege der Datenübertragung
Zur Übertragung der aufgenommenen
QSO-Daten vom Smartphone zum Com-
puter (oder umgekehrt) bieten sich je nach
App im Wesentlichen zwei verschiedene

Wege an: Am einfachsten ist der Versand
einer aktuellen Logbuchdatei als E-Mail-
Anhang direkt vom Smartphone an die ge-
wünschte elektronische Adresse oder die
Datenübertragung über einen vom Ent-
wickler der App benannten Webserver.
Kommen Apple-Produkte zum Einsatz,
lässt sich auch iTunes verwenden: → Apps
→ Datenfreigabe, und man benennt dort
das PC-Programm, an das die Daten ge-
schickt werden sollen.

■ Amateur Radio Call Log
Bei dieser App teilt man alle eingangs ge-
nannten Daten einer Funkverbindung ma-
nuell über eine Eingabemaske mit. Sofern
eine Internetverbindung besteht, impor-
tiert die Anwendung nach der Betätigung
des Lookup-Buttons ergänzende Daten aus
der Rufzeichenliste der amerikanischen
Fernmeldebehörde FCC (Federal Commu-
nications Commission). Da die FCC aber
nur Daten aus den USA verwaltet, ist die-
se App in dieser Hinsicht für europäische
Nutzer wenig ergiebig.

■ CommCat
CommCat bietet mehrere nützliche Funk-
tionen für Funkamateure, darunter die hier
vorgestellte Logbuchführung mittels Smart-
phone. Dabei macht es diese App dem
Nutzer so bequem wie möglich: Nach Be-
tätigung von Save QSO gelangt man zur
Eingabemaske, in der nur Start betätigt
wird, sofern die Funkverbindung in die-
sem Moment begonnen hat. Andernfalls
lassen sich das Datum und die Uhrzeit von
Hand eintippen. Ist das QSO beendet, ge-
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Apps zur Logbuchführung
Dipl.-Ing. GERD KLAWITTER

In Deutschland besteht seit einigen Jahren nicht mehr die Pflicht zur
Logbuchführung. Dennoch dokumentieren viele Funkamateure weiterhin
ihre Kontakte, etwa als Nachweis bei der Beantragung von Diplomen.
Hierfür kommen heute meist Logbuchprogramme für den Computer zum
Einsatz – oder neuerdings Apps auf dem Smartphone.

… und das 
Ergebnis eines
halben Jahres
Funkaktivität

Die Eingabe-
maske von
Amateur Radio
Call Log …

… und nach
Betätigung 
des Lookup-
Buttons

Die CommCat-
Eingabemaske
vor …

1040 •  FA 10/11

Das sieht doch
ganz passabel

aus, …

… wäre da
nicht die 

Gefahr der 
fehlerhaften

Dateneingabe.



nügt ein Antippen der Schaltfläche End.
Im Feld Call ist das Rufzeichen der gear-
beiteten Station einzutragen. Nach Betäti-
gen von Look Up sucht CommCat per Inter -
net den Namen und den Heimatstandort aus
dem Datenbestand bei www.myQSX.net und
zeigt diese Informationen im Display an.
Wie bei allen in den USA erstellten Apps,
ist auch CommCat primär auf die Bedürf-
nisse der dortigen Funkamateure zuge-
schnitten. Einen Zugriff auf europäische
Rufzeichenlisten bietet diese App also
nicht, wobei ein automatischer Datenab-
ruf derzeit teils auch gar nicht möglich ist.

■ Ham Log
Von dieser App gibt es Versionen für An-
droid sowie für Apple iOS. Ham Log ist
gedacht als eine portable Ergänzung der
gleichnamigen Logbuchsoftware für den
heimischen Computer. Bei einer bestehen-
den Verbindung des Smartphones zum In -
ternet gleicht Ham Log die unterwegs ge-
tätigten Logdaten auf Wunsch mit den zu
Hause dokumentierten ab. So lässt sich et-
wa während eines Fielddays per Smart-
phone sofort feststellen, ob es sich um eine
Erstverbindung handelt oder ob die jewei-

lige Station bereits einmal gearbeitet wurde.
Sobald man das Rufzeichen eines Funk -
amateurs eingegeben hat, ergänzt die App
aus einer Rufzeichenliste weitere Daten
(u. a. Name und Heimatstandort), wenn-
gleich sich diese Funktion wie bei CommCat
fast nur auf US-Rufzeichen beschränkt.
Möglich sind qrz.com-Abfrage und außer-
dem das Versenden von eQSLs.

■ Ham Logger
Teilfunktionen von Ham Logger habe ich
bereits im Zusammenhang mit Apps für
die Nutzung von DX-Clustern (FA 7/11)
vorgestellt. Allerdings ist europäischen
Funkamateuren von der Logbuchführung
mittels Ham Logger abzuraten. Denn einer -
seits sind sämtliche Daten einer Funkver-
bindung mühevoll von Hand einzugeben
und andererseits akzeptiert die App wegen
einer offenbar fehlenden Plausibilitätsprü-
fung oder Korrektur auch offensichtlich
falsche Eingaben. Einträge wie „26 Uhr 87
Minuten“, „am 32. Februar“ oder „gear-
beitet im 42-Meterband“ übernimmt das
System ungeprüft. Das könnte beim späte-
ren Import ins heimische Computerlog für
Probleme sorgen. Andererseits sind die

Stammdaten einer gearbeiteten Station von
www.qrz.com abrufbar, diese sind aber
wiederum primär für Rufzeichen der Funk -
amateure aus den USA verlässlich. Ergän-
zende Daten von anderen Funkpartnern
sind dort bekanntlich nur auffindbar, wenn
sich der betreffende OP selbst bei qrz.com
eingetragen hat. Die Verwaltung von elek -
tronischen Verbindungsbestätigungen mit -
tels eQSL ist bei dieser App möglich.

■ Ham Radio Tools
Ham Radio Tools ist eine App mit mehreren
nützlichen Funktionen für Funk amateure,
darunter die Logbuchführung. Diese recht
neue Anwendung wurde für Android-
Smartphones entwickelt und bietet in eini-
gen Punkten noch Raum für Nachbesse-
rungen: So erfolgt offenbar auch hier kei-
ne automatische Plausibilitätsprüfung bei
falschen Eingaben. Stationsdaten wie der
Na me und der Heimatstandort des Funk-
partners (nur USA) entstammen einer inter -
nen Datenbank, die täglich mit der FCC
abgeglichen wird.
Das hier verwendete Datenformat ließ sich
nicht überprüfen, da trotz korrekter Bedie-
nung der Zugriff auf die auf einer SD-
 Karte gespeicherte Datei nicht möglich
war. Das zum Test verwendete Smartpho-
ne (Samsung Galaxy S) verfügt über einen
internen SD-Speicher und bietet zudem
die Möglichkeit, per Steckplatz eine exter-
ne SD-Karte einzuschieben. Auf den in -
ternen Speicher war jedoch kein Zugriff
möglich und die versuchsweise einge-
schobene externe Speicherkarte ließ sich
aus der App heraus nicht beschreiben. Der
Name des App-Programmierers war übri-
gens nicht in Erfahrung zu bringen und ein
Link zur einer Internetseite mit ergänzen-
den Informationen existiert bislang nicht.

■ Zusammenfassung
Die elektronische Logbuchführung unter-
wegs per Smartphone und App ist eine
sinnvolle Unterstützung beim portablen
Amateurfunkbetrieb. Allerdings sind wie
gezeigt die bisher für diesen Zweck entwi-
ckelten Anwendungen für Funkamateure
diesseits des Atlantiks nur eingeschränkt
nutzbar. Vielleicht findet sich deshalb nun
ein Entwickler, der einmal eine Logbuch-
App gezielt für deutsche Funkamateure er-
arbeitet?

Software

FA 10/11  •  1041

… Datenein -
gabemaske

von Ham Radio
Tools

Screenshots:
APK Labs (2),
Klawitter (4),

N3WG (2), 
V Firefighter (2)

Startmaske
und …

Oberfläche von
Ham Logger

Ham Logger
gestattet einen
Zugriff auf die
Daten von 
qrz.com, dies
jedoch nicht 
live während
der Eingabe 
eines QSOs.

Details der vorgestellten Logbuch-Apps
Amateur Radio Call Log CommCat Ham Log Ham Logger Ham Radio Tools

Programmsprache Englisch Englisch Englisch Englisch Englisch
Konzipiert für Android iPhone, iPod Touch iPhone, iPad/Android iPhone, iPad Android
Datenumfang 38 kB 900 kB 100 kB/166 kB 300 kB 442 kB
Call-Datenquelle FCC myQSX.net US-Quelle; via qrz.com via qrz.com via FCC 
Downloadformate nicht möglich ADIF, Excel, XML ADIF, CSV nicht möglich ADIF
Uploadformate nicht möglich ADIF ADIF nicht möglich ADIF
Datentransfer via entfällt Webserver E-Mail entfällt SD-Card
Preis kostenlos kostenlos 0,79 € 0,79 € kostenlos

http://www.myQSX.net
http://www.qrz.com
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Scott Miller, N1VG, der auch die APRS-
Opentracker-Modelle [1] konstruiert hat,
präsentiert als neueste Entwicklung ein
SSTV-Kameramodul namens SSTVCAM
(engl.: slow-scan television camera) [2].
Es ist vorwiegend dazu gedacht, schnell
ohne PC oder Notebook bewegte Bilder zu
erzeugen. Das Modul bietet sich somit für
den Einsatz als Kennung von SSTV-Re-

lais oder als Nutzlast bei Stratosphären-
ballons an. Seine 38 mm × 35 mm große
Platine lässt sich nahezu überall unterbrin-
gen, siehe Bild 1.

■ Möglichkeiten und Einbau
Die Funktionen des Moduls lassen sich
durch Verbinden der entsprechenden An-
schlüsse auf der Platine realisieren. Ein-
stellbar sind:
– die SSTV-Modes: Scottie 1, Scottie 2,

Robot 36 und Robot 72,
– die Auslösung für Bildaussendung: über

Drucktaster, PTT-Leitung, via NF-Lei-
tung oder automatisch in Schritten zwi-
schen 0 s und 20 min,

– die Bildauswahl: eines der acht im Spei-
cher abgelegten Bilder,

– der eingeblendete Text: bei Modes Scot-
tie 1 und Scottie 2 möglich,

– die Lautstärke.

Eine deutsche Beschreibung der SSTV -
CAM-Moduls stellt Klaus Hirschelmann,
DJ7OO, auf [3] zur Verfügung. Die Strom -
aufnahme ist nach dem Zuführen einer
Spannung von 5 V bis 9 V mit 12 mA im
Stand-by-Modus und 80 mA beim Senden
recht genügsam.
Das Verkabeln ist denkbar einfach: Strom-
versorgung und Audio-Ausgang anschlie-
ßen, PTT entweder bei gesetzter Lötbrü-
cke HT via NF-Leitung (für Handfunkge-
räte) oder separat (bei Mobilgeräten) zum
Transceiver führen und schon ist man für
die Aussendung von Standbildern bereit.
Die Platine mit der Kamera ist auf die
Hauptplatine aufgesteckt. Sie lässt sich je-
doch mittels eines mitgelieferten Kabels
auch abgesetzt montieren. Der Aufnahme-
winkel der Kamera beträgt 43°, die Schär-
fe ist durch Drehen an der Linsenhalterung
einstellbar.

■ Einschränkungen
Einige Nachteile sind allerdings vorhan-
den. Während im Nahbereich alles scharf
einzustellen ist, lässt im Fernbereich die
Bildschärfe nach. Außerdem werden die in
Europa gängigen SSTV-Modes Martin 1
und Martin 2 nicht unterstützt.
MMSSTV [4] decodierte die Signale aller
vom SSTV-Modul unterstützten Modes
problemlos in der Automatikeinstellung,
wie Bild 2 zeigt. Allerdings ist die SSTV-
Taktung des Moduls nicht 100-prozentig
genau. Dies stellt beim Empfang über die
Soundkarte eines PC im Regelfall kein
Problem dar. Die dort verwendeten SSTV-
Programme sind mit der Möglichkeit zur
Schräglaufkorrektur ausgestattet, die meis -
tens sogar automatisch arbeitet.
Wer dagegen SSTV-Signale beispiels-
weise mit einem Kenwood VC-H1-Visual-
Communicator empfängt, ist auf taktge-

naue Signale angewiesen. Ansonsten wer-
den die im Empfänger decodierten Bilder
des Kameramoduls, wie in Bild 3 zu se-
hen, mit Schräglauf angezeigt.
Die Texteinblendung, z. B. des Rufzei-
chens, in den Scottie-Modes ist nicht via
RS232-Schnittstelle mit einem Terminal-
programm (z. B. Hyperterminal) möglich.
Statt der üblichen RS232-Pegel sind nur
TTL-Signale mit 0 V bzw. 3,3 V zulässig.
Doch selbst wenn man dies geschafft hat,
ist das Rufzeichen nur für das aktuelle
Bild eingeblendet und nicht dauerhaft ab-
gespeichert. Das nächste Bild wird wieder
mit der Standardeinstellung SSTVCAM
v1.0 ausgesendet, siehe Bild 2. Dies stellt
ein Problem für automatische Aussendun-
gen dar, da man ohne Rufzeicheneinblen-
dung nicht auf Sendung  gehen darf. 

Scott, N1VG, teilt hierzu mit, dass er über-
lege, in einer künftigen Firmware-Version
die Rufzeicheneingabe mit tels Morsezei-
chen über den Drucktaster vorzusehen.

■ Fazit und Bezugsquellen
Trotz der genannten Einschränkungen ist
das SSTV-Kameramodul ein gut durch-
dachtes Gerät. Wer es z. B. rutschfest auf
dem Armaturenbrett des Pkw platziert,
kann mit ihm ohne großen Aufwand ak-
tuelle Streckenbilder aufnehmen und mit
einem angeschlossenen Mobil- oder dem
Handfunkgerät in die Luft bringen. Ein
Notebook, mit dem man meist nur lang-
weilige, vorher abgespeicherte Bildchen
sendet, muss man deswegen nicht mitfüh-
ren.
Die SSTV-Module von N1VG sind bei [5]
und [6] erhältlich.

Literatur und Bezugsquellen

[1] Hetger, W., DH2PG: Mini-APRS-Wetterstation
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http://wiki.argentdata.com
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einfach mit SSTVCAM. www.kh-gps.de/sstv.htm

[4] Mori, M., JE3HHT: MMSSTV – MM HamSoft.
http://hamsoft.ca

[5] Argent Data Systems Online Store: www.argent
data.com/catalog → Slow Scan TV → SSTVCAM

[6] Jäger EDV & Dienstleistungen, B. Jäger, Roden-
bach, Tel. (0 61 84) 9 52 00 18; www.jaeger-edv.de

SSTVCAM: Kameramodul für SSTV
Dr. WINFRIED HETGER – DH2PG

Wer die Sendeart SSTV nutzt, greift heutzutage in der Regel auf PC oder
Notebook zurück, da sich so Bilder einfach erzeugen und decodieren las-
sen. Soll jedoch beim Senden eine rechnerlose Variante zum Einsatz
kommen, bietet sich das Kameramodul SSTVCAM an.

Bild 1: Das SSTVCAM-Modul besteht aus Ka-
mera- und Steuerplatine.

Bild 3: Die nicht genau stimmende SSTV-Tak-
tung führt beim VC-H1 zum Schräglauf.

Bild 2: 
Eine Texteinblendung
im SSTVCAM-Modul
ist derzeit nur für das
aktu elle Bild möglich
und nicht speicher -
bar. Mit MMSSTV
lassen sich problem -
los alle vom Modul
unter stützten Modes
decodieren. 

Fotos, Screenshot:
DH2PG:

http://wiki.argentdata.com
http://hamsoft.ca
http://www.kh-gps.de/sstv.htm
http://www.argentdata.com/catalog
http://www.jaeger-edv.de
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Im Jahr darauf fand ein für uns ebenfalls
historisches Amateurfunk-QSO statt, an
das sich meine Frau Erika, DJ8AA, gerne
erinnert. Wir hatten uns im Sommer 61 auf
der Nordseeinsel Langeoog kennengelernt.
Da ich in Westberlin wohnte, sie aber in
der Nähe von Osnabrück, gab es nach dem
Urlaub zunächst nur schriftliche Kommu-
nikation. Das Telefonieren – insbesondere
nach Berlin – war damals noch schwierig
und einen eigenen Telefonanschluss hatten
wir beide nicht. Seit 1959 hatte ich aber ei-
ne Amateurfunklizenz für KW-Betrieb und
damals auch Kontakt zu Funkamateuren
in Osnabrück. Mit meinem ersten selbst
gebauten SSB-Sender sprach ich in jenen
Jahren dort oft mit Eberhard, DJ4PE.

Erika hatte ich von meinem Funkhobby er-
zählt und ihr vorgeschlagen, doch einmal
bei einer Funkverbindung mit DJ4PE dabei
zu sein. Es gefiel ihr sehr, dass man sich so
bequem unterhalten konnte und sie be-
schloss deshalb, selbst eine Amateurfunkli-
zenz zu erlangen. 

■ Motiviert zum Rufzeichen
Der DARC-Ortsverband I12 hatte damals
eine sehr aktive Mannschaft, die sich auch
hervorragend um die Jugend- und Ausbil-
dungsarbeit kümmerte. Erika wurde dort
sehr herzlich aufgenommen und es gelang
ihr schon im Jahr darauf, die Amateur-
funkprüfung zu bestehen. Zunächst ging es
jedoch darum, sich die geforderten Morse-

und Elektronikkenntnisse anzueignen. Die
Jugendgruppe baute gemeinsam KW-Ein-
kreiser (Bild 1) und auch meine spätere
Frau konnte nach dessen Fertigstellung mit
ihrem Gerät nun dem Funkverkehr folgen.
Ich baute eine elektronische Morsetaste,
die ihr beim Selbstunterricht half. 
Im Sommer 1962 war es dann so weit, dass
Erika (Bild 2) erste CW-QSOs unter ihrem
neuen Rufzeichen, DJ8AA, durchführen
konnte. Da sie als Goldschmiedelehrling
keine eigene Station errichten konnte, durf-
te sie die ersten QSOs bei Joachim Locke-
mann, DJ4PC, an dessen Station fahren.
Die erste Verbindung kam mit Norbert,
DJ7JC, auf 80 m zustande. Dieser wohnte
ebenfalls in Osna brück, was alles andere
als DX war!

■ Überraschung auf 20 m
Nun wagte sich DJ8AA auf das 20-m-
Band, wo plötzlich ein Pile-up um eine
CW-Station mit dem ungewöhnlichen Ruf-
zeichen RAEM zu beobachten war. DJ4PC
kannte es und klärte Erika darüber auf, was
sich mit diesem Rufzeichen verband: Des-
sen Inhaber war in den 1930er-Jahren der
Funker einer berühmten Polarexpedition.

DJ4PC riet ihr, beim Anruf listig den Zusatz
„/YL“ an ihr eigenes Rufzeichen anzuhän-
gen. So kam es, dass sie sofort angenom-
men wurde und schon als zweites QSO ei-
ne Rarität in ihr Logbuch eintragen konnte.

Bald danach bekam sie von Ernst Krenkel,
RAEM, seine von vielen Funkern begehrte
QSL-Karte (Bild 3) und einen netten per-
sönlichen Brief (Bild 4). Außerdem lag ein
Bild bei, das ihn zusammen mit dem ersten
Menschen zeigt, der die Erde in einem
Raumschiff umrundet hatte: Ernst über-
reicht darauf Yuri Gagarin ein Diplom für

die „Erste Funkverbindung Kosmos-Erde“
(Bild 5). In seinem Brief berichtete er zu-
dem über seine eigene Lebensgeschichte.
Obwohl RAEM die Erde nie verlassen hat,
wird er ohne Zweifel als wahrer Kosmopo-
lit und warmherziger Mensch, der viel Gu-
tes bewirkt hat, in unserer Erinnerung blei-
ben. DJ8AA hat Ernst damals mit einem
Brief geantwortet und sich mit einer alten
Aufnahme vom Luftschiff Zeppelin revan-
chiert. Im selben Jahr kam sie dann nach
Berlin und wir betrieben unser Hobby fort-
an gemeinsam.

Ein historisches Amateurfunk-QSO
Dipl.-Ing. DETLEF ROHDE – DL7IY

Vor 50 Jahren, 1961, kreiste Yuri Gagarin als erster Mensch in einem
Raumschiff um die Erde. Dieses Jubiläum ist ein guter Anlass, sich diese
aufregende Zeit in Erinnerung zu rufen.

Bild 2: 
Erika, DJ8AA, 
1962

Fotos: privat

Bild 3: 
QSL-Karte 
von RAEM 

Bild 4: Brief von Ernst Krenkel, RAEM, an
DJ8AA 

Bild 1: Schaltplan des KW-Einkreisers OV
Osnabrück (I12) 

Bild 5: Ernst Krenkel überreicht Yuri Gagarin
ein Diplom.
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Alles begann mit einer alten NES-Konso-
le (engl.: Nintendo Entertainment System),
einer stationären Videospielkonsole von
Nintendo. Sie fristete bei mir in einem Kar-
ton in der Garage in den vergangenen Jah-
ren ein tristes Dasein. Beim Aufräumen
gelangte diese Konsole jetzt jedoch wieder
ans Tageslicht und wurde von meinen bei-

den Kindern ungläubig bestaunt. Mit sol-
chem altertümlichen Equipment hat also
Papa in seiner für sie als Steinzeit emp-
fundenen Jugend gespielt. Nach einiger
Bastelei hüpfte dann auch wirklich Mario
aus dem bekannten Spiel Super Mario
wieder über den Bildschirm. Leider fehl-
ten die passenden Bedienelemente und so
kam keine rechte Freude auf.
Beim Betrachten des über 20 Jahre alten
Innenlebens aus diversen DIL-Schaltkrei-
sen und den Spielemodulen von der Grö-
ße einer Toastscheibe stellte ich mir die
Frage, welcher Aufwand denn wohl heute
im Zeitalter von ARM- und AVR-Control-
lern getrieben werden müsste, um zu ei-
nem ähnlichen Ergebnis zu kommen. Die
Antwort war schnell gefunden. Ein ARM-
Prozessor oder eine andere 32-Bit-Platt-
form ist gar nicht erforderlich, um die be-
kannten 8-Bit-Spieletitel aus den Achtzi-
gern wieder über den Bildschirm flimmern
zu lassen.

■ Vorhandene Technik
Im Internet stieß ich auf das ambitionierte
quelloffene Projekt Uzebox [1] des Kana-
diers Alec Bourque. Die Uzebox nutzt ei-
nen übertakteten AVR-Mikrocontroller,

um alle Funktionen einer Spielekonsole
wie Grafikausgabe zum Fernseher, Sound-
effekte, Abfrage der Bedienelemente
(engl.: Gamepads) und den Ablauf eines
Spiels (engl.: Gameplay) zu realisieren.
Die Rechenleistung des Mikrocontrollers
reicht aus, um auf einem Fernsehgerät 240
× 224 Pixel mit 256 Farben auszugeben.

Der Sound wird dabei über vier unabhän-
gige Kanäle aus einer Tabelle (engl.:
Wave table) erzeugt. Zur Spielsteuerung
(engl.: Game Controller) kommen die be-
kannten Controller des Super Nintendo
Entertainment System (SNES) zum Ein-
satz, die für ein paar Euro bei eBay zu er-
stehen sind.
Eine kleine, aber stetig wachsende Fan -
gemeinde hat bereits viele Spiele auf die-
se moderne Plattform portiert. So stehen
mittlerweile über 60 Demos und Vollver-
sionen von Spielen zum kostenlosen Her-
unterladen bereit. Klassiker wie Pacman,
Arkanoid oder Tetris befinden sich ebenso
darunter wie bekannte Spiele aus der Zeit,
als MS-DOS und Windows laufen lernten.
Grafik und Sound sind dabei erstaunlich
gut und entsprechen häufig im Detail den
Originaltiteln.

Die Spiele können entweder via ISP-An-
schluss mit einem Programmieradapter di-
rekt in den AVR-Controller gebrannt oder
via Bootloader, auch Gameloader genannt,
von einer SD-Karte geladen werden.

■ Umstellung auf SCART-Ausgang
Da es sich um ein Projekt aus Übersee
handelt, erfolgt die Ausgabe des Videosig-
nals im NTSC-Format. Das wäre an sich
kein Beinbruch, da die meisten Fernseh-
geräte neben PAL auch NTSC unterstüt-
zen. Leider wird für die Umwandlung der
RGB-Signale in FBAS aber der AD725
von Analog Devices verwendet, der zum
Teil nur schwer erhältlich und nicht gera-
de preiswert ist. Eine Umstellung auf PAL
empfiehlt sich nicht, da ja dann auch alle
Spiele zu ändern und neu zu kompilieren
wären. Zum Glück gibt es ja in Europa den
SCART-Anschluss, der nach wie vor auch
in Zeiten von HDMI noch an vielen Gerä-
ten zu finden. Er macht dieses zusätzliche
Bauteil überflüssig. So entstand die Idee
einer EUzebox mit SCART-Ausgang, sie-
he Bild 2.

Auf der russischsprachigen Website [2]
wurde zwar bereits eine Uzebox mit
SCART-Ausgang vorgestellt, die Schal-
tung ist aber sehr spartanisch und enthält
einige Fußangeln, da hier ein SCART-Ka-
bel einseitig mit der Platine verbunden
wurde. Im Normalfall sind verschiedene
Ein- und Ausgangssignale im SCART-Ka-
bel aber gekreuzt, sodass sich der Schalt-
plan von [2] nicht ohne Modifikationen
mit einer handelsüblichen SCART-Buchse
nutzen lässt.
Herzstück des Schaltplans in Bild 3 ist 
der Mikrocontroller ATmega644, der mit
28,6363 MHz getaktet und damit übertak-
tet wird. Es ist sehr wichtig, dass hier nicht
der pinkompatible ATmega644P zum Ein-
satz kommt, da sich dieser Typ nicht für
eine so hohe Taktfrequenz nutzen lässt.
Wahlweise sind entweder ein Quarz im

EUzebox – Konsole für
Retrospiele selbst gebaut
HARTMUT WENDT

Bei dem einen oder der anderen steht noch eine alte Spielekonsole in der
Ecke. Wer die darauf lauffähigen Spiele mit moderner Technik realisieren
möchte, dem steht mit der EUzebox eine Plattform auf Basis eines
Mikroprozessors zur Verfügung.

Bild 2:
Als Ersatz für die 

alte Hardware dient
die mit einem Mikro -
prozessor bestückte

Leiterplatte mit der
Bezeichnung 

EUzebox.

Bild 1: 
Die Spiele der betag-
ten NES-Konsole,
hier MegaTetris, 
lassen sich mit 
neuer Technik wie -
derbeleben.
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HC49-Gehäuse auf Q1 oder ein röhrenför-
miger Miniaturquarz auf Q2 bestückbar.
Das RGB-Signal wird über drei Span-
nungsteiler für Rot, Grün und Blau an 
Port C erzeugt. Die Widerstände des Span-
nungsteilers sollten möglichst solche Typen
mit 1 % Toleranz sein, um Farbverfälschun-
gen zu vermeiden. Der Sound gelangt vom
Ausgang Port D.7 über R9 direkt an die
SCART-Buchse. Über den ISP-Anschluss
K2 muss zumindest die Programmierung
des Bootloaders erfolgen.
Die Stromversorgung kann aus einem un-
stabilisierten Steckernetzteil mit 9 V bis
12 V Gleich- oder Wechselspannung er-
folgen. Der Festspannungsregler IC2 er-
zeugt daraus die Betriebsspannung von 5 V.
Für das SD-Karteninterface sind zusätz-
lich 3,3 V nötig, die der Lowdrop-Regler
IC1 bereitstellt. Aus diesem Grund ist die
SD-Kartenfassung auch nicht direkt mit
dem Mikrocontroller verbunden. Über die
drei Spannungsteiler aus R1 bis R6 wer-
den die SPI-Ausgänge des Mikrocontrol-
lers an die Spannungspegel der SD-Karte
angepasst.

Die Buchsen X1 und X2 zum Anschluss
der beiden SNES-Steuerungen sind nur
sehr schwer zu bekommen. Ich biete auf
meiner Website [3] deshalb einen Bausatz
mit Platine und allen Teilen inklusive dieser
Buchsen an. Man kann sich aber auch sehr
einfach behelfen, indem statt der ursprüng-
lichen Stecker an den SNES-Steuerungen
Sub-D9-Stecker zum Einsatz kommen.
Dadurch lassen sich auf der Gegenseite/
Platine besser erhältliche Sub-D9-Buchsen
verwenden. Die SNES-Steuerungen sind
nach diesem Umbau selbstverständlich nicht
mehr mit einer SNES-Konsole verwend-
bar.
Der Optokoppler IC4 realisiert ein optio-
nales MIDI-Interface. Dieses ist eigentlich
nur für die Spiele-Entwickler interessant,
die den Sound simultan auf einem Key -
board komponieren und über die Konsole
ausgeben möchten. Der normale Anwen-
der benötigt diese Erweiterung nicht. Wer
dieses Interface nutzen möchte, der muss
K4 mit einer handelsüblichen fünfpoligen
DIN-Buchse verbinden. Dazu werden die
Pins 3 und 5 der DIN-Buchse an Pin 1 von

K5 und der Pin 4 an Pin 2 von K5 ange-
schlossen.
Ist der Einbau der Platine in ein Gehäuse
vorgesehen, lassen sich über die ebenfalls
optionale Stiftleiste K4 ein externer Rück-
setztaster und eine externe LED als Be-
triebsanzeige anschließen.

■ Inbetriebnahme
Nach dem Aufbau der Schaltung sollten
zunächst ohne Mikrocontroller und ge-
steckte SD-Karte die beiden Betriebsspan-
nungen geprüft werden. Danach ist emp-
fehlenswert, zunächst nicht den Boot -
loader, sondern ein beliebiges Spiel oder
den Controllertester [4] in den Mikropro-
zessor zu laden. Nun kann man eine SNES-
Steuerung anschließen und die Funktion
auf dem Bildschirm prüfen.
Wurde dieser erste Test erfolgreich be-
standen, ist der Bootloader einzuladen.
Hier sind unbedingt die Einstellungen der
Fuse-Bits entsprechend der Hinweise bei
[1] zu beachten, siehe auch Bild 4. An-
schließend lassen sich die gewünschten
Spiele am PC auf eine dort auch forma-

Optional

MIDI

PIN3/5

PIN4

9…12V

RST-

RST+

LEDK

LEDA

Reset Button

External LED

Player2

IC2

7805CT
D1

3mm

rot

Player1

28,6363 MHz

Q2

22

C10
22

C9

K5

MIDI_IN

MIDI_IN

1N914

D2

Vcc

PC900

IC4

K

A

RESET

LED_BLUE

LED_BLUE

K4

DATA1

DATA2

CLK

LATCH

GND

NC2

NC1

DATA

LATCH

CLK

VCC

SNES Connector

X2

GND

NC2

NC1

DATA

LATCH

CLK

VCC

SNES Connector

X1

CLK

LATCH

DATA2

DATA1

+3,3V

+3,3V

1

1

1 2

9 10

20

1

2

3

6

4

5

1

12

21

40

100n

C1

S1

CS_SPI

CS_SPI

MOSI

SCK

MISO

MMC/SD-CARD

K1

SD-CARD

MMC

WP

ComT

CDS

Pin9

Pin8

Pin7

Pin6

Pin5

Pin4

Pin3

Pin2

Pin1

MISO

SCK

MOSI

RESET

MOSI

MISO

SCK

RESET

Button

S2

100nFC7

22

C8
22

C6

28,6363 MHz

Q1

HSYNC

HSYNC

100n

C4

K2

ATmega644(DIL40)

IC3

PD7

PC0

PC1

PC2

PC3

PC4

PC5

PC6

PC7

AVCC

GND

AREF

PA7

PA6

PA5

PA4

PA3

PA2

PA1

PA0

PD6

PD5

PD4

PD3

PD2

PD1

PD0

XTAL1

XTAL2

GND

VCC

RESET

PB7

PB6

PB5

PB4

PB3

PB2

PB1

PB0

20
21

2

Bild 3:
Schaltplan der EUzebox
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tierte SD-Karte kopieren. Doch Vorsicht!
Es sind nicht alle SD-Karten geeignet. Ins-
besondere mit SDHC-Karten kann es Pro-
bleme geben. Wenn die SD-Karte und der
Bootloader funktionieren, erscheint eine
Liste der Spiele auf dem Bildschirm. Mit
den Pfeiltasten an der Steuerung ist das
Navigieren durch diese Liste möglich. Nach
dem Druck auf den Startknopf wird das
ausgewählte Spiel geladen und ausgeführt.
Wer mag, der kann die Leiterplatte auch in

ein passendes Gehäuse einbauen, wie in
Bild 6. Die Platine samt Anschlussbuchsen
für die Steuerungen ist so ausgelegt, dass
sie in ein Gehäuse Typ 1455L1202 von
Hammond passt, das z. B. bei [5] erhält-
lich ist.

■ Eigene Spiele für die EUzebox
Da die EUzebox ein quelloffenes Projekt
ist, kann man auch selbst Spiele oder An-
wendungen entwickeln. Dazu sind nur
grundlegende C-Kenntnisse, aber kein
Spezialwissen über Atmel-AVR-Mikro-
controller, erforderlich. Alle hardware -
nahen Funktionen sind in einem Kernel ge-
kapselt. Der aktuelle Kernel 3.1 stellt alle
Funktionen für die Grafik- und Soundaus-
gabe sowie die Abfrage der Steuerungen in
einer Programmierschnittstelle (engl.: Ap-
plication Programming Interface, API) zur
Verfügung. Der Entwickler muss sich le-
diglich um die Erstellung der eigentlichen
Grafik- und Sounddateien sowie die Pro-
grammierung des Spielinhalts kümmern.
Alle wichtigen Informationen zur API so-
wie zu Werkzeugen und Anleitungen sind
bei [1] in einem Wiki gesammelt. Des Wei-
teren lassen sich auch Fragen im ange-
schlossenen Forum stellen.
Wer selbst Software für die EUzebox er-
stellen will, der sollte sich zunächst die not-

wendige Entwicklungsumgebung in Form
des freien GNU-Compilers WinAVR von
http://winavr.sourceforge.net und des kos-
tenlosen AVR Studio von www.atmel.com
in dieser Reihenfolge auf dem PC instal-
lieren. 
Da die EUzebox verschiedene Videomodes
unterstützt, sollte man sich vor der eigent-
lichen Entwicklung mit ihren Vor- und
Nachteilen beschäftigen und erst dann mit
der Erstellung der Grafiken und Program-
mierung beginnen. In den meisten Fällen
dürfte aber der Videomodus 3 für das eige-
ne Spiel die richtige Wahl sein. Dieser Mo-
dus unterstützt Sprites und Scrolling und
wird vom Kernel am besten unterstützt. 

■ Abschließende Hinweise
Für die eigentliche Entwicklung ist keine
funktionierende EUzebox erforderlich. Es
existiert ein sehr guter Emulator für den
PC, der zum Testen der übersetzten Pro-
gramme dienen kann. Außerdem kann man
sich mit ihm einen Eindruck von schon vor-
handenen Spielen verschaffen. Um selbst
erstellte Grafiken und Sounds im C-Code
zu konvertieren, sind diverse kommando-
zeilenorientierte Werkzeuge von [1] kos-
tenlos nutzbar. Im Kernel ist auch eine
Unterstützung der sonst nicht genutzten
UART-Schnittstelle des Mikroprozessors
enthalten. Daraus ergeben sich Möglich-
keiten, die Uzebox-Plattform auch für an-
dere Anwendungen zu nutzen.
Meine Kinder waren nach dem Aufbau
von den einfachen Retrospielen begeistert.
Weniger ist ja bekanntlich oft mehr. Eine
schlechte Spielumsetzung oder eine dünne
Spielidee lassen sich halt auch von einer
3D-Grafik nicht ausgleichen.

Literatur und Bezugsquellen

[1] Bourque, A.: The Uzebox project. www.uzebox.org
[2] Znoxx: UzeBox с интерфейсом SCART. http://

znoxx.wordpress.com/projects/uzebox-scart
[3] Wendt, H., Hard- & Softwareentwicklung; www.

hwhardsoft.de.vu → Projekte → EUzebox Kit
[4] Zavan, F.: www.nebososo.com → Uzebox → Uze-

box Controller Tester
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Bild 5:
Bestückungs-
plan der Lei-
terplatte für
die EUzebox;
Abmessungen
100 mm ×
108 mm, M 1:1
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Bild 4: Screenshot der Fuse-Bit-Einstellungen
für den Bootloader (Gameloader)

Bild 6: Die EUzebox lässt sich zum Beispiel
gut in ein Gehäuse von Hammond einbauen.

http://winavr.sourceforge.net
http://znoxx.wordpress.com/projects/uzebox-scart
http://www.atmel.com
http://www.uzebox.org
http://www.hwhardsoft.de.vu
http://www.nebososo.com
http://www.conrad.de


NF-Technik

FA 10/11  •  1047

Die älteste Methode zur Ermittlung des
frequenzabhängigen Übertragungsfaktors
von Tiefpass-, Bandpassfiltern, Verstär-
kern oder auch von Lautsprechern ist de-
ren punktweise Vermessung mithilfe eines
stufenweise durchgestimmten Sinusgene-
rators und eines am Ausgang des Messob-
jekts angeschlossenen Messinstruments.
Erfolgt dieses Frequenzdurchstimmen au -
tomatisch und repetierend, so spricht man
vom Wobbeln. Andere Verfahren messen
das Signal mit Oktav- oder Terzbandfil-

tern, wobei als Anregungssignal ein 1/f-
Rauschen (rosa Rauschen) dient. Auch die
softwaremäßige Auswertung der Stoß- oder
der Sprung antwort des untersuchten Sys-
tems ist üblich.
Alle Verfahren weisen jeweils Vor- und
Nachteile auf. Das gilt auch für die hier
be trachtete und seit langem bekannte
Technik: Dem Messobjekt wird ein Rau-
schen mit möglichst frequenzunabhängi-
ger Intensität, sogenanntes weißes Rau-
schen, zugeführt. Sämtliche Einzelfre-
quenzen, wie sie beim Durchstimmen oder
Wobbeln nacheinander auftreten, sind im
weißen Rauschen simultan vorhanden. Ei-
ne softwarebasierte Fourieranalyse (FFT)
zerlegt das Ausgangssignal des Messob-
jekts in ein Spektrum. Dieses entspricht
dann dem gesuchten Amplitudenfrequenz-
gang.

■ Erzeugung weißen Rauschens
In der Amateurliteratur sind Rauschgene-
ratoren auf Basis gesperrter PN-Übergän-
ge weit verbreitet. Zumeist nutzen sie eine

Z-Diode oder die Basis-Emitter-Strecke
eines Transistors, die in Sperrrichtung an
eine genügend hohe Vorspannung gelegt
wird. Das Ergebnis ist ein recht intensives
Rauschen, das nur noch geringer Nach -
verstärkung bedarf. Für einfache Zwecke
ist dieses Verfahren völlig ausreichend. In
mindestens einem Fall hat es sogar Ein-
gang in die professionelle Mess technik ge-
funden. In den Unterlagen zum kommer-
ziellen Rauschgenerator SUF-2 von Rohde
& Schwarz wird implizit auf die Probleme

dieser Methode hingewiesen. Dort fallen
aus gutem Grund auch die Begriffe Exem-
plarauswahl, Thermosta tisierung und Fre-
quenzgangentzerrung. Weißes Rauschen
hoher Qualität ist nämlich auf diese Weise
nicht voraussetzungslos gegeben – Grund
genug, sich nach anderen Prinzipien um-
zusehen.
An jedem ohmschen Widerstand R lässt
sich oberhalb des absoluten Nullpunkts
von 0 K (–273,15 °C) eine effektive ther-
mische Rauschleerlaufspannung UR eff mit
dem Wert

UR eff = √4 · k · T · R · B (1)

messen. Hierbei ist k die Boltzmann-Kon-
stante, T die Temperatur in Kelvin und B
die Messbandbreite in Hertz. Aus der Glei-
chung lassen sich mehrere Tatsachen able-
sen:
– Lediglich die Messbandbreite B ist rele-

vant, nicht aber die Höhe der Frequenz.
Im Intervall von 0 Hz bis 1 Hz ist die
Rauschintensität ebenso groß wie z. B.
von 934 Hz bis 935 Hz.

– Die abgegebene Spannung U ist propor-
tional zur Wurzel aus der Messband -
breite B.

– Die Temperaturabhängigkeit der abge-
gebenen Spannung U beträgt unter La-
borbedingungen (300 K, ≈ 27 °C) etwa
0,167 %/K. Rechnet man mit ±5 K
Schwankung, so erhält man ±0,072 dB
Abweichung. Das ist gering genug, um
ohne Thermostatisierung des Wider-
stands auszukommen.

– Die abgegebene Spannung U ist sehr
klein. Die notwendige hohe Nachver-
stärkung darf kein unkontrolliertes Rau-
schen hinzufügen, das die gute spektrale
Qualität der Quelle beeinträchtigt.

Der letztgenannte Punkt stellte in der Ära
des μA709-Operationsverstärkers noch ei-
ne Herausforderung dar. Mitte der 90er-
Jahre konnte ich unter Verwendung inzwi-
schen erhältlicher, guter BiFET-OPVs ei-
ne übersichtliche und leicht berechenbare
Baugruppe erstellen, die unter der Be-
zeichnung Audio noise generator von ei-
nem Elektronikversand für den Amateur-
bedarf vermarktet wurde. Mit den heute
verfügbaren Bauelementen hat sich der
nötige Aufwand weiter verringert, wie
Bild 2 zeigt.
Als Rauschquelle dient die Reihenschal-
tung aus R1 und R2. IC1 ist als I/U-Um-
setzer beschaltet, sodass die Rauschspan-
nung an Pin 6 niederohmig und rückwir-
kungsfrei zur Verfügung steht. Deren spek-
trale Dichte gemäß Gleichung 1 beträgt
573 nV/√Hz bei 24 °C. Der u. a. bei Rei-
chelt (www.reichelt.de) preiswert erhältli-
che AD820 ist hochwertig genug, um im
Frequenzbereich 0,5 Hz bis 50 kHz kein
störendes Eigenrauschen hinzuzufügen.
Besonders die tiefe untere Grenze ist be-
merkenswert. Übliche Z-Dioden-Schaltun-
gen weisen oft ein unkontrolliertes Funkel-
rauschen auf, d. h. eine Zunahme der Spek-
traldichte bei niedrigen Frequenzen. Eine
leicht verständliche Abhandlung dieser Phä-
nomene sowie zum Thema allgemein ist bei
Hameg [1] zu finden.
Die Stufen mit IC2 und IC3 verstärken das
schwache Rauschen um den Faktor 1751,
sodass am Ausgang A1 eine Spektraldich-
te von 1 mV/√Hz anliegt. Die Kapazitäten
CDraht, C1 und C2 begrenzen die Band-
breite auf etwa 50 kHz, womit eine effek-
tive Rauschspannung UR eff von

UR eff = 1 mV/√Hz · √50 kHz = 224 mV

zu erwarten ist. Auf einem angeschlosse-
nen Oszilloskop lieferte das Mustergerät
eine Spannung von ungefähr USS = 1,3 V,
ganz in Übereinstimmung mit den Erläu-
terungen in [1].
Parallel zu R1 und R2 ist ein Stückchen
Draht freitragend eingelötet, der den Kon-
densator CDraht bildet. Dieser durch Bie-

Rauschgenerator 
für NF-Frequenzgangmessungen
MICHAEL FRANKE

Der hier vorgestellte Generator erzeugt gaußverteiltes weißes Rauschen
im Frequenzbereich von 1,5 Hz bis 50 kHz, das sich in Zusammenarbeit
mit einem Oszilloskop mit FFT-Modus für die bequeme Messung der
Amplitudenfrequenzgänge von Komponenten der NF-Technik eignet.

Bild 1: 
Rauschgenerator 
mit fünf Ausgängen 
für unterschiedliche
Spektraldichten;
im geöffneten Ge-
häuse sind links die
Platine der Rausch-
quelle und rechts 
die Platine mit den
Tiefpässen zu sehen.

Fotos und 
Screen shots: Franke

http://www.reichelt.de
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gen einstellbare Trimmer bildet mit den
Widerstandskörpern eine Parallelkapazität
von etwa 0,1 pF bis 0,2 pF. Sie ermöglicht
später das Einstellen eines ebenen Fre-
quenzgangs bis nahe 50 kHz. C3 dient zur
Abtrennung von Offsetspannungen und
erzeugt mit R5 eine Zeitkonstante von 103
ms, entsprechend 1,5 Hz unterer Grenz-
frequenz.
Die einheitliche Verwendung des AD820
im gesamten Gerät erfolgte u. a. wegen des
geringen Stromverbrauchs von ±700 μA,
der zulässigen Betriebsspannung von ±2,5
V bis ±18 V sowie dem Fakt, dass Ein- und
Ausgangsspannung den ge samten Betriebs-
spannungsbereich überstreichen können
(engl.: rail-to-rail).
Das am Ausgang A1 anliegende Rauschen
ist spektral flach (weißes Rauschen). Sei-
ne Amplitude ist praktisch unabhängig
von Exemplar-, Betriebsspannungs- und
Temperaturschwankungen. Ob der An-
wender noch die nachfolgend beschriebe-
ne Tiefpassfilterbaugruppe benötigt, hängt
von der Abtastrate der zur Auswertung
verwendeten Fast-Fourier-Transformation
(FFT) ab.

■ FFT-Signalauswertung
Bekanntlich fordert das Abtasttheorem,
dass bei der Fourieranalyse die Abtastfre-
quenz fT mindestens das Doppelte der ma-
ximal vorhandenen Signalfrequenz fS be-
tragen muss. Ist fT zu niedrig, so treten im
errechneten Frequenzspektrum sogenannte
Alias-Signale fA der Frequenz

fA = fT – fS (2)

auf. Wird also z. B. das Rauschen vom
Ausgang A1 in Bild 2 mit nur 80 kS/s ab-
getastet, so findet sich der Frequenzab-
schnitt 40 kHz bis 50 kHz im Spektrum ge-
spiegelt im Bereich von 40 kHz bis 30 kHz
wieder. Um die damit verbundenen groben
Messfehler zu vermeiden, ist eine höhere
Abtastfrequenz nötig. Wer also über die
entsprechende Hard- und Software verfügt
(A/D-Umsetzer oder Soundkarte mit über
100 kS/s, auch für die detaillierten Unter  -
suchungen des unteren NF-Bereichs), der
braucht lediglich die Schaltung nach Bild 2
aufzubauen.

Viele moderne Digitaloszilloskope (DSO)
sind bereits mit einer FFT-Funktion aus-
gestattet. Die Zahl der Abtastpunkte (engl.:
sampling points) ist jedoch bei preiswer-
ten Geräten auf 2048 oder gar nur 1024
begrenzt, entsprechend 1024 bzw. 512
auflösbaren Frequenzlinien. Das bedeutet,
dass während der Untersuchung niedriger
Frequenzbereiche, etwa beim hertzgenau-
en Vermessen des Tieftonverhaltens von
Lautsprechern oder Abhörräumen, das
DSO die Abtastfrequenz auf nur noch 
wenige Kilosample pro Sekunde (kS/s) re-
duziert. Dementsprechend muss gemäß

Gleichung 2 die Bandbreite des Rauschens
möglichst steilflankig auf passende Werte
reduziert werden.
Dem dient die in Bild 5 dargestellte Bau-
gruppe. Sie wirkt als Antialiasingfilter. Je-
de der vier Stufen ist als Tschebyscheff-
Tiefpassfilter 3. Grades mit 0,25 dB Wel-
ligkeit im Durchlassbereich ausgelegt.
Passend zur schrittweise abnehmenden
Bandbreite verstärkt jede Stufe zweifach,
sodass die Gesamtrauschamplitude an 
jedem der Ausgänge A1 bis A5 ähnliche
Werte annimmt; im Mustergerät sind es
zwischen USS = 1,2 V und USS = 1,9 V. Die
Ausgänge werden entsprechend dem ge-
rade interessierenden Frequenzbereich un-
ter Einhaltung von Gleichung 2 und Be-
rücksichtigung der am DSO eingestellten
Frequenzskalierung benutzt. 
Bei der akustischen Wiedergabe variiert die
Klangfarbe von hellem Zischen an Aus-
gang A2 bis tiefem Grollen an Ausgang A5.
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Bild 2: Schaltplan der Rauschquelle für 1,5 Hz bis 50 kHz
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Bild 5: Schaltplan der Tiefpassfilterkette

Bild 3: Rauschspektrum am Ausgang A1 im
Bereich von 0 Hz bis 100 kHz; der Rausch-
pegel ist von 0 Hz bis 50 kHz gleichbleibend
und entspricht somit weißem Rauschen; vert.
10 dB/Div, hor. 10 kHz/Div, 1 MS/s.

Frequenzbereiche und 
Spektraldichten an den Ausgängen

Aus- Frequenz Spektraldichte
gang [Hz] [mV/√Hz]
A1 1,5…50 000 1
A2 1,5…20 000 2
A3 1,5…5000 4
A4 1,5…1000 8
A5 1,5…200 16
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Zwischen Null und der jeweiligen oberen
Grenzfrequenz liegt aber überall ein weißes
Rauschen mit ebenem Frequenzgang vor,
wie anhand der Screenshots in Bild 3 und
denen in der Ergänzung zum Beitrag auf
www.funkamateur.de erkennbar ist.
Die Spannungsversorgung des Mustergeräts
erfolgt aus einer einzelnen 9-V-Batterie.
R38 und R39 schaffen ein künstliches Mas-
sepotenzial, dessen wechselspannungsmäßi-
ge Pufferung mit C22 und C23 unbedingt
erforderlich ist. Damit deren hoher Lade -
stromstoß den Kontakt des Ein/Ausschal-
ters nicht verschleißt, ist R40 zur Strom-
begrenzung eingefügt. Die Rauschquelle
zieht 2 mA. Bei einem Gesamtstromver-
brauch von knapp 8 mA reicht eine Batte-
rie mit 500 mAh für über 60 h Betrieb.
Die grüne Kontroll-LED leuchtet, solange
die Spannung mindestens etwa 4 V beträgt,
wobei die Schaltung mit den rail-to-rail-
tauglichen OPVs dann immer noch arbei-
tet. Das komplette Mustergerät ist in Bild 1
zu sehen. Auf www. funkamateur.de stehen
unter Downloads/ Archiv neben der Stück-
liste und den Layouts auch Hinweise zu
Aufbau und zur Inbetriebnahme zum He -
runterladen bereit.

■ Messergebnisse
Den Frequenzgang eines schmalbandigen
3-kHz-Filters zeigt Bild 6. Es wurde mit
dem Rauschen von Ausgang A3 angesteu-
ert. Zur Signalauswertung diente ein Di gi -

talspeicheroszilloskop Owon PDS6062T in
der Betriebsart FFT. Das Display war auf
unendliche Nachleuchtdauer eingestellt, so-
dass die Aufsummierung vieler Bildschirm-
inhalte stattfand, was eine aussagekräftige
Messung überhaupt erst ermöglicht.
Die Bilder 9 und 12 geben Messungen an
einer Lautsprecherbox wieder. Dem vorge-
schalteten Verstärker wurde das Rauschen
vom Ausgang A4 zugeführt. Das zur Auf-
nahme benutzte Elektret-Mikrofon Beyer-
dynamik MM1 mit Phantomspeisung und
batteriebetriebenem Vorverstärker stand zu-
nächst 0,1 m vor dem Lautsprecher und er-
fasste somit fast nur dessen Direktschall. 
Der saubere Frequenzgang bis unter 50 Hz
ist in Bild 9 erkennbar. Für Bild 12 war das
Mikrofon 2 m vom Lautsprecher entfernt
und nahm dadurch auch den Raumhall mit
größerer Gewichtung auf. Dass das Zim-

mer sparsam möbliert ist und daher di verse
störende Resonanzfrequenzen (Eigenmo-
den) besitzt, lässt sich aus der recht zer-
klüfteten Kurve in Bild 12 deutlich able-
sen.
Wer ohnehin die Anschaffung eines Digi-
taloszilloskops erwägt, sollte Wert auf eine
komfortable FFT-Funktion legen. Manche
Geräte, z. B. die DSOs der preiswerten
UTD-Reihe von Unitrend, weisen u. a. eine
gewöhnungsbedürftige Skaleneinteilung in
der Betriebsart FFT auf. Die Modelle von
Owon oder Tekway sind diesbezüglich deut-
lich benutzerfreundlicher. Es empfiehlt sich,
zuvor die Datenblätter kritisch zu studieren
und sich in Internetforen nach Erfahrungen
umzusehen.
Literatur

[1] Hameg: Was ist Rauschen. www.hameg.com →
Service & Support → Downloads → Fachartikel

Bild 6: Durchlasskurve eines Wienbrücken-
Filters im Bereich von 0 Hz bis 10 kHz; 
die Resonanzfrequenz des Filters beträgt
hier 3 kHz; vert. 10 dB/Div, hor. 1 kHz/Div,
100 kS/s.

Bild 9: Frequenzgang einer Lautsprecher-
box im Bassbereich von 0 Hz bis 500 Hz; 
gut ist die untere Grenzfrequenz von 50 Hz
erkennbar; vert. 10 dB/Div, hor. 50 Hz/Div, 
5 kS/s.

Bild 12: Frequenzgang der in Bild 9 unter-
suchten Lautsprecherbox bei vergrößertem
Abstand des Mikrofons; erkennbar sind die
durch Hall hervorgerufenen Überlagerungen;
vert. 10 dB/Div, hor. 50 Hz/Div, 5 kS/s.

Bild 11:
Bestückungsplan der

Leiterplatte für die
Rauschquelle

Bild 8:
Bestückungsplan der Leiterplatte 

für die Tiefpassfilter und 
die Spannungsversorgung; 

die Pins 1, 5 und 8 der Schaltkreise
abschneiden.

Bild 7:
Layout der Leiterplatte 

für die Tiefpassfilter nebst 
Spannungsversorgung; 

Abmessungen 130 mm × 25 mm, 
M 1:1

Bild 10:
Layout der Leiter-

platte für die
Rauschquelle; Ab-

messungen 90 mm ×
25 mm, M 1:1

http://www.funkamateur.de
http://www.funkamateur.de
http://www.hameg.com
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Mikrocontroller sind in der Elektronik
nicht mehr wegzudenken. Sei es in Wasch-
maschine, Radio oder Kaffeemaschine –
überall sind die mehr oder weniger kleinen
Prozessoren zu finden. Doch nicht nur die
Industrie nutzt sie. Viele Hobbyelektroni-
ker haben sich mit den vielseitigen Bau-
steinen längst vertraut gemacht.

Dabei wird sich hinsichtlich der verwen-
deten Schaltkreise die eine oder andere
Vorliebe herausgestellt haben. Eine recht
populäre Controllerfamilie stellt die AVR-
Linie von Atmel dar. Hier sind es beson -
ders die Gruppen der ATmega und ATtiny,
die auch im Hobbybereich vielfältig Ver-
wendung finden. Aufbauend auf einem
ATtiny13 wird hier ein universelles Relais
vorgestellt, das vier unterschiedliche Funk-
tionen realisieren kann.

■ Franzis-Lernpaket
Die ATtiny-Prozessoren gehören zur Grup-
pe der 8-Bit-RISC-Prozessoren von Atmel.
Sie sind für Aufgaben mit kleinem Spei-
cherbedarf, wenigen Ein-/Ausgängen und
kleiner Stromaufnahme prädestiniert. Trotz-
dem lassen sich bereits mit den kleinsten
Vertretern dieser Familie recht umfangrei-
che Funktionen realisieren. Ausgehend vom
Franzis-Lernpaket Mikrocontroller [1] soll
gezeigt werden, dass selbst ein ATtiny13
mit gerade einmal 1 KB Flash-Speicher

und 64 Byte RAM auch mit der Program -
miersprache C komfortabel programmier-
bar ist.
Im Lernpaket sind alle Beispiele in As-
sembler aufgeführt. So ist deutlich erkenn-
bar, mit wie wenigen Befehlen effektive
Programme realisierbar sind. Nun ist das
Programmieren in Assembler aber nicht
jedermanns Sache. Daher stellte ich mir
folgende Aufgabe: Mit dem Controller
und etwas nachgeschalteter Peripherie soll
ein Relais nachgebildet werden, das vier
verschiedenen Betriebsarten ermöglicht:
– Blinkrelais mit einstellbarer Blinkzeit,
– Zeitrelais mit einstellbarer Abfallzeit,
– Stromstoßrelais,
– Zweipunktregler.

■ Auswahl der 
externen Komponenten

Mit den gerade einmal acht Anschlüssen
des Mikrocontrollers musste sparsam um-
gegangen werden. Trotzdem ließen sich
die geforderten Funktionen problemlos
rea lisieren, da lediglich zwei Pins für die
Modus-Auswahl und ein Steuerausgang
erforderlich sind. An PB0 und PB1 wird
über zwei Schalter/Jumper eine der ge-
wünschten Betriebsarten gewählt, siehe
Tabelle 1. An PB2 ist ein Transistor ange-
schlossen, der wiederum das Relais K1 für
den Ausgangskreis ansteuert.
Fehlt nur noch die Eingabeseite. Am An-
schluss PB3 ist ein Potenziometer ange-
schlossen, welches der Sollwertvorgabe
für den Zweipunktregler, der Zeiteinstel-
lung für das Zeitrelais und zum Festlegen

der Blinkzeit dient. Pin PB4 nimmt paral-
lel dazu ein digitales oder analoges Ein-
gangssignal auf.
Einen Quarz zur Generierung des System -
takts suchen wir in dieser Applikation ver-
gebens. Der Prozessor arbeitet stattdessen
mit dem internen 9,6-MHz-Oszillator, des -
sen Ausgangsfrequenz auf 1,2 MHz geteilt
als Prozessortakt dient. Versorgt wird die
Schaltung durch einen einfachen 5-V-Fest-
spannungsregler. Die von außen zugeführ-
te Versorgungsgleichspannung richtet sich
nach dem verwendeten Relais. Sie kann
im Hinblick auf die maximale Eingangs-
spannung des Festspannungs reglers bis zu
24 V betragen.

■ Erstellung der Firmware
Die Firmware im Mikroprozessor ist in
vier Funktionsblöcke gegliedert – je einen
für jeden zu realisierenden Relaistyp. Wel-
cher der vier Blöcke nach dem Zuschalten
der Betriebsspannung angesprungen wird,
lässt sich über die Schalter oder alternativ
mit Steckbrücken an PB0 und PB1 wäh-
len.
In der Betriebsart Blinkrelais wird der
Eingang E1 auf ein High-Signal geprüft.
Liegt am Eingang eine Spannung von 5 V,
so wird das Relais abwechselnd ein- und
ausgeschaltet. Damit dies aber überhaupt
funktionieren kann, besitzt die Firmware
ein Unterprogramm. Es erzeugt mithilfe
des internen Timers einen 0,1-s-Takt. Die-
ser Takt wird bei High-Pegel am Eingang
gezählt und mit dem durch den A/D-Um-
setzer gewonnenen Zahlenwert verglichen.
Als Eingangswert für den A/D-Umsetzer
des Controllers dient die mit dem Einstell-
widerstand R5 auf der Platine eingestellte
Spannung.
Der interne A/D-Umsetzer kann als 8-Bit-
oder 10-Bit-Umsetzer betrieben werden.
In der Blink- und Zeitrelaisfunktion arbei-
tet er als 8-Bit-Umsetzer, sodass sich Ver-
zögerungen zwischen 0,1 s und 25,6 s ein-
stellen lassen. Solange die Anzahl der Tak-
te kleiner als der durch den A/D-Umsetzer
ermittelte Wert ist, verweilt der Ausgang
PB2 und damit das Relais in einer Schalt-

Universalrelais
mit Mikroprozessorsteuerung
MEINRAD GÖTZ – DO6GM

Der Beitrag zeigt, wie sich mit einem Mikroprozessor ATtiny13 und der
von vielen Nutzern besser als Assembler zu handhabenden Programmier -
sprache C ein Universalrelais aufbauen lässt. Es eignet sich sowohl für
Blink- und Verzögerungsfunktionen als auch für Lüftersteuerungen und
als Stromstoßrelais.

Bild 1: Das Universalrelais lässt sich ohne Ver-
wendung einer geätzten Platine auch auf ei-
ner Universalleiterplatte aufbauen, wie hier
beim Probeexemplar zu sehen. Alternativ ist
die Integration der wenigen Bauteile auf der
Platine einer größeren Schaltung möglich.

Foto: DO6GM
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stellung. Überschreitet die Taktanzahl den
Wert des A/D-Umsetzers, so wird das Re-
lais in die entgegengesetzte Schaltstellung
gebracht und der Taktzähler gelöscht.
In gleicher Weise arbeitet das Zeitrelais.
Wenn der Eingang auf High-Pegel liegt,
wird der Ausgang aktiviert. Wechselt das
Eingangssignal auf Low-Pegel, so bleibt
der Ausgang PB2 noch so lange gesetzt,
bis der jetzt gestartete Taktzähler den Wert

erreicht, welcher über den A/D-Umsetzer
vorgegeben ist. Es ist somit eine Aus-
schaltverzögerung realisiert, vergleichbar
einem Treppenlichtautomaten.
In der Funktion des Universalrelais als
Stromstoßrelais schaltet mit jedem Ein-
gangsimpuls das Relais in die andere
Schaltlage.
Arbeitet das Universalrelais als Zweipunkt-
regler, wird die Spannung am Eingang E1
(0 V bis 5 V) mit der am Einstellwiderstand
R5 auf der Platine eingestellten Spannung
an PB3 verglichen. Um hier eine möglichst
hohe Auflösung zu erreichen, arbeitet der
interne A/D-Umsetzer mit einer Auflösung
von 10 Bit. Solange die Eingangsspannung
an E1 kleiner als die mit dem Einstellwi-
derstand R5 vorgegebene Spannung ist,
schaltet der Mikrocontroller das Relais ein.
Übersteigt die Eingangsspannung an E1
den mit R5 vorgegebenen Wert, so wird
das Relais über VT1 ausgeschaltet. Zwi-
schen dem Ein- und dem Ausschaltpunkt
ist programmtechnisch eine Hysterese von
100 mV festgelegt. Auf diese Weise kann
das Relais nicht „flattern“ und so zu un -
gewollten Reaktionen am Schaltausgang
führen.
Mögliche Anwendungsbeispiele und die
dafür erforderlichen externen Beschaltun-
gen zeigen die Bilder 3 und 4. Die als Er-
gänzung im Bereich Download/Archiv auf
www.funkamateur.de zum Herunterladen
bereitgestellten Struktogramme verdeut-
lichen den Aufbau der Firmware und die
Reaktion auf die einzelnen, von außen zu-
geführten Signale anschaulich.

■ Schaltungsaufbau 
und Programmierung

Die Schaltung besteht nur aus wenigen
Bauteilen. Sie ist deshalb leicht separat auf
einer Lochrasterplatine oder integriert in ei-
ne größere Schaltung, in der eine der Funk-
tionen benötigt wird, aufbaubar. Bild 1 zeigt
den Testaufbau auf einer Lochras terplatine
und die Bilder 5 und 6 ein mögliches Lay-
out für eine geätzte Platine nebst deren Be-
stückungsplan.
Bleibt noch die Frage nach der Program-
mierung des Controllers übrig. Wie ein-
gangs erwähnt habe ich die Schaltung auf
der Basis des Lernpakets Mikrocontroller
[1] realisiert. Dort ist die grundlegend er-
forderliche Software zum Programmieren
des Mikroprozessors enthalten, jedoch kein
C-Compiler. Diesen bietet Atmel unter [2]
zum Herunterladen an. Mit diesem Werk-
zeug, das eine komplette integrierte Ent-
wicklungsumgebung (engl.: Integrated De -
velopment Environment, IDE) darstellt, las-
sen sich komfortabel Programme für den
Mikrocontroller erstellen.
Das mit dem C-Compiler erstellte Pro-
gramm für das Universalrelais hat ohne

Probleme selbst in dem kleinen Controller
ATtiny13 Platz. Es fällt sogar so klein aus,
dass der für die Lernprogramme des Lern-
pakets im oberen Flash-Bereich enthaltene
Bootloader nicht gelöscht werden muss.
Durch diesen Bootloader ist es somit auch
weiterhin möglich, den Flash-Speicher des
Mikrocontrollers ohne weitere Hilfsmittel
immer wieder mit einem neuen Programm
über die serielle Schnittstelle zu füllen.
Wer nicht auf das Lernpaket und den Boot-
loader in dem darin gelieferten Controller
zurückgreifen kann oder will, dem stehen
zum Beschreiben des Mikrocontroller-
speichers diverse Flash-Adapter und Flash-
 Programme für AVR-Controller zur Ver-
fügung. Sie lassen sich nach einer kurzen
Suche im Internet finden. Beispielsweise
steht Ponyprog als Flash-Programm unter
[3] zum Herunterladen bereit. Dort steht
außerdem unter Hardware Interfaces mit
dem SI Prog der Schaltplan eines einfachen
Flash-Adapters zur Verfügung.

■ Sicherheitshinweise
Abschließend noch ein paar wichtige Hin-
weise. Die Schaltung darf nur mit einer
vom 230-V-Netz galvanisch getrennten Si-
cherheitskleinspannung (Schutzklasse III,
SELV) betrieben werden. Da weder Schal-
tung noch Software irgendwelche steue-
rungstechnische Sicherheitsmaßnahmen
enthalten, ist der Einsatz des Universal -
relais für sicherheitsrelevante Schaltvor-
gänge lebensgefährlich und somit verboten.

Literatur und Bezugsquellen

[1] Franzis-Verlag: Lernpaket Mikrocontroller; Bezug:
FA-Leserservice BF-007

[2] Atmel: ATtiny13. www.atmel.com → Products →
Microcontrollers → AVR 8- and 32 bit → tinyAVR
→ Tools

[3] Lancos: Ponyprog. www.lancos.com

Tabelle 1: Funktionsauswahl

S1 S2 Funktion
auf auf Zweipunktregler
auf zu Zeitrelais
zu auf Stromstoßrelais
zu zu Blinkrelais

Tabelle 2: Stückliste
Bauteil Wert/Bezeichnung
C1…C4 100 nF
IC1 ATtiny13
IC2 78L05
K1 12-V- oder 24-V-Relais entspre-

chend Versorgungsspannung und 
zu schaltendem Ausgangsstrom

R1 4,7 kΩ
R2 680 Ω
R3, R4 100 kΩ
R5 10 kΩ
VD1 1N4003
VD2 LED
VD3 1N4148
VT1 BC182 o. Ä.

ggf. Stiftleiste für Anschlüsse

Bild 5: Layout der einseitigen Platine des Uni-
versalrelais; Abmessungen 56 mm × 37 mm,
M 1:1

Bild 6: Bestückungsplan der Platine des Uni-
versalrelais; bitte nicht die Brücke unter dem
IC1 vergessen.

E1
E2

A0
+5V

0V

UB
A1
A2

0V

UB

HL1

Universalrelais

S1

Bild 3: Beschaltung des Universalrelais
als Blinkrelais, Ausschaltverzögerung
oder Stromstoßrelais; die Zeiteinstellung
erfolgt über den Einstellwiderstand R5
auf der Platine.

E1
E2

A0
+5V

0V

UB
A1
A2

0V

UB

Motor

Universalrelais

M

R1
1k

R2 1k
NTC

Bild 4: Beschaltung des Universalrelais
als Zweipunktregler für eine Lüftersteu e -
rung; der Heißleiter R2 ist an dem zu
kühlenden Bauteil zu befestigen oder so
zu montieren, dass er sich im Strom der
erwärmten Luft befindet.

http://www.funkamateur.de
http://www.atmel.com
http://www.lancos.com
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Die neue Firmware hat die Versionsnum-
mer 1.1.0 und weist folgende Änderungen
gegenüber der bisherigen Version 1.0.4
auf:

■ Frequenzeingabe
Ein neuer Modus im Menü Round to step-
size gestattet die Auswahl, ob – wie bis-
her – bei Drehgeberschrittweiten größer 1
Hz die niederwertigen Dezimalstellen
automatisch zu Null abgerundet werden
sollen oder nicht. Wenn diese Option aus-
geschaltet ist, erscheint an der Stelle, auf
die der Drehgeber wirkt, ein schwarzer

Cursor. Diese Stelle lässt sich mit dem lin-
ken Step-Einsteller auswählen. Bei der
kleinsten Schrittweite 1 Hz bleibt der Cur-
sor ausgeschaltet.
Im synchronised mode wird das Unter-
schreiten der unteren Grenze abgefangen,
sobald einer der beiden Kanäle diesen
Punkt erreicht.

■ Erweiterung des independent
mode und des Speichers

Beim independent mode wirkt die Fre-
quenzstabilisierung mit externem Refe-
renztakt nun auf beide Ausgänge. Die An-
zahl der Speicher wurde verdoppelt, so-
dass jetzt für beide Kanäle unabhängige
Werte gespeichert werden können. Diese
werden auch im synchronised mode be-
nutzt, wenn man mit konstanter Differenz-
frequenz arbeitet. Vor dem Umschalten auf
synchronised mode müssen beide Ausgän-
ge in der Betriebsart independent mode auf
einen Startwert mit der gewünschten Diffe-
renz eingestellt und diese Einstellungen
gespeichert werden. Im IQ mode benutzt

der Generator nur den ersten Speicher (des
linken Ausgangs) und stellt den zweiten
Ausgang wie gehabt auf die gleiche Fre-
quenz ein, aber mit der zuvor gespeicher-
ten einstellbaren Phasendifferenz.

■ Steuerung über USB
Die neue Firmware-Version gestattet die
Steuerung des IQ-DDS-Generators mittels
PC und entsprechender Software über die
USB-Schnittstelle. Die CAT-Kommandos
sind im V24-Modus 0 implementiert. Um
diese Funktionalität zu testen, reicht be-
reits ein Terminalprogramm. 

Alle Kommandos werden als ASCII-Zei-
chen übertragen, sie sind zweistellig und
stehen am Anfang der Befehlszeile. Ohne
Parameter wird der betreffende Wert nur
abgefragt, anderenfalls gesetzt. Eine Kom-
mandozeile ist mit einem Semikolon und
CR (0Dh) abzuschließen. 
So lässt sich z. B. die eingestellte Frequenz
am Ausgang I wie folgt abfragen:
Eingabe: FA;
Antwort: FA00003650000;
Der I-Ausgang ist also auf 3650 kHz ein-
gestellt. Will man diese Frequenz auf
7025,5 kHz setzen, gibt man dem Kom-
mando einen entsprechenden Parameter
mit: 
Eingabe: FA00007025500;
Antwort: FA00007025500;
Insgesamt existieren derzeit 19 solcher
CAT-Befehle, sie sind in der zum Update
mitgelieferten Hilfedatei dokumentiert.

■ Frequenzstabilisierung
Die Stabilisierung mit dem externen 10-
MHz-Referenztakt benutzt nun anstelle

des rekursiven Verfahrens eine einfache
gleitende Mittelwertbildung über 50 Mes-
sungen mit 1 s Torzeit. Dies führt zu einer
„ruhigeren“ Nachführung der Ausgangs-
frequenz.
Bei aktivierter Stabilisierung Ext. ref. clock
On erkennt die Software nun automatisch
das Anlegen oder Ausbleiben des externen
Taktes und zeigt dieses in der Statuszeile
an. Die Reihenfolge lautet dabei r (Takt
erkannt) → 0 → 1 → 2 → 3 → 4 (Mit-
telung über 50 s) → L (Zielgenauigkeit er-
reicht). 
Hat man die Temperaturkompensation
TCXO temp comp eingeschaltet und nutzt
gleichzeitig einen externen Referenztakt,
so hat Letzterer Vorrang. Wenn man dann
aber die externe Stabilisierung im Menü
Ext. ref. Clock wieder abschaltet, also
nicht einfach den externen Takt abtrennt,
dann wird ohne Sprung in der Ausgangs-
frequenz die TCXO-Stabilisierung aktiv.
In diesem Fall rechnet das Programm den
aktuellen temperaturbedingten Versatz mit
ein, ohne dass der Wert für DDS main
clock von Hand nachgestellt werden muss.

■ Sonstiges
Im Konfigurationsmenü kann nun bei den
Ein/Aus-Optionen durch Linksdrehen des
Drehgebers leichter eine 0 eingestellt wer-
den, unabhängig von der Position des
Step-Einstellers. Alle anderen Werte wer-
den beim Abspeichern automatisch auf 1
(On) gesetzt.

■ Durchführung des Updates
Die Datei mit dem Firmware-Update hat
das Suffix .acy und befindet sich in einem
ZIP-Archiv, das unter www.funkamateur.de
heruntergeladen werden kann. Diese Ar-
chivdatei enthält auch die ausführliche
 Beschreibung der Neuerungen, einige Hil-
fedateien sowie eine Kurzanleitung zum
Updatevorgang. Letzterer wird auch im
entsprechenden Abschnitt der Bedie-
nungsanleitung zum IQ-DDS-Generator
ausführlich beschrieben. Die erforderli -
chen Hilfsprogramme und -dateien befin-
den sich auch auf der CD, die zum Bausatz
mitgeliefert wird. 
Achtung! Vor dem Update der Firmware
sollte man sich die aktuellen Speicherbe-
legungen notieren. Wegen der Erweite-
rung der Dateistrukturen erfolgt  während
des Updates automatisch ein Zurücksetzen
aller Speicher. 

Literatur und Bezugsquellen

[1] Graubner, N., DL1NSG; Traving, W.-G., DL1FAC:
IQ-DDS-Bausatz für 10 Hz bis 165 MHz. FUNK -
AMATEUR 58 (2009) H. 9, S. 974–977; H. 10, 
S. 1069–1071; H. 11, S. 1210–1213; H. 12, 
S. 1295–1297

[2] FA-Leserservice: Tel. (030) 44 66 94 72;
www.funkamateur.de → Online-Shop → BX-210

Firmware-Update 
für den IQ-DDS-Generator
WULF-GERD TRAVING – DL1FAC

Der in [1] vorgestellte IQ-DDS-Generator ist seit etwa einem Jahr als Bau-
satz beim FA-Leserservice [2] erhältlich. Die Wünsche und Anregungen
der Nutzer bezüglich der Softwarefunktionalität bildeten den Ausgangs-
punkt für ein Firmware-Update.

IQ-DDS-Generator
nach DL1SNG 
und DL1FAC

Foto: Red. FA

http://www.funkamateur.de
http://www.funkamateur.de
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Deutschland hat die Energiewende be-
schlossen. Die Zeit der Kohlekraftwerke
soll vorbei sein und Kernkraftwerken nicht
die Zukunft gehören. Wir wollen ökolo-
gisch sein, sagen die Politiker, und deshalb
künftig Windkraftwerke und Solartechnik
nutzen. Es ist allerdings zu bezweifeln, ob
das so ökologisch ist, wie behauptet.

Windenergieanlagen benötigen leistungs-
starke Magnete. Die enthalten Neodym.
Das ist nicht giftig, doch ein Problem ist
die Produktion. Vor einigen Jahren wurde
Neodym in mehreren Ländern gewonnen.
Irgendwann drang an die Öffentlichkeit,
dass dabei giftige Stoffe freigesetzt wer-
den. Dazu zählen Thorium und Uran. Pro
Minute gelangen 3000 l uranverseuchtes
Wasser in die Umwelt. Den Industriena-
tionen war das zu gefährlich, also haben
sie die Neodym-Gewinnung eingestellt.
Heute stammen 97 % des weltweit benö-
tigten Neodyms aus China. Dort spielt
schein bar die Belastung von Umwelt und
Menschen eine geringe Rolle. Auch wenn
China mehr für die Umwelt tut, bleiben ra -
dioaktives Uran und Thorium übrig.
BeiSolaranlagen tritt ein anderes Problem
auf. Effektive Solarzellen basieren auf Sili-
zium. Um daraus eine Solarzelle zu bauen,
ist das sehr seltene Metall Indium erforder-
lich. Es gibt weniger davon als Silber. Vie-
le Bereiche der Optik und Elektronik ver-
wenden Indium. Schätzungen zufolge rei-
chen die Vorräte weltweit noch etwa drei
Jahre. Doch auch mit der Entdeckung neu-
er Indium-Quellen verdoppelt sich dieser
Zeitraum nur. Ein Recyclingverfahren gibt
es bisher nicht. Das würde auch nicht viel

helfen, da Solaranlagen mindestens 20 bis
30 Jahre funktionieren sollen.
Sicher gibt es künftig andere Energiequel-
len. Die Entwicklung hat aber noch kein
nutzbares Niveau erreicht. Trotzdem ist
Energie das Wichtigste für den Menschen.
Ohne Energie geht nichts. Ob der künftig
weiter steigende Energieverbrauch mit

Wind- und Solarenergie zu decken ist, ist zu
bezweifeln. Sie stehen nicht dauernd aus-
reichend zur Verfügung und effektive Ener-
giespeicher gibt es bisher noch nicht. Wir
sollten also vermehrt Energie einsparen.
Dass moderne Waschmaschinen wegen
des geringeren Wasserverbrauchs nur
noch we nig Heizenergie benötigen, neue
Wäsche trockner auch ohne Heizung aus-
kommen, findet keine Erwähnung. Genau-
so wenig wird hervorgehoben, dass der
Energieverbrauch moderner PCs und TV-
Geräte wesentlich gesunken ist. Dafür
brauchte es keine Gesetze. Die Entwick-
lung der Technik allein hat dazu geführt.

Trotzdem wurden Glühlampen verboten.
Wir sollen derzeit Energiesparlampen ein-
setzen und künftig mehr LED-Beleuchtung
verwenden. Ein kleines Problem dabei: Die
EU denkt gerade über das Verbot von Gal-
liumarsenid (GaAs) nach, weil es krebs -
erregend ist – bei Energie sparlampen wird
die Giftigkeit von Quecksilber offensicht-
lich ignoriert. Was Funk amateure und die
Industrie dann als Ersatz z. B. für GaAs-
Transistoren nehmen sollen, ist fraglich [2].

■ Controllergesteuerte
Treppenhausbeleuchtung

Egal wie unsere Zukunft aussieht, tun wir
etwas zum Energiesparen und beginnen wir
mit der Treppenhausbeleuchtung. Bereits in
[1] veröffentlichte ich eine entspre chende
Schaltung. Damals waren Controller noch
nicht so verbreitet und die Realisierung er-
folgte mit herkömmlichen Logik-ICs. Des-
halb war damals der Funktionsumfang be-
grenzt. Je nach Häufigkeit des Tastendrucks
ließ sich die Einschaltzeit verlängern.

Durch Controller ist der Funktionsumfang
erweiterbar. Zusätzlich kann man noch
Energie sparen. Das wird sicher nicht viel
sein, bei den künftig weiter steigenden
Energiepreisen ist es trotzdem sinnvoll.
Angenommen, Sie haben ein mehretagi-
ges Haus, es ist dunkel und Sie wollen von
der Etage E1 in die Etage E2. Sie betätigen
den Lichttaster und für einige Minuten
geht das Licht im gesamten Treppenhaus
an. Das ist Verschwendung, da Sie ja nur
eine Etage wechseln wollen. Besser wäre
es, wenn ausgehend von der aktuellen Eta-
ge nur die Lampe auf der Treppe bis zur
nächsten leuchtet. Maximal sei noch die

Mikroprozessorgesteuerter
Treppenlichtautomat
Dr.-Ing. KLAUS SANDER

Die Politiker rufen verstärkt zum Energiesparen auf. Der hier vorgestellte,
durch Mikrocontroller gesteuerte Lichtautomat für ein Treppenhaus ist
eine Möglichkeit dazu. Weitere Anwendungen werden aufgezeigt.

Controller

Taster

Controller

Taster

Controller

Taster

Controller

Taster

Datenleitung

Strom-
versorgung

Strom-
versorgung

Etage 1 Etage 2 Etage 3 Etage n

Controller Controller Controller Controller

Dimmer DimmerDimmer Dimmer

Bild 2:
Blockschalt-
bild des 
Gesamt-
konzepts

E1

L1

L2

L3

L4
E5

E4

E2

E3Bild 3:
Anordnung 

der Lampen 
in einem 

Treppenhaus
mit vier Etagen

Bild 1:
In Ermangelung einer
ausreichend großen
Versuchsimmobilie
erfolgte der Test des
Treppenlichtautoma -
ten auf dem Labor -
tisch – hier noch
ohne RS485-Schnitt -
stelle.

Foto: Sander
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Beleuchtung der nachfolgende Treppe er-
laubt. Falls Sie eine Etage weiter wollen,
ist das kein Problem. Das Licht geht nicht
plötzlich aus. Es wird gedimmt, vorausge-
setzt, dass Sie Glüh- oder noch besser
LED-Lampen verwenden. Falls Sie meh-
rere Etagen überwinden wollen, können
Sie den Taster mehrfach kurz drücken.
Dann werden die Lampen der nachfolgen-
den Treppen mit eingeschaltet. Ein langer
Tastendruck verlängert hingegen die Ein-
schaltzeiten.
Das Ganze ist ein komplexer Prozess. So
kann es sein, dass ein besonders großes
Haus mit vielen Etagen ausgerüstet wer-
den soll. Abhängig von Alter und Gesund-
heitszustand bewegen sich die Treppen-
nutzer mit unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten. Wenn die typischen Geschwin-
digkeiten und die Länge der Treppen
bekannt sind, lassen sich die Lampen auf
den nachfolgenden Treppen gleichzeitig
oder auch zeitversetzt einschalten.
Bild 2 zeigt das Blockschaltbild des Ge-
samtkonzepts. Auf jeder Etage befindet
sich eine Controllerbaugruppe. Daran ist
der Lichttaster angeschlossen. Um belie-
bige LED-Lampen verwenden zu können,
verzichten wir hier auf eine Dimmerbau-
gruppe. Es gibt sie je nach gewünschter
LED-Leistung im Fachhandel. Diese Bau-
gruppen haben meist einen Analogein-
gang. Je nach dort anliegender Spannung
wird die Lampenhelligkeit eingestellt. An-
dere Dimmer besitzen einen Eingang für
ein pulsbreitenmoduliertes Signal.
Unsere Controllerbaugruppe sollte deshalb
beide Ansteuervarianten beherrschen. Die
Controllerbaugruppen sind über eine Da-
tenleitung verbunden. Der Datenaustausch
erfolgt mit niedriger Geschwindigkeit. Dies
ist wegen der geringen Datenmenge völlig
ausreichend. Zudem erlaubt das eine nie-
drige Taktfrequenz der Controller und da-

durch einen geringen Stromverbrauch der
Controller. Die Stromversorgung der Con-
trollerbaugruppen kann aus einer einzigen
Quelle oder etagenweise getrennt erfolgen.

■ Tastencontroller
Das Konzept der Lichtsteuerung orientiert
sich an dem aus der Bühnen- und Licht-
technik bekannten DMX-Verfahren. Die
Übertragung erfolgt über eine symmetri-
sche Leitung nach dem RS485-Standard.
Dadurch lassen sich auch größere Entfer-
nungen störungsfrei überbrücken.
Die Controllerbaugruppe in Bild 4 ver-
wendet einen mit 4 MHz getakteten AT-
mega8A. An ihn ist ein DIP-Schalter zur
Adresseinstellung angeschlossen. IC3 ist
der Treiber-/Empfängerschaltkreis für die
RS485-Schnittstelle. Entsprechend  DMX-
 Standard würde hier ein IC als Sender aus-
reichen. Doch im Gegensatz zur Bühnen-
technik gibt es mehrere Sender (für die
Taster) und Empfänger (für die Lampen).
Da wir eine unbestimmte Anzahl von Tas-
ten haben, die zufällig auch gleichzeitig
betätigt werden können, ist eine Rückin-
formation über die korrekte Übertragung
erfor derlich – im Fehlerfall wird der Da-
tenblock erneut gesendet. Die Sende-Emp-
fangsumschaltung erfolgt über die Pins 2
und 3 von IC3. Über SK3 werden die Tas-
ten gegen Masse angeschlossen. Um bei
Bedarf eine Zusatzfunktion realisieren zu
können, wurden zwei Eingänge vorgese-
hen. Die Betriebsspannung von 5 V stellt
IC1 bereit. Am Eingang kann eine nicht
stabilisierte Spannung von 7 V bis 9 V zu-
geführt werden. Über SK2 sind Programm-
Updates per ISP-Programmiergerät mög-
lich.

■ Dimmeransteuerung
Die Dimmeransteuerung ist nahezu iden-
tisch zur Tastenabfrage. Es gibt jedoch

zwei kleine Unterschiede. An der RS485-
Leitung ist über JP1 ein Abschlusswider-
stand aktivierbar. Er ist im Gesamtsystem
nur einmal erforderlich, möglichst am ent-
ferntesten Ende. Außerdem werden an
SK3 keine Tasten angeschlossen. Port B2
liefert das pulsbreitenmodulierte Signal
zur Ansteuerung des Dimmers. R2 und C7
arbeiten als Tiefpassfilter und erzeugen
aus dem PWM-Signal je nach Puls-Pau-
senverhältnis eine Spannung von 0 V bis 
5 V. Welcher der beiden Ausgänge verwen-
det wird, hängt vom anzuschließenden
Dimmer ab. Zusätzlich wurde noch ein
Relais vorgesehen. Es kann alternativ das
Licht auch direkt ein- und ausschalten.
Für die Stromversorgung haben wir einen
7805 im TO220-Gehäuse vorgesehen. Im
Gegensatz zur L-Version ist der in der
 Lage, den notwendigen Strom für das Re-
lais zu liefern.

■ Nachbau
Die Bestückung beider Platinen ist dank
bedrahteter Bauelemente unproblematisch.
Es gelten die bekannten Regeln: Zuerst die
passiven Bauelemente und dann alle Halb-
leiter bestücken. Der mit einer Fassung
versehene Controller kann vor der Bestü-
ckung oder direkt auf der Platine pro-
grammiert werden.

■ Firmware
Gegenüber dem DMX-Standard führen
wir einige Änderungen ein, die aus der be-
liebigen Zahl von gleichberechtigten Sen-
dern resultiert. Jeder Sender muss seine 
eigene Adresse mit übertragen. Dadurch
ergibt sich gleichzeitig eine höhere Flexi-
bilität für die Erweiterung des Funktions-
umfangs. 
Im Gegensatz zum DMX-Protokoll müs-
sen wir auch nicht unbedingt die Daten-
werte für alle Empfänger in einem Block

Bild 4:
Schaltung der Controller-
baugruppe für den 
Taster; sie entspricht 
wei testgehend der 
Baugruppe zur Ansteue-
rung der Dimmer.

Bild 5: Schaltungsänderungen der Controllerbau-
gruppe des Dimmers gegenüber Bild 4; DIL-Schal-
ter, Programmieranschluss, Quarz und Stromver-
sorgung sind identisch und daher nicht dargestellt.
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schicken. Da wir bei unserer Anwendung
etwas mehr Zeit haben, um auf einen Be-
fehl zu reagieren, reicht es, wenn jeder Da-
tenblock den Befehl und die Daten für ei-
nen einzigen Empfänger enthält.
Weiterhin ist eine Prüfsumme notwendig.
Sie wird über den gesamten Block ab der
Zieladresse bis zum Wert gebildet. Und da-
mit der jeweilige Empfänger weiß, wann
es losgeht, gibt es am Anfang noch min-
destens drei Synchronzeichen. Den Auf-
bau des Datenblocks zeigt Bild 6. Jedes
Zeichen besteht aus 8 Bit, einem Start-
und einem Stoppbit. Die Übertragung er-
folgt mit 19 200 Bit/s.
Die Firmware wurde mit dem BASCOM-
AVR-Compiler geschrieben. Sie steht als
Quelltext bei [3] zum Herunterladen be-
reit. Für diese Version sollten die Adressen
der Tastercontroller auf 1 bis maximal 32
eingestellt sein, die Adressen der Dimmer-
controller ab 64 beginnen und beide Be-
reiche keine Adresslücken enthalten. Dem
Taster 1 ist räumlich der Dimmer 64 zuge-

ordnet, Taster 2 ist auf der gleichen Etage
wie der Dimmer 65 usw.
Wird Taster 1 kurz betätigt, so sendet sein
Controller Befehle an die Dimmer 65 und
66. Der Datenwert ist 1. Beide Lampen
werden dadurch für 1 min eingeschaltet.
Das zweimalige Drücken des Tasters führt
zum Einschalten der Lampen 67 und 68.
Da der Befehl aber von Taster 1 kommt,
verlängert sich die Einschaltzeit dort auf 
2 min.
Betätigt man den Taster erstmalig länger
als 3 s, wird das als Verlängerung der je-
weiligen Einschaltzeit interpretiert. Damit
verdoppelt sich die Zeit auf jeweils 2 min.
Beim Tastendruck von mehr als 8 s schal-
ten die zugehörigen Lampen auf Dauer-
licht um, das nach 30 min automatisch
ausschaltet. Zum vorzeitigen Ausschalten
ist der Taster nochmals länger als 5 s zu
betätigen. Diese Funktionen sind in einer
Tabelle im Quelltext abgelegt. Aus dem
zugehörigen Kommentar lassen sich die
Funktionen leicht ablesen.

■ Weitere Anwendungen
Die Software lässt sich für andere Anwen-
dungen anpassen. Möglich ist z. B. ein Ein-
schlaflicht im Kinderzimmer. Dabei wird
das Licht im Laufe der Zeit immer dunkler.
Hier sind keine LEDs mit hohem Blauan-
teil im Farbspektrum einzusetzen, denn es

besteht das gleiche medizinische Problem
wie bei Energiesparlampen. Schlafforscher
der Charité in Berlin haben bereits vor ei-
nigen Jahren festgestellt, dass ein hoher
Blauanteil im Licht unserer inneren Uhr
den beginnenden Tag signalisiert. Durch
die Ausschüttung von Hormonen werden
wir munter – zum Einschlafen die falsche
Methode. Deshalb sind Glüh- oder Halo-
genlampen besser geeignet. Ein kleines
Problem besteht darin, dass das Verbot der
Halogenlampen ab Energieklasse B für
2016 geplant ist.
Der hohe Blauanteil im Spektrum weißer
LEDs und Energiesparlampen hat auch
 einen Vorteil. In Großbritannien führten
Wissenschaftler vor einigen Jahren einen
Test durch. Sie rüsteten Schulen mit Ener-
giesparlampen aus. Mehr oder weniger
verblüffend war dabei, dass die Schüler
früh munterer waren.

Literatur und Bezugsquelle

[1] Sander, K.: Treppenlichtautomat mit mehreren
Schaltzeiten. FUNKAMATEUR 43 (1994) H. 1,
S. 35 ff.

[2] Arnold, H.: Droht das Aus für GaAs? – Europa
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Bild 6: Aufbau eines Datenblocks
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Es gab bereits viele Versuche (z. B. [4] bis
[10]), die Phasenlage des empfangenen
Feldes zur Standortbestimmung von Sen-
dern zu verwenden. Die Idee dabei ist, den
Phasenunterschied zwischen zwei Anten-
nen durch Umschalten auf das empfange-
ne Signal zu modulieren und das NF-Sig-
nal mit einem FM-Empfänger auszuwer-
ten, um daraus die Richtung zum Sender
zu bestimmen. Ist der Phasenunterschied
0°, so entsteht keine zusätzliche Modula-
tion. Das ist u. a. der Fall, wenn beide
Empfangsantennen gleich weit vom Sen-
der entfernt sind. Rechtwinklig zur Ver-
bindung zwischen den Antennen verläuft
dann die sogenannte Standlinie, die den
Peilort mit dem Sender verbindet.
Bei einem Antennenabstand von weniger
als λ/2 und einer Drehung um 360° gibt es
jedoch zwei Drehpositionen, bei denen
beide Antennen die gleiche 0°-Phasenlage
liefern. Welche Richtung vom eigenen
Standort gesehen aber die richtige ist, lässt
sich mit diesem Verfahren nicht ermitteln.
Die Peilung der Standlinie ist grundsätz-
lich immer zweideutig. Daher konnte sich
das einfache Phasenpeilen mit zwei An-
tennen kaum durchsetzen. Dieser Nachteil
ist jedoch entweder durch ein schaltbares
Laufzeitglied, einen Synchrondetektor [7]
oder zusätzliche (Richt-)Antennen [9] zu
überwinden. 
Schaltet man zwischen mehr als zwei kreis-
förmig angeordneten Antennen laufend um,
zeigt das NF-Signal am Ausgang des FM-
Empfängers eine charakteristische Phasen-
verschiebung gegenüber dem Umschaltsig-
nal. Die so erhaltene Phasenverschiebung
der ausgefilterten NF-Grundschwingung
liegt zwischen 0° und 360°. Sie zeigt bei

entsprechender Kalibrierung den eindeuti-
gen Winkel und damit die Richtung vom
Peilort zum Sender an. Der Antennenauf-
wand führt dann zur Konstruktion eines
relativ komplexen Dopperpeilers [4], auf
den wir hier nicht weiter eingehen.

■ Überblick 
Der Spandau-Peiler verwendet für das
Phasenpeilen einen neuartigen Ansatz. Er
basiert auf zwei horizontal polarisierten
Magnetantennen und nutzt deren  – bei

Amateuren weitgehend unbekannte – Pha-
senrichtcharakteristik aus. Damit ist das
sichere Bestimmen der Standlinie und der
Richtung mit nur zwei Antennen möglich,
ohne dass Zusatzgeräte zur Auswertung
des Peiltons oder fremde Hilfe erforder-
lich wären. 
Tabelle 1 vergleicht einige Peilverfahren
und zeigt deren Vor- und Nachteile auf. Da
eine kontinuierliche Phasencharakteristik
nur in der horizontalen Ebene der Magnet-
antenne auftritt, ist der Spandau-Peiler
zurzeit nur für Fuchsjagden geeignet, bei
denen mit horizontaler Polarisation gear-

beitet wird. Bei vertikaler Polarisation und
entsprechendem mechanischen Umbau
brächte der Einsatz der hier beschriebe-
nen, bekannten Magnetantennen-Bauform
gegenüber dem normalen Phasenpeiler al-
so keinen Vorteil! 
Zum Verständnis dieses neuen Verfahrens
betrachten wir die Phasen-Richteigenschaf-
ten von Dipolen und verkürzten Antennen
näher. Die meisten Antennen entnehmen
dem elektromagnetischen Feld sowohl die
elektrische (ue) als auch die magnetische
(um) Komponente. Durch phasenrichtige
Überlagerung der beiden Anteile ue und um
bildet sich dann die Antennenspannung u.
Im Folgenden beziehen sich alle angege-
benen Polarisationen – wie üblich – auf
die Schwingungsebene des elektrischen
Feldes. Das dazugehörige magnetische
Feld steht senkrecht auf dem elektrischen
Feld und durchströmt daher hier die Ebe-
ne des bedruckten Papiers. 
Der Sender wird im Fernfeld oberhalb al-
ler Diagramme angenommen und sendet
immer mit horizontaler Polarisation. Der
Drehwinkel ψ beschreibt die Drehung der
Antenne im Azimut, d. h. in der horizonta-
len Ebene. 

■ Der gestreckte λ/2-Dipol 
Der klassische λ/2-Dipol hat bei horizon-
taler Polarisation im bekannten Amplitu-
denverlauf die Richtcharakteristik einer
Acht (Bild 13) mit zwei ausgeprägten Null-
stellen bei einem Drehwinkel ψ von 90°
und 270°. An diesen Positionen nimmt er
keinen Anteil mehr aus dem elektrischen
Feld auf (ue = 0).
Da der gestreckte Dipol keine Fläche um-
schließt, nimmt er keine Energie aus dem
magnetischen Feld auf (um = 0). Bei einem
Schleifendipol ist die umspannte Fläche
minimal. Die magnetisch aufgenommene
Komponente kann daher auch bei diesem
gegenüber der elektrischen Komponente
in der Regel vernachlässigt werden.
Die beiden Nullstellen im Amplituden-
richtdiagramm sind sehr ausgeprägt. An
diesen Positionen polt sich jedoch die An-
tennenspannung u schlagartig (unstetig)
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Der Spandau-Peiler (2)
DIETER SCHMIDT – DL7HD; THOMAS SCHILLER – DC7GB

Während der erste Teil die Vorgeschichte schilderte, geht es in dieser
Ausgabe um die Funktionsweise eines Phasenpeilers im Detail. Wegen
der Neuartigkeit des Funktionsprinzips holen wir dazu etwas weiter aus
und erläutern viele auch anderweitig interessante Zusammenhänge. 

Tabelle 1: Vergleich von Amateur-Peilverfahren im VHF-Bereich 
Eigenschaft HB9CV-Feldstärkepeiler Laufzeit-Phasenpeiler Spandau-Peiler 
Fernfeldpeilen optimal, da volle Empfindlichkeit möglich, aber unempfindlicher möglich, aber unempfindlicher 
Nahfeldpeilen aufwendig, Abschwächer und gute  ohne Abschwächer mit einfachem  ohne Abschwächer mit einfachem

Schirmung des RX erforderlich Handfunkgerät bis vor die Antenne Handfunkgerät bis vor die Antenne 
Standlinie nicht zutreffend einziges Peilprinzip ja 
Richtung einziges Peilprinzip (eindeutig) erfordert Laufzeitausgleich oder  ja 

Synchrondetektor-Hardware
Antennengewinn +4,2 dBd typisch –3…0 dBd maximal –3 dBd, typisch –6 dBd 
Entfernungsabschätzung möglich nicht möglich mit Option im Nahbereich 
Empfänger AM-Empfänger mit großer Dynamik beliebiges FM-Handfunkgerät beliebiges FM-Handfunkgerät 
Abschwächer unbedingt erforderlich überflüssig überflüssig 
Antennengröße etwa λ /2 weniger als λ /2 weniger als λ /4 
Polarisation H und V V, (H eher unüblich) nur H (V noch in Entwicklung) 
Bandbreite groß schaltungsabhängig etwa 600 kHz@2 m 
Abgleich erforderlich? nein schaltungsabhängig einmal erforderlich 

Bild 12: Versuchsaufbau des Spandau-Peilers
V6.3 auf einer 100 mm × 100 mm großen, ein-
seitigen Leiterplatte Foto: DC7GB 
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um. Die Phasenlage ϕu macht dabei einen
harten Sprung von 180°. Es gibt hier bei
konstantem Abstand zum Sender – ebenso
wie beim λ/4-Strahler – keinen weichen
Übergang der für die nachfolgenden Be-
trachtungen nur noch interessierenden Pha-
senrichtcharakteristiken, siehe Bild 14.
Der Phasenunterschied Δϕu ist unabhän-
gig von der Größe der Antenne und beträgt
immer 180°. Auch ein Hertzscher Dipol,
der wegen seiner Abmessungen l << λ
selbst nicht in Resonanz sein kann, zeigt
denselben Phasensprung. Die nur vom
elektrischen Feld abhängige Klemmen-
spannung u ist jedoch unmittelbar propor-
tional zur Antennengröße.
Dieser Sachverhalt wird oft in die Formel
der Fernausbreitung eingearbeitet und
suggeriert dann eine frequenzabhängige
Streckendämpfung, die es aber gar nicht
gibt. Ein bei höherer Frequenz zwangsläu-
fig kleinerer λ/2-Dipol kann eben nur ei-
ne geringere Energie aus dem Feld auf-
nehmen. Das ist jedoch keine Strecken-
dämpfung! Ein angepasster 3λ/2-Dipol
auf 70 cm nimmt bei konstantem Abstand
zum Sender und gleicher Sendeleistung
die gleiche Energie auf, wie ein λ/2-Dipol
auf 2 m, denn beide sind gleich groß! Tat-

sächlich wird das elektromagnetische Feld
im Vakuum überhaupt nicht gedämpft. In
der Luft gilt dies im hier interessierenden
Frequenzbereich ebenfalls. Mit wachsen-
dem Abstand r zum Sender verringert sich
nach dem Strahlensatz lediglich die Feld-
liniendichte mit 1/r2. Das führt zwangs-
läufig zu einer geringeren Feldstärke, ist
jedoch keine Dämpfung im eigentlichen
Sinne. Eine Dämpfung erfordert immer ei-
ne Wechselwirkung mit einem Medium, in
dem Verluste auftreten. Dabei wird ein
Teil der Strahlungsenergie in eine andere
Energieform (meist Wärme) umgewan-
delt. In der Erdatmosphäre tritt dies durch
dielektrische Verluste und Resonanzen
von Wassermolekülen H2O erst weit über
1 GHz auf [11]. Die echte Streckendämp-
fung liegt selbst bei 20 GHz immer noch
deutlich unter 0,1 dB/km [12]. 

■ Der λ/2-Ringdipol (Halo) 
Biegt man einen Dipol zu einem Kreis, bei
dem sich die Enden gegenüberstehen, ent-
steht ein Ringdipol. Sein horizontales Am-
plitudenrichtdiagramm hat gemäß Bild 15
keine Nullstellen mehr. Der Amplituden-
abfall beträgt bei ψ = 90° und ψ = 270° 
3 dB. Der magnetisch aufgenommene An-

teil um führt zur „Auffüllung“ der beiden
durch ue hervorgerufenen Nullstellen des
gestreckten Dipols. Amplitude und Phase
von um sind vom Drehwinkel ψ unabhän-
gig. Beide Teilspannungen bilden als vek-
torielle Summe die Antennenspannung u =
ue + um. So entsteht in der Überlagerung
das bekannte Richtdiagramm der Ampli -
tude a = Urel(ψ). Der Gewinn des Ringdi-
pols erhöht sich dennoch nicht, weil der
elektrisch aufgenommene Anteil ue wegen
seines um π/2 geringeren Durchmessers
nur etwa 64 % der Größe eines gestreckten
Dipols hat. Zusammen mit der Spannungs-
verteilung auf den runden Dipolhälften ist
der Anteil von ue nur halb so groß wie
beim gestreckten Dipol.
Das weniger bekannte horizontale Richt-
diagramm der Phase ϕu(ψ) hat im kartesi-
schen System (siehe Bild 16 rechts) einen
sinusförmigen Verlauf mit dem maxima-
len Phasenunterschied Δϕu = 90°. Die ge-
naue Herleitung der Phasenrichtcharakte-
ristik findet man auf www.funkamateur.de
unter den Downloads zum Heft.
Dreht man die horizontal ausgerichtete
Antenne bei konstanter Entfernung zum
Sender um ihren Mittelpunkt, so ändert
sich die Phasenlage von u dann genau so,

Urel/dB

ϕu/°

ϕu/°

Ψ/°

Bild 13: Horizontales Amplitudenrichtdiagramm eines (horizon-
tal polarisiert betriebenen) λ/2-Dipols mit zwei ausgeprägten
Maxima und Nullstellen

Bild 14: Das weniger bekannte horizontale Phasenrichtdiagramm des
λ/2-Dipols, links in Polardarstellung; es treten jeweils nur ein breites
Minimum und Maximum mit zwei unstetigen Phasensprüngen auf.

Urel/dB

ϕu/°

ϕu/°

Ψ/°

Bild 15: Horizontales Amplitudenrichtdiagramm des λ/2-
Ringdipols (Halo); die Nullstellen des λ/2-Dipols verschwin-
den, da sie durch die drehrichtungsunabhängige, magne-
tisch aufgenommene Komponente aufgefüllt werden. 

Bild 16: Phasenrichtdiagramm des λ/2-Ringdipols (Halo); durch die
zusätzlich aufgenommene magnetische Komponente entsteht durch
vektorielle Überlagerung ein kontinuierlicher, drehwinkelabhängi-
ger Phasengang.

http://www.funkamateur.de
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als wenn man sie alternativ um die Strecke
sM in Richtung des Senders verschieben
und dabei nicht drehen würde. Daraus
kann man für den λ/2-Ringdipol eine ma-
ximale virtuelle Verschiebung sM ≈ λ/4,
bei 2 m also etwa 50 cm, ableiten.
Aus der virtuellen Verschiebung sM oder
dem Phasenunterschied Δϕu lässt sich der
Gewinn der Antenne über die Formel

G ≈ 10· log(2·sM/λ) = 10 · log(Δϕu/180°)

abschätzen. Das Einsetzen der Werte des
λ/2-Ringdipols (sM = 50 cm, λ = 2 m, Δϕu
= 90°) führt auf einen Wert von G ≈ –3 dBd.
Dieser formelle Zusammenhang ist auch
zur Gewinnabschätzung von Magnetanten-
nen über die Messung ihres Phasengangs
in der horizontalen Ebene verwendbar.
Das Phasenrichtdiagramm einer vertikal
ausgerichteten Ringantenne zum Empfang
vertikal polarisierter Wellen hat demge-
genüber bei einer vollständigen Drehung
um ihre senkrechte Achse (also in der ho-
rizontalen Ebene) nur zwei harte Phasen-
sprünge von 180°, das heißt, keinen steti-
gen Phasenverlauf. Sie eignet sich daher
ebenso wenig zur winkelabhängigen Pha-
senmessung wie sämtliche zum Phasen-
peilen bisher verwendeten Vertikalanten-
nen.
Zur Bestimmung der Phasenlage ϕu ist
allerdings immer eine Referenzantenne
nötig. Das dürfte auch mit ein Grund dafür
sein, dass die Phasenrichtcharakteristik
bisher bei Amateur-Phasenpeilern kaum
Beachtung gefunden hat. Die Abmessun-
gen einer damit aufgebauten Peilanlage
sind größer als die einer Zweielement-An-
tenne wie der HB9CV, die man zum ein-
deutigen Peilen der Feldstärke mindestens
benötigt. Tatsächlich wirken auch in der
HB9CV zwei Dipole an verschiedenen
Orten, deren Laufzeiten sich über Phasen-
verschiebungen zum bekannten herzför-
migen Amplitudenrichtdiagramm und ei-
nem vom Drehwinkel abhängigen (eben-

falls weitgehend unbekannten) Phasendia-
gramm addieren. Im Prinzip basiert jede
Richtantenne auf einer geschickten Nut-
zung der Phasenrichtcharakteristik mehre-
rer Einzelantennen oder bei Spiegeln von
Flächenelementen. 
Kommerziell nutzt man die Phasenricht-
charakteristik von Antennen bei Phased-
Arrays zum schnellen elektrischen Schwen-
ken. Dazu wird jede Antenne eines großen
Antennenfelds über elektrisch einstellbare
Laufzeitglieder angesteuert. Im Fernfeld
lässt sich dann durch die Überlagerung al-
ler Teilfelder innerhalb von Mikrosekun-
den nahezu jedes beliebige Richtdiagramm
in einem halben Teilraum erzeugen. 
Daher sind z.B. bei militärischen Anwen-
dungen auch immer zwei gegeneinander
ausgerichtete Antennenfelder zu finden.
Dadurch gelingt es, den ganzen Raum oh-
ne großes mechanisches Schwenken beob-
achten zu können. Speichert man anderer-
seits die Beträge und Phasenlagen aller
Antennen eines solchen Phased-Arrays, so
kann man auch noch nachträglich in den
riesigen Datensätzen beliebige Peilungen

durchführen. Der Aufwand hierfür ist je-
doch enorm und für den Amateur momen-
tan sicher noch zu groß.

■ Die Magnetantenne 
Diese etwas missverständliche Bezeich-
nung ist im Amateurfunk für Ringanten-
nen üblich, deren Umfang kleiner ist als
der des λ/2-Ringdipols. Die Dipolhälften
werden dann induktiv und können mit ei-
nem Kondensator zwischen den Punkten
A und B wieder in Resonanz gebracht
werden (Bild 17). Wie schon beim λ/2-
Ringdipol, werden auch hier das elektri-
sche und das magnetische Feld aufgenom-
men. Die Magnetantenne ist daher – an-
ders als viele es glauben, weil der Name es
suggeriert – nicht nur „magnetisch“ wirk-
sam. Die Richtdiagramme ähneln denen
des Ringdipols und können auch genauso
erklärt werden. Da die Magnetantenne wie
ein Schwingkreis mit der Güte Q wirkt, ist
sie schmalbandiger und hat bei gleicher
Ausrichtung und Polarisation auch einen
stärker frequenzabhängigeren Phasen-
gang, der hier aber nicht weiter interes-

ϕu/°
Urel/dB

Ψ/°

Bild 17: Das horizontale Amplitudenrichtdiagramm einer (lie-
gend betriebenen) Magnetantenne unterscheidet sich qua-
litativ nur unwesentlich vom Diagramm eines λ/2-Ring -
dipols. 

Bild 18: Das für den Spandau-Peiler ab V5 entscheidende horizon-
tale Phasenrichtdiagramm einer Magnetantenne; der maximale
Phasenunterschied Δφu(ψ) ist abhängig vom Durchmesser der
Schleife.

ϕu/°

Ψ/°

Bild 19: Phasengänge der Antennen bei der Standlinienbestimmung; durch Umschalten
zwischen den beiden Antennen treten zwei scharfe Phasenminima auf.



siert. Der Abfall im Amplitudenrichtdia-
gramm ist geringer als 3 dB, weil die elek-
trische Komponente ue bei Verkleinerung
der Antenne schneller abnimmt als die
magnetische Komponente um. Je kleiner
man die Antenne auslegt, umso geringer
werden der Amplitudeneinbruch und der
Gewinn.
Der maximale Phasenunterschied Δϕu(ψ)
der Phasencharakteristik wird durch das
Verhältnis der beiden aufgenommenen
Komponenten ue und um bestimmt. Die
sich daraus ergebende virtuelle Verschie-
bung sM ist kleiner als beim λ/2-Ringdi-
pol. Bezogen auf die geringeren Abmes-
sungen der Magnetantenne bleibt sie je-
doch erstaunlich groß. Eine quadratische
Schleife mit 100 mm Kantenlänge (Q ≈ 50
und λ = 2 m) zeigt bei horizontaler Aus-
richtung und einer 360°-Drehung um ihre
senkrechte Achse (Azimut) einen Phasen-
unterschied von Δϕu≈ 53°, was bei λ = 2
m einer virtuellen Verschiebung sM ≈ 290
mm und damit fast der dreifachen Schlei-
fengröße entspricht. 
Dies ergibt mit der o. a. Formel dann einen
Gewinn von etwa –5,3 dBd (in der Praxis
durch Verluste etwa –6 dBd), was sich
durch Vergleich mit einer HB9CV-An -
tenne recht gut bestätigen lässt. Die vir-
tuelle Verschiebung sM lässt sich auch als
Maß für die „Verbiegung“ des elektro-
magnetischen Feldes durch die Energie -
entnahme seitens der Empfangsantenne
auffassen. Bei Ferritantennen wird diese
Feldverzerrung bzw. Konzentration zur
Steigerung der Empfangsenergie ausge-
nutzt. Dieser Effekt lässt sich durch einen
Kontrollempfänger in der Nähe eines Pha-
senpeilers sogar nachweisen. Man hört
den Umschaltton des Peilers dann auch im
Kontrollempfänger, obwohl er nur mit sei-
ner eigenen Antenne betrieben wird. Das
Feld wird durch den Umschaltvorgang des
Peilers in einem kleinen Umkreis quasi
zusätzlich moduliert.

Die Form der Schleife (quadratisch oder
rund) hat nahezu keinen Einfluss auf den
Phasengang der Magnetantenne, da sich
die umschlossene Innenfläche dabei auch
nur geringfügig ändert und um – aber auch
ue – weitgehend konstant bleiben. Eine ge-
schlossene Schleife mit d << λ nimmt
praktisch nur noch den magnetischen An-
teil des Feldes auf, da sich die elektrischen
Anteile kompensieren. Amplitude und
Phase in der Schleifenebene sind dann
vom Drehwinkel ψ vollkommen entkop-
pelt. Auf diesem Effekt basieren z. B. H-
Feld-Sonden zur EMV-Messung.

■ Peilen der Standlinie 
Dies ist die Basisfunktion jedes Phasen-
peilers. Sie beruht darauf, dass zwei im
Abstand s voneinander entfernte Antennen
dann die gleiche Phasenlage abgeben,
wenn sie in einem ungestörten Feld gleich
weit vom Sender entfernt sind. Schaltet
man zwischen zwei horizontal um 180°
gegeneinander angeordnete Magnetanten-
ne um und dreht beide, so ergeben sich die
aus Bild 19 hervorgehenden Phasenricht-
diagramme ϕu(ψ). An den Positionen 0°
(bzw. 360°) und 180° sind beide HF-Pha-
senlagen gleich. Beim Umschalten ergibt
sich dann ein Phasenunterschied von 0°.
Im Idealfall (bei ungestörter Ausbreitung)
demoduliert ein angeschlossener FM-
Empfänger keinen Ton. Diese Minima
sind sehr scharf, aber zweideutig und eig-
nen sich daher nur zur Bestimmung der
Standlinie. 
Bei der Drehung um den Mittelpunkt der
Verbindungslinie beider Antennen entfernt
sich eine Antenne vom Sender, während
sich die andere Antenne um den gleichen
Abstand zum Sender hin bewegt. Der da-
bei auftretende Laufzeitunterschied addiert
sich zum Phasengang der Antennen und
führt zu einem größeren Phasenunterschied,
als er bei dem Antennenabstand eigentlich
möglich wäre. Das Ton-Minimum wird da-

durch deutlich schärfer als bei einem kon-
ventionellen Phasenpeiler mit gleichem
Antennenabstand s. Bei einer Drehung von
90° und 270° ist der Phasenunterschied
maximal, aber relativ breit. Beide Anten-
nen sind dann auf der Standlinie hinterein-
ander ausgerichtet (siehe die beiden Pha-
senbäuche in Bild 19). Der FM-Empfän-
ger gibt hier einen lauten Peilton ab.

■ Peilen der Richtung 

Verstimmt man die Antennen leicht gegen-
einander, so verschiebt sich ihr Phasenbe-
reich, wie Bild 20 verdeutlicht, konstant
zu größeren bzw. kleineren Winkeln ϕu.
Bei einer Drehung um ψ = 360° und rich-
tigem Abgleich hat man jetzt nur noch ein
Minimum und ein Maximum. Beide sind
auch bei ungestörtem Feld relativ breit.
Durch die Phasenrichtcharakteristik ergibt
sich bei in Reihe zum Sender ausgerichte-
ten Antennen nur an einer Drehposition
(siehe Bild 20 im Phasenbauch) der dop-
pelte Phasenhub Δϕu ≈ 100°. 
Zusätzlich addiert sich noch der durch den
Laufzeitunterschied s auftretende Phasen-
unterschied. Beim Spandau-Peiler V6.1 mit
s = 20 cm ergibt das weitere 36° und in der
Summe etwa 140°, bei einer Baugröße von
nur 10 cm × 30 cm! Ein herkömmlicher
Laufzeit-Phasenpeiler benötigt dazu etwa
die 2,6-fachen Abmessungen oder zusätzli-
che frequenzabhängige Laufzeitglieder!
Es hat sich gezeigt, dass man auch ohne
Laufzeitunterschied mit der beschriebenen
Magnetantenne einen ausreichenden Pha-
senhub erhält. So entstand der nur 10 cm ×
10 cm große Spandau-Peiler V6.3 (Bild 12),
der im nächsten Teil beschrieben wird.

(wird fortgesetzt)
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ϕu/°

Ψ/°

Bild 20: Phasengänge der Antennen bei der Richtungsbestimmung; die gegenseitige
Verstimmung ermöglicht es, dass nur ein Phasenminimum bei Drehung um 360° auftritt. 

Literatur und URLs

[4]  Peilgruppe Kalmit: Links zum Thema Dopp -
lerpeiler. http://peilgruppe-kalmit.de/links.htm

[5] Ablass, U., DF7BL: Vertikal peilen – ganz
schnell und ganz genau! FUNKAMATEUR 54
(2005) H. 9, S. 890–891

[6] Somers, J., PA0SOM: VHF-Funkpeilung wie
bei den Profis. FUNKAMATEUR 55 (2006) H.
8, S. 916–919, H. 9, S.1037–1039; 56 (2007) H.
2, S. 149; Bausatz: PLB-06 im FA-Leserservice
leider nicht mehr erhältlich! www.qsl.net/pa0som/
technique/doppler2005/index.htm

[7] Zopp, A. G., DL9SU: Phasenpeiler mit Minimal -
aufwand.  FUNKAMATEUR 58 (2009) H. 11, 
S. 1192; Video: www.youtube.com/watch?v=-trktc
_rWh0&NR=1

[8] Rothe, M., DF3MC: Aufbau des Phasenpeilers
nach DG2MHW.  http://tinyurl.com/3vrmdsm

[9] Ablass, U., DF7BL: Peilen – eine Herausforde-
rung an die Genauigkeit. FUNKAMATEUR 53
(2004) H. 4, S. 382–3842 

[10] Lythall, H., SM0VPO: Direction finding system.
www.sm0vpo.com:800/rx/df-00.htm

[11] Chaplin, M.: Water and Microwaves. www.lsbu.
ac.uk/water/microwave.html

[12] Keydel, W.: Kapitel 2, Elektromagnetische Wel-
len. In:  Klausing, H.; Holpp, W. (Hrsg.): Radar
mit realer und synthetischer Apertur. Olden-
bourg, München 1999, S. 38, Abb. 2.8. http://
tinyurl.com/3dklqsk

http://peilgruppe-kalmit.de/links.htm
http://tinyurl.com/3vrmdsm
http://tinyurl.com/3dklqsk
http://www.qsl.net/pa0som/technique/doppler2005/index.htm
http://www.youtube.com/watch?v=-trktc_rWh0&NR=1
http://www.sm0vpo.com:800/rx/df-00.htm
http://www.lsbu.ac.uk/water/microwave.html
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Bei der Entwicklung des IC-706 hatte Mi-
niaturisierung offensichtlich oberste Prio-
rität, deshalb war für ein PTT-Schaltrelais
wohl kein Platz. Schaltungsideen für klei-
ne Zusatzbaugruppen, die diesen Nachteil
ausglichen, wurden deshalb schon früher
veröffentlicht [1], [2]. 

Der von mir konzipierte Adapter ermög-
licht nicht nur die Steuerung einer UKW-
und einer KW-Endstufe, sondern macht
darüber hinaus weitere, für Erweiterungs-
baugruppen interessante Schnittstellenan-
schlüsse von außen leichter zugänglich.
Ausgangspunkt ist die 13-polige ACC-
Buchse, deren Belegung aus der Tabelle
ersichtlich ist. Die Farbangaben beziehen
sich auf das zum Transceiver gehörende
ACC-Kabel. In der Spalte extern sind die
für den Adapter nach außen geführten An-
schlusspins mit einem Punkt versehen. Die
Pins 3 und 7 sind für den vorgesehenen
Zweck besonders interessant, da sie so-
wohl als Eingang als auch Ausgang dienen.
Dabei ist Pin 3 für den Bereich KW/6 m
und Pin 7 für 2 m/70 cm zuständig. Beim
Senden schalten sie auf Low- und beim
Empfang auf High-Pegel. Legt man den
Anschluss während des Empfangs auf
Massepotenzial, geht der Transceiver in
den Sendebetrieb. 

■ Schaltungsbeschreibung 
An Pin 3 (HF/6 m) und Pin 7 (2 m) der
ACC-Buchse liegt beim Empfang eine
Gleichspannung von +8 V an. Low-Pegel
(Massepotenzial) zeigt an, dass in dem

entsprechenden Frequenzbereich gesendet
wird. Pin 1 liefert eine stabilisierte Span-
nung von +8 V. Damit bietet sich der Ein-
satz von zwei Optokopplern an, um die
Relais potenzialgetrennt zu schalten. Ich
verwende bei meinem Adapter den Vier-
fach-Optokoppler PC847 im 16-poligen

DIL-Gehäuse und den Relaistyp TQ2-5V,
dessen Sockel ebenfalls im DIL-Raster
liegt. Wer diese Bauteile nicht direkt auf
die Platine löten möchte, kann IC-Fassun-
gen benutzen.
Insgesamt werden 18 Buchsen (je acht Sig-
nal- und Masseanschlüsse sowie zwei
Cinch-Buchsen) benötigt. Deshalb ist für
das Gehäuse ein Mindestmaß von 98 mm
× 70 mm × 48 mm erforderlich. JP1 ist der
Kabelanschluss (Bild 2). Dort findet man
auch die Nummerierung der Pins der
ACC-Buchse wieder. Pin 1 ist mit dem
Anodenanschluss der LED des Optokopp -
lers IC1a verbunden. Dieser erhält somit

die Hilfsspannung von +8 V. Die LED-Ka-
tode liegt über R3 an Pin 3 der Anschluss-
leiste. Der masseseitige Anschluss des Re-
lais K1 ist über R1 mit dem Kollektor des
Transistors im Optokoppler IC1a verbun-
den und wird von diesem geschaltet, so-
bald Strom durch die interne LED fließt.
VD1 schützt den Optokoppler vor Span-
nungsspitzen. 
Möchte man im KW-/6-m-Bereich senden
und drückt deshalb die PTT-Taste am
Transceiver, wird Pin 3 nach Masse ge-
schaltet. Die LED des IC1a leuchtet, steu-
ert so den internen Transistor durch und
Relais K1 schaltet. Daraufhin werden die
Anschlüsse X1-1 und X1-2 überbrückt
und die Endstufe geht in den Sendebetrieb.
Der Vorgang läuft im VHF/UHF-Bereich
prinzipiell genauso ab. Pin 7 liefert das
Steuersignal und IC1b und K2 sorgen für

den Schaltvorgang über die Anschlüsse
X2-1 und X2-2. 
Alle Schaltsignale werden über isolierte 
4-mm-Telefonbuchsen nach außen geführt.
Jedes der Signale besitzt ein Bezugspoten-
zial. Im Fall der Pins 8, 11, 12 und 13 ist
dies die Masse des Transceivers an Pin 2.
Ich habe für jeden Signalanschluss eine ent-
sprechende Massebuchse eingebaut. Damit
hat das Suchen nach einem geeigneten
Masse anschluss ein Ende, auch die vielen

Externe Endstufen 
mit dem IC-706 steuern 
NORBERT KOPPEL – DL1EBN

Die Transceiver der Modellreihe IC-706 verfügen leider nicht über die
Möglichkeit, externe Linearverstärker oder andere Zusatzgeräte direkt
über einen Relaisausgang zu schalten. An der rückseitigen ACC-Buchse
stehen jedoch alle erforderlichen Signale für einen Adapter zur Verfügung,
der diese Aufgabe übernehmen kann.

Bild 2: 
Schaltplan der 

Relaissteuerung

Draufsicht 
auf die 
ACC-Buchse 
des IC-706

Bild 1: 
Adapter mit Buchsen
zur Herausführung
von Schalt- und 
Signalleitungen

Bild 3: 
Geöffnetes Adapter-
gehäuse; unten sind

die beiden Relais und
der Optokoppler zu

sehen, oben links die
Kabeleinführung.

Fotos: DL1EBN
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ineinandergestöpselten Bananenstecker ge -
hören nun der Vergangenheit an. 
Die PTT-Schaltsignale für die beiden End-
stufen stehen sowohl an den Telefon -
buchsen als auch an zwei isolierten Cinch-
Buchsen zur Verfügung. Das vereinfacht
den Anschluss von Endstufen, die mit einer
Cinch-Buchse als Steuereingang ausge-
stattet sind. 

■ Aufbau 
Die Platine ist einseitig kupferbeschichtet
und hat die Abmessungen 96 mm × 70 mm.
Die 3-mm-Befestigungsbohrungen befin-
den sich an den Ecken (Bild 5). Links ist
JP1 zu erkennen. Dieser Anschluss ist kein
Bauteil, alle Kabel sind direkt anzulöten.
Zunächst werden die flachen Bauteile
(Widerstände, Dioden und IC-Fassungen)
bestückt, dann die Schraubklemmen mit
Printanschluss. Diese Lösung ermöglicht
im Reparaturfall einen leichteren Ausbau
der Platine aus dem Gehäuse. 
Abschließend erfolgt die Verdrahtung der
Telefonbuchsen und Schraubklemmen mit-
hilfe des Schalt- und Bestückungsplans.
Die Masse des Transceivers ist an X5-1 an-
zuschließen. Hier ist auch der Ausgangs-

punkt für die Verbindung zu den Masse-
buchsen, die sich gegenüber den Signal-
buchsen von Pin 8, 11, 12 und 13 befinden.
Grundsätzlich bleibt es jedem selbst über-
lassen, in welcher Reihenfolge er die An-
schlüsse an der Frontseite des Adapters
anordnet (Bild 1). Ich schlage jedoch fol-

gende Reihenfolge vor (von rechts nach
links): 
– 13,8 V Stromversorgung UKW-PA,
– 13,8 V Stromversorgung KW-PA,
– PTT/UKW-PA, 
– PTT/KW-PA, 
– Pin 11 der ACC-Buchse (Modulations-

eingang), 
– Pin 8 der ACC-Buchse (+13,8 V), 
– Pin 13 der ACC-Buchse (Ausgang

Rauschsperre), 
– Pin 12 der ACC-Buchse (NF-Ausgang). 
Jeweils unterhalb der betreffenden Schalt-
oder Signalbuchse befindet sich eine zwei-
te Buchse, auf welcher der dazugehörige
Masseanschluss liegt. Die zu den Pins 8,
11, 12 und 13 gehörenden Massebuchsen
sind miteinander verbunden, für die Strom-
versorgungen und PTT-Anschlüsse der
Endstufen ist dank der eingesetzten Opto-
koppler eine se parate Masseleitungsfüh-
rung möglich.

■ Fazit
Mit dem beschriebenen Adapter lassen sich
Transceiver der Baureihe IC-706 nachrüs-
ten, um z. B. externe Linearendstufen mit -
tels Relais schalten zu können. Ein Ein-
griff in den Transceiver ist dazu nicht er-
forderlich, der Materialeinsatz bleibt über-
schaubar. Die herausgeführten Signal- und
Steuerleitungen ermöglichen den einfa-
chen Anschluss weiter er Zusatzgeräte. Am
Nachbau Interessierte können die Bauteile
bei [3] beziehen. 
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Anschlussbelegung der ACC-Buchse des IC-706MKII 

Pin Bezeichnung Beschreibung Parameter Farbe extern
1 8 V Ausgang, geregelt Ua = 8 V, Ia ≤ 10 mA braun ●

2 GND Masse rot ●

3 HSEND E/A-Pin (KW/6 m) 0,5 V ≤ Ulow ≤ 0,8 V orange ●

Low beim Senden (s. Text) Ie < 20 mA
4 BDT Datenleitung zum AT-180 gelb
5 BAND Bandspannungsausgang 0 V ≤ Ua ≤ 8,0 V grün
6 ALC ALC-Eingangsspannung –4 V ≤ Ue ≤ 0 V blau

Re > 10 kΩ
7 VSEND E/A-Pin (2 m) 0,5 V ≤ Ua ≤ 0,8 V lila ●

Low beim Senden (s. Text) Ie < 20 mA
8 13,8 V Ausgangsspannung Ia ≤ 1 A grau ●

9 TKEY Key-Leitung zum 
optionalen AT-180 weiß

10 FSKK RTTY-Tasteneingabe –0,5 V ≤ Ulow ≤ 0,8 V
(parallel zur RTTY-Buchse) Ie < 10 mA schwarz

11 MOD Modulationseingang Ze = 10 kΩ pink ●

Ue = 100 mV
12 AF NF-Ausgang (unabhängig Za = 4,7 kΩ hellblau ●

vom Lautstärkesteller) 100 mV ≤ Ue ≤ 350 mV
13 SQLS Ausgang Rauschsperre SQL offen: Ua < 0,3 V hellgrün ●

SQL geschl.: Ua > 6 V

Bild 5: 
Bestückungs-
plan der 
Adapterplatine
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Bild 4: 
Layout der
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Abmessungen
96 mm x 70 mm,
M 1:1
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Der im FiFi-SDR [1] eingesetzte Quadra-
turmischer arbeitet nach dem Abtastprin-
zip. Dadurch sind prinzipiell auch auf
Mehrfachen der eingestellten Empfangs-
frequenz fe Signale hörbar. Aufgrund des
symmetrischen Aufbaus ist eine Unterdrü-
ckung der gradzahligen Vielfachen der
Empfangsfrequenz ausreichend gegeben.
So weist der eingesetzte Mischer eine
Dämpfung von typisch 40 dB bei 2 fe auf.
Bei ungradzahligen Vielfachen von fe ist
diese Dämpfung jedoch unzureichend. 

Bei 3 fe sind dies typischerweise nur noch
rund 9 dB. Aus diesem Grund macht sich
auf Lang-, Mittel- und Kurzwelle ein stö-
render Mehrbereichsempfang bemerkbar,
wenn sich auf den ungradzahligen Vielfa-
chen der Empfangsfrequenzen starke Sen-
der tummeln. Um diese Mehrfachemp-
fangsstellen zu unterdrücken, ist ein Pre-
selektor erforderlich, der die unerwünsch-
ten Empfangsfrequenzen vom Mischer
fernhält. 
Um die Anzahl der Filter auf ein prakti -
kables Maß zu reduzieren (der Preselektor
sollte mit in das vorhandene Gehäuse des
FiFi-SDR passen), wurden Tiefpassfilter
entworfen, die ab 3 fe eine Dämpfung von
60 dB aufweisen. Den Frequenzplan der
Tiefpassfilter soll folgendes Beispiel er-

läutern: Die oberste Empfangsfrequenz
auf KW bestimmt die Grenzfrequenz des
1. Filters mit fg1 = 30 MHz. Ein reales Fil-
ter mit praktikablem Aufwand kann eine
Dämpfung von 60 dB bei fs1 = 1,2 fg1 = 36
MHz erreichen, somit ist mit diesem Tief-
passfilter eine untere störungsfreie Emp-
fangsfrequenz von fs1/3 = 12 MHz mög-
lich. Das nächste Filter muss demnach ei-
ne Grenzfrequenz von fg2 = 12 MHz auf-
weisen. Mit dem gleichen Filteraufwand
lässt sich eine Sperrfrequenz von fs2 =

1,2 fg2 = 14,4 MHz erreichen, was zu einer
unteren Empfangsfrequenz von fs2/3 = 4,8
MHz führt. Nach diesem Schema lässt
sich der in Tabelle 1 gezeigte Frequenz-
plan erstellen.
Um die dazu notwendige Steilheit der Fil-
terflanken zu gewährleisten, wurden sie-
benpolige Cauer-Filter mit einer Wellig-
keit (engl. ripple) im Durchlassbereich von
ar = 1 dB gewählt, die bei der notwendigen
Sperrfrequenz fs bereits eine Dämpfung
von 60 dB aufweisen. Der Schaltplan für
ein solches Filter ist in Bild 2 zu erkennen. 

■ Zusammenwirken mit dem SDR
Über die Erweiterungspins des FiFi-SDRs
lassen sich diese Filter zwischen dem Vor-
verstärker mit T3 (BF862) und T2 (BFR

193) und der Phasenumkehrstufe T5 (BFR
193) einschleifen – vgl. [1]. Als ein sinn-
volles Impedanzniveau des Filters an die-
ser Stelle wurde 150 Ω gewählt, dazu ist
bei T2 ein Kollektorwiderstand R14 von
150 Ω notwendig. Das auf der SDR-Pla -
tine befindliche Tiefpassfilter muss dazu
entfernt werden, wozu vier SMD-Teile aus -
zu löten sind. 

Das SDR stellt an der Erweiterungs-
Schnittstelle außer dem empfangenen
 Signal auch Steuersignale zur automa -
tischen Umschaltung eines Preselektors
zur Verfügung. Die Pins 5 bis 8 der
Schnittstelle X6 können je nach Frequenz
mit beliebigen Bitmustern belegt werden.
Die Programmierung der Ausgabe der Pins
kann in einfacher Form mithilfe des Konfi-
gurations-Tools von PE0FKO durchgeführt
werden. Eine weitere Möglichkeit stellt das
Kommandozeilen-Programm rockprog [2]
dar. Die programmierten Bitmuster werden
mit dem Binärdekoder 74HC138 ausge-
wertet und dienen so zur Ansteuerung der
entsprechenden Schaltdioden BAW56. 
Der Schaltplan des Preselektors ist aus den
Bildern 5 bis 7 ersichtlich, wobei wegen
der identischen Strukturen in Bild 5 ledig-
lich ein Tiefpassfilter abgebildet ist.

■ FiFi-SDR empfängt noch mehr
Die Nebenempfangsstellen bei den unge-
radzahligen Vielfachen der eingestellten
Empfangsfrequenz, die beim Empfang bis
30 MHz störend wirken und durch den
Einsatz der Tiefpassfilter ausreichend unter-
drückt werden, kann man sich oberhalb
der KW auch geschickt zunutze machen.
Durch eine obere Verarbeitungsfrequenz
von etwa 120 MHz des im SDR einge-
setzten CPLD ist eine höhere Empfangs-
frequenz als 178 MHz / 4 = 44,5 MHz pri-
mär nicht zu erreichen. Durch Unterabtas-
tung (engl. undersampling) lassen sich je-
doch höhere Frequenzen empfangen.
Deshalb befindet sich zusätzlich zu den
o. g. Tiefpassfiltern auf dem Preselektor
noch ein Hochpass mit einer Grenzfre-
quenz von 30 MHz. Bei Empfangsfre-
quenzen zwischen 30 MHz und 90 MHz
wird der Synthesizer auf dem SDR-Board
auf 4/3 der Empfangsfrequenz eingestellt
und bei Empfangsfrequenzen zwischen 
90 MHz und 150 MHz auf 4 /5 fe. Der
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Preselektor für das FiFi-SDR
Dr. E.-GÜNTER SCHWEPPE – DK5DN

Die Empfangsmöglichkeiten des beliebten FiFi-SDR lassen sich durch
 einen Preselektor weiter verbessern. Um mit wenigen umschaltbaren Fil-
tern auszukommen, müssen diese eine hohe Flankensteilheit aufweisen.
Das  erfordert ein ausgeklügeltes Filterkonzept sowie hochwertige SMD-
Bauelemente. Der Nachbau wird durch einen FA-Bausatz mit vorbe-
stückter Platine unterstützt. Tabelle 1: Frequenzplan 

der Tiefpassfilter für das FiFi-SDR

Tiefpass fu /MHz fg/MHz fs/MHz
1 12 30 36 
2 4,8 12 14,4 
3 1,92 4,8 5,76 
4 0,768 1,92 2,3 
5 0,307 0,768 0,922 
6 0,123 0,307 0,367 
7 0,050 0,123 0,148 

C2 C4 C6 C8

C3 C5 C7

L3 L5 L7

Bild 2: Typisches Schaltbild eines Cauer-
Tiefpasses 7. Ordnung mit passiven Bau-
elementen Bild 3: Schaltbild des Cauer-Tiefpassfilters

im Programm „Filter Design and Analysis“

Bild 1: 
FiFi-SDR (unten) und
Preselektor (oben) 
im gemeinsamen
Gehäuse

Fotos: DF3DCB,
Screenshots: DK5DN



Mischverlust bei der Unterabtastung mit
1/3 beträgt 9,7 dB, bei einer Abtastung
mit 1/5 sind es dagegen schon 14 dB. Die-
se Verluste sollten bei Empfangsversuchen
durch extern vorgeschaltete Vorverstärker
(VV) ausgeglichen werden. Ebenso ist es
sinnvoll, diese VVs durch Bandpassfilter
zu ergänzen, um Nebenempfangsstellen
auszuschließen. 
Zur Unterscheidung dieser zusätzlichen
Empfangsbereiche, die u.a. das 6-m- und
das 2-m-Band einschließen, dient die ex-
terne Schnittstelle auf dem Preselektor-
Board in Form des Klinkensteckers X1,
CI-V Interface. 
Der Name ist für diese Anwendung etwas
irreführend – in einer ersten Version war
angedacht, hierüber die komplette Fre-
quenzinformation im CI-V-Format zu
übertragen. Tabelle 2 gibt Auskunft über
die Zuordnung. 

■ Umbauten am FiFi-SDR
Für die Zusammenarbeit mit dem Pre -
selektor sind am FiFi-SDR einige kleine
Modifikationen notwendig:

– Nachbestückung von X3, X6,
– Auslöten von C6, C28, C61, L3,
– Firmware-Update,
– Ausführen der Datei pres_def.bat zur

Definition der Filter-Umschaltpunkte
mittels rockprog0.exe.

Folgende Teile werden mit Preselektor
nicht mehr benötigt, müssen aber nicht
zwangsläufig entfernt werden: C2, C5,
C60, L2.
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Bild 5: Tiefpassfilter für 30 MHz; die anderen sind strukturell identisch.
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Bild 6: Tiefpassfilter für 123 kHz sowie Hochpassfilter für 30 MHz; Letzteres wird benö-
tigt, um Empfangsbereiche oberhalb 30 MHz zu erschließen, s. Text.
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Bild 7: 
Preselektor-Ansteuerung und 
externe Schnittstelle

Tabelle 2: Empfangsbereiche

Frequenz- Pegel an Pegel an
bereich X1 Pin2 X1 Pin5
[MHz] (open Collector)
0…30 L L (0 V)

30…90 H L (0 V)
90…150 H H (3,3 V)

Bild 4:  Lage der Bauteile auf der SDR-Platine,
die einer Modifikation unterliegen
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■ Erfahrungen
Der Preselektor wurde anlässlich des Fich-
ten-Fielddays 2011 in Lennestadt aufge-
baut; eine solche Platine ist auf S. 1013 zu
sehen. Alle Platinen konnten letztlich er-
folgreich getestet den stolzen Bastlern
übergeben werden. Neben den üblichen
Fehlbestückungen, die besonders bei den
unbeschrifteten SMD-Kondensatoren zu
längerem Fehlersuchen und Neubestückung
der entsprechenden Filterkondensatoren
führten, gab es bei der Bestückung der 
1-mH-Induktivitäten Probleme. 

Hierbei führte die Handlötung mit zu viel
Lot zu einem Kurzschluss der Wicklungen
auf der Unterseite. Ergebnis war eine zu
hohe Dämpfung bei niedrigen Frequenzen.
Mithilfe eines Ohmmeters lässt sich aber
schnell die fehlerhafte Induktivität ausma-
chen: 28 Ω sollte die Messung zeigen, bei
zu kleinen Werten liegt dann ein Kurz-
schluss vor. Bei dem voraussichtlich ab
Mitte Oktober 2011 beim FA-Leserservice
lieferbaren Bausatz BX-PRES sind sämt -
liche SMD-Bauelemente vorbestückt. 

■ Filterentwurf
Abschließend sei für Interessenten noch
das Vorgehen beim Filterentwurf beschrie-
ben. Die einzelnen Cauer-Tiefpassfilter
wurden mit dem frei nutzbaren Programm
Filter Design and Analysis von AADE [3]
entworfen. 
Nach Start des Programms ist der Menü -
punkt Design aufzurufen und als Filtertyp
Elliptic (Cauer) zu wählen. Daraufhin er-
scheint ein Auswahlmenü über die Filter -
art, bei dem man Low-Pass anwählt. In die
dann folgende Eingabemaske lassen sich
nun die Filterparameter wie Grenzfrequenz
F1, Sperrfrequenz F2, Welligkeit im Durch -
lassbereich Apass, Filtergrad Order sowie
die Ein- und Ausgangsimpedanz (Zin, Zout)
eingeben, s. Bild 8. Nach Bestätigung der
Werte mit Enter kann im folgenden Menü-
punkt noch für  alle Spulen eine gemein -
same Güte angegeben werden. Für einen
ersten Entwurf reicht hier lossless.
Nach Bestätigung mit Enter kann weiter-
hin noch ein Name für den Entwurf ver -
geben werden. Danach erhält man das
Schaltbild mit den Bauteilwerten für das
Filter (Bilder 3 und 9). Einen Plot der Fil-
terkurve liefern die Menüpunkte Analyze
und Power effective gain. Hier müssen
noch gemäß Bild 9 für den Plot die Start-
und Stoppfrequenzen sowie die Grenzen
der dB-Werte eingegeben werden. Bild 10
zeigt den Frequenzgang des Filters mit
den Entwurfsgrößen nach AADE; zusätz-
lich lässt sich auch die Eingangsanpassung
des Filters mit einblenden. 
Die Bauteilwerte nach dem Filterentwurf
lassen sich, was die Spulen angeht, so
nicht mit SMD-Bauteilen realisieren. Hier
kommen nur handelsübliche Werte aus der
E12-Reihe infrage, was eine Änderung der
Spulenwerte auf L3: 1,96 μH → 1,8 μH,
L5: 1,282 μH →1,2 μH und L7: 1,453 μH
→1,5 μH nach sich zog. Um die Resonanz-
frequenzen der Sperrkreise damit nicht zu 

verschieben, sind auch Modifikationen der
Kondensatorwerte C3, C5 und C7 notwen-
dig. Es empfiehlt sich, eine Simulation mit
den geänderten Bauteilwerten noch ein-
mal durchzuführen, um die Auswirkungen
beurteilen zu können. Besonders bei den
höherfrequenten Filtern darf man auch die
Schaltkapazitäten der Ein- und Ausgangs-
beschaltung nicht außer Acht  lassen. 
Meist kommt man um weitere Modifika-
tionen der Kondensatorwerte nicht herum,
bis man die Eckwerte des Filters getroffen
hat. Im Layoutentwurf ist deshalb für je-
den Kondensator auch eine Parallelschal-
tung vorgesehen. Bild 11 zeigt den mit
RF Sim99 [4] simulierten Frequenzgang
des 12-MHz-Tiefpassfilters nach obigen
Mo di fi kationen. Hier sind in die Simu -
lation gleich die Güteparameter und die
Eigenresonanzfrequenzen der verwende-
ten SMD-Induktivitäten der Größe 1210
mit eingeflossen. 
Schließlich zeigt Bild 12 den tatsächlich
gemessenen Frequenzgang, zwischen X2
und DIFF A/2.1C (Bild 5 in [1]) gemessen.
Die Abweichungen zur Simulation kom-
men in erster Linie deswegen zu Stande,
weil es ein Übersprechen zwischen X3.2
und X3.3 gibt. Die rote Kurve zeigt das
Durchgangsverhalten ohne Filter (!) und
liefert die Erklärung.

Literatur und URL

[1] Schade, S., DL1DRS u. a.: Fichten-Fieldday-Pro-
jekt FiFi-SDR. FUNKAMATEUR 59 (2010) H. 11,
S. 1159–1163 

[2] OV Lennestadt: Rockprog. http://o28.sischa.net/
fifisdr/trac/wiki/rockprog

[3] Heckt, N.: AADE Filter Design and Analysis, V4.5.
www.aade.com/filter32/download.htm

[4] Bolch, P.: RFSim 99 – ein Freewareprogramm zur
HF-Schaltungssimulation. FUNKAMATEUR 50
(2001) H. 1, S. 33–35, H. 2, S. 159–161; Software
auf FA-Jahrgangs-CD 2001 sowie auf der CD-
ROM in: Hegewald, W., DL2RD (Hrsg.): Software
für Funk amateure (2). Box 73 Amateurfunkservice
GmbH, Berlin 2006, FA-Leserservice: X-9346

Bild 10: Simulierter Frequenzgang (1…100
MHz, log.) des 12-MHz-Tiefpassfilters nach
AADE, blau: Durchgangsverhalten, rot: Ein-
gangsanpassung
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Bild 11: Mit RFSim99 simulierter Frequenz-
gang (0…30 MHz, lin.) des 12-MHz-Tiefpass-
filters, rot: Durchgangsverhalten, blau: Ein-
gangsanpassung
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Bild 8: AADE-Eingabemaske für die Filter -
parameter, hier 12-MHz-Tiefpass

Bild 9: Eingabemaske für die Parameter des
Plots der Filterkurve

Bild 12: Gemessenes Durchgangsverhalten
(0…40 MHz, lin.) des 12-MHz-Tiefpassfilters
in Blau; rot: Durchgang (Übersprechen) ohne
Filter
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FUNKAMATEUR – Bauelementeinformation
ZJL-6G

Breitbandverstärker-Modul

Grenzwerte 

Parameter Kurzzeichen min. max. Einheit

Betriebsspannung UB 13 V
Betriebstemperatur ϑB –40 75 °C
Lagertemperatur ϑL –55 100 °C

Kurzcharakteristik

● Verstärkung 13 dB
● Frequenz 20 MHz bis 6 GHz
● Stromversorgung 12 V/50 mA
● SMA-Anschlüsse
● Abmessungen (B × H × T) 

25,4 × 17,5 × 15,5 mm

Beschreibung

Der ZJL-6G ist ein Breitbandverstärker
für eine Systemimpedanz von 50 Ω.
Das Modul besitzt einen unsymmetri-
schen Eingang und einen unsymmetri-
schen Ausgang, wobei beide als SMA-
Buchsen ausgeführt sind.
Die Speisung erfolgt aus einer 12-V-
Spannungsquelle. Das massive Gehäuse
dient hauptsächlich zur Abschirmung,
jedoch auch zu Kühlung des da rin un -
tergebrachten MMIC-Verstärker-Schalt-
kreises.

Kennwerte (UB = 12 V, ϑB = 20 °C)

Parameter Kurzzeichen min. typ. max. Einheit

Frequenz f 20 6000 MHz
Verstärkung V 10 13 dB
Welligkeit ΔV ±1,6 dB
maximale Ausgangsleistung 
am 1-dB-Kompressionspunkt

bei f = 20 MHz…3 GHz P1dB 9 dBm
bei f = 3…6 GHz P1dB 10 dBm

maximale Eingangsleistung PE max 15 dBm
Rauschmaß bei f = 2 GHz F 4,5 dB
Ausgangs-IP3 bei f = 2 GHz OIP3 24 dBm
Eingangswiderstand RE 50 Ω
Ausgangswiderstand RA 50 Ω
SWV am Eingang sE 1,5
SWV am Ausgang sA 1,4
Betriebsspannung UB 12 V
Betriebsstrom IB 50 mA
Masse m 25 g

Bild 1: Abmessungen und Anschlussbelegung des ZJL-6G

Abmessungen und Anschlussbelegung

IN

+12V

OUT
GND

Bild 3: Innenschaltung des ZJL-6G

Anschlussbelegung

Pin 1: Eingang (IN), SMA-Buchse
Pin 2: Ausgang (OUT), SMA-Buchse
Pin 3: Betriebsspannung (+12V)
Pin 4, Gehäuse: Masse (GND)

Hersteller

Mini-Circuit, 13 Neptune Ave, 
Brooklyn, NY 11235, USA,
www.minicircuits.com

Bezugsquelle

FA-Leserservice ZJL-6G

Innenschaltung

Bild 2: Ansicht des ZJL-6G

http://www.minicircuits.com
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OUT1 2

4
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IN
+12V

GND

+12V

Eingang Ausgang

Applikationsschaltung

Bild 4: Verstärkung V in Abhängigkeit von der Frequenz f
bei einer Betriebsspannung von UB = 12 V

Bild 5: Entkopplung*) aE in Abhängigkeit von der Fre -
quenz f bei einer Betriebsspannung von UB = 12 V

Wichtige Diagramme

Bild 9:
Minimalbeschaltung 
des ZJL-6G

Bild 6: Stehwellenverhältnis (SWV) s am Eingang und am
Ausgang in Abhängigkeit von der Frequenz f bei einer
Betriebsspannung von UB = 12 V

Bild 7: Rauschmaß F in Abhängigkeit von der Frequenz f
bei einer Betriebsspannung von UB = 12 V

Bild 8: Ausgangsleistung PA am 1-dB-Kompressionspunkt
in Abhängigkeit von der Frequenz f bei einer Betriebs -
spannung von UB = 12 V

*) Entkopplung ist hier definiert als das Produkt der linearen
Größen von S21 und S12. Bei Angaben in Dezibel ist es die
Summe der jeweiligen Größen in Dezibel. Der englische
Begriff direktivity wurde von Mini-Circuits eingeführt.



DJ-V57E
VHF/UHF-Duoband-FM-Handy
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Maas-Funkelektronik 
Inh. Peter Maas
Heppendorfer Straße 23
50189 Elsdorf-Berrendorf
www.alinco-funktechnik.de 

Importeur/Groß- u.Einzelhändler
Transceiver, Antenne, Trageschlaufe, 
Gürtel clip, Schnellladegerät EDC-159E für
230-V-Netz, Li-Ion-Akkupack EBP-63 
(7,4 V/1100 mAh), Bedienungs anlei tung,
Garantiekarte 

Lieferumfang

Allgemeines

Kompaktes VHF/UHF-Duoband-FM-Hand-
funk gerät     

Hersteller:               Alinco Inc., Japan

Markteinführung: 9/2011 

Preis: 159 € (Straßenpreis 
9/2011) 

TX-Bereiche: 144...146 MHz
430…440 MHz

TX-Betriebsart: FM

RX-Betriebsart: FM 

Antennenanschluss: 50 Ω (SMA)

Betriebsspannung: 7,0…16 V

Stromversorgung: Li-Ion-Akku mu la tor
EBP-63 
(7,4 V/1,1 Ah), 
13,8 V extern oder 
9,0 V (6 AA-Alka-
line-Batterien im
optionalen Batterie -
leerfach EDH-34) 

Stromaufnahme:
Senden 1,9 A  (max.)
Empfang 
(0,5 W NF-Leistung) 250 mA 
(Batteriesparen ein) 27 mA   

Frequenzstabilität: ±2,5 ppm

Betriebstemperatur:
(ext. Stromversorgung) –10 … 60 °C
(mit Akkupack) –10 … 45 °C

Maße (B x H x T): 58 x 110 x 34 mm3

(ohne Knöpfe und 
Antenne)

Masse: 270 g (mit EBP-63
und Antenne)

Sender
2-m-Band 70-cm-Band

Sendeleistung @ 13,5 V (extern) 5/2*/0,5 W 5/2*/0,5 W
Sendeleistung @ 7,4 V (EBP-63/65) 5/2*/0,5 W 4,5/2*/0,5 W
Stromaufnahme (max.) 1,6 A 1,9 A
Modulationsverfahren variable Reaktanz
FM-Hub (max.) ±5 bzw. ±2,5 kHz   
Nebenwellen ≤ 60 dBc
Mikrofonimpedanz 2 kΩ
*) Die Sendeleistung der mittleren Stufe kann im Set-Modus zwischen 1 und 3 W eingestellt werden.

Empfänger
Prinzip Doppelsuperhet 
1. ZF 38,85 MHz 
2. ZF 450 kHz

2-m-Band 70-cm-Band
Empfangsfrequenzbereich 144,000…145,995 MHz         430,000…439,995 MHz
Empfindlichkeit (12 dB SINAD) –12 dBμV –14 dBμV

Selektivität FM (12/35 kHz) –6/–60 dB
NF-Leistung  (an 8 Ω, k = 10 %) 400 mW 

• Duoband-Handfunkgerät für 2 m und 70 cm
• wasserdicht gemäß IP-X7 (30 Minuten in 

1 m Tiefe); ausgenommen das Zubehör
• robustes Gehäuse 
• SMA-Antennenbuchse
• Li-Ion-Akku mit 1100 mAh Kapazität
• Anzeige des Ladezustandes des Akkus 
• Buchse für externe Stromversorgung
• Senden in drei Leistungsstufen möglich 
• Set-Modus mit unterschiedlichen Menüs
• VOX-Funktion, mit dem eingebauten

Mikrofon nutzbar
• 1750-Hz-Tonruf (umschaltbar) 
• Repeater-Ablage 
• CTCSS/- und DCS-Coder/Decoder für 39

Frequenzen und 104 Codes eingebaut 
• DTMF-Tastatur und eingebauter Coder mit

9 Speichern und automatischer Wahlwie -
derholung für bis zu 16 Zeichen lange
DTMF-Tonfolgen

• zweistufiger Eingangsabschwächer
• 200 normale Speicher, 2 Speicher für

Anrufkanäle und weitere Speicher 
• Schnell-Speicher-Funktion 
• direkte Frequenzeingabe über die Tastatur 
• alphanumerische Bezeichnung der Kanäle  
• verschiedene Suchlaufvarianten
• Skip-Funktion
• Alarmfunktion
• Abstimmschritte 5/10/ 12,5/15/20/25 /30 kHz
• APO- (30 min.), TOT-Funktion (max. 450 s)

und RX-Batteriesparfunktion  
• BLCO-Funktion
• Stand-by-Piep-Funktion
• abschaltbarer Quittungston
• Transmitter-Detecting-Funktion (akustische

Signalisierung der relativen Empfangsfeld -
stärke)

• Buchse für externes Audiozubehör
(Mikrofon, Lautsprecher usw.)

• 1k2-Packet-Radio-Betrieb möglich
• CPU-Takt umschaltbar
• Akku- bzw. Batterietyp wählbar
• Möglichkeit zum Klonen der Einstellungen

auf andere Funkgeräte desselben Typs
• PC-programmierbar, Software wird auf 

www.alinco.com kostenlos zur Verfügung
gestellt

Besonderheiten (Auswahl)

http://www.alinco-funktechnik.de
http://www.alinco.com


Frontansicht 

Display 

1 - RX/TX-LED 
2 - FUNC-Taste
3 - PTT-Taste
4 - Ein/Aus-Taste
5 - Monitor-Taste
6 - Tastenfeld
7 - Mikrofon
8 - Lautsprecheröffnungen
9 - Buchse für externe Stromversor-

gung
10 - Abstimmknopf 
11 - Buchse für externes Audio-

Zubehör mit Abdeckkappe
12 - Antennenanschluss (SMA-Buchse)

1 - Zweitbelegung der Tasten aktiviert
2 - Speichermodus
3 - Speichernummer
4 - Sendeleistung low
5 - Sendeleistung middle
6 - Eingangsabschwächer aktiviert
7 - Rauschsperre geöffnet
8 - Balkenanzeige für S-Meterwert und

Sendeleistung
9 - Frequenzanzeige

10 - Symbol für Ladezustand des Akkus
11 - APO-Funktion aktiviert
12 - Repeater-Funktion
13 - Verriegelung aktiviert
14 - Schmalband-FM 
15 - DCS aktiviert
16 - CTCSS aktiviert
17 - CTCSS-Coder aktiviert
18 - Anzeige für Duplex-Betrieb (+/-)

Quelle: 
Instruction Manual DJ-V57, 
2011, Alinco Inc.

1

2

1

2

3

4

5 6 7

8

9

10

13 1112141718 16 15

3

5

6

9

7

8

12 11 10

4

Optionales Zubehör (Auswahl)
EBP-63/64 Lithium-Ionen-Akkupack 

(7,4 V/1100 mAh/1600 mAh)
EBP-65/66 NiMH-Akkupack 

(7,2 V/700 mAh/2000 mAh)
EDC-36 Zigarettenanzünderkabel mit

aktivem Störfilter
EDC-37 Stroversorgungskabel für 

externes Netzteil
EDC-43 Zigarettenanzünderkabel mit

Lagegerät für NiMH-Akkupacks
EDC-143E NiMH-Ladegerät 
EDC-143R Mehrfachladegerät (externe 

Stromversorgung erforderlich)
EDC-144E Schnellladegerät
EDC-144R Mehrfachladegerät (externe

Stromversorgung erforderlich)
EDC-159E Schnellladegerät für Lithium-

Ionen-Akkupacks
EDC-160E Schnellladegerät für NiMH-

Akkupacks

EDC-148E Wandladegerät 
EDH-34 Batterie leer behälter für 

6 AA-Alkalinebatterien
EDS-14 Mikrofon/Lautsprecher-Adapter-

kabel
EDS-11 Cloningkabel
EME-4 Ohrhörer-Mikrofon
EME-6 Ohrhörer
EME-26 Spiralkabel-Ohrhörer
EME-12A Headset mit VOX
EME-13A Ohrhörer und Mikrofon mit VOX
EME-32A stabiles Ohrhörer-Mikrofon
EME-34A Ohrhörer-Mikrofon
EME-36A Ohrhörer-Mikrofon
EMS-47 Lautsprecher-Mikrofon mit Fern-

bedienung
EMS-59 Lautsprecher-Mikrofon
EMS-62 Lautsprecher-Mikrofon
ERW-7 PC-Programmierkabel (USB)
ESC-41 Schutztasche 
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Schon vier Jahre lang findet der Vortrag
[1] großes Interesse, jedoch zeigt sich auch
der Bedarf, diese Thematik mit Ausführun-
gen zum Messverfahren zu ergänzen. Das
Stehwellenverhältnis (SWV) einer Antenne
sagt nichts über ihre Qualität aus – sonst
müsste ein Lastwiderstand, engl. dummy
load, mit s = 1 eine Bestantenne darstellen.
Weder Herstellerangaben und noch weniger
die Wunschvorstellungen sind aussage-
kräftig, wenn es darum geht, was eine kon-

kret aufgestellte Antenne bewirkt. Ein Vor-
Rück-Verhältnis kann nicht angeben, wie viel
die Antenne tatsächlich abstrahlt. Daher ist
die Forderung berechtigt, den effektiven An-
tennengewinn als einziges Kriterium für die
Wirksamkeit einer Antenne so zu messen
und zu kennen, wie er konkret wirkt.

■ Effektiver Antennengewinn
Dies ist jener Antennengewinn, der objektiv
absolut alle Einflussfaktoren berücksichtigt
und an einem konkreten Empfangsort so
viel Strahlungsintensität bewirkt, wie es ein
isotroper Kugelstrahler vom Sendeort aus
am konkreten Empfangsort tun würde. Das
hat den Nachteil, dass es sich um einen
konkreten Antennengewinn handelt, der 
in der gleichen Senderichtung bei anderen
Ausbreitungsbedingungen und/oder auf ei-
nen anderen Empfangsort bezogen einen
ganz anderen Wert haben kann, denn er er-
fasst alles. Er ist sogar abhängig von den
Übertragungsbedingungen und der Umge-
bung am Empfangsort. 
Der effektive Antennengewinn hat den be-
sonders wichtigen Vorteil, dass er dem Be-
treiber unmissverständlich sagt, was bei

seiner Antenne unter dem Strich heraus-
kommt, weil er auf den Stecker der Anten-
ne bezogen wird. Steckerdämpfung, Kabel-
dämpfung, Anpassglieddämpfung, Verstär-
kung durch die Bündelung der Strahlung,
Übertragungshindernisse und -vorteile, gu-
te oder schlechte Bedingungen – es gibt sie
alle, doch sie sind während der Messung
miterfasst und der gemessene Wert ist ohne
Wenn und Aber das, was die Antennen im
Augenblick der Messung machen.

Um eine Antenne objektiv zu bewerten,
wird sie ab ihrem Stecker (PL, BNC usw.)
als Einheit betrachtet. Nur so kann der An-
tennengewinn alle Gewinne und Verluste
erfassen und angeben, wie sie in Anten-
nenkoppler, Zuleitung, Impedanztransfor-
mator, aktiven und passiven Elementen
und der strahlungsgebundenen Umgebung
entstehen. (Eine Antenne kann sich sogar
mit der eigenen Zuleitung koppeln und ih-
re Arbeit richtungsabhängig ändern.) Der
objektiv erfassbare bzw. messbare effekti-
ve Antennengewinn ist deshalb fast immer
deutlich kleiner als jener beim Vermarkten
der Antenne. Er ist jedoch der eigentliche
ehrliche Gewinn, den man beim Anwen-
den der Antenne hat! 
Zahlenbeispiel: Eine mit 20 dBi gekaufte
und mit 100 m Kabel RG213/U (8,5 dBr/
100 m) angeschlossene Antenne für 145
MHz hat im Betrieb nur noch einen Anten-
nengewinn von 20 dBi – 8,5 dBr = 11,5 dBi.
An einem Kabel mit der Länge von nur 
50 m hat sie dagegen einen Antennenge-
winn von 20 dBi – 4,25 dBr = 15,75 dBi,
also 4,25 dBr mehr, obwohl es sich um
dieselbe Antenne handelt.

Praxisbeispiel: Für eine 19-Element-Flexa -
yagi-Antenne FX7056 gibt der Hersteller
einen Antennengewinn von 15,2 dBd (17,34
dBi) an. Für eine 8 × FX7056 Gruppen -
yagi erwartet man laut HB9CRU 23,3 dBd
(25,7 dBi). Der Antennengewinn einer sol-
chen Gruppenyagi, s. Bild 4, wurde von
Studenten der HTW-Saarbrücken jahre-
lang gemessen und nahm verschiedene
Werte zwischen 18 dBi bis 19 dBi an. Der
effektive Antennengewinn kann sehr oft
negative Werte haben. Der ideale Kugel-
strahler (IKS) ist dagegen eine imaginäre,
stets gleiche und ideal gedachte Antenne.
Sie ist deshalb die ideale Referenzantenne,
mit der man die real existierenden Anten-
nen vergleicht. IKS hat keine Verluste und
strahlt bzw. empfängt isotrop, d. h. gleich-
mäßig in alle Richtungen, was man sich
leicht vorstellen und berechnen kann.
Der effektive Antennengewinn muss nicht,
kann aber für dieselbe Antenne beim Sen-
den einen Wert GS und beim Empfang ei-
nen anderen Wert GE haben. Er wird in dBi
angegeben. (dBi ist dBr, wenn der Anten-
nengewinn auf einen IKS bezogen wird.)
Er erfasst alles so, wie es ist. Die Einfluss-
faktoren werden miterfasst, durch den An-
tennengewinn kalkuliert und in dBi mit an-
gegeben – Schluss mit Wunschdenken!

■ Grundlegende Darstellung
Um die Messung des effektiven Antennen-
gewinns zu verstehen und bewusst durch-
zuführen, muss man zunächst wissen, wie
die Arbeit von Antennen erfasst und be-
rechnet wird. Ein Sender gibt einen Leis-
tungspegel PS in dBm ab. Dieser Pegel
wird durch eine Gesamtdämpfung Ltot in
dBr abgeschwächt, sodass der Empfänger
einen Empfangspegel PE in dBm be-
kommt:

PE = PS – Ltot.

Zahlenbeispiel: 100 W Sendeleistung ent-
spricht PS = 50 dBm; S9 beim Empfang ent-
spricht PE = –73 dBm; die Gesamtdämp-
fung beträgt in diesem Fall Ltot = 123 dBr.
Die Antennen werden als ein Verstärker er-
fasst, der an einem IKS angeschlossen ist,
vgl. Bild 2. Der Verstärker verstärkt die
Leistung mit dem Wert des richtungsab-
hängigen effektiven Antennengewinns G.
Es gibt gemäß Bild 2 zwei Antennen bei
jeder Übertragung und deshalb auch die
Streckendämpfung dazwischen. Die Funk-
verbindung findet, analytisch gesehen, zwi-
schen zwei IKS statt, vgl. Bild 3. Somit
besteht die Gesamtdämpfung Ltot aus drei
Anteilen:

Ltot = LSE – GS – GE.

Die Vorzeichen ± berücksichtigen hierbei,
dass es sich um Dämpfung L und Gewinn
G handelt. LSE ist die Streckendämpfung

Ein Antennenmessverfahren 
für den Funkamateur
Dr.-Ing. ALEXANDER NEIDENOFF – DK4JN; HARRO AMES – DL8VQ

Der Antennengewinn repräsentiert den Gebrauchswert und die Wirksam -
keit  einer Antenne. Ihn so zu messen, wie die Antenne verwendet wird,
ist aufschlussreicher als tausend Richt- und Erfahrungswerte sein kön-
nen. Hier wird ein neues Antennenmessverfahren beschrieben, das (fast)
jeder auf seine Antennenanlage anwenden kann.

Bild 1:
Antennenmesslabor
der HTW des
Saarlandes, Saar -
brücken, mit drei
Messpunkten; 
hier wurde auch die
im Text erwähnte
Gruppenantenne
vermessen. 
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in dBr und kann für Messzwecke der Ein-
fachheit halber als solche im leeren Raum
betrachtet werden. Diese Dämpfung ist
nur von der Frequenz und dem Abstand
der Messpunkte abhängig. Die Ausbrei-
tungsbesonderheiten der Messstrecke wer-
den deshalb nicht unter den Teppich ge-
kehrt, sondern schlagen sich auf den ge-
messenen Antennengewinn nieder. Hier-
bei ist rSE die Entfernung und NSE die
Anzahl der Wellen zwischen Sende- und
Empfangsort:

LSE = 21,98 dBr + 20 lg (NSE) ,
NSE = rSE / λ ,

Ltot = 21,98 dBr + 20 lg (NSE) – GS – GE.

■ Herstellerangaben
Der Antennengewinn wird professionell
gemessen, indem man die Antenne einzeln
in einem reflexionsfreien Raum beim Sen-
den die Strahlungsdichte oder beim Emp-
fang den Empfangspegel bewertet. Das ist
die einzig sinnvolle Lösung, die Antenne
als Massenprodukt zu evaluieren, indem
man absichtlich die konkreten Bedingun-
gen der Arbeit einer Antenne hie und da
ausschließt und ein normiertes, wenn auch
ziemlich realitätsfernes Verfahren nutzt. Es
ist die Messphilosophie des Herstellers.

Von dieser Mess- und Verfahrensweise ist
dem Anwender, vom Kosmosforscher bis
zum Funkamateur, dringend abzuraten.
Den Anwender interessiert der wahre An-
tennengewinn seiner Antenne unter Be-
achtung seiner Gegebenheiten und Beson -
derheiten vor Ort, was die Hersteller aus
dem genannten Grund nicht beachten kön-
nen und auch nicht wollen. Das ist die
Messphilosophie des Anwenders.

■ Zweipunktemessung
Bei der Messphilosophie des Anwenders
hat man nicht mehr den bequemen refle-
xionsfreien Raum, in dem sich alles sehr
leicht rechnerisch erfassen lässt. Die An-
tenne muss an ihrer Stelle im Gebirge und

am Meer oder auch in der Stadt so arbei-
ten, wie sie normalerweise arbeitet. Man
benötigt also eine zweite, ebenso normal
arbeitende Antenne, um eine Übertragung
herzustellen. Existiert schon eine Antenne
mit einem bekannten effektiven Anten-
nengewinnwert Gbekannt, kann man mit ih-
rer Hilfe einen zweiten Gmess messen,
wenn sich die gemessene Antenne in ei-
nem bekannten oder messbaren Abstand
von der ersten Antenne befindet.
Die Messstrecke sollte mindestens 20 λ
lang sein. Sie könnte zur Not auf 10 λ,
aber nicht mehr, gekürzt werden. Diese
Mindestlänge entsteht durch die Forderung
danach, nur das Fernfeld einer Antenne zu
berücksichtigen. 
Die maximale Länge der Messstrecke ist
davon abhängig, wie schwach der Mess -
pegel werden darf. Prinzipiell gibt es dazu
zwei Möglichkeiten: 
a) Unselektives Empfangen und Messen

des Gesamtpegels; die Messstrecke soll-
te in diesem Fall nicht zu lang gewählt
werden und höchstens 600 λ betragen
(≥ 20 λ bzw. ≤ 600 λ), denn nur so ragt
der Empfangspegel mit 20 dBr und mehr
über alle anderen hinaus: Sein Wert ist
dann gleich dem Wert des Gesamtpegels.
Er reicht aus, um ihn direkt und un -

selektiv zu messen. Die maximale Ent-
fernung beträgt dann aber nur wenige
Kilometer.

b) Selektives Empfangen und Messen des
Gesamtpegels; die Messstrecke darf in
diesem Fall deutlich länger gewählt
werden, (≥ 20 λ). Es kommt auf die Ge-
schicklichkeit der Messenden an, ein-
deutig den Testpegel zu empfangen, ihn
zwischen den übrigen zu finden und zu
messen. Die maximale Entfernung kann
schnell 100 km und mehr betragen,
denn selbst auf 70 cm und mit nur 10 W
Sendeleistung bekommt man bei zwei
bescheidenen Antennen einen Emp-
fangspegel von 20 dBr über S9 auf 
100 km Entfernung. Man sollte jedoch

aufpassen, dass man keine Fernrefle-
xionen mit erfasst, sonst gilt der gemes-
sene Wert nur für die bei der Messung
ge gebenen Fernreflexionen. 

Bei Teststrecken größer als 20 λ gilt:
Ltot = PS – PE,

Gmess = PE – PS – Gbekannt
+ 21,98 dBr + 20 lg (NSE) .

■ Dreipunktemessung
Wenn eine Antenne mit einem bekannten
effektiven Antennengewinn fehlt, muss
man drei Antennen verwenden und drei
Messungen durchführen. Zwei Antennen
reichen nicht aus, denn eine einzige Mess -
übertragung lässt nicht zwischen dem Sen-
deantennengewinn GS der einen und dem
Empfangsantennengewinn GE der anderen
unterscheiden:

GS + GE = PE – PS + 21,98 dBr 
+ 20 lg (NSE) . 

So, wie man einen Erdungswiderstand mit
zwei Hilfserdern misst, misst man auch den
Antennengewinn G1 mithilfe von zwei
weiteren normal arbeitenden Antennen
oder Hilfsantennen, deren Antennenge-
winn entsprechend G2 und G3 ist. Die
Hilfsantennen können z. B. ganz einfache
λ/2-Dipole oder ein Provisorium sein. Eine
oder zwei von ihnen können aber je nach λ
auch Antennen von Kollegen einige Kilo-
meter entfernt sein, und dann ist der Spaß
noch viel größer. Dabei können auf einmal
mehrere Anwender den Antennengewinn
ihrer Antennen so messen, wie sie tatsäch-
lich arbeiten.
Es muss mindestens eine Messstrecke ge-
ben, d. h., man muss, falls allein arbeitend,
einen zweiten Standort einrichten und ent-
weder dort den empfangenen Pegel mes-
sen oder ihn über Kabel zurück zum ersten
Standort führen. Das Letztere trifft unaus-
weichlich zu, wenn man einen Spektrum-
analysator verwendet und den Sender vom
Empfänger nicht trennen kann. Bei UKW
ist das kein Problem, bei KW nur für 10 m
oder 15 m noch praktikabel. 
Der Messstandort sollte realistisch ausge-
wählt werden, denn der für die Antenne
ermittelte Antennengewinn G1 wird der
tatsächlich gemessene sein, der wirksam
ist, wenn sich die Antenne dort befindet,
wo sie gemessen wurde und sie wie wäh-
rend der Messungen ausgerichtet ist. Bei
zwei getrennten Geräten für Senden und
Messempfang lässt sich die Messstrecke
ohne Weiteres länger und dadurch realis -
tischer gestalten. 
Als Sender kommt am einfachsten das
 eigene Sendegerät infrage, solange der
 abgegebene Sendepegel eini ger maßen ge-
nau bekannt ist oder vorher gemessen
wurde. 

Bild 2: Analytische Darstellung der elektromagnetischen Übertragung 

Bild 3: Analytische Auffassung einer Funkverbindung



Messtechnik

FA 10/11  •  1071

Die moderne Elektronik bietet einen Rie-
senspaß beim Messen des Antennenge-
winns an, den sich drei in wenigen Kilo-
metern benachbarte KW-Funkstationen
ohne Weiteres leisten können. Eine letzte
Voraussetzung ist nämlich die Länge der
Teststrecke. Sie sollte bekannt sein, und
hier kann man gut improvisieren: 25-m-
Maßband auf UKW, Karte oder GPS auf
UKW und KW. 

■ Durchführung
Zuerst sollte die vorgesehene Technik ein-
geschaltet werden, damit sie temperieren
kann. Währenddessen misst man die Län-
ge der Teststrecke(n). Man legt die Fre-
quenz fest, bei der man messen will, und er-
mittelt die Streckendämpfung LSE, am
schnellsten mit meiner Excel-Tabelle im
Download-Bereich auf www.funkamateur.de.
Man wählt einen Sendepegel (so viel wie
störfrei nötig) und schaltet ihn ein. Streng
nach den Vorschriften sendet man „Test de
Rufzeichen “ und einen Dauermessstrich

und misst den Wert des Sendepegels PS.
Nun den Pegelmesser zum (zu den) Emp-
fangsort(en) transportieren und drei ver-
schiedene Kombinationen aus den drei An-
tennen bilden. Am einfachsten wäre die Rei-
henfolge G1 → G2, G1 → G3, G2 → G3.
Ein wenig umständlich könnte die dritte
Messung werden, wenn nur zwei Messorte
existieren. Dann ist Improvisieren ange-
sagt und die Hilfsantenne mit G2 anstelle
G1 aufzustellen oder daneben aufzuhängen.
Wer dagegen an drei verschiedenen Mes-
sorten arbeitet, hat das Problem nicht, muss
aber die jeweils beteiligten zwei Antennen
aufeinander zudrehen. Nun dreimal den
Empfangspegel PE messen. Das führt zu
drei linear unabhängigen Gleichungen, de-
ren Lösung die Möglichkeit gibt, nicht nur
G1 der zu messenden Antenne an ihrem
Stammplatz, sondern auch G2 und G3 der
beiden Hilfsantennen zu ermitteln:

G1 = (PE1 + PE2 – PE3 – PS + LSE) / 2
G2 = (PE1 + PE3 – PE2 – PS + LSE) / 2
G3 = (PE2 + PE3 – PE1 – PS + LSE) / 2

Zur Vorbereitung der Durchführung der
Messung empfehle ich die o. g. Excel-Ta-
belle. Mit ihr lassen sich die drei Messun-
gen „im Trockenen durchspielen“, indem
man für die Mess parameter die geplanten
Werte und für die drei zu messenden An-
tennengewinne Werte annimmt, die man
vorzufinden vermutet. Aus der Tabelle ge-
hen die drei Empfangspegel hervor. Man
kann somit prüfen, ob vernünftige Werte-
messbereiche zu erwarten sind.
In diesem Sinne sei auch das folgende
Zahlenbeispiel konstruiert: Als Testgene-
rator soll ein KW-Sender mit 100 W Sen-
deleistung Verwendung finden. Als Sende-
pegel erscheinen in der Tabelle 50 dBm.
Man will eine Vierelement-Yagi-Antenne
auf 21,05 MHz messen. Als Wellenlänge
erscheinen 14,24 m. Ihr vermutlicher An-
tennengewinn sei mit 10 dBi angenom-
men. Als Empfangsort ist ein benachbarter
Funkkollege von der Partie. Die Entfer-
nung ist laut Karte oder GPS 3 km. Als
Streckendämpfung erscheinen 68,45 dBi.
Die Antenne des Funkkollegen ist eine
Zweielement-Quad mit einem angenom-
menen Antennengewinn von 9 dBi. Der
Messpegel am Empfangsort beträgt 0,55
dBm.
Nun tauscht der Funkkollege die Quad mit
einem Dipol mit einem angenommenen
Antennengewinn von 3 dBi oder hängt ihn
daneben auf und misst als Empfangspe-
gel –5,45 dBm. Dann wandert der Hilfs -
dipol zur Yagi-Antenne und ersetzt sie
oder wird daneben aufgehängt und zur
Quad ausgerichtet. Man misst –6,45 dBm.
Nun folgt die Auswertung der drei Mes-
sungen, und sie geschieht so, als ob man
nicht wüsste, wie groß die drei Antennen-
gewinne seien:

G1 = (0,55 – 5,45 + 6,45 – 50 + 68,45) / 2
= 10 dBi, 

G2 = (0,55 – 6,45 + 5,45 – 50 + 68,45) / 2
= 9 dBi,

G3 = (– 5,45 – 6,45 – 0,55 – 50 + 68,45) / 2
= 3 dBi.

Die Übereinstimmung der angenommenen
mit den ermittelten Werten beruhigt und
zeigt, dass das Zahlenbeispiel korrekt
durch gerechnet wurde.

■ Richtcharakteristik und mehr
Ist einmal der tatsächliche Antennenge-
winn G1 für eine einzige Frequenz und 
in einer einzigen Ausrichtungsrichtung er-
mittelt, lässt sich die  ganze Frequenz-,
Richt- oder gar Raumcharakteristik denk-
bar einfach ermitteln. Man ändert die Fre-
quenz oder dreht die zu messende An -
tenne, misst die Abweichung vom Gewinn
aus der ursprünglichen Frequenz und
Richtung und korrigiert den zuerst er-
mittelten Wert.

■ Notwendige Messgeräte
Nicht jeder Funkamateur besitzt einen
Messempfänger oder Spektrumanalysator
oder kennt jemanden, der Zugriff darauf hat.
Kostengünstige Alternativen sind SDR-
Empfänger wie FiFi-SDR, das „Pappradio“
oder der SDR-Empfänger von Elektor. Ne-
ben viel Spaß beim Nutzen dieser Uni -
versalempfänger hat man gleichzeitig ein
hervorragendes und selektives Messgerät,
das den Empfangspegel (in Abhängigkeit
von der benutzten Software) gleich im dBm
anzeigt; AGC bitte ausschalten!). Irgend-
wo im OV wird sich ein solches Ding fin-
den lassen. Dann ist das Messen kein Pro-
blem mehr.
Ein Vorschlag von Werner, DL2RD, ist das
PWRM1 von www.Sat-Schneider.de. Es
kostet 179 €, ist aber wegen der Messun-
gen zur Abgabe einer Erklärung gemäß
BEMFV weit verbreitet. Zur Messtechnik
soll demnächst ein zweiter Beitrag folgen.

■ Abschließendes
Die geschilderte Messung des Antennen-
gewinns wurde über 20 Jahre hinweg von
etwa 2000 Studierenden an der HTW
Saarbrücken durchgeführt und diente ihrer
Grundausbildung, vgl. [2]. Die Messun-
gen wurden auch für die Bewertung von
EME-Signalen verwendet und haben nicht
enttäuscht.
Bis zur nächsten Ham Radio und dem
nächsten Vortrag [1] ist mindestens eine
praktische Anwendung mit einem Mess-
bericht geplant, welcher im Mai 2012 er-
scheinen soll. In diesem Sinn bitte ich bis
dann um eine rege Zusammenarbeit und
Anwendung an allen möglichen Antennen
sowie die Zusendung von entsprechenden
Anwendungsberichten, die eigenständig
im Bericht und auf der Ham Radio mit -
erscheinen. Eine tatkräftige Unterstützung
des Autors sei bei allen Anwendungen ge-
wiss. Es wird bestimmt spannend, aber
auch sehr ernüchternd werden, wenn man
endlich die tatsächlich gemessenen Anten-
nengewinne mit den von den Herstellern
angepriesenen und geglaubten vergleicht.
Es wird nicht zuletzt sehr aufschlussreich
werden, wie viel vom vermuteten Anten-
nengewinn übrig bleibt …
Der Beitrag sei ein ferner Gruß von ex
DM9ADL an alle  Kameraden von der TU
Dresden aus der Zeit vor rund 40 Jahren bei
DM3ML – insbesondere gute Besserung für
OM Eike, DM2BUL!
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Bild 4: Gruppenyagi  8 × 19 Elemente, gebaut
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Zur gemeinsamen Nutzung von Digi mode-
und SDR-Software benötigt man geeig -
nete Verbindungselemente zwischen den
Programmen. Ein Umweg über die Hard-
ware ist dabei nicht notwendig, vielmehr
können Programme auch direkt miteinan-
der verknüpft werden. 
In unserem Fall brauchen wir dann vir-
tuelle COM-Schnittstellen und virtuelle
Audiokabel. Auch das PC-Netzwerk lässt
sich zu diesem Zweck nutzen, wie im Wei-
teren gezeigt wird.

■ Virtuelles Nullmodem
Zwei mit einem Nullmodem verbundene
COM-Schnittstellen müssen selten von
außen zugänglich sein. Sie lassen sich da-
her relativ einfach per Software emulie-
ren, man spricht dann von einem virtuellen
COM-Schnittstellenpaar bzw. einem vir-
tuellen Nullmodem. Die Ausgabe auf eine
Schnittstelle ist dann immer die Eingabe
in eine andere und umgekehrt. 
Häufig verwendete und im Internet kos-
tenlos erhältliche Schnittstellenprogram-
me sind N8VBvCOM [8], com0com [9]
und VSP Manager [10]. Jedes dieser Pro-
gramme stellt Schnittstellenpaare zur Ver-
fügung, deren Kennzeichnung sich frei zu-
weisen lassen. 
Die Software N8VBvCOM wird nach dem
Entpacken der Datei n8vbvcomsetup.zip
und dem Aufrufen des Installationspro-
gramms automatisch installiert. Mit Vcom -
Configurator lassen sich allen Schnittstel-

len die COM-Portnummern so zuweisen,
wie sie von den Anwendungen gebraucht
werden (Bild 5). Die Zuweisungen der zwei
Leitungen entsprechen denen im später
gezeigten Beispiel 1. Es lassen sich be lie -
big viele Kabel zu- und abschalten.  Eine

erfolgreiche Installation erkennt man im
Gerätemanager (Bild 6). 
Anschließend sollten diese Schnittstellen
jedem Programm zur Verfügung stehen.
Das Programm com0com wird nach dem
Entpacken durch den Start von setup.exe
installiert und konfiguriert. Wie wir es von
anderen Programminstallationen kennen,
führt ein Installations-Wizard durch die
notwendigen Schritte.

Wenn das Fenster Neue Hardware gefun-
den erscheint, ist die folgende Frage mit
Nein, diesmal nicht zu beantworten, an-
schließend ist die Schaltfläche Die Soft-
ware automatisch installieren (empfohlen)
anzuklicken. Im Betriebssystem wird ein
COM-Schnittstellenpaar mit den Bezeich-
nungen CNCA0 und CNCB0 installiert.
Weitere Schnittstellen und deren Einstel-
lungen lassen sich anschließend im Kom-
mandozeilenmodus erstellen.
Die Software VSP Manager wird lizenz-
sierten Funkamateuren auf Anfrage zur
Verfügung gestellt.

■ Virtuelles Audiokabel 
Mit einem solchen Hilfsprogramm lassen
sich Audiosignale zwischen zwei Anwen-
dungen übertragen. Die Kabelanschlüsse

sind mit denen von Soundkarten kompati-
bel und können wie diese angesprochen
werden, solange kein Zugriff auf externe
Geräte vorgesehen ist. Dieses Verfahren
hat den Vorteil, dass die digitalen Infor-
mationen unverändert weitergegeben wer-
den und deshalb keine Qualitätsverluste
durch Mehrfachkonvertierung entstehen. 

Virtual Audio Cable (VAC) ist das wohl
am häufigsten eingesetzte Programm. Es
steht im Internet als Shareware zur Verfü-
gung [11]. Die Testversion ist allerdings
wirklich nur zum Testen bzw. Kennenler-
nen geeignet, da Werbeeinblendungen in
regelmäßigen Abständen den Signalfluss
erheblich stören. Die Kosten für die Re-
gistrierung liegen aber nur in der Größen-
ordnung des Preises für eine einfache
Soundkarte. 
Virtual Audio Cable enthält einen Win-
dows-WDM/KS-Gerätetreiber, der einen
Satz virtueller Kabel erstellt. Jedes Kabel
hat zur Ein- und Ausgabe virtuelle Schnitt-
stellen, die intern so miteinander verbun-
den sind, dass alle am Eingangsport anlie-
genden Daten unverändert zum Ausgabe-
port gesandt werden. 
Mit Unterstützung durch ASIO4ALL [11]
kann VAC auch in Anwendungen einge-
setzt werden, die ASIO (Audio Stream In-
put/Output) unterstützen.

Als Zusatzprogramm liegt dem Virtual
Audio Cable ein sogenannter Audio-Repe-
ater bei, der das Signal eines virtuelles
Kabels reflektiert. 
Quelle und Ziel sind wiederum frei aus der
Liste aller installierten Soundkarten wähl-
bar. So lässt sich z. B. die Leitung am Aus-
gang des SDR-Programms über Audio-
 Repeater auf den Lautsprecherausgang
der Soundkarte als Mithörkontrolle wei -
terleiten. 
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Bild 6: Beispiel für die Anzeige eines virtuel-
len Ports im Gerätemanager

Bild 7: Beispiel für die Anzeige eines virtuel-
len Audiokabels (VAC) im Gerätemanager

Bild 8: Einstellung von Parametern für ein
virtuelles Audiokabel

Bild 5: 
Der VComConfi-
gurator erlaubt
die  Zuweisung
der COM-Ports
und die Definition
von Schnittstel-
lenpaaren.

Bild 9: 
Beispiel für die
Einstellung des

Audio-Repeaters
zur Weiterleitung

von VAC-Signalen  

Digimodes mit SDR (2)
DIETER ZIMMERMANN – DL2RR

Im ersten Teil der Beitragsfolge wurden die Möglichkeiten der Pro-
grammkopplung zwischen Digimode- und SDR-Software vorgestellt.
 Inhaltlicher Schwerpunkt des zweiten Teils sind die Möglichkeiten der
Realisierung virtueller Schnittstellen mittels spezieller Software und die
Nutzung eines Netzwerkes zur Datenübertragung zwischen SDR- und
Digimode-Programm.
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■ Netzwerkmethode
Anstelle der zuvor beschriebenen virtuel-
len Schnittstellen ist zur Übertragung der
Daten zwischen SDR- und Digimode-Pro-
gramm auch die Benutzung eines Netz-
werkes möglich. Hardware und Treiber
zum Anschluss an das Ethernet sind in je-
dem modernen PC vorhanden.

Diese Methode ist in erster Linie für einen
„abgesetzten“ Betrieb gedacht. Funksta-
tion und Anwendung lassen sich dann be-
liebig weit getrennt voneinander betrei-
ben. Der Aufbau entspricht der im ersten
Teil des Beitrags beschriebenen Hard-
ware-Methode, nur dass die Verbindung
zwischen den beiden Rechnern nicht über
RS232 bzw. USB und Soundkarte sondern
via Netzwerk erfolgt.
Wir brauchen lediglich die Verbindung
dieser Einrichtung mit den beiden Pro-
grammen, um das Netzwerk zur Pro-
grammverknüpfung nutzen zu können.
Sowohl MultiPSk als auch MixW bieten
diese Möglichkeit mit Zusatzmodulen an,
die bereits in den Programmpaketen ent-
halten sind. Allerdings unterscheiden sich
beide grundsätzlich in ihrer Funktion.
Eine Installation ist normalerweise nicht
notwendig, da das Netzwerk bereits zur
Nutzung des Internets vorhanden sein
wird. Im einfachsten Fall reicht ein ge-
kreuztes Netzwerkkabel als Verbindung
aus. 
Für die Kombination mit MixW ist jedes
SDR-Programm geeignet. Die Signale

zum Kopfhörerausgang und vom Mikro-
foneingang (Bild 2 im ersten Teil der Bei-
tragsfolge) werden nicht direkt MixW,
sondern über ein RigExpert-Interface ei-
nem Programm namens TEOAN (The Eye
of a Needle) [12] zugeordnet. Dieses sen-
det die Daten übers Netzwerk zum ab -
gesetzten Rechner, auf dem MixW ins -
talliert ist. TEOAN ist bereits im MixW-
Programmpaket enthalten. Damit MixW
die Daten übernehmen und verarbeiten
kann, muss lediglich als Soundkarte The
Eye of a Needle gewählt werden.
In MultiPSK wird ein anderer Weg be-
schritten. Dieses Programm enthält bereits
eine Netzwerkschnittstelle, die mit dem
Übertragungsprotokoll TCP/IP arbeitet.
Da MultiPSK als Client innerhalb des Net-
zes eingesetzt ist, brauchen wir noch ei-
nen passenden Server mit gleichem Proto-
koll. Dafür wird MultiDEM eingesetzt.
Dieses SDR-Programm stammt ebenfalls
vom MultiPSK-Entwickler Patrick Lind -
ecker, F6CTE [6]. 
Für den Netzwerk-Betrieb muss nur noch
die Adresse der Gegenstelle eingetra-
gen werden. Befinden sich beide Pro-
gramme auf verschiedenen Rechnern, ist
die IP- oder DNS-Adresse des PC zu be-
nutzen. 
Die Übertragung über das Internet setzt
allerdings eine schnelle DSL-Verbindung

voraus, da die minimale Baudrate 88 200
Bits/s beträgt (11 025 Abtastungen/Sekun-
de × 8 Bits/Abtastung). Die PTT-Funktion
wird von MultiPSK über TCP/IP verwal-
tet.
Der TCP/IP-Transfer erfolgt gemäß Pro-
tokoll Multidem_TCP_IP_Version_1_1,
das ebenfalls auf Patricks Internetseiten
zur Verfügung steht [13].
Wenn sich MultiDEM und MultiPSK auf
demselben PC befinden, wird die lokale

TCP/IP-Schleife benutzt, deren IP-Adres-
se mit der Ziffernfolge 127.0.0.1 bereits
voreingestellt ist.

■ Anwendungsbeispiele
Im Weiteren sollen typische Konfigura-
tionsbeispiele vorgestellt werden. Die Er-
fahrung zeigt, dass es immer die Kleinig-
keiten sind, die eine gewünschte Funktion
hartnäckig verhindern. Deshalb stehen
speziell die Installationsschritte im Vor -
dergrund, die zur Zusammenarbeit von Di-
gimode- und SDR-Software notwendig
sind. 
Es wird dabei allerdings vorausgesetzt,
dass die Programme bereits in ihrer Grund-
funktion installiert sind und autark fehler-
frei funktionieren. Ein einwandfrei arbei-
tender Transverter sollte selbstverständ-
lich ebenfalls vorhanden sein. Auf dies -
bezügliche Details kann ich nicht näher
eingehen, da dies den Rahmen des Beitra-
ges sprengen würde. 
Zwei voneinander unabhängige Einstel-
lungen sind notwendig. Sie betreffen

– den NF-Signalweg zwischen SDR-Soft-
ware und Digimode-Programm und 

– die Steuerung der Sende/Empfangs-Funk-
tion (CAT).

Anders als bei vielen Empfängerbausätzen,
für die es fast genauso viele SDR-Pro-
gramme gibt, ist die Auswahl unter den
Transceiverbausätzen eher bescheiden.
Entsprechend übersichtlich ist die Anzahl
der zur Verfügung stehenden Software.

Die im nächsten Teil des Beitrags vorge-
stellten Beispiele entstanden alle unter den
gleichen Bedingungen. Sie sind eine kleine
Auswahl typischer Anwendungen, die zu
Testzwecken auf verschiedenen Computern
installierten wurden. (wird fortgesetzt)

Literatur und URLs

[8] Wareseeker.com! Driver: Kostenloser Down load
von Treibersoftware. 
http://driver.wareseeker.com/free-n8vb-vcom

[9] Randazzo, S.: com0com + com2tcp - virtual se-
rial COM port - How to use and configurate.
http://com0com.sourceforge.net/doc/
UsingCom0com.pdf

[10] Nance, S., K5FR: DDUtil, a frequency decoding
utility for Flex radios. http://k5fr.com/ddutilwiki/
index.php?title=VSP_Manager

[11] CHIP Xonio Online GmbH: Asio4all; Software-
Download. www.chip.de/downloads/
ASIO4ALL_13012865.html

[12] RigExpert: TEOAN – The Eye of a Needle; get-
ting started.
www.rigexpert.net/gettingstarted/teoan.htm

[13] Lindecker, P., F6CTE: Gui_serv_Multipsk  von
HB9TLK. http://f6cte.free.fr

Bild 10: Typische Einstellung für MixW im
Netzwerk

Bild 11: Beispiel für die Konfiguration von
MultiPSK als TCP/IP-Client

Bild 13: MultiDEM und MultiPSK, auf dem-
selben PC installiert

Bild 12: 
MultiDEM als
TCP/IP-Server 

Bild 14: 
MultiDEM und 

MultiPSK

Screenshots: DL2RR
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Während auf der Empfangsseite bei den
aktuellen Spitzenkonzepten keine wesent-
liche Verbesserung mehr erreichbar scheint,
wird bei Mischern auf der Sendeseite seit
Jahrzehnten nach dem Prinzip low level =
low cost (geringer Pegel = billig) ver -
fahren. Die Begründung für den extrem
kleinen Mischpegel ist zumeist der auf 
der 2-m-Seite schwierig zu realisierende
Abschluss. Dieser muss verhindern, dass
das Spiegelsignal, welches mit dem glei-
chen Pegel aus dem Mischer austritt wie
das Nutzsignal, in den Mischer reflektiert
wird und neue starke Mischprodukte bil-
det. Die Reflexion erfolgt im Allgemeinen
am Filter nach dem Mischer im Sende-
weg. 
Die hier vorgestellte Mischerbaugruppe
setzt genau an diesem Punkt an. Sie wurde
als spiegelwellenunterdrückender Mischer
(engl. image reject) ausgeführt (Bild 6)
und unterdrückt das unerwünschte Spie-
gelsignal um mindestens 20 dB. Damit re-
duziert sich die Reflexion gegenüber her-
kömmlichen Mischern auf ein Hunderts -
tel. Dieses gilt für beide Signalrichtungen,
also auch beim Empfang. Wie in Bild 2 zu
sehen ist, enthält das Ausgangsspektrum
kein Signal, welches nicht mindestens um
10 dB gegenüber dem Nutzsignal unter-

drückt ist. Die Frequenz des Eingangssig-
nals beträgt 28 MHz, die des Ausgangs-
signals 144 MHz. Bei einer LO-Frequenz
von 116 MHz entsteht das Spiegelsignal
bei 88 MHz. Der Unterschied zum Spek-

trum des konventionellen Mischers (Bild 3)
ist deutlich zu erkennen. 

■ Mischerauswahl
Zwei Prämissen waren für die Auswahl
des Mischers maßgebend. Erstens sollte 
es möglich sein, im Sendeweg bei einem
Sicherheitsabstand von 10 dB zum 1-dB-
Kompressionspunkt des Mischers eine
Leistung von mindestens 1 mW auf der
144-MHz-Seite zu erreichen. Zweitens
sollte dieser Mischer im Empfangsfall 
den verwendeten Eingangsverstärker nicht
unnötig begrenzen. 
Der in [2] vorgestellte Eingangsverstärker
hat einen 1-dB-Kompressionspunkt von
fast 20 dBm. Die Sendepegelbetrachtung
ergibt also bei einem Mischerverlust von
etwa 8 dB und einer Sicherheit von 10 dB
die Forderung nach einem Mischer, dessen
1-dB-Kompres sionspunkt über +18 dBm
liegen sollte. Ein solcher Mischer wäre
beim Empfang auch in der Lage, die Aus-
gangssignale des Eingangsverstärkers si-
cher zu verarbeiten. 
Im Bereich dieser Pegel ist die Bauele-
menteauswahl bereits sehr eingeschränkt.
Bei Standardmischern liegt der 1-dB-Kom-
pressionspunkt zumeist 3 dB unterhalb der
angegebenen LO-Leistung. 

Vor der Entscheidung für einen bestimm-
ten Typ habe ich zunächst eine Datenerhe-
bung durchgeführt, um LO-Leistung und
1-dB-Kompressionspunkt bei den zurzeit
handelsüblichen Mischern vergleichen zu
können (Tabelle 1). Die Angaben stam-
men aus den Veröffentlichungen der Her-
steller, der IIP3 ist, soweit möglich, auf
140 MHz bezogen. Da zwei Mischer be-

Hochpegelmischer 
für den 2-m-Transverter IRHX2010
UWE RICHTER – DC8RI

Kernstück des in [1] vorgestellten technischen Konzepts ist ein Hoch -
pegelmischer nach dem Image-Reject-Prinzip, der sowohl beim Emp-
fang als auch beim Senden benutzt wird. Dieser leistungsfähige Mischer
lässt sich mit fertig erhältlichen Bauteilen aufbauen, wie im Folgenden
gezeigt.

Bild 2: Ausgangsspektrum des aufgebauten
Image-Reject-Mischers; rot: Vielfache des
LO-Signals (116 MHz) 
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Bild 3: Ausgangsspektrum des Vergleichs -
mischers in der Einfachversion; rot: Viel -
fache des LO-Signals
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Bild 4: 
Fertig aufgebautes

Mischermodul, 
Bestückungsseite 

Bild 1: 
Ansicht des 
Mischermoduls 
von der Masseseite
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nötigt werden, um eine Image-Reject-
Struktur zu realisieren, erhöht sich der 
1-dB-Kompressionspunkt um 3 dB. Theo-
retisch sind also auch alle Typen mit ei-
nem Wert von 14 dBm geeignet. Für die
Präzisierung der Auswahl wurde deshalb
der IIP3 des Mischer herangezogen. Er
sollte möglichst dem OIP3 der Eingangs-
stufe entsprechen. Auch er erhöht sich in-
folge der Parallelschaltung. Nicht zuletzt
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten
fiel die Wahl auf den LAVI-2VH. 

■ Schaltungsbeschreibung 
Da es fertige Image-Reject-Mischer zur-
zeit nur für höhere Frequenzen zu kaufen
gibt, war eine Realisierung aus Einzel-
komponenten erforderlich. Am Eingang
befindet sich ein Splitter, der das Ein-
gangssignal in jeweils ein 0°- und ein 90°-
Signal aufteilt. Dieser Splitter muss einen

sehr geringen Phasen- und Amplituden-
fehler aufweisen. Verwendet wurde der
Typ JYPQ160 [2].
Der am Ausgang erforderliche 90°-Splitter
muss auf der ZF seine besten Parameter
erreichen. An dieser Stelle wird ebenfalls
ein fertiges industrielles Bauelement ein-
gesetzt. Dieses war allerdings nur für Fre-
quenzen oberhalb 21 MHz erhältlich. Da-
mit ist zugleich die niedrigste mögliche
ZF festgelegt. Im Ausgangssplitter erfolgt
die Auslöschung des Spiegelsignals, in un-
serem Fall also des unteren Seitenbandes
auf 88 MHz.
Die LO-Ansteuerung erfolgt in Phase, bei-
de Mischer erhalten ein Signal in 0°-Pha-
senlage. Für die Aufsplittung des LO-Sig-
nals ist demnach ein 0°-Leistungssplitter
erforderlich. Innerhalb dieser Splitterkon-
figuration befinden sich die beiden Mi-
scherbausteine (Bild 5).

Der im IRHX2010 eingesetzte LAVI-2VH
ließe auch die Realisierung eines 70-cm-
Transceivers zu. Er stammt von Mini-Cir-
cuits [3] und enthält einen dreifach balan-
cierten FET-Mischer, bestehend aus je-
weils zwei passiven Mischerzellen mit je
vier FETs. 
Das Einschließen der Mischer in diese
Kopplerkonfiguration schafft noch einen
weiteren Vorteil: Der Abschluss aller Mi-
scherports wird relativ breitbandig gewähr-
leistet. Da jeder Mischeranschluss immer
einen Teil des Splitters „sieht“, sind die
befürchteten reflexiven Mischungen be-
reits unterdrückt. Der Image-Reject-Mi-
scher ist ebenso zu verwenden wie ein
 normaler Mischer. Er arbeitet ebenfalls bi-
direktional. 

Wie aus dem Blockschaltbild des Trans-
verters [1] ersichtlich, ist dem Mischer ei-
ne Spiegelfrequenzunterdrückung vorge-
schaltet. Dieses Filter wurde in [2] be-
schrieben und dort als Helix40/5 bezeich-
net. Es besitzt eine 3-dB-Bandbreite von
1,5 MHz bei einer Einfügedämpfung von
2,6 dB. Die Filterbaugruppe ist in einer se-
paraten Box untergebracht. Um sie auch
sendeseitig benutzen zu können, enthält

Tabelle 1: Ausgewählte Daten handelsüblicher Mischer

Bezeichnung LO 1-dB-CP IIP3 Verlust Typ Bemerkung Preis
[dBm] [dBm] [dBm] [db] [USD]

HJK-3H 16 19 34 8,2 FET LO-SWV >15 17
TUF1-HSM 17 14 26 5,6 Diode 13
SRA-1H* 17 1 k. A. 5,9 Diode 25
ADE-1HW 17 14 26 5,7 Diode >10
JMS-2H 17 14 23 7,5 Diode 13
SYM-18H 17 14 22 5,5 2 × Diode 10
SAR-1WH 17 10 22 5,9 Diode 29
SBL-1H 17 k. A. 20 5,2 Diode 16,5
SYM30DHW 17 14 25 6,3 2 × Diode >10
TAK-1H 17 14 32 6,4 Diode 26
SAY-1 23 20 31 5,4 Diode 67
RAY-1 23 15 26 5,6 Diode 45
LAVI-2VH 23 23 30 6,5 2 × FET LO-SWV = 4 25
VAY-1 27 24 34 5,4 2 × Diode 89

* Dieser Mischer ist als 17-dBm-Mischer oft auf Flohmärkten erhältlich, für den vorgesehenen Einsatz
aber ungeeignet. 

k. A.: keine Angaben; es liegen leider keine Daten vor.

Eingang LO-Signal

Mischer 1
Splitter 1

Splitter 2

Splitter 3

LAVI-2VH

LAVI-2VH

Konstant-Z-Bandpass Tiefpass

variabler Abschwächer (75Ω)

–1dB…–12dB

Eingang
TX 28MHz +18dBm

zum
Mischerfilter

144MHz
≤20dBm/RX

8dBm/TX

Ausgang
RX 28MHz

ATT 1dB
2xLAT 03

6dB ATT

LAT 01

Mischer 2

+12V –6dB/RX

+12V TX/Ein

Bild 5: Schaltplan des Image-Reject-Mischers für den IRHX2010

Bild 6: Image-Reject-Mischer, Prinzip
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sie ein Relais, das den Sende- und Emp-
fangsweg trennt (Bild 11). Die darüber
hinaus vorhandenen Relais Rel2 und Rel3
erlauben die komplette Umgehung, wenn
z. B. ein Doppeltopfkreis („Rosenkranz-
Filter“) benutzt werden soll. Die entspre-
chenden Buchsen sind auf der Geräterück-
seite zugänglich. 
Hinter dem Filter befindet sich ein schalt-
barer Abschwächer auf der Mischerplati-
ne. Dieser bietet beim Empfang die Mög-
lichkeit, den Mischerpegel zu reduzieren.
In extremen Situationen können auf diese
Weise Übersteuerungen verhindert wer-
den. Zu vergleichen ist er mit der in vielen
Transceivern vorhandenen Schaltfunktion
IPO. Der Wert des Abschwächers wurde
so berechnet, dass sich mit ihm der stö-
rungsfreie Dynamikbereich des Transver-
ters (engl. spurious free dynamic range,
abgekürzt SFDR) um 1 dB vergrößern
lässt. Dabei nimmt die Empfindlichkeit ab
und das Rauschen zu. Nach dem Mischer
folgt im Transverter ein Bandpass mit
konstanter Impedanz für die gewünschte
ZF. Dieses Bauelement ist in 50-Ω-Tech-
nik ausgeführt und als fertiges Exemplar
für Frequenzen ab 21 MHz erhältlich. 
Der Tiefpass am Ausgang des Diplexers
bringt beim Empfang keine Verbesserun-
gen. Beim Senden ist er hingegen für die
Reduzierung des LO-Pegels des steuern-
den Transceivers verantwortlich, wenn
dessen Frequenz über der ZF liegt. Bei den
meisten Steuersendern ist das der Fall. Den
Abschluss bildet ein Relais, das Sende-
und Empfangsweg trennt. In den Sende-
weg wurde auf der 28-MHz-Seite ein ein-
stellbares Dämpfungsglied eingebaut, das
die Anpassung an unterschiedliche Trei-
berleistungen ermöglicht. 
Lieferanten der industriell gefertigten Spe-
zialbauteile sind [4] und [5].

■ Aufbau
Für die Baugruppen Mischer und Filter
wurden separate Platinen entworfen (Bil-
der 7 und 9). Sie müssen in getrennte Ge-
häuse eingebaut werden, um die guten Pa-
rameter in der Praxis erreichen zu können. 
Die Mischerbaugruppe ist in einer Box mit
den Abmessungen 80 mm × 100 mm
untergebracht. Spiegelfrequenzfilter und
144-MHz-Sende/Empfangsumschaltung
sind in eine zweite Box eingebaut. Diese
Trennung führt zu einer zusätzlichen Ab-
schirmung des sendeseitigen 144-MHz-
Signals, da nun der LO nicht mehr über
Umwege in das Filter einstrahlen kann. 
Den Durchkontaktierungen rund um die
Mischerbausteine ist besondere Aufmerk-
samkeit zu schenken. Jedes der Anschluss -
pins muss mit der Rückseite der Platine
verbunden werden. Dies dient vor allem
der Wärmeabfuhr. Im Bereich des LO-

Bild 7: 
Layout der
Mischer -
platine, 
100 mm ×
80 mm, M 1:1

Bild 8: 
Bestückungs-
plan der 
Mischer -
platine 
auf der 
Unterseite

Bild 9: 
Platinen -
layout für die
Umschaltung
des Image -
filters, 
100 mm ×
40 mm, M 1:1

Bild 10: 
Bestückung
der Image -
filter-
Umschaltung 
auf der 
Unterseite
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Splitters sind ebenfalls möglichst viele
Durchkontaktierungen vorzunehmen. 
Das Layout bietet auf der LO-Einspeise-
seite noch Platz für ein 1-dB-Dämpfungs-
glied vom Typ LAT1, welches auch aus
Einzelwiderständen nachgebildet werden
kann. Vom mechanischen Aufbau des Fil-
termoduls vermittelt Bild 12 einen Ein-
druck. Die beiden Koaxialkabel auf der
Pinseite des Mischers müssen gleich lang
sein. Sie erlauben die Herausführung des
IQ-Signals für SDR-Anwendungen.

■ Ergebnisse
Die mit dem Image-Reject-Mischer erziel-
ten Ergebnisse sind in Tabelle 2 aufgeführt.
Die Werte wurden bei einem LO-Pegel
von 2 × 23 dBm (116 MHz) und einem Ein-
gangspegel von 2 × 3 dBm (144 MHz) mit
20 kHz Abstand gemessen. Einige Para-
meter ließen sich aufgrund der existieren-
den Messgrenzen nicht ermitteln. Die weit-
gehende Übereinstimmung der gemessenen
mit den errechneten Werten lässt jedoch
den Schluss zu, dass auch diese Parameter
erreicht  werden. 
Die notwendige Treiberleistung beim Sen-
den sollte bei mindestens 18 dBm liegen.
Der Abschwächer erlaubt eine Pegelan-
passung. Man erhält nach dem Filter zur
Spiegelfrequenzunterdrückung eine Leis-
tung von +5 dBm zur Ansteuerung der
Endstufe. 

Auf der Empfangsseite ist dieses Konzept
zusammen mit dem Vorverstärker aus [2]
bis etwa 0 dBm Eingangspegel geeignet,
Signale auf der Spiegelfrequenz (88 MHz)
werden sehr gut unterdrückt.

■ Schlussbetrachtung
Auch wenn der Aufwand im vorgestellten
Konzept etwas übertrieben erscheint, stellt
doch die Senderseite einen wesentlichen

Fortschritt im Vergleich zu den bekannten
und gebräuchlichen Systemen dar. Die
Hochpegelmischung schafft einen Zu-
wachs an Dynamik, den die benachbarten
Stationen dankend registrieren werden. 

Auf der Empfängerseite stellt sich diese
Frage nicht so scharf. Um den OIP3 dieses
oder ähnlicher Konzepte ausnutzen zu
können, ist ein IIP3 (oft als IP3 bezeich-
net) des KW-Nachsetzers von ≥ 40 dBm
notwendig. Auch wenn einzelne Geräte
diesen Wert erreichen sollten, so weist
doch die Mehrzahl der Nachsetzer we-
sentlich schlechtere Parameter auf und be-
stimmt damit die Empfangsergebnisse.
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Tabelle 2: Eckdaten des Image-Reject-Mischers

Ohne Filter berechnet gemessen
Mischerdämpfung : –7,6 dB –7,8 dB
Mischer IIP3 +32,8 dBm +32,6 dBm
Kompression (1 dB): +26 dBm nicht gemessen
Spiegelsignalunterdrückung nicht berechnet 24,9 dB
SFDR (3 kHz) 109,47 dB
SFDR (500 Hz) 114,66 dB

Mit Dual-MGA und berechnet gemessen
Filter HELIX40/5 [2]
Gesamtverstärkung: 9,9 dB 10,1 dB
IIP3 über alles +12,01 dBm +11,5 dBm
SFDR (3 kHz) 98,04 dB
SFDR (500 Hz) 103,23 dB
Spiegelsignalunterdrückung nicht berechnet > Messgrenze (–130 dBm)

Tabelle 3: Stückliste Mischerfilter

Bauteil Beschreibung
C1, C7 1 nF, Durchf.-Kondensator
C2, C6 1 nF
D1, 2 1N4148
L1, C3, C4, C5 HELIX40/5 [2]
Rel1, 2, 3 Tyco HF3-56 

Tabelle 4: 
Stückliste Image-Reject-Mischer

Bauteil Beschreibung
C1, C2 1 nF
C3, C4 1 nF, Durchf.-Kondensator
ATT 6dB 2 × LAT-03, alternativ: 

SMD-Widerstände 
ATT 1dB LAT-01, alternativ: 

SMD-Widerstände
Mischer 1,2 LAVI-2HV
Splitter 1 JPS 2-1
Splitter 2 JYPQ-160
Splitter 3 SCPQ-50
Konst.-Z-BP PIF 30
Tiefpass PLP 30
R1, R2 50(51) Ω, SMD 0805
R6, R7 150 Ω, Metallschicht,

bedrahtet
Rel1 Omron, G6Y-1-DC12
Rel2, Rel3 Tyco, HF3-56

Relais 1 und 2 dienen nur zum Anschluss eines externen Filters.

144 Mix (Mischer)

externer Filter

(Ein)

RX144

(Vorverstärker)

TX144 (Treiber)

Bild 11: 
Schaltplan 
der Filterbau -
gruppe zur 
Spiegelfrequenz-
unterdrückung
mit Umschaltung

Bild 12: 
Geöffnetes Filter -

modul mit 
HELIX40/5, 

SMD-Bestückungs-
seite

Fotos: DC8RI

http://de.farnell.com
http://www.minicircuits.com
http://www.municom.de
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■ Themen für den Wettbewerb 
„Jugend forscht“

Das Ende der Sommerferien in den ver-
schiedenen Bundesländern wird am Ansteigen
der Telefonate und E-Mails aus diesen Regio -
nen erkennbar. Anlass ist oft die Vorbe reitung
auf Projektwochen
sowie deren Mate -
rialbedarf. Anderer-
seits be ginnen die
Arbeiten an diver -
sen The men zum
na tur wis sen schaft -
lichen Wettbewerb
„Ju gend forscht“. 
Der Bekanntheits-
grad der Praxishefte ist an Schu len offensicht-
lich immer noch nicht aus rei chend, sonst
würden sich einige dieser Anfra gen erübrigen.

Motivierender Physikunterricht
Bewegungsabläufe kann man mit strobos ko -
pischen Aufnahmen „einfrieren“. Ein in wei -
tem Frequenzbereich variables Stroboskop,
aus gestattet mit sechs lichtstarken LEDs, wird
als Bausatz AS159 vom AATiS angeboten und
im Praxisheft 19 beschrieben. Das Farbmisch-
pult AS120 ist ein tolles Hilfsmittel für den
Physikunterricht, und es lässt sich zudem gut
im Kunstunterricht nutzen. Diese Bauanleitung
wurde in das Praxisheft 20 aufgenommen und
ein Bausatz ist lieferbar.
Beschleunigungsmessungen auf Achterbahnen
gehören sicherlich zu den attraktiven Themen
beim naturwissenschaftlichen Wettbewerb „Ju -
gend forscht“, weil bei den Messungen der
Spaß auch nicht zu kurz kommt. Die Beschleu -
nigungswerte lassen sich durch den AATiS-
Bausatz AS518 aus dem Praxisheft 18 erfassen.
So muss nicht noch die Elektronik selbst ent-
wickelt werden, denn die Schüler können auf
eine bewährte Schaltung zurückgreifen und
sich damit rasch ihren Messungen und der an-
schließenden Auswertung widmen. Hilfestel -
lung bietet der Aufsatz auf http://schulen.eduhi.
at/riedgym/physik/9/achterbahn/achterbahn.htm.
Ein Elektroskop aus der Physiksammlung ver-
mag elektrostatische Ladungen mit einfachen
Mitteln sichtbar zu machen. Mithilfe der Elek-
tronik und nur drei Transistoren lässt sich eine
Anzeigeschaltung auf einer BB-Platine auf-
bauen, die nicht nur die Ladung, sondern auch
deren Polarität anzeigt. 
Der Bausatz AS311 aus dem Praxisheft 12
eignet sich für den motivierenden Einstieg in
die Elektrostatik. Zudem stellt er gleichzeitig
ein anschauliches Hilfsmittel für den Physik-
unterricht dar. In vielen Physiksammlungen ist
dieser Aufbau zu finden und wird im Unter-
richt gerne eingesetzt. Im Praxisheft 18 ist eine
entsprechende Arbeit des JuFo-Wettbewerbs in

Kurzfassung abgedruckt. Der Beitrag enthält
weitere Schaltun gen, die sich mit minimalem
Aufwand realisieren lassen.

Sensoren für Wetterstationen 
und Messtechnik
Grundlagen und Einsatz eines Infrarotsensors
zur berührungslosen Temperaturmessung wer -
den im Praxisheft 19 beschrieben. In einer aus-
führlichen „Jugend forscht“-Arbeit kommt ein
solcher Sensor zur Bestimmung der Bewöl -
kungsdichte des (nächtlichen) Himmels zum
Ein  satz. Der Aufbau des Messmoduls kann
nach Abschluss der „Jugend forscht“-Arbeit
und ihrer Präsentation in eine bestehende Wet -
terstation integriert werden. 
Gleiches gilt bei Nutzung eines speziellen Lux-
meter-Bausteins mit Anpassung auf die Emp-
findlichkeitskurve des menschlichen Auges
oder eines Luftdrucksensors mit ungewöhnlich

hoher Genauigkeit und Auflösung sowie eines
digitalen Temperatur-/Feuchtesensors. Diese
Module sind ebenso wie ein dreiachsiges Flux -
gate-Magnetometer im Praxisheft 20 beschrie -
ben.
Ein Pyranometer zum Selberbauen wurde im
Praxisheft 14 (auf der „Weißen CD“) bespro -
chen. Es dient der Messung der eintreffenden
globalen Sonneneinstrahlung, d. h., es handelt
sich um einen Sensor zum Messen der in Watt
pro Quadratmeter (W/m2) anzugebenden Strah -
 lungsflussdichte der Sonne mit einem Sichtfeld
von 180°.
Eine ebenfalls beliebte Ergänzung einer Wet -
terstation ist die von Stefan Kneifel, DH1STF,
entwickelte Feldmühle. Mit ihr lassen sich E-
Feld-Messungen erfassen. Bauanleitung und
Beschreibung befinden sich im Praxisheft 15
(auf der „Weißen CD“), Einsatz und Ergebnis-
se zusätzlich im Praxisheft 16 sowie im In-
ternet auf www.qsl.net/dh1stf. Gerald Ihninger,
OE2IGL, (http://members.inode.at/576265), hat

eine darauf basierende Bauanleitung ins Netz
gestellt. Der dort verwendete Gleichstrommo -
tor sollte jedoch bei Dauereinsatz durch einen
höherwertigen ersetzt werden.   
Übrigens sucht der AATiS noch Autoren für
sein nächstes Praxisheft. Unter anderem wer -
den Bauanleitungen gesucht, die Wettersta -
tionen mit hochwertigen digitalen Sensoren er-
gänzen.

Licht und Farben
Die Analyse des Farbspektrums diverser Licht-
quellen erfolgt mit einem Spektrometer. Der
preisgünstige Aufbau eines Einstiegsmodells
und wie ein solches zur automatischen Analyse
mit PC-Auswertung genutzt werden kann, ist
im Praxisheft 20 beschrieben. Mit diesem 
Mo dell lassen sich jedoch bereits zahlreiche
Un ter suchungen durchführen. Über eine Kali -
brier  möglichkeit mit entsprechenden Licht-
quellen kann man im Praxisheft 21 lesen. Wie
man Lichtquellen analysieren kann, folgt in
einem weiteren Beitrag.
Das Praxisheft 21 erweist sich als besonders
geeignete Quelle für den Wettbewerb „Jugend
forscht“, da darin zahlreiche Projekte beschrie -
ben werden, die sich unmittelbar umsetzen las -
sen. Der Lichttransceiver wurde bereits von
mehreren Lehrern nachgebaut, um mit ihm im
Physikunterricht zu experimentieren. Bei sei -
ner Vorstellung auf der Ham Radio war er mit

einer Hör-Sprech-Garnitur ausgestattet, die
ständig umlagert war, denn viele Kinder und
auch Erwachsene fanden die Sprachkommuni -
kation über Licht faszinierend. Somit dürfte der
Lichttransceiver AS801 auch bei Schulfesten
zum Einsatz kommen. Auf diesen Bausatz
gehen wir in einem separaten Artikel ein.

AATiS-Sonderangebot
Zur Förderung des Selbstbaus in der Elektronik
und Nachrichtentechnik gilt im Bestellzeitraum bis
1. 12. 11 das folgende Angebot: Die digitalen Me -
dien „Weiße CD“ mit den Ergänzungen zu den
Praxisheften und den nicht mehr in der Druckver-
sion lieferbaren Praxishefte, die „Lila CD“ mit ei -
nem umfangreichen experimentellen Elektronik-
lehrgang sowie die „Goslar-Sammel-DVD“ kosten
je 7 €. Die drei Datenträger werden bei gemein-
samer Lieferung für 15 € angeboten  – jeweils zu-
züglich Versandkosten. 

Anfragen gehen bitte an Mathias Dahlke, dj9md@
aatis.de oder an bestellung@aatis.de.

Lehrer sind hervor-
ragende Multipli ka toren.

Ohne ihr Engagement
würden nur sehr wenige

Schülerinnen und
Schüler am Wettbewerb

„Jugend forscht“ 
teilnehmen. Das Bild

vermittelt einen 
Eindruck von der 

konzentrierten Arbeit
beim diesjährigen
Bundeskongress 

in Goslar.

Foto: DL4JWU

Amateurfunkpraxis

http://schulen.eduhi.at/riedgym/physik/9/achterbahn/achterbahn.htm
http://members.inode.at/576265
http://www.qsl.net/dh1stf
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■ PMR446-Empfänger RX-EP-U
Manchmal reicht zur Teilnahme am PMR446-
Jedermannfunk bereits die Beschränkung auf
den Empfang von Durchsagen einer Leitstation,
etwa bei Veranstaltungen oder Führungen. Für
solche Anwendungen hat Team den UHF-Emp-
fänger RX-EP-U im Programm.
Das Gerät ist bei Auslieferung für die acht in
Europa zugelassenen analogen PMR446-Kanä-
le (446,00625 MHz bis 446,09375 MHz) pro-
grammiert und steckt in einem kleinen schwar-
zen Kunststoffgehäuse im Format 22 mm × 60
mm × 17 mm (Breite × Höhe × Tiefe; maxima-
le Abmessungen). Vorne liegt oberhalb eines
kleinen LC-Displays (Format: 11 mm × 6 mm;

Breite × Höhe) eine Taste zum Ein- und Aus-
schalten, die im Zusammenspiel mit je einer
weiteren Taste auf der schmalen linken bzw.
rechten Gehäuseseite zusätzliche Bedienoptio-
nen bietet. Auf der Rückseite sind der einge-
baute Lautsprecher sowie ein elastischer Ohr-
bügel untergebracht. Letzterer lässt sich auch
als Stellbügel verwenden, um den Empfänger
etwa auf einem Tisch in Position zu bringen.
Eine USB-Mini-Buchse dient zum Anschluss
des mitgelieferten Steckernetzteils (Eingang:
110 V bis 240 V; Ausgang: 5 V, 500 mA), um
darüber einen fest im Empfänger eingebauten
Lithium-Polymer-Akkumulator aufzuladen.
Über diese Buchse verbindet man auch das op-
tionale Programmierkabel – dazu später mehr.
Zum Lieferumfang des Empfängers gehört ei-
ne gedruckte Bedienungsanleitung.

■ Bedienerführung
Ein langer Druck auf die Fronttaste aktiviert
den Empfänger auf dem zuletzt eingestellten
Kanal. Bei jedem der folgenden Bedienschritte
schaltet sich für einige Sekunden eine blaue
LCD-Hintergrundbeleuchtung an, die anschlie-
ßend in einen Blinkmodus wechselt und so auch
im Dunkeln die Empfangsbereitschaft signali-
siert. Während einer geöffneten Rauschsperre
ist die Displaybeleuchtung durchgehend aktiv.
Bei bereits laufendem Empfänger führt ein kur-
zer Druck auf die Fronttaste zur Wahl der acht
vorprogrammierten PMR446-Kanäle: Die an-
gezeigte Kanalnummer blinkt im Display und

mittels der beiden seitlichen Tasten wechselt
man in die gewünschte Richtung. Ein zweima-
liges Drücken der Fronttaste bewirkt die Über-
nahme des Empfangskanals. Zudem lässt sich
für jeden Kanal eine von 38 wählbaren CTCSS-
Codierungen manuell programmieren, damit die
Rauschsperre nur beim Empfang eines entspre-
chenden CTCSS-Signals öffnet. Die NF-Laut-
stärke ist in 16 Stufen wieder über die beiden
seitlichen Tasten wählbar; der Squelch des RX-
EP-U arbeitet grundsätzlich automatisch. Einen
Kanalsuchlauf bietet der Empfänger nicht.
Ein Batteriesymbol zeigt im LC-Display mit
drei Balken den Ladezustand des eingebauten
Akkumulators. Eine während des Ladevorgangs
im Display rot leuchtende LED erlischt, sobald
die Elektronik einen vollgeladenen Akkumula-
tor erkennt.

■ Externe Programmierung
Die erwähnte Mini-USB-Buchse dient nicht
nur zum Anschluss des externen Ladegerätes,
sondern auch eines als Zubehör erhältlichen
Programmierkabels. Dieses trägt am anderen
Ende einen neunpoligen Stecker zum Anschluss
an die heute eher seltene RS232-Schnittstelle
des Computers. Kabel und Software (Windows)
sind im Set unter der Bezeichnung T-UP18 er-
hältlich. Auf Nachfrage teilte der Vertrieb mit,
dass derzeit keine Variante des Programmier-
kabels für die USB-Schnittstelle erhältlich ist.
Gegebenenfalls kann man es ja mit einem USB/
RS232-Adapter versuchen.
Nach der Installation der Software verbindet
man den Empfänger per Programmierkabel mit
dem Computer und liest nun mittels Mausklick
die bereits im Empfänger gespeicherten Fre-
quenzen samt CTCSS-Codes aus. Die Software
zeigt diese Daten übersichtlich in Kanalreihen-
folge in einer Tabelle. Sollte die Kommunikation
noch nicht klappen, lässt sich unter Setup ein an-
derer COM-Port wählen (COM1 bis COM4).
Die Software verwaltet bis zu 99 Speicherplätze
im Empfänger und belegt diese mit Frequenzen,
auf Wunsch jeweils ergänzt durch einen CTCSS-
Code. Bequem lassen sich mehrerer solcher Fre-
quenztabellen erstellen, unter verschiedenen
Dateinamen auf dem Computer speichern und
je nach Bedarf in den Empfänger laden. Dabei
ist der verfügbare Frequenzbereich nicht auf
die acht ab Werk programmierten PMR446-
Kanäle beschränkt, da der RX-EP-U durchge-
hend von 400 MHz bis 470 MHz empfängt.
So ist es also möglich, auch Frequenzen etwa
aus dem 70-cm-Amateurfunkband mit dem
Empfänger im Ohr zu behalten. Bei der Einga-
be von Frequenzen in die Tabelle ist übrigens
zu beachten, dass man für die Dezimalstelle ei-
nen Punkt wählt und nicht das auf dem Bild-
schirm gezeigte Komma. Um Frequenzen in
verschiedenen Teilbereichen deutlicher zu tren-
nen, kann man etwa Amateurfunkfrequenzen
in die Speicherplätze ab Ordnungsnummer 90
legen. Der Empfänger springt dann nach dem
letzten PMR446-Kanal (hier: 8) gleich zum er-
sten Amateurfunkkanal (im Beispiel Speicher-
platz 90).

■ Fazit
Der RX-EP-U ist ein einfach bedienbarer Kanal-
empfänger und lässt sich mithilfe der als Zube-
hör erhältlichen Software leicht für Frequenzen

im Bereich 400 MHz bis 470 MHz programmie-
ren. Dank der ins kleine Gehäuse integrierten
Antenne ist die Empfangsreichweite auf den
Nahbereich beschränkt, abhängig u. a. von der
Sendeleistung der Signalquelle. Während also
hier die umliegenden 70-cm-Relaisstationen
der Funkamateure, wenn auch etwas ver-
rauscht, mit dem RX-EP-U gut empfangbar
waren, gelangte man beim PMR446-Sprech-
funk bald an die Hörbarkeitsgrenze. Diese ist,
wie immer beim Nahbereichsfunk, auch ab-
hängig vom umgebenden Gelände; mehr als ei-
nige Hundert Meter sollte man nicht erwarten.

Eine Idee für eine eventuelle künftige Modell-
pflege ist eine zusätzliche Buchse zum An-
schluss eines Ohrhörers, dessen Kabel auch als
Antenne wirken sollte. Dann könnte man den
übrigens nicht regenfesten Empfänger auch in
einer Jackentasche tragen.
Der RX-EP-U kostet im Elektronik- und Funk-
fachhandel rund 35 €, das Programmierset (Soft-
ware und Kabel) etwa 17 €.

■ CB-Lounge 2011
Der Termin für die diesjährige CB-Lounge steht
nun fest: Am 22. 10. findet diese CB-Funk-
 Fachausstellung zum vierten Mal im Rahmen
der Rheintal-Electronica in Durmersheim bei
Karlsruhe statt. Zu den Ausstellern in der Hardt-
sporthalle zählt neben Fachhändlern auch die
Firma Alan, die dort einige neue Geräte erst-
mals zeigt – auch im Vorgriff auf die anstehen-
de Erhöhung der SSB-Sendeleistung auf 12 W.
Die jeweiligen Veranstalter des Radio Activity
Days (RAD) sowie des SSB- und AM-Kontests
ermitteln ihre Gewinner und übergeben die
Preise. Das CB-Museum informiert am eigenen
Stand rund ums Thema Jedermannfunk, außer-
dem bietet die Veranstaltung Raum für Fach-
vorträge. Weitere Informationen stehen im
Internet unter www.cb-lounge.de oder kommen
auf Anfrage per E-Mail (info@cb- lounge.de).

Funk
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Ohr-Hörer: Team RX-EP-U im Einsatz

Mithilfe der optionalen Programmiersoftware las-
sen sich bis zu 99 Empfangskanäle samt CTCSS-
Codes verwalten.

Der Empfänger erfasst auch das 70-cm-Amateur-
funkband. Foto und Screenshots: DL1ABJ

http://www.cb-lounge.de
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Englisch
für Europa
Liste analoger englischsprachiger 
Sendungen auf Kurzwelle
UTC Station – Frequenzen (kHz)
0000-0200 BBC London – 198
0000-0200 World Harvest Radio – 5920
0000-1000 WEWN – 11520
0000-1200 WWCR – 4840
0000-1300 WTWW – 5755
0030-0100 International Radio Serbia – 9685 (Mo-Sa)
0100-0130 Voice of America – 1593 (KWT)
0100-0200 China Radio International – 9470, 9675
0100-0700 Radio Habana Cuba – 6000, 6050
0130-0330 Sri Lanka BC – 6005, 9770, 15745 (So –0430)
0200-0300 BBC London – 198, 6195
0200-0215 Hrvatski Radio – 3985; 7375 (D)
0200-0245 Myanma Radio – 7200 (Sa/So –0300; alt 7186)
0200-0900 WWCR – 3215
0200-1200 WWCR – 5890
0215-0225 Radio Nepal – 5005
0300-0400 BBC London – 198, 6195, 9410, 12035
0300-0355 Voice of Turkey – 6165, 9515
0300-0355 Channel Africa – 5980 (Mo-Fr)
0300-0400 Radio Oman – 15355
0300-0400 Voice of Russia – 9665 (MDA)
0300-0600 Miraya FM – 11560 (E + A; via UKR)
0330-2400 Radio Bayrak Intern. – 1494, 6150 (En u. a.)
0345-0400 Radio Dushanbe – 7245
0400-0500 BBC London – 198, 12 035, 12 095
0400-0430 Radio France Internationale – 9805, 11 995
0400-0500 World Harvest Radio  – 9825
0400-0530 Deutsche Welle – 6180 (POR)
0400-0900 WMLK – 9265 (nicht Sa)
0459-0658 Radio New Zealand International – 11 725
0500-0600 BBC London – 12 095
0500-0520 Radio Vatican – 1530, 4005, 5965, 7250
0500-0530 Deutsche Welle – 7430 (GB)
0500-0530 Radio Japan – 5975 (GB), 11 970 (FRA)
0500-0600 ERT Athen – 666, 11 645 (Sa 0515-0530, 

So 0530-)
0500-0600 BBS Thimphu – 6035
0500-0600 World Harvest Radio  – 7365
0500-0755 Channel Africa – 7230 (Mo-Fr)
0500-0700 Radio Habana Cuba – 6010, 6060, 6150
0500-0700 Voice of Nigeria – 15 120
0500-0800 Radio Australia – 15 240
0500-0825 Voice of Malaysia – 15 295
0500-0900 Voice of Russia – 1323
0530-0600 Radio Thailand – 17 655
0530-0600 Radio Romania International – 9655
0600-0700 BBC London – 12 095, 15 105
0600-0605 Hrvatski Radio – 7410 (Mo-Fr)
0600-0630 Deutsche Welle – 9545 (POR)
0600-0655 Channel Africa – 15 255 (Mo-Fr)
0600-0700 Radio Sana’a – 9780
0600-0800 China Radio International – 1215 (ALB)
0630-0645 Radio Vatican – 585, 1530, 4005, 5965, 7250, 

9645, 11 740, 15 595 (Mo-Fr)
0630-0700 Radio Bulgaria – 9600, 11 600
0700-0800 BBC London – 15 575, 17 640
0700-0745 Bible Voice BC – 5945 (Sa; So –0730; 

via Wertachtal)
0700-0800 World Harvest Radio – 7390
0700-0750 Trans World Radio – 6105 (D), 9800 (MCO; 

Sa 0715- , So 0645- )
0700-0900 China Radio International – 13 710 (ALB), 17 490
0730-0930 HCJB Global – 11 750 (AUS)
0800-0900 IRRS Milano – 9510 (Sa; D+E; via ROU)
0800-0900 KBS World Radio – 9570
0800-1100 Radio Australia – 9475, 9590
0800-1400 BBC London – 15 575
0900-1000 European Music Radio – 6140 (3.So/Monat; 

via Wertachtal)
0900-1100 WWCR – 7520
0900-1100 China Radio International – 17 490; -1000: 

15 270, 17 570
0905-0910 Radio Pakistan – 15 725, 17 720
0930-1200 IRRS Milano – 9510 (So; via ROU)
0930-1230 BSKSA Riyadh – 15 250
1000-1005 Hrvatski Radio – 7410 (Mo-Fr)
1000-1100 AIR Delhi – 13 695, 15 020, 15 410, 17 510,

17 800, 17 895
1000-1100 KNLS Anchor Point – 11 870
1000-1500 Voice of Nigeria – 9690
1000-2200 University Network – 11 775
1030-1100 Voice of Mongolia – 12 085
1030-1130 IRIB Tehran – 17 710, 21 630
1059-1258 Radio New Zealand Internat. – 9655
1100-1104 Radio Pakistan – 15 725, 17 720
1100-1157 Radio Romania International – 15 210, 15 430, 

17 510, 17 670

UTC Station – Frequenzen (kHz)
1100-1300 China Radio International – 13 650 (ALB), 17 490
1100-1300 Radio Australia – 9560, 9590; -1300: 9475, 17 880
1100-2100 WWCR – 15 825
1130-1200 Radio Vatican – 15 595, 17 765 (Fr)
1200-1230 Radio France Internationale – 21 620
1200-1255 Polskie Radio – 11 675 (AUT), 11 980 (GB)
1200-1300 KNLS Anchor Point – 11 870
1200-1500 China Radio International – 13 790
1200-2400 WWCR – 13 845
1200-2300 WBCQ – 17 495
1200-2400 WWRB – 9385
1230-1300 Bangladesh Betar – 7250
1230-1300 HCJB Global – 15 400 (AUS)
1230-1325 Voice of Turkey – 15 450
1300-1330 International Radio Serbia – 9635
1300-1355 Voice of Korea – 13 760, 15 245
1300-1400 Brother Stair – 15 610 (via ROU)
1300-2400 WTWW – 9480
1330-1500 AIR Delhi – 9690, 11 620, 13 710
1400-1600 BBC London – 13 820, 21 470
1400-1430 Radio Japan – 21 560 (FRA)
1400-1500 China Radio International – 13 710
1400-1500 Radio Oman – 15 140
1400-1600 Brother Stair – 9655 (AUT), 13 810 (D)
1400-1600 LJB Tripolis – 17 725
1400-1700 Miraya FM – 15 710 (E + A; via UKR)
1400-2000 WEWN – 15 610
1430-1700 Radio Australia – 9475, 11 660
1445-1530 HCJB Global – 15 340 (AUS; So 1515-)
1500-1555 Voice of Korea – 13 760, 15 245
1500-1600 Voice of America – 13 570, 15 530 (D)
1500-1600 China Radio International – 11 965, 13 640
1500-1600 BBS Thimphu – 6035 (E mx –1700)
1500-1600 Voice of Nigeria – 15 120
1500-1600 KNLS Anchor Point – 9920
1500-1600 WYFR Family Radio – 15 520 (UAE), 

17 580 (ASC)
1530-1545 All India Radio – 7255, 9575, 9820, 9835
1530-1600 Voice of Mongolia – 12 015
1530-1600 Radio Afghanistan – 6102
1530-1630 IRIB Tehran – 9600, 11 945
1530-1630 Myanma Radio – 5985
1551-1750 R.New Zealand International – 7440
1600-1700 BBC London – 13 820, 17 640, 17 795, 21 470
1600-1615 Hrvatski Radio – 1134, 7410 (Sa, So –1605)
1600-1630 Voice of Vietnam – 7280, 9730
1600-1655 Voice of Korea – 9990, 11 545
1600-1700 KBS World Radio – 9515
1600-1700 Deutsche Welle – 15 410 (GB)
1600-1700 Radio France Internationale – 15 605, 17 605
1600-1700 Voice of Ethiopia – 7165, 9560
1600-1700 China Radio International – 11 940, 11 965, 13 760
1600-1700 WYFR Family Radio – 11 850 (UAE), 

17 545 (ASC)
1600-2100 WMLK – 9265 (nicht Sa)
1615-1630 Radio Vatican – 585, 1530, 4005, 5885, 7250, 9645
1630-1725 Voice of Turkey – 15 520
1645-1700 Radio Dushanbe – 7245
1700-1800 BBC London – 9810, 12 095
1700-1710 Radio Pakistan – 11 590, 15 265
1700-1730 Voice of Vietnam – 9625 (AUT)
1700-1755 Polskie Radio – 9770 (AUT)
1700-1756 Radio Romania International – 11 735
1700-1755 Channel Africa – 9675 (Mo-Fr)
1700-1800 China Radio International – 6145, 9695, 13 760
1700-1800 Radio Taiwan International – 15 690 (FRA)
1700-1800 WYFR Family Radio – 7395 (MDG), 17 545 (ASC)
1700-1900 Voice of Russia – 12 040
1700-1900 Radio Australia – 9475
1700-1900 Shortwave Radio Africa – 4880 (AFS)
1700-0500 Christian Voice – 4965 (ZMB)
1730-1800 Radio Bulgaria – 5900, 7400
1730-1800 Radio Pridnestrovye – 9665 (Mo-Fr)
1745-1900 Bangladesh Betar – 7250
1745-1945 AIR Delhi – 7400, 7410, 7550, 9415, 9445, 11 580, 

11 670, 11 935
1751-1850 Radio New Zealand International – 9615
1800-1900 BBC London – 5875, 12 095, 17 795
1800-1850 Voice of Korea – 13 760, 15 245
1800-1859 Radio Canada International – 11 765, 17 810 (UK)
1800-1900 Radio Nederland – 6020 (MDG), 15 495 (D)
1800-1900 Bible Voice BC – 6130 (So; w-1815/1830/1845; 

via Wertachtal)
1800-1900 China Radio International – 6175, 9600, 13 760
1800-1900 KBS World Radio – 7275
1800-1900 Radio Sana’a – 9780
1800-1900 Radio Taiwan International – 6155 (FRA)
1800-1900 RAE Buenos Aires – 15 345 (Mo-Fr)
1800-1900 Voice of Nigeria – 15 120
1800-1900 WYFR Family Radio – 9925 (D), 13 750 (D)
1800-2000 IRRS Milano – 7290 (So 1730-; via ROU)
1800-2100 Radio Kuwait – 15 540
1805-1810 Hrvatski Radio – 1134, 3985 (Mo-Sa)
1830-1900 International Radio Serbia – 6100 (BIH)
1830-1925 Voice of Turkey – 9785
1845-1900 Radio Tirana – 7520, 13 735 (Mo-Sa)
1851-2150 Radio New Zealand International – 11 725

UTC Station – Frequenzen (kHz)
1900-2000 BBC London – 5875, 12 095, 17 795
1900-1930 Voice of Vietnam – 7280, 9730
1900-2000 REE Madrid – 9665, 11 610 (Mo-Fr)
1900-2000 Radio Thailand – 7205
1900-2000 Voice of Indonesia – 9525 (alt. 11 785, 15 150)
1900-2000 Voice of Nigeria – 7255
1900-2200 WYFR Family Radio – 9610 (D)
1900-2057 Radio Nederland – 7425 (MDG), 11 610 (RWA), 

15 535 (D; -1957)
1900-2100 Voice of Russia – 1215, 12 040
1900-2200 Radio Australia – 9500
1930-2000 Radio Pridnestrovye – 9665 (Mo-Fr)
1930-2015 Pan American BC – 9515 (So; Sa -2030; D)
1930-2030 IRIB Tehran – 5940 (LTU), 6205, 7215
1930-2030 RTE Radio One – 5840 (AFS)
1950-2010 Radio Vatican – 1530, 4005, 5885, 7250, 9645
2000-2100 BBC London – 12 095, 13 710
2000-2030 Radio Tirana – 7465, 13 735 (Mo-Sa)
2000-2059 Radio Canada International – 15 235, 15 330, 17 735
2000-2100 Deutsche Welle – 11 795 (1900-; GB), 11 865 (POR)
2000-2100 World Harvest Radio – 15 665
2000-2100 Voice of America – 5930 (D), 9480 (THA); Mo-Fr
2000-2200 China Radio International – 5960, 7285 (ALB); 

7415, 9600
2000-2200 Radio Belarus – 1170, 7255, 7360, 7390 (So 2020-)
2000-2200 WYFR Family Radio – 12 060 (ASC)
2030-2034 Radio Slovenija – 918
2030-2045 Radio Thailand – 9680
2030-2056 Radio Romania International – 11 880, 11 940
2030-2100 Voice of Vietnam – 7280, 9730
2030-2125 Voice of Turkey – 7205
2045-2230 AIR Delhi – 7550, 9445, 9910, 11 620, 11 670, 11 715
2100-2130 KBS World Radio – 3955 (via UK)
2100-2130 International Radio Serbia – 6100 (BIH)
2100-2155 Voice of Korea – 13 760, 15 245
2100-2200 China Radio International – 558 (GB)
2100-2200 Deutsche Welle – 9735 (POR)
2100-2200 Radio Bulgaria – 5900, 7400
2100-2200 Radio Damascus – 9330, 12085
2100-2200 REE Madrid – 9650 (Sa, So)
2100-2200 World Harvest Radio – 13 660
2100-2300 China Radio International – 1440 (LUX)
2100-0100 WWCR – 7465
2115-2245 Radio Cairo – 6270
2130-2200 Radio Pridnestrovye – 9665 (Mo-Fr)
2151-0458 Radio New Zealand Internat. – 15720
2200-2215 TWR Monte Carlo – 1467 (Fr, So -2245)
2200-2255 Voice of Turkey – 9830
2200-2256 Radio Romania Intern. – 5960, 7435, 9790, 11 940
2200-2300 Voice of Russia – 9800
2200-2400 Radio Australia – 12 040
2200-2400 WEWN – 15 610
2200-2400 World Harvest Radio  – 9850
2200-0400 WWRB – 5050, 5745
2215-2230 Hrvatski Radio – 3985; 7375 (D)
2245-0045 AIR Delhi – 6055, 7305, 9705, 9950, 11 645, 13 605
2300-2400 KBS World Radio – 1440 (LUX)
2300-2400 Radio Habana Cuba – 5040
2300-0100 China Radio International – 7350

Sendungen im DRM-Modus
(„Kurzwelle digital“)

UTC Station – Frequenzen (kHz)
0400-0600 BBC London – 1296, 3995 (GB)
0530-0600 Radio Romania International – 7305
0600-0700 BBC London  – 5875 (GB), 7430 (AUT)
0700-0800 BBC London  – 5875 (GB), 11 925 (POR)
0700-1400 TDP Radio – 6015 (FRA); Mo 0700-0800, 

Di 0800-0900 etc
0800-1000 Voice of Russia – 9850, 15 545
0900-0930 Radio Bulgaria (Euranet) – 11 900 (Sa, So)
1059-1158 Radio New Zealand Internat. – 7440
1100-1130 Radio Japan – 9760 (Fr via GB)
1100-1130 KBS World Radio – 9760 (Sa via GB)
1200-1300 Voice of Russia  – 9850
1300-1500 Voice of Russia – 9715
1400-1500 The Disco Palace – 6015 (FRA)
1700-1730 Radio Romania International – 7350 (NOR)
1700-1759 Polskie Radio – 7265 (NOR)
1700-1800 Radio Romania International – 9535
1730-1800 Radio Bulgaria – 9700
1745-1945 All India Radio – 9950
1751-1850 Radio New Zealand Internat. – 9890
1800-1900 Voice of Russia – 9715, 9880 
1900-2100 Voice of Russia – 6065, 9880 
2030-2100 Radio Romania International – 9765
2045-2230 All India Radio – 9950
2100-2300 Voice of Russia  – 6065
2230-2300 Vatican Radio – 1611

Hinweis: Diese Liste enthält Sendungen in englischer Sprache,
die für Europa oder angrenzende Zielgebiete bestimmt sind.
Soweit eine Station keine Programme nach Europa ausstrahlt,
wurden auch Sendungen für andere Gebiete aufgenommen,
sofern sie bei uns empfangen werden können. Hans Weber



BC-DX-
Informationen
■ KBC auf MW und KW
Seit dem 19. 8. testet die niederländische BC-
Station KBC Radio (vormals auf 1395 kHz)
über den Sender Burg nahe Magdeburg auf der
MW 531 kHz (10 kW). Diese Sendungen sollen
noch mindestens bis Ende Oktober laufen, ei-
nen detaillierten Sendeplan will man im Inter-
net unter www.kbcradio.eu veröffentlichen. Ab
30. 10. kommen darüber hinaus KW-Sendungen
hinzu, die man zunächst samstags und sonntags
von 1100 bis 1600 UTC ausstrahlt. Die Fre-
quenz will man rechtzeitig unter der genannten
Internetadresse bekannt geben; die Sendelei-
stung soll dann mindestens 100 kW betragen.
Künftige KW-Sendungen auch während der
Woche sind nicht ausgeschlossen. KBC Radio
ist zunächst sehr an Berichten über die Emp-
fangsqualität auf 531 kHz interessiert und er-
bittet diese per E-Mail (kbc531@gmail.com).
Wer als Antwort eine gedruckte QSL-Karte
wünscht, soll einen Empfangsbericht per Brief-
post und mit ausreichend Rückporto (2 US-$)
an diese Anschrift schicken: The Mighty KBC,
Argonstraat 6, 6718 WT Ede, Niederlande.

■ Radiomission aus Deutschland
Nachdem die Deutsche Welle ihre KW 3995
kHz aufgegeben hat, ist dort Radio HCJB mit
Testsendungen u. a. in deutscher Sprache in
AM zu beobachten. Diese Übertragungen kom-
men aus Deutschland über die gleichen Anla-
gen in Kall-Krekel (www.classicbroadcast.de),
die u. a. auch Radio 700 (6005 kHz) nutzt. Laut
offizieller Angabe beträgt die Sendeleistung 
1 kW über eine Deltaloop-Antenne und die
Sendungen auf 3995 kHz kommen derzeit täg-
lich von 0400 bis 0800 UTC sowie von 1800
bis 2200 UTC (während der Winterzeit ver-
mutlich eine UTC-Stunde später). Empfangs-
berichte (mit Rückporto 2 US-$) erreichen 
Radio HCJB über diese Anschrift: Radio HCJB,
Casilla 17-17-691, Quito, Ecuador (E-Mail:
deutsch@andenstimme.de).
Die deutsche Abteilung von Radio HCJB in Qui-
to muss ihre tägliche Arbeit derzeit mit kleiner
Personalbesetzung bewältigen und besteht ak-
tuell aus Iris Rauscher sowie Sigrid und Horst
Rosiak. Unterstützung kommt von externen
Mitarbeitern, die Programmteile zuliefern. Wer
sich also über längere Postlaufzeiten wundert, fin-

det hierin eine Erklärung. Kürzlich konnte man
mit Unterstützung von Studiotechniker Johan-
nes Rosiak ein neues eigenes Studio in Betrieb
nehmen, was eine große Arbeitserleichterung
bedeutet. Die Einrichtung und Technik stammt
noch aus den alten HCJB-Studios in Quito.

■ Musik aus Bahrain
Bei guten Ausbreitungsbedingungen gelingt
abends bis etwa 2300 UTC der Empfang von
Radio Bahrain auf der KW 9745 kHz. Das Pro-
gramm in arabischer Sprache besteht aus kur-
zen Wortbeiträgen und arabischer Musik. Ab
etwa 2300 UTC belegt Radio Rumänien Inter-
national den Kanal, doch im weiteren Verlauf
der Nacht könnte sich das Signal aus Bahrain
wieder durchsetzen. Der englische Kanal von
Radio Bahrain läuft gleichzeitig auf 6010 kHz
im 49-m-Band. Empfangsberichte bestätigt die
Station unregelmäßig per Brief. Anschrift: Ra-
dio Bahrain, P.O. Box 702, Manama, Bahrain.

■ DRM für Brasilien?
In Brasilien hat das Ministerium für Kommuni -
kation kürzlich ein eintägiges Seminar zur künf -
tigen Einführung von Digitalradio in dem süda-
merikanischen Land, in dem derzeit rund 9000
BC-Stationen allein auf UKW senden, durch-
geführt. Verschiedene Sendesysteme, darunter
Digital Radio Mondiale (DRM), erhielten die
Gelegenheit für eine Präsentation vor führen-
den Vertretern großer brasilianischer BC-Netz-
werke. Derzeit laufen bereits Tests mit Über-
tragungen in DRM+ sowie in HD Radio, die bis
Frühjahr kommenden Jahres beendet sein sollen.

Basierend auf den Ergebnissen will die Behör-
de danach entscheiden, welches System in Bra-
silien künftig den analogen UKW-Hörfunk
zunächst ergänzen und schließlich ablösen soll.
Darüber hinaus sind in dem Land noch immer
zahlreiche BC-Stationen auf MW sowie KW
(einschließlich Tropenbänder) in AM aktiv.

■ Nordirak im Tropenband
Zwar hat der irakische Auslandsdienst seine
Kurzwellen nicht reaktiviert und es ist unklar, ob
dies jemals geschehen wird, doch sind dennoch
regelmäßig BC-Signale aus dem Irak in Europa
hörbar: Nachts zum Sendebeginn ist Radio Voi-
ce of Kurdistan über Sendeanlagen im Nordirak
auf etwa 3929,5 kHz mit einem Programm in
kurdischer Sprache aufzunehmen. Gleichzeitig
sendet Voice of Iranian Kurdistan auf 3975 kHz
und 4870 kHz (die Frequenzen variieren etwas).
Beide Stationen richten sich mit ihren Sendun-
gen an Hörer im benachbarten Iran und werden
von dort mit Störsendern belegt.

■ Gabun im 31-m-Band
Das derzeit einzige in Europa über Antenne
empfangbare BC-Signal aus Gabun kommt
von Radio Africa No. 1 auf der KW 9580 kHz.
Die kommerziell ausgerichtete Station ist auf
dieser Frequenz regelmäßig morgens sowie
abends in Europa aufzunehmen und bringt ein

Programm in französischer Sprache mit Infor-
mationen und afrikanischer Popmusik. Mit et-
was Glück erhält man für einen Empfangsbe-
richt eine QSL-Karte. Anschrift: Radio Africa
No. 1, 33 Rue du Faubourg Saint Antonie,
75011 Paris, Frankreich.

■ FEBC Saipan schaltet ab
Nach 27 Jahren Sendebetrieb wird die Far East
Broadcasting Company (FEBC; www.febc.org)
ihre KW-BC-Station auf der Marianeninsel
Saipan zum Jahresende endgültig schließen.
Wie Bob Springer in einem Interview für die
Online-Ausgabe der Tageszeitung Saipan Tri-
bune erklärte, haben die KW-Ausstrahlungen
angesichts neuer Medientechnologien und Sen-
demöglichkeiten in vielen Ländern deutlich an
Bedeutung verloren. In den vergangenen zwei
Jahren habe die FEBC das veränderte Hörer-
verhalten studiert und sich auf den Ergebnissen
basierend zu diesem Schritt entschlossen. Die
FEBC-Station auf den Philippinen wird dage-
gen ihren KW-Betrieb auch künftig fortsetzen.

■ MW aus Italien
Die Sendetechniker des IRRS (Italian Radio
Relay Service/Nexus) haben im August einige
technische Verbesserungen an den Sendeanla-
gen der beiden italienischen Mittelwellen-
sender von Challenger Radio in Padova auf
1368 kHz sowie in Rom auf 1566 kHz vorge-
nommen. Die Sendeleistung für 1368 kHz wur-
de auf 10 kW erhöht, während der dort in Be-
reitschaft stehende 50-kW-Sender mangels
ausreichender Energieversorgung noch nicht in
Betrieb gehen konnte. Die Sendestation in
Rom (1 kW) erhielt eine neue Antenne, die laut
Angaben von IRRS die Empfangsfeldstärke in
Italien glatt verdoppelt und auch die Chancen
für den Fernempfang im deutschsprachigen
Raum verbessert hat. IRRS-Sendungen kom-
men auf den beiden Mittelwellen täglich von
1800 bis 1830 Uhr in Italienisch und von 1830
bis 2400 Uhr in Englisch. IRRS freut sich im-
mer über Empfangsberichte und bittet aus-
drücklich darum, doch sind Empfangsbestäti-
gungen rar (E-Mail: reports@nexus.org).

Die Berichte und Illustrationen stammen von
Michael Lindner (Li) und Harald Kuhl (HKu).
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Radio Japan sendet über Anlagen in Chile für Hö-
rer in Südamerika und bestätigt Empfangsberichte
mit einer detaillierten QSL-Karte. QSL: Li

Radio Farda sendet für Hörer im Iran unter dem
Dach von Radio Free Europe. QSL: Li

Blick auf das Stationsgebäude des Missionssen-
ders Radio Veritas Asia QSL: Li

http://www.kbcradio.eu
http://www.classicbroadcast.de
http://www.febc.org


Ausbreitung
Oktober 2011
Bearbeiter: 
Dipl.-Ing. František Janda, OK1HH
CZ-251 65 Ondřejov 266, Tschechische Rep.

Die Entwicklung des Sonnenfleckenzyklus Nr.
24 erinnert ein bisschen an einen Krimi, bei
dem man nur auf eine günstige Lösung hoffen
kann. Den Optimismus begründeten ein wenig
die letzten Vorhersagen des SIDC, die bis Au-
gust 2012 mit einem Anstieg der Sonnenfle-
ckenzahl auf R = 143 nach der klassischen Vor-
hersagemethode rechnen, resp. auf R = 111 nach
der kombinierten Methode. Am Gipfel des Zyk -
lus, falls er im Jahre 2013 stattfindet, sollte so
die Sonnenfleckenzahl auf R = 188 ansteigen.
Das wäre phantastisch und vergleichbar mit dem
Gipfel des 19. Zyklus, der mit R12 = 201,3 resp.
R = 112 im März 1958 aufwartete. Niedriger fal-
len die Vorhersagen des SWPC mit R = 90 ±10
für das Maximum im Mai 2013 aus. Das IPS
prognostiziert ein Maximum von R = 90,2 bereits
für Dezember 2012. 
Dr. Hathaway (NASA) sagt nur R = 69 für Juni
2013 vorher, was nur um wenig mehr als 64,2

im Maximum des 14. Zyk lus im Jahre 1907
wäre.
Für den Oktober 2011 gelten die folgenden Son-
nenfleckenzahlen: SWPC R = 64,4 ±7; IPS R =
59,8 und SIDC R = 71 (klassische Methode)
und R = 72 (kombinierte Methode). Unserer
Prognose liegt die Sonnenfleckenzahl R = 73
resp. Solarflux SF = 121 s.f.u. zu Grunde. 
Ein starker Magnetsturm folgte auf die korona-
len Plasmaauswürfe (CME), die mit der Erup-
tion am 4. August (Maximum um 0357 UTC)
einhergingen. Der Sturm gipfelte in der Nacht
vom 5. auf den 6. August mit K-Werten bis 7.
Dies verschlechterte die Ausbreitungsbedingun-
gen hauptsächlich am 6. August. Die mächtigste
Eruption wurde am 9. August 2011 mit dem
Maximum um 0805 UTC registriert. Die Rönt-
genstrahlung der Sonne im Bereich 1 – 8 Å er-
reichte mit einer Intensität von 6,9 × 10–4 W/m2

die höchste Klasse X. In Folge gab es einen
Mögel-Dellinger-Effekt (MDE) durch hoch-
energetische Protonen, deren Niveau sogar noch
am darauffolgenden Tag stieg. Die langsameren
Partikel trafen die Erde nicht und die erwartete
geomagnetische Störung blieb aus. Nach dem
Anstieg der Aktivität folgte ein markanter Ab-
fall und am 14. August war die Sonne sogar für
einen Tag fleckenlos.

Die KW-Ausbreitungsbedingungen während des
Sommers waren jeweils in den ersten Hälften des
Julis und Augusts schlechter als in den zweiten
Monatshälften. Während des Oktobers werden
sich die Ausbreitungsbedingungen kontinuier-
lich verbessern. Sie sollten vergleichsweise die
Besten der letzten acht Jahre werden. Da man
einen weiteren Anstieg der Sonnenaktivität vo-
raussetzt, wird sich dieser Trend auch im No-
vember fortsetzen.
Zum Schluss die Indizes der Aktivität für Juli
und August 2011: Durchschnittswerte des sola-
ren Fluxes 94,3 und 101,2 s.f.u., Sonnenfle-
ckenzahlen R = 43,9 und 50,6 und geo mag -
netische Indizes aus Wingst: A = 10,9 und 9,4.
Die daraus berechneten geglätteten Durch-
schnittswerte betragen für Januar 2011 R12 =
31,0 und für Februar 2011 R12 = 33,5.
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Als Berechnungsgrundlage dienen:
Sendeleistung:               100 W
TX- und RX-Antennen:   Dipol, horizontal
Empfangsumgebung:       ländlich
Bandbreite:                  300 Hz
Parameter:                   Störabstand
Legende:
weiße Linie: MUF
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IOTA-QTC
Bearbeiter: 
Dipl.-Ing. (FH) Mario Borstel, DL5ME
PSF 113527, 39034 Magdeburg
E-Mail: dl5me@darc.de

■ Inselaktivitäten 
Europa: LA8DW ist vom 28. 9. bis 5. 10. 11
als JW8DW erneut von Spitzbergen, EU-026
(LH- 0125), in der Luft. – Ein niederländisches
Team aktiviert vom 23. bis 30. 10. 11 unter
MU/PA9M Guernsey, EU-114.
DL8KX funkt vom 8. bis 14. 10. 11 als 9H3KX
von Gozo, EU-023 (LH-0046). – Ein mehr-
köpfiges britisches Team will vom 1. bis zum

8. 10. 11 unter MS0WRC von Tiree, EU-008,
QRV sein.
DF6LPC, DJ9IE, DL3HBZ, DL9HAZ und
DL5HAQ funken vom 5. bis 8. 10. 11 unter
DK0RZ von der Hallig Hooge, EU-042. –
F6DXE, F4ELI und F4ELK aktivieren vom
30. 9. bis 2. 10. 11 als TM5Q die bretonische
Küsteninsel Quemenes, EU-065. QSL via
F4ELI. – DL4AMK, DK1AW, DL5ASE,
DG0OGM und DL3ARK sind vom 24. 9. bis
1. 10. 11 von der dänischen Insel Helnäs, EU-
172, auf allen Bändern und Sendearten QRV.
Ric meldet sich vom 30. 9. bis 6. 10. 11 als
PA/DL2VFR von der Friesland-Gruppe, EU-
038. – Die Crew von TM5SM funkte Mitte
August erfolgreich von der raren IOTA EU-
081 auf Saint Marcouf.
Afrika: IZ7ATN aktivierte Mitte August La -
mu, AF-040, sowie die Gruppe AF-067.
Asien: UA1PBA und UA4RX waren Anfang
August kurzfristig für etwa neun Stunden von
der Arktisinsel Vize (weltweiter Bestätigungs-
grad 14,2 %), AS-055, QRV. Sie konnten 572
Verbindungen loggen, bevor das Transport-
schiff wieder Fahrt aufnahm. Das Vorhaben,
die Wrangel-Insel, AS-027, zu aktivieren,
schei terte leider erneut.

Nordamerika: DJ8NK, F6EXV, JA1BK und
K2WR aktivieren als PJ7NK, PJ7X und PJ7J
vom 25. 10. bis 8. 11. 11 Sint Maarten, NA-105
(LH-0711). Mehr Informationen auf www.pj7-
2011.org. – W5JON beabsichtigt unter V47JA
die Aktivierung von St. Kitts, NA-104.
Österreichische OPs melden sich vom 21. 10.
bis 2. 11. 11 als ZF2OE von Cayman Brac, NA-
016. QSL via OE2WNL. – KV1J und KV1E
funken vom 25. 10. bis 1. 11. 11 mit voran-
gestelltem FP-Präfix von Miquelon, NA-032
(LH-1417). QSL direkt via K1VJ. – Ein mehr-
köpfiges US-amerikanisches Team will vom 5.
bis 9. 10. 11 unter K4L von George Eiland, NA-
085, Betrieb machen. – DL5YWM funkt vom
5. bis 13. 10. 11 als HK0/DL5YWM von San
Andrés, NA-033 (6 m bis 40 m), in CW und
SSB; eventuell dazwischen auch von Providen -
cia, NA-049. QSL via Heimatrufzeichen.
Ozeanien: F8IJV arbeitet im Oktober in seiner
Freizeit als 3D2JV von Fiji, OC-016 (LH-
0055). Zum CQ WW DX plant er von Rotuma,
OC-060, QRV zu sein. – Mitglieder der Five
Star DXers Association beabsichtigen, vom
28. 9. bis 26. 10. 11 unter T32C von Kiri bati,
OC-024, zu funken. Details auf www.t32c.
com. – Eine Aktivierung von Rotuma, OC-060,
unter 3D2R, ist vom 1. bis 6. 10. 11 avisiert.
Hinweise auf www.yt1ad.info/3d2c/index.html.
– Eine achtköpfige Gruppe unter Federführung
von VK3QB funkt vom 30. 9. bis 12. 10. 11 als
YJ0VK von Vanuatu, OC-035.
HA5AO und HA5UK befinden sich vom 1. 10.
bis 15. 11. 11 auf Pazifiktour (Tabelle). –
GM3WOJ ist ab 21. 10. 11 für etwa zwei Mo -
na te als ZK2V von Niue, OC-040 (LH-2139),
in der Luft. GM4YXI unterstützt ihn zeitweise.
Siehe auch DX-QTC.

Ein zehnköpfiges russisch/ukrainisches Team
ist vom 17. 10. bis 1. 11. 11 unter TX7M von
den Marquesas, OC-027, sowie vom 16. 10. bis
19. 10. 11 und 1. bis 4. 11. 11 als TX3T von
Tahiti, OC-046, aktiv. – Unter Federführung
von VK4FW startet ein mehrköpfiges Team
vom 24. 10. bis 9. 11. 11 als 3D2T zunächst von
Fiji, OC-016. – Bill, N7OU, besucht vom
17. 10. bis 7. 11. 11 Südcook, OC-013, und
kündigt in seiner Freizeit Funkbetrieb unter
E51NOU an. – DL7AFS und DJ7ZG planen
vom 19. 10. bis 9. 11. 11 als VK9CX die Ak-
tivierung von Cocos Keeling, OC-003. – Eine
sechsköpfige australische Gruppe um VK3HJ
beabsichtigt, die vom März verschobene Ak-
tivierung der Insel Deal, OC-195, im Oktober
nachzuholen. 
Südamerika: PQ8XB und PT8OP setzten ihr
Vorhaben Mitte August in die Tat um und ak-
tivierten das unbewohnte Eiland Bailique in
der raren IOTA-Gruppe SA-045. 

■ IOTA – Most Wanted List 2011 
In der Rangliste (Top 20) finden nur jene Inseln
Berücksichtigung, die mindestens einmal ak-

tiviert wurden. Weitere 57 mit IOTA-Status
sind bis her noch nie aktiviert (QSL 0,0 %)
worden.

Die 2010 stattgefundenen „New One“ IOTA-
DXpedition nach NA-235 (KL7RRC/p), OC-
278 (V73RRC) und SA-097 (CE9/VE3LYC)
im Januar 2011 sind zum Stichtag (31. 8. 11)
nur teilweise berücksichtigt, da nicht bei allen

OMs die QSLs bis zum 31. 1. 11 vorlagen und
eingereicht werden konnten. Die o.g. drei
IOTA-Gruppen tauchen daher zunächst in der
Top Twenty Liste auf und werden vermutlich
auf Grund der Anzahl der gefahrenen QSOs
und der neuen Abrechnung zum 31. 1. 12 aus
der Liste wieder verschwinden.
Die „Golf von Tongking“-Gruppe, AS-185
(3W6C), hat, wie schon 2010 bereits vermutet,
die Top 20 verlassen. Durch die drei „New
One“-Zugänge sind Ratmanova, AS-061, und
Tam belan, OC-122, kurzfristig verdrängt. Aus
Europa steht nur Rockall, EU-189, in der Liste
ganz oben. Das könnte sich jedoch bereits 2012
ändern.
Nicht berücksichtigt sind die 2011 gelaufenen
„New One“-Aktivitäten von SA-097,  NA-232
(KL7RRC) und NA-242 (KL7/K6VVA).

Tim, NL8F, als KL7RRC auf NA-232 im Juli 2011
Quelle: N3QQ 

IOTA Top 20  (2011)
Platz IOTA Insel                   Präfix  QSL (%)
1 AN-014 Berkner KC4 0,2
2 AF-028 Socotra 7O 0,3
3 AS-016 Gulf of Aden 7O 0,6
4 AF-041 Egmont Groupe VQ9 0,8
5 SA-097 Diego Ramirez CE9 0,8
6 OC-068 Snares Is. ZL 0,9
7 OC-278 Ujelang Atoll V7 0,9
8 OC-190 Rose Atoll KH8 2,4
9 SA-031 Wollaston  Is. CE9 2,0

10 AS-009 Red Sea Coast  7O 2,9
11 NA-235 Semidi Island KL7 2,9
12 EU-189 Isle of Rockall GM 3,3
13 AS-069 Iony Island R0C 3,7
14 OC-216 Ashmore  Islands VK9 3,8
15 NA-239 North Alaska East KL 3,9
16 AS-092 Bering Sea Coast R0K 4,2
17 OC-105 Cagayan de Sulu DU8 4,5
18 OC-109 Natuna Selatan YB5 4,5
19 OC-113 Actaeon Group FO 4,6
20 OC-188 Pangutaran Group DU8 4,7

Pazifiktour von HA5AO/HA5UK

Rfz. Zeit Insel IOTA
T30HA 1. bis 10.10.11 Tarawa OC-017
T33HA 10. bis 29.10.11 Banaba OC-018
3D2HA Datum steht aus Fiji OC-016
T2HA 1. bis 12.11.11 Funafuti OC-015

http://www.pj7-2011.org
http://www.t32c.com
http://www.yt1ad.info/3d2c/index.html
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In diesem Beitrag wird sowohl die Problematik
der absichtlichen Störungen wie auch offen -
sichtlich unprofessionelles Verhalten im Pile-
Up und bei der Nutzung der DX-Cluster the -
ma tisiert. Es ist ein ganzer Packen von Plagen,
mit denen die ernsthaften DXer in jüngster Ver-
gangenheit konfrontiert sind. Versuchen wir,
dieses Paket einmal aufzuschnüren. 

■ Sittenverfall 
Die Sitten scheinen rauer geworden zu sein.
Parallelen zu dem, was sich heutzutage im
Straßenverkehr abspielt, sind unübersehbar.
Auch auf den Amateurfunkbändern ist es enger
geworden. Jeder will der Erste sein, ganz oben
stehen und mit seiner Technik glänzen. Leider

gibt es auf den Bändern keine Geschwindig-
keitskontrollen. Auch das Sammeln von Punk -
ten oder die Verhängung von Geldstrafen für
eklatantes Fehlverhalten im Äther kennen wir
Funkamateure nicht. Leider.

■ Absicht oder Unvermögen?
Bei Fehlverhalten und Störungen, die wir auf
den Bändern beobachten, stellt sich freilich
immer die Frage nach der Ursache. Passieren
die Störungen unabsichtlich, so ist auf jeden
Fall ein Entgegenwirken möglich. Aus Fehlern
können wir lernen – egal, wie lange man schon
dabei ist.
Dabei sind typische Unarten wie das Rufen,
wenn man gar nicht gefragt ist, keinesfalls auf
Neulinge beschränkt. Ebenso lässt sich die
Konzentration der „schwarzen Schafe“ im Pile-
Up nur scheinbar auf bestimmte Regionen re -
du zieren. Jeder in Europa weiß offenbar genau,
wer sich daneben benimmt. Stellt man die Aus-
sagen nebeneinander, steht schnell fest, dass
der Schuldige entweder im Nahfeld oder im -
mer genau einen Skip entfernt zu finden ist.
Wer sich die Mühe macht, ein Pile-Up zu be-
obachten oder selbst in die Lage versetzt wird,
eine große Schar von Anrufern abzuarbeiten,

weiß: Selbst namhafte DXer benehmen sich
manchmal daneben – und das europaweit. 
Die Ursache liegt darin, dass Menschen nun
einmal Fehler machen. Theoretisch ist alles
klar. Aber in der Hitze des Gefechts verhört
man sich, erliegt Aufregung oder Ehrgeiz und
ein leicht erhöhter Blutdruck tut ein Übriges. 
Es ist ganz sicher nicht immer nur auf man-
gelnde Qualifikation zurückzuführen, wenn
sich Anrufer nicht so verhalten, wie es die DX-
Station vorgibt. Völlig abgesehen von den
Fehlern, die selbstverständlich auch eine DX -
pedition begehen kann, ist keiner von uns da-
vor gefeit, sich einmal mehr oder weniger da-
neben zu benehmen. Ein jeder, der ehrlich ist,
wird zugeben, dass er nicht frei von Fehlern
und mit Weisheit gesegnet ist… 

■ DX-Code of Conduct
Vor einiger Zeit haben sich Funkamateure im
Umkreis des britischen First Class CW Ope -
rators Club (FOC) zusammengetan und den

„DX-Code of Conduct“ – eine Art Verhaltens-
kodex – entwickelt. Im Prinzip enthält er nichts
Neues oder bislang Unbekanntes. Vielmehr
handelt es sich um einen Versuch, bekannte
Standards wieder einmal ins Gedächtnis zu
rufen. Im Vorfeld gab es auch Bemühungen,
das Thema in der IARU zu behandeln und so-
mit weiter in die Verbände zu tragen. Doch
schon im Ansatz der Diskussion scheiterte ein
abgestimmtes Vorgehen an unterschiedlichen
Sichtweisen und bisweilen sogar an wech -
selseitigen Schuldzuweisungen. So blieb es im
Ergebnis beim bloßen Appell an unser aller
Gewissen.    

Die im Verhaltenscodex formulierten Regeln
kann man durchaus unterschreiben – doch das
allein wird an der Situation nichts ändern,
wenn dem keine Taten folgen. 

■ Hooligans im Äther
Den absichtlichen Störungen von DX-Statio -
nen lässt sich leider kaum etwas entgegen-
setzen. Die Verursacher sind in der Regel ge -
gen jede Beratung bzw. Kritik resistent. Oft -
mals ist es ja gerade die Aufmerksamkeit, die
sie suchen. Dabei sind die Beweggründe sehr
vielschichtig, um manchen Zeitgenossen dazu
zu treiben, andere zu vergrämen. 
Es ist heutzutage kein Problem, sich mit einer
guten Antenne und einer Endstufe zu ver-
sorgen. Das trifft auf Funkamateure und Nicht-
funkamateure gleichermaßen zu. Außerdem
lässt sich mittels fernsteuerbarer Stationen das
eigene unredliche Treiben verschleiern. Mo -
der ne Technik macht es in vielerlei Hinsicht
leicht, den Hooligan im Äther zu geben. Das
DX-Cluster teilt jedem via Internet mit, wo
sich seltene Stationen befinden. Auch ein po-
tenzieller Störer findet so schnell den Ort, wo
er sich Gehör verschaffen kann. Dabei muss er
nicht einmal besonders hohe Sendeleistungen
fahren, um effizient zu stören. 
Die Reaktion auf sein Treiben hat oftmals noch
viel ärgere Folgen. Zumeist genügt die Ini-
tialzündung. Darauf fallen dann stets genügend
„Polizisten“ oder genervte Zuhörer im wahrs -
ten Sinne des Wortes herein. Deren Reaktionen
sind schließlich nicht mehr zu überhören.
Dabei wäre gerade hier Zurückhaltung und
Gelassenheit angebracht, um die Situation zu
retten. Statt Nerven zu zeigen, sollte man ver-
suchen, sie zu behalten – auch wenn sich das
wesentlich einfacher schreibt, als es sich in die
Tat umsetzen lässt. Oder aber wir halten es in
solchen Momenten mit Friedrich Schiller, der
sagte: „Wohl dem Menschen, wenn er gelernt
hat, zu ertragen, was er nicht ändern kann…“.

DXen und die guten Sitten
ENRICO STUMPF-SIERING – DL2VFR

Wann immer DXpeditionen den Bändern Leben einhauchen, beobachten wir seit
geraumer Zeit, dass DX-Station und Anrufer vermehrt Störungen ausgesetzt sind.
Wie kann man diesem Ärgernis wirkungsvoll begegnen? Derartige Überlegungen
sind Dreh- und Angelpunkt zahlreicher Diskussionen geworden, siehe dazu auch
das Edito rial im FA 1/11.  

Überfordert im Pile-Up?

Bob Whelan,
G3PJT, ist einer

der Initiatoren
des Code of

Conduct 

Foto: privat

DX-Code of Conduct

1. Ich werde zuhören, zuhören und nochmals 
zuhören.

2. Ich werde nur rufen, wenn ich die DX-Station
ausreichend gut hören kann.

3. Ich werde mich nicht auf Clustereintragungen
verlassen und nur rufen, wenn ich das Rufzei -
chen der DX-Station sicher verstanden habe.

4. Ich werde niemals zusammen mit der DX-Sta-
tion oder jemandem anderem, mit dem die
DX-Station ein QSO führt, senden und kei-
nesfalls auf ihrer Frequenz oder ihrem Split-
Empfangsfenster meinen Sender abstimmen.

5. Ich werde immer mit meinem Anruf warten,
bis die DX-Station ihr QSO beendet hat.

6. Ich werde immer nur mein komplettes Rufzei -
chen verwenden.

7. Ich werde nach meinem Anruf zunächst auf 
Empfang gehen und mein Rufzeichen nicht
mehrfach hintereinander aussenden.

8. Ich werde nicht auf Sendung gehen, wenn die
DX-Station ein anderes Rufzeichen aufgeru-
fen hat.

9. Ich werde nicht auf Sendung gehen, wenn die
DX-Station ganz offensichtlich eine andere
Station aufgefordert hat, ihr Rufzeichen zu
wiederholen.

10. Ich werde nicht auf Sendung gehen, wenn die
DX-Station eine andere geografische Region
aufruft.

11. Wenn ich aufgefordert werde, sende ich mein
Rufzeichen nicht nochmal, es sei denn, ich 
bin der Meinung, die DX-Station hätte es
nicht korrekt aufgenommen.

12. Ich bin dankbar, wenn ich den Kontakt her-
stellen konnte.

13. Ich werde meine Funkfreunde stets respek-
tieren und mich so verhalten, dass ich ihren
Respekt verdiene.
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Die Idee, den Störer durch Peilungen im Nah-
feld zu identifizieren, muss nicht zwangsläufig
an der Technik scheitern, wenngleich eine
wirklich eindeutige Peilung nicht ganz einfach
sein dürfte. Ein weiteres Problem stellen ju-
ristische und datenschutzrechtliche Hürden dar.
Können wir Störer wirklich mit hundertpro-
zentiger Sicherheit identifizieren? Und falls
das tatsächlich gelingen sollte – was dann? Was
ist justiziabel und wo versagt einfach nur die
Selbstregulierung im Amateurfunk?
Schließlich gibt es wenigstens ein Beispiel mit
trauriger Berühmtheit im Süden Europas, bei
dem Ross und Reiter bekannt sind, sich jedoch
in der Angelegenheit „Nino“ nichts tut.  

■ Umgang im Pile-Up  
Beschäftigen wir uns in Anbetracht der Ohn -
macht gegenüber absichtlicher Störungen mit
offensichtlichen Mängeln an Wissen und Kön -
nen. Auch wenn hier der Vorsatz fehlt, stören
derartige Verhaltensweisen den DX-Betrieb
nachhaltig. Neben dem unbeabsichtigten oder
bisweilen gedankenlosen Senden auf der
Frequenz einer DX-Station bei Split-Betrieb
gehören die folgenden Verhaltensweisen ganz

sicher zu den häufigsten Fehlleistungen, die zu
beobachten sind:  
Das eigene Rufzeichen wird möglichst häufig
gesendet – egal, ob man gerade dran ist oder
ein ganz anderer gerufen wird. Dabei liegt nach
wie vor der Schlüssel zum Erfolg nicht im be-
sonders häufigen Senden des eigenen Rufzei -
chens. Vielmehr führt sehr genaues Zuhören
und Studieren des Verhaltens der DX-Station
sowie gezieltes Anrufen eher ins Log einer
DXpedition, als eine wattstarke Brechstange. 
Wo andere rufen, wird mitgerufen. Gleich -
gültig, ob wirklich etwas gehört wurde oder die
Information über DX-Call und Frequenz ein-
fach nur im Cluster gestanden hat. Eine ganz
simple Voraussetzung ist jedoch, dass der OM
die rare Station überhaupt hört und versteht,
um sie auch arbeiten zu können. Selbst das
scheint sich noch nicht überall herumge spro -
chen zu haben. Dabei ist alles andere wie Lotto
– die Chance auf den Jackpot liegt da bekannt-
lich bei eins zu zig Millionen.
In die Kategorie des „Hören-Könnens“ fällt
auch der Versuch, Telegrafie mithilfe eines
Codelesers zu betreiben. Gerade in einem Pile-
Up dürfte das, milde gesagt, als grenzwertig
einzustufen sein. Übereinstimmend berichten
DXpeditionäre immer häufiger von derartigen
Tendenzen. Wer auf den Codeleser angewiesen

ist, kann dem, was im Pile-Up vorgeht, nicht
wirklich folgen. Haben wir es hier nur mit einer
Folge der Abkehr von der Telegrafieprüfung zu
tun?  

■ Clusterkrankheiten
Das Cluster — Fluch oder Segen? Waren frü -
her die Ohren das Auge des funkenden Ama -
teurs, so ist es heute das DX-Cluster via In-
ternet. Manch einer wähnt sich blind, wenn er
nicht auf das zugreifen kann, was andere ge -
mel det haben. Den gespotteten Rufzeichen und
Frequenzen wird blind vertraut. Einzig der
Zeitvorteil zählt. Für potenzielle Störer sind die
Spots oft genug eine Einladung, den anderen
den Spaß am Hobby zu nehmen und eine ei-
gene, fremd anmutende Sucht zu befriedigen.
Darüber hinaus ist es weder sinnvoll noch hilf-
reich, eine DXpedition immer wieder auf
gleicher Frequenz und Sendeart zu melden.
Was will uns der Spotter damit sagen? Seht
her! Ich höre ihn! Ich habe ihn auch gearbeitet!
Und schon sind wir bei denen angelangt, die im
Extremfall ihr Log „Spot für Spot“ ins Cluster
stellen. Diese Form der Selbstdarstellung ist
letztendlich nur noch wenige Zentimeter vom
Selbst-Spotter und CQ-Rufer im Cluster ent-
fernt. Zum Amateurfunk beträgt die Distanz
dagegen schon etliche Meter.   
Wie können wir das Cluster wieder zu dem
hilfreichen Handwerkszeug des DXers ma -
chen, das es ursprünglich einmal war? In-
zwischen gibt es beschränkte und passwort-
geschützte Zugänge zu diversen DX-Clustern
mit Interneteinstieg. Da sich auch diese Vor-
sichtsmaßnahmen mitunter umgehen lassen,
denken nicht wenige DXer über Möglichkeiten
nach, es dem potenziellen Störer recht schwer
zu machen. 
So werden DX-Stationen nicht mehr mit ge -
nauer Frequenz, sondern nur noch mit einer
pauschalen Angabe des Bandes (z. B. 14 000,0
kHz statt 14 021,5 kHz) gespottet oder man legt
zunehmend falsche Fährten. Schließlich – so
das Argument – wird der fähige DXer die Sta -
tion auch so finden. Ohnehin machte es schon
immer Sinn, die Anzahl der Spots auf eine sel -
tene DX-Station zu begrenzen. Qualität statt
Quantität! Wer wird die sen Wettlauf ums DX-
Cluster letztlich ge winnen?

■ Der Ausweg?
Die Anzahl derjenigen, die bereits resigniert
haben und sich im Extremfall anderen Dingen
zuwenden, ist nicht gering. Doch für alle
anderen, die sich das DXen nicht verleiden
lassen wollen, braucht es gangbare Wege. Es ist
sicherlich nicht der Königsweg, jedoch liegt

eine mögliche Lösung in der Übereinstimmung
von Theorie und gelebter Praxis. Mit einem
Sprichwort ausgedrückt: „So wie die Alten
sun gen, so zwitschern auch die Jungen.“ 

Der Mensch orientiert sich an dem, was er sieht
und hört. Falls also Fehlverhalten vielfach
prak  tiziert wird, kann man sich sicher sein,
dass es Nachahmer findet. 
Die Erziehung von Kindern funktioniert übri -
gens ganz ähnlich. Daher haben wir es mit
einem millionenfach bewährten Muster zu tun.
Alle klugen Verhaltensregeln oder Lehrsätze
sind nichts wert, wenn diese nicht auch vor-

gelebt werden. Der Beitrag des Einzelnen mag
klein erscheinen – doch selbst die Besteigung
des Mount Everest beginnt immer mit dem
ersten Schritt.

■ Ein EU-Problem?
Haben wir es mit einem europäischen Problem
zu tun? Selbstverständlich gibt es ähnliche Ver-
haltensweisen auch in Nordamerika oder gele -
gent lich sogar in Japan. Doch leider ist es Tat -
sache, dass die Europäer weltweit als führend
in der Rubrik „wie man es nicht machen sollte“
angesehen werden. Das gipfelt gar darin, dass
jene, die das Problem besonders hier zu er-
kennen glauben, EU-Anrufer meiden oder gar
zur Blockade derer aufrufen. 
Natürlich kann es nicht die Lösung sein, einen
Kontinent für die Fehler einiger Weniger in
Haftung zu nehmen. Aller dings könnte sich die
Situation schon dadurch ein wenig verbessern,
indem jeder vor seiner Tür kehrt. Dazu gehört,
die eigene Leistung und Qualifikation infrage
stellen zu können, und anderen – insbesondere
Einstei gern – Hil fes  tellung und Beispiele zu
ge ben. Das birgt die „Gefahr“, dass die Honor
Roll eventuell ein paar Monate später erreicht
wird. Doch auch mit dem, was wir der nach -
rück enden DXer-Generation weitergeben, kön -
nen wir uns ein Denkmal setzen.

■ Die andere Seite
Wer einen Teil der Fehler, die auf den Bändern
begangen werden, auf Seiten der DX-Station
sieht, hat sicher nicht immer Unrecht. Auch das
ist Bestandteil der Diskussion. Auf der Website
des „DX-Code of Conduct“ gibt es ebenfalls
einen Leitfaden für DXpeditionen. Auch sonst
ist der Besuch dieser Website zu empfehlen.
Neben DXpeditionsteilnehmern, die sich zu
Wort melden und Links zu zahlreichen Be i -
trägen über das „Verhalten im Pile-Up“ findet
sich auch ein humoristischer Beitrag zum
Thema in [2].

Enrico Stumpf-Siering – DL2VFR
Literatur und URL
[1] DX–Code of Conduct: http://dx-code.org
[2] Doherty, R., K1VV: Rules for Working DX. 

http://dx-code.org/funny.htm

Website des Projekts „DX–Code of Conduct“ [1]
Screenshot: UU

Pile-Up – Krieg im Äther? Grafiken: Archiv

Was sich auf diesen beiden Frequenzen nahezu
täglich abspielt, ist nur die Spitze des Eisberges.

Foto: DL2VFR

http://dx-code.org
http://dx-code.org/funny.htm
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DX-QTC 
Bearbeiter: 
Dipl.-Ing. Rolf Thieme, DL7VEE
Boschpoler Str. 25, 12683 Berlin
E-Mail: rolf@dl7vee.de
URL: www.dl7vee.de

Alle Frequenzen in kHz, alle Zeiten in UTC
Berichtszeitraum: 9. 8. bis 5. 9. 11

■ Conds
Der Flux lag um die 100 Zähler, ab Anfang
September auch deutlich darüber. Im Herbst
werden die Funkbedingungen wegen der Tag-
und Nachtgleiche für den Pazifik besser und es
beginnt die Lowband-Saison in Europa. Dies
macht sich auch in der Anzahl der angekün -
digten DXpeditionen bemerkbar. Auf 12 m gab
es schon lautstarke Öffnungen in den Pazifik,
nach Japan und in die USA.

■ DXpeditionen – Rückblick
TY1KS, die fünf Italiener in Benin, bekamen
Verstärkung durch SP3DOI. Überwiegend
wurde SSB-Betrieb, etwas CW und RTTY ge-
tätigt. Mit sechs Leuten sind die erreichten
28 000 QSOs ein gutes Ergebnis. Für die un -
teren Bänder war es eine ungünstige Jahreszeit,
aber auf 6 m konnten sie einige Hundert QSOs
fahren. – Die fünf deutschen OPs unter ZD8D
erreichten ebenfalls ordentliche 25 000 Kon-
takte. 
I5JHW funkte anfangs als FK/I5JHW, dann
als T32JB, wobei er 2100 QSOs fuhr. In SSB
morgens auf 20 m war das Signal hierzulande
ganz gut. – 9M2/SQ9UM zeigte sich interes-
siert, mit Europa zu funken – und es ging auch
auf verschiedenen Bändern. – Aus Nigeria ist
5N7M erneut zu hören. – RI1FJ ging Anfang
August mit gut 20 000 QSOs von Franz-Josef-
Land QRT. Eine QSL gibt es via UA2FM
direkt. Seine Nachfolger RI1FJA (RA3MD)
und RI1FJL (UA3ME) sind schon auf der
Insel. RI1FJA ist fleißig in CW QRV. Für beide
lautet die QSL-Information via RX3MM di -

rekt. – PJ7ROJ war eine kurze Aktivität von
JH1ROJ von St. Maarten. – FS/W6IZT mel de -
te sich von der Nachbarinsel. – P29FR (OP
Ren zo, I2KRR) ist bis März 2012 als Missionar
in Papua-Neuguinea tätig und ab und zu in SSB
im Europaverkehr zu arbeiten. QSL via I2RFJ.
– Hinter S79DO in CW verbarg sich DL5RDO.
– 7Q7HB, hauptsächlich in digitalen Modi ak-
tiv, ist noch bis November QRV. Die QSL-Info
ist G0IAS, nur direkt. – UA4WHX ist schon
seit vielen Wochen als SU9VB aus Ägypten
gemeldet. Weitere Informationen über Reise -
pläne: Fehlanzeige. Die alten Papierlogs von

Wladimir werden zurzeit in elektronische Logs
überführt und ins LoTW gestellt. – TL0A hält
sich immer noch in der Zentralafrikanischen

Republik auf und ist fleißig in SSB und RTTY
in der Luft. Eine QSL gibt es direkt über seine
französische Adresse. 

■ Kurzinformationen
Beim DXCC-Diplom wurde seit Juli RTTY
durch Digital ersetzt. – ST0R hat mit 18 132
RTTY-QSOs einen neuen Weltrekord während
einer DXpedition in dieser Sendeart aufge -
stellt. – KB0ZIA bekam das Rufzeichen J28FJ
für seinen Djibouti-Aufenthalt, hat aber keine
DX-Erfahrung. – TZ6TR ist ein deutscher OP
in Mali. Auf QRZ.com steht eine deutsche
Adresse, doch es sollen bisher nur eQSLs auf-
getaucht sein, die nicht für das DXCC zählen.
– Pierre, ON7CIP, arbeitet im September in
Burundi und hat die Lizenz 9U7T erhalten.
Auf http://dxpub.com/dx_survey2011.html gibt
es bis zum 15. 10. 11 einen Aufruf zur Most
Wanted DXCC-Wertung, dieses Mal mit
Lowbands. – Von DJ5RT wurde für 5X5WR in
Uganda eine jährliche Lizenzgebühr von 1000
US-$ verlangt. – Aufgrund der 16. South Paci -
fic Games in Noumèa durften alle FK-Sta -
tionen vom 27. 8. bis 10. 9. 11 den Präfix TX
verwenden. – Die groß angelegte und mehrfach
verschobene Spratly-DXpedition (DX0DX) ist
nun endgültig abgesagt. 

■ Vorschau
Afrika: Die bekannte DXpeditionscrew von
DL7DF, diesmal mit DL7UFR, DL4WK,
SP3DOI, SP3CYY und DK7LX, geht vom
18. 10. bis 1. 11. 11 unter 3XY1D nach Guinea.
Es werden bis zu vier komplette Stationen mit
Beams, Vertikals und Endstufen betrieben. –
Zwei Amerikaner wollen von São Tomé (S9)
besonders auf 6 m funken (21. bis 27. 10. 11). –
F8IJV, der für Oktober auch einige Tage Be-
trieb als 3D2JV von Fidschi annonciert hat,
will vom 22. 10. bis 11. 11. 11 als 6V7Q funken
(auch WW DX SSB). 
Willy, FR/DJ7RJ, wird von Reunion vom 4.
bis 26. 10. 11 auf allen Bändern einschließlich
dem Topband in der Luft sein. – VA3QY ist zu
Besuch in Botswana und funkt als A22EW
vom 29. 9. bis 18. 10. 11 mit 100 W und Draht -
an tennen von 40 m bis 10 m in CW und SSB.
– Eine größere italienische Crew um I2YSB
plant im Oktober/November eine DXpedition
zur Elfenbeinküste unter TU2T. Der genaue
Termin stand noch nicht fest (www.i2ysb.com).
Asien: Speziell zum WW DX SSB sind einige
OPs (UA3AB, K0IR, W0GJ) ab 25. 10. 11 in
Bhutan (A5) und wollen mehrere Stationen be-
treiben. Außerhalb des Contests werden andere
Bänder und Sendearten akti viert.

Europa: MU/PA9M, mit Mitgliedern von
PA9Z, wird vom 20. bis 30. 10. 11 in CW und
SSB aktiv sein.
Nordamerika: DJ8NK, F6EXV, JA1BK und
K2WR, ein wahrlich internationales Team,
trifft sich vom 26. 10. bis 9. 11. 11 auf St.
Maarten. Es sind individuelle Rufzeichen so -
wie auch PJ7X beantragt; es soll von 160 m bis
10 m gefunkt werden. – Von St. Pierre planen
FP/KV1J und FP/KV1E vom 24. 10. 11 bis
Monatsende Betrieb. – PJ5/SP6EQZ und PJ5/
SP6IXF sind vom 20. 10. bis 3. 11. 11 von St.
Eustatius wie vor einem Jahr in CW, SSB und
RTTY in der Luft. 
W5JON plant wieder Funkbetrieb als V47JA
vom 10. 10. bis 5. 11. 11 inklusive WW DX
SSB. – Von Cay man wollen OE2SNL,
OE2WNL und OE2ATN als ZF2OE vom
21. 10. bis 2. 11. 11 aktiv sein. 
Pazifik: Noch bis 7. 10. 11 sollte 3D2R von
Rotuma zu erreichen sein. Die gut gerüstete
Aktivität als T32C dauert sogar noch bis zum
26. 10. 11. Gute Chancen für jeden! – YJ0VK
ist eine Gruppe von VK- und US-Hams und
vom 30. 9. bis 12. 10. 11 in der Luft. Chef ist
VK3QB, QSL via LoTW. Besonders soll auf
den WARC-Bändern gefunkt werden (http://
yj0vk.vkham.com). – Vom 3. bis 8. 10. 11 sind
JA7HMZ und JA7GYP wiederholt aus Mikro -
nesien unter V63DX und V63T zugange.
HA5UK und HA5AO wollten ab Oktober
folgende Stationen aktivieren, mussten jedoch
aus organisatorischen Gründen alles auf Januar

2012 verschieben: T30HA, T33HA, T2HA und
3D2UK. – Vor der geplanten DXpedition nach
Nauru (C2) im November wollen einige der
Teammitglieder wie VK4FW, VK4AN und

80 m
OJ0UR 3765 2045
TY1KS 3525 2200

40 m
8J1RL 7007 2000
A65CB 7002 1900
FS/W6IZT 7001 0515
OJ0UR 7178 0500
SU9VB 7058 2030
TY1KS 7014 0440

30 m
9M2/SQ9UM 10142 2100
S79DO 10102 1930
TY1KS 10140 2210

20 m
3V/9A1MB 14247 1115
5R8UO 14039 1750
9M2/SQ9UM 14007 1945
E51AAO 14208 0530
FK/I5JHW 14195 0530
JW/DF3TS 14248 1500
RI1FJA 14024 2000

T32JB 14190 0510
TX8DD 14043 0510
XX9LQ 14206 1440

17 m
PJ4LS 18080 2145
T6MO 18071 1730
TY1KS 18084 1430
XV4Y 18068 1440

15 m
A65BR 21084 1610
KH2/N2NL 21008 1100
T32JB 21295 0745
XX9LT 21072 0700

12 m
5T0JL 24893 1830
DU3/N0QM 24894 1250
P29CW 24895 1230
TL0A 24960 1500
WP4U 24940 2010

10 m
T6MO 28008 0800
ZD7FT 28490 1630

Bandmeldungen im Berichtszeitraum

http://dxpub.com/dx_survey2011.html
http://yj0vk.vkham.com
http://www.dl7vee.de
http://www.i2ysb.com
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andere ab 24. 10. 11 noch für eine gute Woche
als 3D2T bzw. 3D2A von Fidschi aktiv sein. –
Eine russisch-ukrainische zehnköpfige DXpe -
di tion mit R3FA als Leiter und UT5UY als Co-
Leiter sowie mit FO5QB will vom 16. bis
19. 10. 11 sowie abschließend vom 1. bis zum

4. 11. 11 als TX3T von FO (Tahiti) QRV sein.
Die Hauptaktivität dazwischen vom 19. 10. bis
1. 11. 11 läuft von den Marquesas unter TX7M.
Im WW DX SSB wird TX5A benutzt. Siehe
auch www.tx7m.com. – Babs, DL7AFS, und
Lot, DJ7ZG, planen dieses Mal einen Trip nach
Cocos Keeling. Vom 19. 10. bis 9. 11. 11 wird
unter VK9CX in SSB, RTTY und PSK ge-
funkt. 
Von den Marianen ist W6HGF/KH0 bis
30. 9. 11 vorwiegend in Digimodi QRV. –
N7OU plant vom 17. 10. bis 7. 11. 11 wieder
eine CW-Aktivität als E51NOU von Süd-
Cook. Danach möchte er noch nach Manihiki,
Nord-Cook, und verspricht, besonders auf 
Europa zu hören. – Jacek, SP5DRH, geht vom

8. bis 21. 10. 11 nach Temotu und wird als
H40KJ viel auf 160 m versuchen. Auch 80 m
sowie RTTY will er nicht vergessen. SP5EWY
fun giert als Pilotstation und die QSLs ver-
mittelt SP7DQR. – Chris, GM3WOJ, ZL1CT,
will als ZK2V mit seiner Frau vom 21. 10. bis
zum Jahresende auf Niue sein und funken. In
den ersten zwei Wochen bekommt er Unter-
stützung von Keith, GM4YXI, der das Ruf -
zeichen ZK2X beantragt hat. QSL ZK2X via
N3SL.
Ausblick: Die lang erwartete Jarvis-DXpedi -
tion (KH5) ist wegen eines Terminkonflikts der
Yacht „Braveheart“ nochmals auf Herbst 2012
verschoben worden. Neben dieser 30-Tage-Ak-
tivität arbeiten K3NA und DL6LAU auch an
einer South-Georgia-DXpedition (VP8) im
März 2012. Gute OPs mit dem nötigen Klein -
geld und einer prima physischen Verfassung
werden noch gesucht.
WW DX RTTY: Für den Contest am 24./
25. 9. 11 haben sich u. a. angekündigt: 5C2P,
BV100, HK1NA, J28FO (via F8DFP), LS1D,
LX8M, T8XX, VP9I und W6HGF/KH0.

■ Effizienz von DXpeditionen
Auf http://ham.5x1z.net/dxefficiency.html findet
man einen interessanten, schon etwas betagten
Beitrag von 5X1Z über die Effizienz von DX -
peditionen. Grundlage bilden diese Fakten:
Wie viel Operateure wie viele Tage lang an wie
vielen Stationen QRV waren, d. h., es kommt
nicht nur auf die Gesamt-QSO-Zahl an. Die
Effizienz setzt sich aus zwei Zahlen zusam -

men. Die erste ergibt sich aus den durchschnitt -
lichen QSOs pro Tag (z. B. 5000) dividiert
durch die durchschnittliche Anzahl der Ope -
rateure (z. B. 7); ergibt hier im Beispiel 714
QSOs/Tag und OP. Die zweite Zahl ergibt sich
aus den durchschnittlichen QSOs pro Tag (z.B.

5000) und der Anzahl der eingesetzten Sta tio -
nen (z. B. 4); ergibt pro Tag 1250 QSOs/Sta -
tion. Diese beiden Zahlen, 714 + 1250, ergeben
den Effizienzwert von 1964. Funkt ein Ope -
rator allein mit einer Station durchschnittlich
pro Tag 1000 Verbindungen, so erreicht er eine
Effizienz von 2000. 
Für VP6DX (13 OPs, 17 Tage, sieben Stationen
und insgesamt 183 686 QSOs) ergibt sich eine
Effizienz von 831 (10 805 QSOs/13 OP) und
1543 (10 805 QSOs geteilt durch sieben Sta -
tionen), also 2384. 
Eine faire Berücksichtigung von besonders
schwierigen und zeitaufwendigen Lowband-
QSOs oder raren Sendearten ist damit natürlich
nicht gewährleistet.

Diplome
■ WAOE HF – Worked All Austria 
Dieses Diplom wird vom Dachverband des
ÖVSV herausgegeben.
Bedingungen: Für OE und unmittelbar an -
gren  zende Länder (HB0, HB9, OK, OM, HA,
I, S5 und DL): Es sind von den Rufzei chen -
gebieten OE1, 2, 3, 5, 6, 7, 8 und OE4 oder OE9
min destens je drei Stationen auf zumindest zwei
verschiedenen Bän  dern zu arbeiten, wo bei we -
nigs tens eine Verbindung je Rufzei chen gebiet
auf dem 80-m- oder 40-m-Band nachzuweisen
ist. Sonstiges Europa: Wie oben, je doch ohne
die 80-m/40-m-Regel. Außerhalb Europas:
Kontakte mit acht der neun Rufzei chengebie te
auf beliebigen Frequenzbändern.
Werden alle Verbindungen in der gleichen Sen -
de art getätigt, so wird das auf dem Diplom ver -
merkt. Für SWLs gelten analoge Bedingungen.
Die Kosten betragen 10 € (1 € pro Sticker).

Diplomanträge bitte an Richard Kritzer, Aich 4,
9800 Spittal/Drau, E-Mail diplom@oevsv.at.

■ IRA Zone 40 Award
Das Diplom können alle Funkamateure und
SWLs erwerben. Es ist dreifarbig auf 106 g/m2

(A4) speziellen Inkjet-Papier gedruckt. 
Es zählen QSOs ab 1994. Bandbeschränkun -
gen gibt es nicht, doch alle Verbindungen müs -
sen im selben Modus, d. h., 2 × CW bzw. 2 ×
SSB oder 2 × RTTY usw. getätigt worden sein.
Änträge für Einzelbänder auf Anfrage möglich.
Gefordert sind bestätigte Kontakte mit jedem
der folgenden DXCC-Gebiete in der CQ-Zone
40: Island (TF), Grönland (OX), Jan Mayen
(JX), Svalbard (JW) und Franz-Josef-Land
(R1FJ). DX-Stationen: Ein Kontakt mit jedem
einzelnen DXCC-Gebiet (5 QSOs). EU-Statio -
nen: Wie DX, zudem QSOs mit drei verschie -
denen TF-Stationen (7 QSOs). TF-Stationen:
Wie DX, zusätzlich Verbindungen mit 15 ver-
schiedenen TF-Stationen (19 QSOs). Kontakte
mit Stationen /TF, /OX oder TF/, OX/ usw. sind
nicht gültig für dieses Diplom.
Anträge: Eine GCR-Liste muss, überprüft von
zwei Funkamateuren, vorgelegt werden. Der
IRA-Awards-Manager behält sich das Recht
auf Vorlage von QSLs vor. Die Gebühr fürs
IRA Zone 40 Award beträgt 8 IRCs, US-$ 5
oder 5 €. Änträge gehen an Brynjólfur Jónsson,
TF5B, Engimýri 8, IS-600 Akureyri, Island

■ Diplom Papst Benedikt XVI.
Der Ortsverband Obereichsfeld-Worbis (DOK
X14) im DARC e. V. gibt aus Anlass des Be-
suchs des Heiligen Vaters im Bistum Erfurt

dieses Kurzzeit-Diplom heraus. Es zählen alle
Verbindungen, die im Zeitraum vom 1. 1. 11
bis 31. 12. 11 getätigt wurden. Es gibt keine

Band- oder Sendearten-Beschrän kungen, außer
Packet-Radio bzw. Echolink. Alle Bedingun -
gen zählen gleichermaßen für SWLs. 
Benötigt werden 16 Punkte, die man folgen -
dermaßen erreichen kann: Die Klubstation des
OV X14, DF0WBS zählt 5 Punkte, andere Sta -
tionen aus Thüringen und dem Eichsfeld brin -
gen 2 Punkte, wobei zwei Stationen aus dem
Eichsfeld (DOK X14, X12 und H41) obliga-
torisch sind. Im DCL bestä tigte Verbindungen
zählen ebenfalls.
Anträge gehen mit Logbuchauszug oder GCR-
Liste sowie der Gebühr von 5 € oder 7 US-$ an
Hans-Jürgen Streich, DL6ATI, OT Leinefelde,
Gaussstr. 12, 37327 Leinefelde-Worbis.

Hans-Jürgen Streich, DL6ATI

Das Diplom
zeigt die

Wallfahrts-
kapelle

Etzelsbach,
die der Papst

am 23. 9. 11
besuchen

wollte.

http://ham.5x1z.net/dxefficiency.html
http://www.tx7m.com
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DX-Call Manager

3B8SP OE3MZC
3G3P CE3PG
3G6CS CE6CS
3V8AH ON3HLU
3V8SS >7/11) LX1NO*
3W2TXR JA2TXR
3Z0LH (1) SP1PBW
3Z0MFF SP9PTG
3Z176DORR SP2FAP
3Z85LKK SP8AUP
4J8VHF RW6HS*
4J9M DL7EDH
4L1MA ON4RU
4L2IKA EA7FTR
4L4WW EA7FTR
4L6DL LZ1OT
4O/YU1EA YU1EA
4S7BRG LZ3HI
5B/RV1AW RU1AE
5B50J 5B4AHJ
5C2B IS0AGY
5H1HOK IZ4AKS
5H3EE DL4ME
5K0W HK3W
5N4EAM IK2IQD
5P0O OZ1GDI
5P5O OZ5IQ
5P7N DL4ABO
5P7T DC8MH
5Q4B OZ5EV*
5R8FU SM5DJZ*
5V7KS IZ4AKS
5W0GJ W7GJ*
5Z4/IZ7ATN IZ7ATN
5Z4EE NV7E
5Z4ES K3IRV
6M0NO DS4GKF
7P8BP EI8BP
7P8DEF ZS4DEF
7P8PB EI7CC
7Q7BP G3MRC
7Q7HB G0IAS*
7S0SFJ (1) SK0QO
7S5LH (1) SM5ZCI
7S7KUL (1) SK7DD
7X2EB EA7FTR
8S6DH (1) SM6FRJ
8S6MT (1) SK6JX
8S6NAV (1) SK6LR
9A/DG1TK DG1TK*
9A/DG9MA DG9MA
9A/DH3MIT DH3MIT
9A/DH7KU DH7KU
9A/DL9BBE/p DL9BBE
9A/DO1DMI DO1DMI
9A/IZ2OAR IZ2OAR
9A/OE3MCS/p OE3MCS
9A/OK1DSM OK1DSM
9A/S51DI S51DI
9A/S51JS S51JS
9A/SQ6NLN SQ6NLN
9A/VE3ZIK DK8ZZ
9A12AO/p 9A2GA
9A1MB/3V 9A1MB
9A20V 9A6DR
9A8BEN DO1BEN
9G5MP W8MP
9H3JN PB2JJ
9H3PW ON7PX
9M2/SQ9UM SQ9UM
9M4LHC (1) 9M2RDX
9M4LHN (1) 9W2PD
9M6SDX (1) 9M4SAB
9Q6AL DF9TA
9U7T ON7CIP

DX-Call Manager

A35CT KI0SO
A45WW A61AM
A61BM IZ8CLM
A61Q EA7FTR
A71/JY5FX JY5FX*
AT0ULH (1) VU2CDP
BD4KYA (1) BA4EG
BP100 BX4AQ*
BU100 BM2JCC
BV0PC BV2DQ
BW100 BM2JCC
BX100 BM2JCC
CA3KHZ EA5KB
CE1O CE1VGT
CG100NS VE1CDD
CJ3A VE3LA
CM8AKD EA7FTR
CN1C EA7FTR
CN2EI S55EI
CN8CZM EA7FTR
CN8NK EA5XX
CN8ZG EA7FTR
CO3CJ EB7DX*
CP6/DF9GR DF9GR
CR5L (1) CT1DSV
CR5LSV (1) CT5KAO
CR6FNA CT1MH
CR6LH (1) CT1GZB
CS2HNI (1) CT1RVM
CT2HXM (11) F6KOP
CT8/DC2CT (1) DC2CT
CT8/DK6EA DK6EA
CT9/DJ8OG DJ8OG
CT9/IZ2DPX IZ2DPX
CT9/RW9JZ RW9JZ
CW1R (1) CX1AA
CW5Z (1) CX2ABC
CX4ACH IK2DUW
D9A JA1HGY
DA0LCC (1) DH4HAN
DA0WLH (1) DL4NH
DA2011LH (1) DH3WO
DF0MF (1) DL1WH
DK0FC/LH (1) DB1BAC
DL/IZ4AMS IZ4AMS
DL0BRF (1) DL1BIZ
DL0CUX (1) DK1KQ
DL0EM (1) DL1BJN
DL0IH DF6QC
DL0WFF DL2JIM
DN0AWG (1) DO1OMA
DR60BENE DG2MEL
DU9/PA3GZU PA3GZU
E51AAO ZL1AAO
E51AND AB7FS*
E70WFF E77E
EA6/EA3PT EA3PT
EA8/EI6DX RX3RC
EA9/EC7DZZ EC7DZZ
EA9EU EA5KB
ED4DGC EA1DST
ED4FXF EA4FXF
EF1DFP EA1DFP
EF1DR EA1DR
EF1HLW EA1HLW
EF2RC EA2RC
EF2TW EA2TW
EF4GEL EA4GEL
EF4RCH EA4RCH
EF5DY EA5DY
EF7FT EA7FT
EF7JB EA7JB
EF7TV EA7TV
EG1GEG EA1LT
EG1TDH (1) EA1HNP

DX-Call Manager

EG2CSB EA2DHJ
EG3CME EB3JP
EG3WFF EA3EGB
EG5DM EA5DM
EG5FL EA5FL
EG5KB EA5KB
EG5PSH/mm EA3NW
EG5VCE EA5HJY
EG7ARG EA7ESL
EG7MJ EA7NL
EG8FBN EA8NQ
EG8RHG EA8CPE
EH3DUW EA3DUW
EH8FLH (1) EA8AKN
EI0PL EI5JQ
EI0Z (1) EI8JB
EI1KARG (1) EI9FVB
EI2OHK (1) EI9FBB
EI4LRC/p (1) EI4GXB
EK6LP RN4LP*
EL2DT EL2FM*
EM0BSCC UU0JM
EM20C UX5PC
EM20L US0LW
EM20LTD UR3LTD
EM20UJ UR5UJ
EM20UKR UR7UC
EM20UU US7UU
EM20V UR2VA
EM5UCC (11) UT7UJ
EN1IFF UR3IBV
EN20C UX7CQ
EN20UO UX5UO
EN20UP UT4UP
EN20UZ UR5UZ
EO18IKF US6IKF
EO18IKN US6IKN
EO18IQ UR3IQ
EO20IGN US7IGN
EO20IO UX3IO
EO20IZ UX5IZ
EO20K UR4KWA
EO20M UX7MA
EO20RR UZ1RR
EO20UD UR7UD
EO20UM UT0UM
EO20UR UT7UR
EO20UU UT7UU
EO20ZZ US0ZZ
ER20MD ER1FF
ER44WFF ER1RR
ER4DX RA4LW
EY8MM K1BV
FK/I5JHW I5JHW
FP/VE2XB VE2XB
FP5CJ (11) K9OT
FS/W6IZT N7XG
G2L G3SVJ
GB1OL (1) MM5DWW
GB2ELH (1) MM5PSL
GB2GNL (1) GM3WIJ
GB2JBM (1) G4USW*
GB2LS (1) MM1BHO
GB2LSA (1) GW3CR
GB2LT (1) GM7OKX
GB2RGM G0TOC
GB2RL (1) G0GFG
GB2SCA (1) G0OOO
GB2SFL (1) G0KOK
GB2SLA GW3CR
GB2TCL (1) MX0HFC
GB2TD (1) GW0LIS
GB2WHL (1) M0OXO
GB4FPR (1) M0BZZ
GB4HLH (1) M0ZZO
GB4LL (1) G4WUA
GB5BL (1) GI0BJH
GB5FI GW0ANA
GB6UT G6UT
GC4BRS/p (1) MW0DHF
GP3ZME/p G3ZME
GR6OKU G6OKU
GS4WAB G4IAR
GS7WAB G4IAR
GW1FKY (1) MW0DHF
HA50HH HA0HH
HB0/OK1XD OK1XD
HB9SFGB HB9EDG
HF1K/2 SP1KIZ
HF5BAK SP5EKY
HF6WGC SP6CES
HF85LKK SP8AUP
HG15IPA HA3JB*
HG200LST HA5GY
HG30LP HA0LP
HG50MHZ HA5HRK
HG5MORSE HA5BA
HG650D HA0KA
HG8SDS HA8PH
HG8WFF HA8MT
HK1R K6IPM
HK3JCL DK8LRF
HP2TP (1) HP1RCP
IB0/OM3RM OM3RM
IB0/OM7JG OM7JG
IB2P (>9/11) IK2PZC
IC8R IC8OZM
IF9/IK2ANI IK2ANI
II1L IQ1GE
II7UI IK7SLT
II9F IT9CHU*

DX-Call Manager

IJ7DX (8/11) IZ7LDC
IM0AGY IS0AGY
IQ6SB (1) I6HWD
IQ7TA (1) IZ7LDC
IQ9MQ IT9MRM
IR0LH (1) IZ0EGC
IR2LV IK2AGN
IS0/IZ4JMA IZ4JMA
IT9/OE5JKL OE5JKL
IY6GM IK6VXO
J48AL DM3CW 
J48LH SV3DCX
JT1AWN JH1AWN
JT1LU JA7LU
JT1ZP JA7ZP
JT5DX JT1CO
JW/OE9SDV OE9SDV
JW3ZPA LA3ZPA
K0L (8/11) KC0CL
K2R (1) KU2US
K3D (8/11) KB3NPA
K4PIL (1) NU4C
K6A (1) W6STI
K6AUX (1) WD5B
KH2/K6WP JQ1TIV
KH2/N2NL W2YC
KH2/WM1D BU2AV
KH2L W3HNK
KH6ZM I0MWI
KH7Q AH6NF
KL7/K6VVA N6AWD
LA1AFP/p (1) LB1LF
LR5D (1) LU4AA
LT5X (1) WD9EWK
LU9JMG (1) LU5JZZ
LX/PA1AW PA1AW
LX/PA3EWP PA1AW
LX/PA7FM PA1AW
LX/PA9JO PA1AW
LY2011USCARS ES2TT
LY775D LY3BY
LY775QT LY2QT
LZ/HA0HW HA0HW
LZ/HA4DX HA4DX
LZ02WFF LZ1BJ
LZ44WFF (11) LZ1BJ
M9R G4AFJ
MJ0CTR M0CTR
MN0NID (1) MI0SAI
MU0HTJ 2E0SQL
MU0MCV M0MCV
N0F (8/11) KR0L
N0N (8/11) N0NB
N0S (8/11) AB0S
N0W (8/11) K0KU
N0Y (8/11) KC0YBM
N3U (9/11) W3PN
N6L (8/11) K6LSN
N7L (1) K7VV
N8CHS/4 (1) N8CHS
N8L (1) KD8DKU
NH0J JQ2GYU
NH7YJ JK1HIY
NL7G OK1DOT*
NP2X K5WW
NP3CW EB7DX*
OE90B OE5RGC
OG0N OH1CQ
OG5N OH1CQ
OH0HG/OH2 JA1HGY
OH0VM OH6VM
OH0Z W0MM
OH1AV/2 OH1BOI
OH1N/p OH1BOI
OH6NR (1) OH6LUW
OJ0UR M0URX
OK7WFF OK2MA
OL8PEDAL OK2BKQ
OL9CX OK1AYU
ON28IOF ON4AMM
ON30CLM ON6HC
ON4OS/p (1) ON4CJK
ON4WAR ON7RY
ON6WL/p ON5JE
OZ/AL3T DL7ET
OZ/DF6FL DF6FL
OZ/DL2GF DL2GF
OZ/DL5FF DL5FF
OZ/DL9ZE DL9ZE
OZ/DO1IQ DO1BEN
OZ0FR/p DL2VFR
OZ2GBW (1) OZ2NYB
P29ZL W1YRC
P49T W3BTX
PA/IZ4AMS IZ4AMS
PA11HJ PA9LUC
PA11WSF PA0FAW
PA6FUN (1) PA3HHT
PA6LH (1) PA0XAW
PA6LST (1) PI4ADH
PA6SB (1) PI4VPO
PA6SCH (1) PB7TT
PA6URK PA3GNE
PA6Z PA9M
PD/DO1BEN DO1BEN
PD23SCH (1) PB7TT
PD24SCH (1) PD1AKG
PD25SCH (1) PD1ARV
PG6HK PD2J
PI4F (1) PD1WAT
PI4VNW/LH (1) PA7FL

DX-Call Manager

PJ2/DH2AK DH2AK
PJ2/DL1THM DL1THM
PJ5G DL7VOG
PJ6/NP2X K5WW
PJ7/AF6WU AF6WU
PJ7/KJ0DVA AF6WU
PJ7ROJ JH1ROJ
PQ8OP PT2OP
PQ8XB PT7WA
PW1E PY1PL
PW2E LOTW
PW2T PY2MN
R10RTRS R7AA
R2011UFO RA9FDR
R300ML RN1ON
R50CGT UA3CDV
R8XJ UA9XL
R8XX UA9XL
R9XA UA9XL
R9XC UA9XL
R9XE UA9XL
R9XV UA9XL
RA9XA UA9XL
RA9XSK UA9XL
RA9XY UA9XL
RI1FJA RX3MM*
RT8X UA9XL
RW9XC UA9XL
S79DO DL5RDO
SE2I DK7QB
SE2T SM2YIZ
SF6LGT (1) SK6NL
SG0X SM0MLZ
SG3U SM3CXS
SG7A SM7XEN
SH5FEM (1) SM5YRA
SK6L SK6IF
SK7L (1) SK7RN
SK7RN (1) SM7CRW
SM/PE1BTV PE1BTV
SM1/DK3PZ DK3PZ
SM5/DH8WE/p DH8WE
SM6/OE9LTH OE9LTH
SN0PGEA SQ2HRJ
SN0W SP2KDS
SN1LHJ (1) SP9DTE
SN2011OMN SQ3BKH
SN20PSP SP9ODM
SN2NP (1) SP2BIK
SN630LW SQ3OGV
SN6PAT SP5PPK
SN8NZ SQ8GBG
SO1EKO DL1EKO
SP0CFF SP2FAP
SP1/DL7DF DL7DF
ST0A ST2M*
ST2AR S53R*
SU/HA3JB HA3JB*
SV0XCA/5 LZ1WL
SV8/DL8MCA DL8MCA
SV8/DM3CW DM3CW
SV8/F2VX F2VX
SV8/HA6NL HA6NL
SV8/HA7JJS HA7JJS
SV8/HA7PL HA7PL
SV8/IK6CPD IK6CPD
SV9/DL6FBL DL6FBL
SV9/WB2GAI WB2GAI
SX3B SV1BDO
SZ5RDS SV5AZP
SZ8L SV3DCX
T32JB I5JHW
T32TV KH6CG*
T6JT K4RFS
T6RS N8WP
TA2/DL2JRM DL2JRM
TA2/DL7BC DL7BC
TA4/G4IJD G4IJD
TA4/OK1DX OK1DX
TC1LHW (1) TA1HZ
TC2T TA2MW
TC2X (11) OH2BH
TC7LHW (1) TA7EB
TC7YBF (1) TA9J
TF8GX KT6YL*
TG/N3IQ ND3F
TG9NX N4FKZ*
TI5/K0CAM K0CAM
TI5/KA8HXX KA8HXX
TI5/KD0EWB KD0EWB
TI5/KD8NUB KD8NUB
TI5/KI4TRG KI4TRG
TI5/KI4VVE KI4VVE
TI5/KJ4KWG KJ4KWG
TI5/W0ANT W0ANT
TK/DC1SK DC1SK
TK/DL2RMC DL2RMC
TK/F4FXP/p F4FXP
TK/F5OZF F5OZF
TK/F5RXL F5RXL
TK/IK1TJK IK1TJK
TK/IZ5NFD IZ5NFD
TK5UX F5MUX
TKK/I5KOV I5KOV
TL8PRV IN3EYY
TM0COL F6FMT
TM0LHG (1) PA0HEL
TM0NOI F4FVI
TM11NOR F5UBH
TM2GRF F8BUO
TM5SM F5RJM

DX-Call Manager

TM7FDM F5MSS
TM89YON F5KCC
TM90RCNF F8KKH
TT8FC EA4AHK
TX8DD LZ1JZ
TY1KS IZ7KHR
TY5ZR IK2IQD
UA0YAY IK2QPR
UA1PBA/0 RK1PWA
UA6IC/6 RZ7G
UA9XAB UA9XL
UB9XT UA9XL
UE90K UA9XL
UK8OK EA7FTR
UK8OM 4Z5OG*
UM20Y UK8AR
UN7MMM EA7FTR
UN9GD DL8KAC
UP44Q UN0GL
UP7Z UN7Z
UP80NR UN7LAN
UT/RU2FP/p RU2FP
V25A W9NJB
V31AE EB7DX*
V31UB KU5B
V63QFL JH3QFL
V85AVE W3HNK*
VC7L (1) VA7TL
VE9SLH (1) VE9BP
VI4FI (1) VK4MIA
VK2CL (1) VK2IR
VK2IZI EB7DX*
VK3EG (1) VK3EV
VK5CJ (1) VK5SR
VK5WSR (1) VK5SR
VK6CLL (1) VK6YS
VK9IR EB7DX
VQ9ZZ N1ZZZ*
VU9LHA VU2JHM
VY2/K3GV K3GV
W0N (8/11) K0WJ
W0U (8/11) W0UY
W0W (8/11) K0PY
W2KP (1) K2BR
W2S (8/11) WB2LQF
W2T (8/11) N2OO
W4A (1) N4MAA
W4L (1) WP4CRG
W6A (1) W6STI
W7BU (1) W7LY
W7SYC (1) WM7W
WA7LAW (1) AD7BF*
WS1SM (1) W1WMG
XE1FSK EA5KB
XE1RK EA5ZD*
XF1/K5ENS K5ENS*
XF3/IZ2LSC IZ2LSC
XR2A (1) CE3BBC*
XR2BRL (1) CE2UNE
XR2FCU (1) CE2AA
XR2FPC (1) CE2AA
XR2FPD (1) CE2AA
XR2Q (1) CE3ETE
XR5X CE5WQO
XR6Z (1) CE6AMN
XR7F (1) CA7PGO
XU7ACY W2EN
XU7TZG ON7PP
XV4Y OK1DOT*
YB0AKM EA7FTR
YB8EL EA7FTR
YC5NS HA3JB
YC8AHH EA7FTR
YE50S YF0JZS
YF8RIM EA7FTR
YI9DT AD5DT
YI9OBM N2OBM
YJ0VK VK2CA
YL11WCA YL2IU
YM2KK TA2AHS
YN2RP NN3RP
YP0IP YO8TLC
YP5WFF YO5OAG
YR0W YO9SW
YR6WFF YO6KNE
YV6JG EA5KB
Z21BB W3HNK*
ZB2/VA3ITA VA3ITA
ZB2FX G3RFX
ZB2LGT ZB2JK
ZD8Z AI4U*
ZK2AB ZL4CZ
ZL1KBR (1) ZL1SLO
ZL2OC (1) ZL2WY 
ZL4RFC ZL4JY
ZL4RUGBY ZL4PW
ZM4M ZL4PW
ZP5KO PY4KL
ZP6VLA EA5KB
ZP9MCE EA5ZD
ZS2AL (1) ZS2PE
ZS2MUS (1) ZS2PE
ZS6KX/7 ZS6KX
ZW1NOF PY1AA
ZW9B PY9BDA
ZY4OL PY4GSS
* nur direkt
(1) ILLW11
73 de DL5KZA
QSL-ROUTES@funkamateur.de
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Rufzeichen Adresse

A92IO Dave Court, Box 31183, Budaiya
AB7FS Andrew N. Duncan, 768 Luscombe St., 

Independence, OR 97351
AD5DT Gary M. Taylor, 3205 South Fir Ave., Broken Arrow, 

OK 74012
AI4U Jeffrey R. Folk, 233 North St., Lewisville, NC 27023
BU2AV Shigeyuki Hasegawa, 3F No7 Lane 140, Sec.7, 

Zhongshan N. Rd., Taipei 111
BX4AQ Hao Lin, Box 1064, Taichung 40099
CE2C (ILLW11) Faro Cofradia Nautica Algarrobo Chile, Box 9570, 

Correo Central, Santiago
CE3BBC Hugo Lopez, Box 9570 - CC, Santiago 21
DF9TA Konrad Mayer, Vogesenstr. 2, 79194 Gundelfingen
DL5RDO Dieter Horst, Nelkenweg 6a, 90556 Cadolzburg
DS4GKF Man-Sik Kim, 102-404, Byeoksan Apt., Wolgye-dong, 

Gwangsan-gu, Gwangju, 506-707
EA4AHK Hernando Francisco M., P. O. Box 10, E–28400 Villalba,

Madrid
EA5ZD Miguel Rabadan Mendez, P. O. Box 31, E–30120 

El Palmar - Murcia
EI7CC Peter R. Ball, 21 Doonamana Road, Dun Laoghaire, 

Co. Dublin
EI8BP Seamus McCague, 10 Dromartin Close, Dublin 14
EL2FM Joe Brown, Don Bosco Missions, 2 Orbel Street, 

Battersea, London, SW11 3NZ, UK
G4USW William R. Jenkin, 5 Seatoller Place, Barrow in Furness, 

Cumbria LA14 4NH
HA3JB Gabor Kutasi, Box 243, H-8601 Siofok
HB9ELV Christoph Vogt, Laubistrasse 45, CH–8193 Eglisau ZH
HK3W Francisco Hennessey, P. O. Box 02-5242, Miami, 

Florida 33102-5242
HS0ZFZ Swen Roeder, P. O. Box 11, Phrachomklao Post Office, 

Bangkok 10802
I5JHW Giovanni Bini, Via Garibaldi 38/B, I–51031 Agilana - PT
IC8TEM Cerrotta Constantino, Via Fenicia 1/C, I–80073 Capri - NA
IK2IQD Flavio Tavecchio, Casella Postale 161, I–22036 

Erba - Como
IN3EYY Nicola Scantamburlo, Via G. Catoni 68, 

I–38060 Mattarello - TN
IS0AGY Ampelio Melini, P. O. Box 66 PT Via Milano, 

I–09045 Quartu Sant'Elena - CA
IZ4AKS Giorgio Minguzzi, Via Savio 2, 

I–48012 Bagnacavallo - RA
IZ7KHR Francesco Cozzi, Via Nazionale 8/O, I–70128 Bari - BA
JA2TXR Shoji Miyazawa, 4-8-14, Ohiradai, Nishi-ku, 

Hamamatsu-City, Shizuoka-Ken, 432-8068
JH1ROJ Isao Numaguchi, 4-9-31, Naka-Aoki, Kawaguchi, 

Saitama, 332-0032
JH3QFL Takio Hata, 921-25, Rokujyo, Yasu, Shiga, 520-2412
JK1HIY Takahiro Tamura, Lions Garden Nishichiba 405, 1289-1,

Sakusabe-Cho, Inage-ku, Chiba-City, Chiba, 263-0014
JQ1TIV Satoshi Yoshida, 640-3, Mukobatake, Koshigaya, 

Saitama, 343-0007
JQ2GYU Yutaka Sakurai, Box 1, Suyama. Susono-City, Shizuoka, 

410-1299
K4RFS Joseph Tock, 660 Ardery Rd., Paris, KY 40361
K9OT Paul E. de Witte, 24262 County Road Q, Shullsburg, 

WI 53586
KH6CG Stan Schwartz, P. O. Box 25756, Honolulu, HI 96825
KI0SO Craig S. Thompson, 1281 Brittany Circle, Colorado 

Springs, CO 80918
KT6YL Tiny A. Gehrke, 959 Placer Ave, Manteca, CA 95536
KU5B Colin S. Jenkins, P. O. Box 296, Somerville, TX 77879
LZ1JZ Tony Stefanov, P. O. Box 43, Harmanli 6450
N1ZZZ Jeremy C. Allen, P. O. Box 1294, Cutchogue, NY 11935
N2OBM Trenton E. Bronson, 7614 Appenines Dr. Ft Riley), 

P. O. Box 603, Abilene, KS 67410
N4FKZ Francisco E. Capuano, 2500 SW 6th Street 501, Miami, 

FL-33135
N8WP William G. Peloquin, 50 Forestdale Ave., Glen Burnie, 

MD 21061
NV7E Charles Signer, Unit 8900 Box 226, DPO AE 09831, USA
OE3MZC Michael Zwingl, In der Baunzen 5A, A–3002 Purkersdorf
ON3HLU Hakim Atoui, Ter Klare 15, B–8554 Sint Denijs - WV
ON7PP Patrick Piesen, Hermans-Lybaertstraat 35 bus 1, 

B–8301 Knokke-Heist
OZ5EV Jorgen Vibaek, Box 83, DK–4600 Koge
RN4LP Vladislav Lakeev, P. O. Box 208, Dimitrovgrad 433512
RX3MM Vitalij V. Klabukov, St.Ukhtomskogo 21-95, 

Yaroslavl 150049
S53R Robet Kasca, Box 23, 5280 Idrija
SM5DJZ Jan Hallenberg, Edeby Andersberg 30, SE–741 91 Knivsta
ST2M Magdi Osman Ahmed Abdelrahim, Box 2, Khartoum 

Airport, 11112 Khartoum
TX8GN Alain Guy Allegret, P. O. Box 133, F–98850 Koumac, 

New Caledonia
UA9XL Anatoly Shvets, P. O. Box 122, Syktyvkar 167001
VK2CA Allan Meredith, Box 890, Mudgee, NSW 2850
W1YRC Robert G. Beaudet, 30 Rocky Crest Rd., Cumberland, 

RI 02864
W2EN Douglas F. Rue, 21 Jeffrey Ct., Somerville, NJ 08876
W2GSB Great South Bay ARC, Box 1356, West Babylon, 

NY 11704-0356
W7GJ R. Lance Collister, Box 73, Frenchtown, MT 59834
W8MP H. Mark Pinsky, 3773 Highlander Way W., Ann Arbor, 

MI 48108
XR2PS P. O. Box 50314-1, Correo Central, Santiago
ZL1AAO Bruce Steel, 86 Bennett Road/RD5, Thames 3575
ZL4CZ Steve McQueen, 34 Kerkwall Drive, Lower Hutt 5011

QSL-Splitter
Im Berichtszeitraum gab es u. a. folgende di -
rek te QSL-Eingänge: 3DA0ZO, A45XR,
CR2X, FG5FR, FG5GP, FG5LA, FM4LV,
FM5WD, J87AB, PJ4W, PV8ADI, PY0FO
sowie übers Büro (meist via Manager): 3A/
EA1DVY, 3B8MM, 5R8WW, 6V7Z, CE0Y/
LA9SN, CR6W, EK8SK, MS0INT, OX/
DF9TM, OX/DL2SWW, OX/DL2VFR, T8CW,
V47NZ, YE0X, Z23MS und ZD9AH.

3V8SS: Bitte beachten Sie, dass ab 1. 7. 11 die
neue QSL-Route über LX1NO (Norbert Ober -
weis, 16 Rue des Anemonen, 8023 Stras sen, Lu -
xem burg) geht.

9V1YC: QSL-Manager Randy, W5UE, infor -
miert, dass er von James ein Log-Update für
Ver bindungen im Zeitraum vom 17. 4. bis zum
22. 7. 11 erhielt.

AT0ULH: Die QSL-Karten dieser jüngsten
Ak tivität vom Uttan Point Lighthouse (WLOL
IND-119) während des diesjährigen Internatio -
nalen Lighthouse/Lightship Weekends gehen
über VU2CDP.

D2XX (1988) im LoTW: Die Computerlogs
gingen zwar verloren, doch W6SZN verfügt
über die Papierlogs. Sie können per E-Mail Ihre
QSO-Daten an Kip senden (kedwards@itol.com)
und er wird die Anfrage ans LoTW hochladen.
D2XX war übrigens die erste DXpedition nach
Rotuma. 

Die Gebühr für einen Brief (bis 20 g) in eu-
ropäische Länder kostet in Frankreich seit dem
1. 7. 11 nunmehr 0,77 €. Mehr Informationen auf
www.laposte.fr.

K6VVA/KL7: Fred, N6AWD, hat offensicht-
lich die QSL-Karten aus der Druckerei erhalten
und mit dem Versand der QSLs der NA-242-
IOTA-DXpedition begonnen.

Neuer QSL-Manager: Ed, PY4WAS, Präsident
des CWJF, berichtet, dass die CWJF-Gruppe
(PY4KL – www.cwjf.com.br) die Logs von
PP8ZAC (2009, 2010 und 2011) übernommen
hat. Diese Station ist die einzige im Amazonas-
Gebiet (PP8), die auch CW-Betrieb macht.

QSL-Manager Rony, PS7AB, hat alle Büro-
QSLs für die PS150PLM-Operation im Februar
2011 versendet. Wer seine QSL noch vermisst,
solle sich bei ihm per E-Mail melden (ps7ab@
yahoo.com).

QSL via W8AEF: Aufgrund seines schlechten
Gesundheitszustandes hat Dan, NA7DB, alle
erledigten Logs nachfolgender Stationen an
W8AEF übergeben: 9M0M (1. bis 9. 3. 01),
XZ1ZV (30. 1. bis 2. 2. 00), NA7DB/HP4 (4. bis
13. 1. 03), XZ5DB (31. 3. bis 3. 4. 02), XZ1L
30. 1. bis 2. 2. 00), ZK1AAG (6. bis 17. 3. 1994),
XZ1VS (31. 1. bis 2. 2. 00), ZK1WTU (6. bis
10. 3. 1994), XZ1YL (30. 1. bis 2. 2. 00) sowie
ZK1ZRD (6. bis 17. 3. 1994). Wenn es seine Zeit
erlaubt, werden die Logs ins LoTW hochge -
laden.

ST0R: Diejenigen, die die ST0R-QSL bis her
noch nicht gesehen haben, können das auf
www.dxfriends.com/SouthernSudan2011/qsl.php
nach holen.

Maurice, F5NQL, berichtet, dass sämtliche bei
F6ICG eingegangenen Direktanfragen für die
vergangene TM26UFT-Aktivität beantwortet
sind.

XF4L (1989): Einige der Computerlogs gingen
verloren, sodass nur etwa ein Drittel der QSOs
im LoTW stehen. Bei Problemen kann man sich
jedoch an OH2BU wenden, der noch die Pa-
pierlogs besitzt.

Tnx für die QSL-Karten via DG0ZB, DJ1TO,
DL5ME, DL7VEE und DL9RCF.

Das indische Uttan Point Lighthouse (WLOL IND-
119), Standort der AT0ULH-Aktivität während des
ILLW 2011 Foto: VU2NKS

http://www.laposte.fr
http://www.cwjf.com.br
http://www.dxfriends.com/SouthernSudan2011/qsl.php
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Sat-QTC
Bearbeiter: 
Thomas Frey, HB9SKA
Holzgasse 2, 5242 Birr, Schweiz
E-Mail: hb9ska@amsat.org

■ Neuer amerikanisch-russischer 
Amateurfunksatellit im Orbit

ARISSat-1/RadioSkaf-V (Kedr) wurde wäh -
rend der EVA-29 am 3.8.11, nach einer Ver-
zögerung von nahezu 4 h, von den Kosmonau -
ten Sergei Volkov, RU3DIS, und Alexander
Samokutyaev von der ISS ausgesetzt. Der Auf-
schub erfolgte wegen einer fehlenden Antenne
am Satelliten.
Gemäß der US-Missionskontrolle in Houston
sollte ARISSat-1 zwei Antennen montiert ha -
ben, eine für 2 m und eine für 70 cm. Doch die
Kosmonauten sahen nur eine Antenne, die für
2 m. Die 70-cm-Antenne wurde ausgerissen
oder abgebrochen. Nach Diskussionen zwi -
schen den Kosmonauten und den Bodenkon-
trollen in Houston und Moskau entschied man,
das Aussetzen zu stoppen. Da sich die nächste
Gelegenheit zum Ausbringen des Satelliten erst
im Februar 2012 ergeben hätte, wurde nach
langen Beratungen ARISSat-1 doch noch von
Sergei Volkov um 1843 UTC ausgesetzt.
Erste Signale der Telemetrie-Bake über Japan
wurden von JR8LWY empfangen. Funkama -
teure rund um die Welt berichteten über
Sprach-, CW- und SSTV-Aussendungen. Trotz
der Antennenprobleme funktioniert der Linear-
Transponder offensichtlich, da EA1BYC und
EA1JM ein QSO zustande brachten. Der
Mode-U/V-Transponder hat eine Bandbreite

von 16 kHz und ist invertierend. Ein emp-
fangenes LSB-Signal auf 70 cm wird als USB-
Signal auf 2 m ausgesendet. Alle Frequenzen
sind (grafisch) auf www.amsat.org/amsat-new/
images/fck_images/2011_ARISSat-1_Frequency
_Chart(1).jpg ersichtlich. Für die Keplerdaten
wurde der Satellit mit der NORAD-Nummer
37772 katalo gisiert.
Wer ARISSat-1 empfängt und dies mitteilt,
kann ein Diplom im PDF-Format erhalten.
Nacheinander werden auf 145,950 MHz eine
Sprach-ID, ein Gruß, gesprochene Telemetrie,
wieder eine Sprach-ID und ein SSTV-Bild ge -
sendet. In den meisten Grüßen ist ein geheimes

Wort enthalten, das natürlich nicht verraten
werden soll. Dieses kann mit Namen, Datum
und Zeit, QTH und eigener E-Mail-Adresse für
die PDF-Datei an secretword@arissat1.org ge -
sen det werden. Auf dieselbe Weise kann ge-
sprochene Telemetrie an tlmreport@arissat1.org
übermittelt werden; und ein SSTV-Bild an
sstvreport@arissat1.org.

Von der Website www.arissattlm.org kann man
Telemetriesoftware herunterladen. Für emp-
fangene SSTV-Bilder ist auch eine Galerie zum
Hochladen eingerichtet. Empfangene BPSK-
Telemetrie und CSV-Dateien können weiterhin
an telemetry@arissattlm.org übermittelt werden.
Bei aktivierter Forward-Option im ARISSat
TLM-Programm werden die Daten direkt übers
Internet verschickt. Aktuelle Telemetrie kann
live auf dem Computer oder Smartphone via
www.arissattlm.org/live und www.arissattlm.org/
mobile verfolgt werden.
Die Batteriespannung sinkt während Eklipsen
schneller als erwartet. Daher dauert es länger,
bis die Spannung 32,5 V erreicht hat, um vom
unterbrochenen Betrieb (40 s senden, 2 min
Pause) in den Dauerbetrieb zu schalten. Trotz
Berichten von tiefen Batteriespannungen liefert
ARISSat-1 wohl starke Signale. Fernando,
EC1AME, empfing eine Aussendung mit S7
ohne Empfangsvorverstärker. Nach zehn Tagen
im Orbit wurde die volle Verfügbarkeit des
Satelliten bestätigt. Seit dem 12. 8. 11 erfolgen
jedoch Resets während der Eklipsen und die
Batterie scheint ausgefallen zu sein.

■ SO-67 wieder ausgefallen
Das Flash Memory eines CAN-Nodes wurde
schon wieder beschädigt. Dieses Mal sei der
Schaden jedoch größer. Es werde hart daran ge-
arbeitet, den Satelliten erneut herzustellen. Wie
lange es dauern könnte, lässt sich nicht vor-
hersagen.

■ UO-11 weiterhin aktiv
Gute Nachricht: Am 18. 8. 11 konnte Karl,
DK5EC, ein starkes Signal in ASCII-RTTY
von UO-11 empfangen.

ARISSat-1 Telemetrie-Rapport Screenshot: ST2NH

 Packet-QTC
Bearbeiter: 
Jürgen Engelhardt, DL9HQH
Azaleenstr. 31, 06122 Halle
Packet-Radio: DL9HQH@DB0ZWI
E-Mail: dl9hqh@gmx.de

■ Digipeater

DB0AAT (Traunstein)
Aufgrund finanzieller Engpässe muss der Be-
trieb des Digipeaters bis auf Weiteres einge-
schränkt werden. Als erste Maßnahme will
man den Stromverbrauch durch befristete Be-
triebszeiten senken. Der Digipeater ist daher
nur noch in der Zeit von 9 Uhr bis 22 Uhr in
Betrieb. Ausgenommen von dieser Maßnahme
sind die HamNet-Links.

DB0AND (Ansbach)
Der Aufbau und die Inbetriebnahmen der ver-
schiedenen Dienste bei DB0AND gehen wei -
ter. Nachdem im Juni der APRS- und der PR-
Digipeater in Betrieb gingen, hat man im
August auch den Funkrufsender aktiviert.

DB0WTS (Wattenscheid)
Da die Genehmigung von DB0WTS aus-
gelaufen ist, wurde der Digipeater vom Netz
genommen und vorerst abgeschaltet. Der

BNetzA liegt ein Neuantrag für den Digi und
den 70-cm-Zugang vor. DB0WTS soll dann am
Standort von DB0IUZ wieder in Betrieb gehen.

DM0WHM (Weinheim)
DM0WHM in Weinheim auf 432,875 MHz ist
jetzt via Echolink unter der Node-Nr. 69469
erreichbar. Mehr Informationen auf www.qrz.
com/db/dm0whm.

DB0SAE (Görwihl)
Der Linktransceiver zu DB0ALG (Kempten)
wurde demontiert, da ihn die Gegenseite nicht
mehr unterstützte. Korrigiert wurde die QRG
des Senders für den Link zu HB9W (Winter-
thur). 

DB0KV (Kleve)
Nach längerer Umbauphase ging DB0KV wie -
der in Betrieb. Verbindung zum Packet-Netz
hat der Digi über einen 27-MBit-HamNet-Link
zu DB0EEO (Emmerich). Erreichbar ist
DB0KV für die User auf 430,600MHz mit 9k6
Baud.

■ Linkverbindungen

DB0SEL (Pforzheim)
Ausgefallen ist die Verbindung zu DB0AAI
(Kalmit). Ursache scheint eine Überspannung
zu sein, die das Endstufenmodul zerstörte. Lei -
der lief nach dem Wechsel des Endstufen -
moduls der Link noch nicht. Als Grund konnte
eine falsche Empfangsfrequenz bei DB0AAI
ausgemacht werden. Vorübergehend muss da -
her bei Verbindungen in Richtung Westen das
IGate genutzt werden.

DB0XR (Hornberg)
Nach Reparatur- und Abgleicharbeiten funk-
tioniert die Verbindung zu HB9W (Winterthur)
erneut mit recht brauchbaren Ergebnissen. Die
USV (Unterbrechungsfreie Stromversorgung),
bei der die Batterien nach etwa fünf Jahren
ihren Dienst quittierten, wurde durch eine
Leihgabe vorübergehend ersetzt. Probleme be-
reitet weiterhin das DSL-Modem für die LAN-
Verbindung. Dies zeigt sich durch sporadische
Aussetzer.Die „Antennenfarm“ bei DB0XR Foto: DB0XR

http://www.amsat.org/amsat-new/images/fck_images/2011_ARISSat-1_Frequency_Chart(1).jpg
http://www.arissattlm.org
http://www.arissattlm.org/live
http://www.arissattlm.org/mobile
http://www.arissattlm.org/mobile
http://www.qrz.com/db/dm0whm
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QRP-QTC
Bearbeiter: 
Peter Zenker, DL2FI
Molchstr. 15, 12524 Berlin
E-Mail: dl2fi@dl-qrp-ag.de

■ Sputnik startbereit
Wie schon berichtet, sind einige Dutzend Bast -
ler dabei, diverse Röhrensender zu bauen, die
so weit wie möglich, dem Original-Sputnik -
sender nachempfunden sind, um sie zum
Jubiläum des Sputnikstarts im Oktober in einer
weltweiten Sputnik-Funk-Party in die Luft zu
bringen (mehr auf www.qrpforum.de/index.php
?page=Board&boardID=149).
Funkfreund Mike, AA1TJ, der die Sputnik-
aktion ins Leben rief, hat selbstlos etliche rus -
sische Bleistift-Röhren, wie sie zurzeit der Ent-
wicklung des Satelliten aktuell waren, orga ni -
siert und weltweit verteilt. Die dazu gehörigen
Bandquarze stiftete Dave, K1SWL. Obwohl
Oleg, RV3GM, einige Archive und diverse
Zeitschriften aus dem Zeitraum durchforstet
hat, ist es der Gruppe leider bisher nicht ge-
lungen, an Originalschaltpläne heranzukom -
men. Aufgrund der bisher gesammelten Infor -
ma tionen liegt aber inzwischen eine Schaltung
vor, die dem echten Sputniksender zumindest
sehr ähnlich sein dürfte. Zudem sollen angeb-
lich echte Reservegeräte existieren. Es scheint
jedoch sicher, dass die Besitzer wohl nicht von
der Idee angetan sind, diese Museumsstücke
von Funkamateuren zerlegen zu lassen. 
Hierzulande bereiten sich auch einige OMs auf
die Sputnik-Party vor. Sie sind entweder noch
mit dem Aufbau des Senders beschäftigt oder
haben ihn schon fertig aufgebaut und berichten
über erste Testläufe. Berichtet wird von Aus-
gangsleistungen zwischen 50 mW und 500 mW,
je nach Anodenspannung. Meine große Hoff-
nung, dass wir aufgrund der Bekanntmachung
des Projektes hier im FA zusätzliche Infor -
mationen über den Sputnik und womöglich
Details zum Sender bekommen würden, hat
sich leider nicht erfüllt. 
Ich war eigentlich sicher, dass im Umfeld der
Bochumer Sternwarte (OM Prof. Heinz Ka -
mins ki hat ja immerhin den Sputnik-TX von
Anfang an gehört und darüber berichtet) oder
von OMs, die in Morgenröthe-Rautenkranz
(www.deutsche-raumfahrtausstellung.de) aktiv
sind, etwas zu holen ist. Entweder gibt es wirk-
lich nichts oder ich habe es einfach nicht ge-
schafft, die Ömer vor Ort zu aktivieren. Scha -
de, wir machen trotzdem weiter.

■ Schwarzwaldtreffen der DL-QRP-AG
Auch in diesem Jahr treffen sich QRPer und
am Selbstbau im Amateurfunk interessierte
Funkamateure in Schluchsee zum gemütlichen
Schwarzwaldtreffen (SWT). Bedingt durch die
Nähe zur Schweiz, hat sich das SWT im Laufe
der Zeit zu einem sehr intensiven Freund -
schafts treffen zwischen schweizer und deut -
schen QRPern entwickelt. Neben einigen inte -
ressanten Vorträgen im Seminarraum dürfte er -
neut ein Teil der Veranstaltung draußen im frei -
en Gelände stattfinden. 
Dank der traditionell etwas chaotischen Struk -
tur wird genügend Zeit sein, selbstgebaute

Funkgeräte, Zubehör sowie Antennen anzu -
schauen und darüber zu diskutieren oder ein-
fach nur Gespräche mit YLs und OMs zu
führen und alte Freundschaften aufzufrischen
bzw. neue zu schließen. Einige Mitglieder des
Internet-QRP-Forums nutzen das SWT, um
sich persönlich kennenzulernen. Andere neh -
men die Gelegenheit wahr, unseren DL-QRP-
AG-„Chefkonstrukteur“ Peter, DK1HE, per-
sönlich zu seinen Schaltungsentwürfen zu be -
fra gen. Ermöglicht wird das SWT wieder durch
die großzügige Unterstützung, die wir durch
die Verwaltung der Stadt Schluchsee sowie die
Schulleitung der gastgebenden Grundschule
„Schluchsee“ erfahren. 
Unser „Mann vor Ort“, Peter, DL1PJ, hat wie
immer alles vorbereitet und wird zusammen
mit seiner YL sicher auch wieder dafür sorgen,
dass die Kaffeejunkies zufrieden sind. Wie im
vergangenen Jahr wollen wir unsere Dankbar-
keit dadurch zeigen, dass wir den Erlös einer
Vor-Ort-Sammlung aus der QRP-AG-Kasse
auf eine gerade Zahl aufrunden und der Schule
zur Beschaffung von Material spenden. Das
beliebte Vorabendtref fen findet auch in diesem
Jahr wieder im Seestüble beim Campingplatz
„Wolfsgrund“ statt. Wer sich kurzfristig zur
Teilnahme entscheiden will: Das SWT startet
am 1. 10. 11 etwa um 10 Uhr in der Grund-
schule „Schluchsee“ (www.ghs-schluchsee.fr.
schule-bw.de).

■ Virtuelle Bastelgruppe 
Im Oktober ist es soweit, etliche Einzel-Bastler
und einige Kleingruppen beginnen mit dem
Aufbau des neuen Transceivers „Der Solf“
(160 m bis 10 m) der DL-QRP-AG (www.
qrpproject.de/Solf2009.html). Da der Solf mit
seinen 29 Leiterplatten und fast 2000 Bauteilen

schon ein recht anspruchsvolles Bastelprojekt
ist, sind wir auf die Idee gekommen, möglichst
alle Solf-Bastler in einer virtuellen Bastelgrup -
pe zusammenzufassen. 
Dazu wird rechtzeitig ein Unterforum im
QRPforum eingerichtet. Dort wollen sich die
Teilnehmer gegenseitig helfen, fast so, als
säßen sie gemeinsam in einem Bastelraum. Im
Moment prüfe ich noch die Möglichkeit, even -
tuell auch Hilfsmittel wie z. B. Teamspeak ein-
zusetzen. Damit wäre es möglich, in Live-Kon-
ferenzen alle auftretenden Fragen und Lös -
ungs vorschläge zu diskutie ren und bei Einsatz
weit verbreiteter Webcams sogar im Bild fest-
zuhalten. Natürlich ist mein Ideal immer noch
die echte Bastelgruppe, in der man wirklich in

ei nem Raum sitzt und gemeinsam arbeitet. Da
jedoch die Solf-Bastler großflächig über das
ganze Land verstreut sind, scheint eine solche
virtuelle Bastelgruppe eine realis tische zweit-
beste Lösung zu sein. Ich verspreche mir von
der Realisierung dieser Idee nicht nur eine
große Erleichterung für den einzelnen Bastler,
sondern auch einen weiteren Schritt auf dem
Weg, den Wahlspruch der DL-QRP-AG – der
Amateurfunk wird wieder wahr, wenn er wird
wie er war – mit Leben zu erfüllen. Die Ver-
bindung modernster Technolo gie mit unseren
klassischen Ideen vom geleb ten Ham-Spirit
könnte dazu beitragen, den Selbstbau im
Amateurfunk auch den Funkamateuren nahe-
zubringen, die sich bisher mangels Unterstüt-
zung im lokalen Ortsverband noch zurück-
gehalten haben. 
Das Zusammenführen von Ressourcen als eine
der wesentlichen Aufgaben, stand schon im
Gründungsaufruf der DL-QRP-AG – die vir tu -
elle Bastelgruppe könnte ein weiterer Schritt
sein, diese richtig einzusetzen.

■ Stand beim Elecraft-KX3 
In keinem Amateurfunkmagazin fehlte nach
Dayton und der Ham Radio in Friedrichshafen
ein Bericht über die Vorstellung dieses sensa -
tionellen QRP-Transceivers. Da bleibt es natür -
lich nicht aus, dass mich Tag für Tag Anrufe
und E-Mails erreichen, die nach dem aktuellen
Stand fragen. Hier ist er: Wir haben eine Grup -
pe von 20 Funkamateuren zusammengestellt,
die über die ganze Welt verteilt unter verschie -
densten Bedingungen Amateurfunk betreiben.
Gemeinsam ist allen, dass sie über langjährige
Erfahrung verfügen. Die Unterschiede beste -
hen darin, dass die Vorlieben der Feldtester
durchaus verschieden sind, sodass sie einen

breiten Querschnitt durch die Amateurfunk-
Landschaft repräsentieren. Contester, DXer,
Camper, Outdoor, Hardcore-Bastler, CW-,
SSB- und Digital-OPs und noch mehr Sparten
sind darunter, sodass das neue Gerät tatsächlich
in jeder Hinsicht getestet wird. Als Start für den
Feldtest ist der Oktober avisiert. 
Da es sich beim KX3 um ein SDR mit klas -
sischem Bedienteil handelt, ist davon auszu -
gehen, dass es diesmal weniger um Hard ware
gehen dürfte als um die Praxistauglichkeit der
Firmware. Wenn alles gut geht, werden wir die
wesentlichen Dinge wohl schnell im Griff
haben, sodass davon auszugehen ist, dass die
Serienfertigung tatsächlich wie vorgesehen
noch 2011 beginnen kann. 

„Geräte zeigen“ beim
vorjährigen Schwarz-
waldtreffen (v. l. n. r.):

Werner, DC6NE, Peter,
DK1HE, Peter, DL2FI, 

Mark, HB9DRN

Foto: DL2FI

http://www.qrpforum.de/index.php?page=Board&boardID=149
http://www.deutsche-raumfahrtausstellung.de
http://www.ghs-schluchsee.fr.schule-bw.de
http://www.qrpproject.de/Solf2009.html
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SOTA-QTC
Bearbeiter:
Dipl.-Ing. Harald Schönwitz, DL2HSC
Försterweg 8, 09437 Börnichen
E-Mail: dl2hsc@darc.de

■ Bergdiplome
Im Rahmen der Bergfunk-
programme existieren  mitt-
lerweile eine ganze Reihe
von Diplomen und Pokalen,
die für die unterschied lichs -

ten Leis tungen verliehen werden. Neben den alt -
bekannten SOTA-Urkunden für 100, 250, 500
und 1000 Punkte für Aktivierer und Jäger sind
das die mit dem individuellen Rufzeichen ver-
sehenen „Eisblöcke“, die man für 1000 erreichte
Punkte erhält. Wer mehr als 100, 250, 500 oder
1000 un terschiedliche Berge aktiviert oder ge-
arbeitet hat, kann das „SOTA Uniques Award“
beantra gen. 2010 kamen die „Mountain Explo -
rer“- und „Mountain Hunter“-Awards dazu. In
verschie denen Stufen werden diese Auszeich -
nungen für Verbindungen von oder mit Bergen
in unter schiedlichen Assoziationen vergeben.
Diese Dip lome und Pokale sind gegen Bezah -
lung erhältlich, die Ausschreibungen und Zah -
lungsmodalitäten sind unter www.sota.org.uk/
awards einsehbar. 
Im „Sächsischen Bergkurier“ von Bernd,
DL2DXA, Ausgabe 16 (Online-Version auf
www.dl2lto.de), stand geschrieben, das es ab
sofort ein „Berg-zu-Berg“-Diplom in Sachsen
gibt. Es wird bereits 2011 in drei Klassen für
Kontakte von Bergen zu anderen Bergen der
sächsischen Bergwertungsliste vergeben. Ge-
wertet werden alle Kontakte in einem Kalender-
jahr, unabhängig von Band und Sendeart. Klas -
se 1 gibt es für 50 „Berg-zu-Berg“-QSOs, Klas -
se 2 für 100 QSOs und die Klasse 3 für 200
„Berg-zu-Berg“-Kontakte. Zur Vereinfachung
der Abrechnung arbeitet Uli, DL2LTO, an einer
Hilfe ähnlich der selbstrechnenden SBW-Ta-
belle. 
Ein ähnliches, auf SOTA aufbauendes Diplom,
gibt die Internetplattform „Summitsbase“ her -
aus. Die Regeln für das frei per E-Mail im JPG-
Format zugesandte Diplom kann man sich unter
www.summitsbase.org.uk anschauen. Die Alpen-
Assoziation DL gibt das „German Alps Explorer
Award“ heraus, siehe www.sota-dl-alpen.de. Das
erste Diplom für einen Jäger wurde an Frank,
DL6UNF, aus Guben ausgegeben. Für dieses
Diplom müssen mehrere Gipfel in allen neun
Alpenregionen gearbeitet werden. Für Jäger sind
dabei Kontakte mit mindestens 54 verschiede -
nen Bergen erforderlich.

■ SOTA-Neuigkeiten
Im August wurden 1568 Berge neu in die Listen
der W0-Assoziation und 45 in die DL-Listen
aufgenommen. Das entspricht einem Zuwachs
von 11 % in DL. Die drei „neuen“ Gipfel in der
Region Estergebirge/Walchenseeberge konnten
mittlerweile erfolgreich im SOTA-Programm
aktiviert werden. Schon am 1. 8. 11 gelang der
erste Amateurfunkbetrieb von „Der Stein“ (DL/
EW-059). Dort kam das Klubrufzei chen DF0H
zum Einsatz, um an die Funkstation am Herzog-
stand mit ihrer Bergantenne zu erinnern.

Im Zuge dieser Datenbankaktualisierungen wur -
den einige Fehler in der italienischen Asso -
ziation beseitigt, die Bereinigung der I/LG-Re-
gion dauert jedoch noch einige Zeit. 
Alex, UT4FJ, machte sich für vier Tage auf und
legte dabei 50 km zurück. Aktiviert wurden die
Karpatenberge Kon-Grofetsky (UT/CA-053,
1552 m) am 23. 8. 11;  dann Grofa (UT/CA-016,
1748 m) am 24. 8. 11 und Popadia (UT/CA-017,
1740 m) am 25. 8. 11. Zwei weitere Berge
(UT/CA-018 und UT/CA-030) hat er begangen,
wegen schlechten Wetters jedoch nicht aktiviert.
Für den ersten Gipfel hat Alex leider kein Log
und bittet alle Jäger, ihm die QSO-Daten über
ut4fj@mail.ru zuzusenden. 
Mike, KD9KC, unternahm zusammen mit sei -
ner XYL Monika, N5NHC, sowie weiteren vier
Funkamateuren am 1. 9. 11 eine Tour in den
Tortugas Mountains, New Mexico. Von 40 m bis
70 cm wurde Funkbetrieb gemacht, um dort das
SOTA-Programm voranzubrin gen.

■ SOTA-Post
Anfang August erhielt ich eine E-Mail von
Mike, KD9KC, aus El Paso, Texas. Er ver-
brachte einen Urlaub in Deutschland und bekam
einige alte FA-Hefte in die Hand, die er nach
Amerika mitnahm. Darin las er im SOTA-QTC
einen Bericht über die SOTA-Assoziation W2.
Das war für ihn Anlass, ein paar Zeilen über sich
und seinen diesjährigen Aufenthalt in Deutsch-
land zu schreiben. 
Mike ist Assoziationsmana ger des W5-Gebiets
mit 75 Regionen und 1692 gelisteten Bergen.
Während seines hiesigen Aufenthaltes war Mike
mit Helmut, DG7NFV, in Thüringen, Bayern
und Hessen unterwegs. Bei de aktivierten sieben
Berge und erreichten dabei 64 Punkte. Sie funk -
ten von folgenden Erhebun gen: 2. 7. 11: Geba -
berg (DM/TH-082, 751 m ü. NN), Hutsberg
(DM/TH-047, 639 m); 3. 7. 11: Kreuzberg
(DM/BM-241, 928 m); 9. 7. 11: Hohe Hölle
(DM/HE-002, 894 m), Wasserkuppe (DM/HE-
001, 950 m), Heidelstein (DM/BM-238, 923 m)
und Inselsberg (DM/ TH-004, 916 m). 

Gearbeitet hat Mike auf 14 MHz, 18 MHz, 
21 MHz sowie auf 144 MHz in SSB. Er hat eine
extra QSL-Karte für diese Tour anfertigen
lassen. Seinen ausführlichen Bericht mit Fotos
werde ich demnächst ins Netz stellen und die
Adresse hier bekanntgeben.
Danke für die Informationen an Mike, KD9KC.

SWL-QTC 
Bearbeiter: 
Andreas Wellmann, DL7UAW
Angerburger Allee 55, 14055 Berlin
E-Mail: andreas.wellmann@t-online.de
Packet-Radio: DL7UAW@DB0GR

■ Sendemast von 
Radio Beromünster gesprengt

Fast 80 Jahre war der schweizerische Landes-
sender Radio Beromünster, zuletzt auf der Mit -
telwellenfrequenz 531 kHz, aktiv. Auf vie len
alten Rundfunkempfängerskalen ist der Stati -
ons name Beromünster am unteren Ende des
Mittelwellenbereiches noch zu finden. In den

Abend- und Nachtstunden ließen sich seine Sig-
nale auch in weiten Teilen Europas vernehmen.
Speziell während der Zeit des Zweiten Welt-
kriegs war dieser Sender mit seinen Nachrich -
tenmeldungen eine wichtige unabhängige In -
for mationsquelle. Vor mehr als zwei Jahren
hatte man den Sendebetrieb auf Mittelwelle am
28. 12. 08 endgültig eingestellt. Am 19. 8. 11
wurde nun der kleinere der beiden Sendetürme
gesprengt. Der größere, im Jahr 1937 errichtete
217 m hohe Sendemast, steht unter Denkmal-
schutz und wird, wenn auch nicht für den ak-
tiven Funkbetrieb genutzt, so wenigstens noch
als technisches Denkmal erhalten bleiben [1].

■ Slowakei erweitert 60-m-Band 
Slowakische Funkamateure dürfen jetzt den
Frequenzbereich 5,2585 MHz bis 5,410 MHz
auf sekundärer Basis für experimentelle Zwe-
c ke mit einer maximalen effektiven Strahlungs-
leistung von 100 W nutzen. Die erforderliche
Lizenz ist für ein Jahr gültig. Bisher durfte im
60-m-Band nur die Frequenz 5,260 MHz ver-
wendet werden [2] [3].

■ Sonderpräfixe aus Kanada 
Kanadische Funkamateure können in der Zeit
vom 1. 9. bis 31. 10. 11 Sonderpräfixe auf den
Amateurfunkfrequenzen verwenden (VA → CF,
VE → CG, VO → CH, VY → CI) . 
Anlass für die Nutzung der Sonderpräfixe ist
das 100-jährige Jubiläum der kanadischen Park-
verwaltung „Parks Canada“.

Quelle: DX-MB 1743 (31.8.11)
URLs

[1] http://de.wikipedia.org/wiki/Landessender_Beromünster
[2] www.rsgb.org
[3] http://60mband.blogspot.com

Mike, KD9KC, auf der Wasserkuppe (DM/HE-001)
Foto: KD9KC, DG7NFV

Die 217 m hohe 
Hauptantenne auf 

dem Blosenberg 
(797 m ü. NN) gilt 

als höchstes Bauwerk
der Schweiz.

Foto: Rekoki

http://de.wikipedia.org/wiki/Landessender_Berom�nster
http://60mband.blogspot.com
http://www.sota.org.uk/awards
http://www.dl2lto.de
http://www.summitsbase.org.uk
http://www.sota-dl-alpen.de
http://www.rsgb.org
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Die 22. IARU-Region 1-Konferenz tagte vom
13. bis 18. 8. 11 in Sun City, Südafrika. Im Co-
mitte 5 (C5), das für VUS zuständig ist und hier
im Vordergrund des Berichts steht, wur den etwa
50 Anträge eingereicht. Einen Teil davon hatte
man im Interim der IARU-Region 1-Treffen in
Wien im Februar 2010 diskutiert, die neuen An-
träge konnten in Südafrika durch thematische
Zusammenfassungen sowie in Arbeitsgruppen
abgehandelt werden. Es arbeite ten  Gruppen zu
folgenden Themen: 6-m- und 4-m-Bandplan so -
wie Subworkinggroup 23 cm und Contest.
Der DARC e. V. stellte innerhalb C5 fünf An-
träge. Jener zur Umstellung auf ein 12,5-kHz-
Raster im Relaisbereich auf 70 cm wurde zu-
rückgezogen, denn ein adäquater Antrag des
belgischen Verbandes (UBA) wurde schon in
Wien beschlossen und ist in Südafrika ratifi -
ziert worden. Alle Anträge des DARC e. V.
wur den angenommen oder geringfügig ver-
ändert beschlossen. Den größten Diskussions-
bedarf und Arbeitsaufwand stellte der neue
6-m-Bandplan dar.

■ 6-m-Bandplan
Hier hatten wir versucht, mit allen Anträgen
und Wünschen, auch der Bakenbetreiber, einen
Kompromiss zu finden. Interessant ist zu ver-
merken, dass unser Vorschlag vorher stark kri -
tisiert, jedoch im verabschiedeten Bandplan
ähnlich abgebildet wurde. Wichtig ist bei den
vielen Meinungen und Anforderungen der Ver-
bände, Kompromisse zu finden, da wir wie alle
anderen Verbände nur eine Stimme hatten. Der
polnische Verband PZK gab uns seine Stimme
als Proxy, da kein Vertreter seinerseits an we -
send sein konnte. Aus den Erfahrungen mit
dem 6-m-Bandplan konnte auch ein Bandplan
für 4 m erarbeitet werden. Leider existiert für
uns derzeit keinerlei Zugriff auf dieses interes-
sante Band, sodass wir uns bei den Abstim -
mungen enthielten. Um eine hohe Transparenz
zu ge währleisten, hatte man die gesamten C5-
Meetings live ins Internet übertragen.
Einige Anträge behandelten neue Sendearten
und  Sendelängen von Baken. Interessant ist
auch hier festzustellen, dass die Baken mittels
Digital-Modulationen, wie Pharus Ignis 4
(PI4), einen starken Mehrwert erhalten.

■ CTCSS auf allen Relaisfunkstellen
Durch Einführung von CTCSS bis 2014 auf
den Relaisfunkstellen wird dem Trend der zu-
nehmenden Digitalisierung im Repeaterbereich
Rechnung getragen. Das Ziel ist, wie in vielen
anderen Ländern, einen Subaudioton auf der

Ausgabe sowie auf der Eingabe einzuführen.
Es gibt kein festes Schema für eine CTCSS-
Frequenz, sinnvoll scheinen sicherlich Ge-
biets/-landesweit gleiche Frequenzen, z. B. wie
im Ruhrgebiet, einzuführen und kanalweise

andere Subaudiofrequenzen zu wählen, um bei
Überreichweiten auch ferne Repeater errei chen
zu können. Der CTCSS-Ton sollte in CW mit
einem Trennstrich am Ende gegeben werden.
Ein Beispiel für die Kennung ist DB0VR – A,
laut Tabelle (s. u.) wird zum Betrieb über die
Relaisfunkstelle ein Subaudioton von 67 Hz
benötigt. Es ist auch sinnvoll, mittels Sprach-

ansage die Subaudiofrequenz anzugeben. Ein
Gebrauch von 1750 Hz zum Öffnen eines Re -
peaters ist somit nicht mehr notwendig. 

■ 2-m-Relaiskanäle
Eine bedeutende Neuerung nach recht heftiger
Diskussion aller Beteiligten ist die Etablie rung
neuer Relaiskanäle auf 2 m. Viele Mitglieds-

verbände unterstützten den Vorschlag des
DARC e. V. auf Schaffung exklusiver Frequen -
zen für neue digitale Übertragungsverfahren.
Die vier neuen DV/FM-6,25-kHz-Kanäle (Aus -
gabe 145,59375 MHz, 145,5875 MHz,
145,58125 MHz, 145,575 MHz mit jeweils
0,6 MHz Eingabe) stehen ab sofort zur Ver-
fügung, sofern die Koordinierung und Verträg-
lichkeitsuntersuchung das zulassen. 
Es sollte ein digitales System betrieben wer -
den, welches auch die Anforderungen an das
6,25-kHz-Raster erfüllen kann. Nach Mes sun -
gen des VUS-Referats des DARC mit der
BNetzA eignen sich derzeit FDMA-Systeme
wie z. B. D-STAR, iDAS, NEXEDGE oder
auch zwei Zeitschlitz-TDMA-Systeme wie
DMR und APCO-P2 mit 2 × 6,25 kHz für diese
neuen Frequenzen. Ein reines FM-System ist
für ein 6,25-kHz-Raster nicht geeignet und
sollte auf den neuen Frequenzen nicht mehr be-
trieben werden.

■ 23-cm-Bandplan und Software
Auch auf 23 cm wurde der ursprüngliche
Bandplan dahingehend angepasst, dass im All-
mode-Bereich zwischen 1299,000 MHz und
1299,750 MHz 5-×-150-kHz-Kanäle für High
Speed Data (DD) und 8-×-25-kHz-Kanäle im
Bereich 1299,750 MHz bis 1300 MHz zur Ver-
fügung stehen. Diskussionen gab es auch um
Punkte und Auswertungssoftware für die
IARU-Conteste. 
Ein Vorschlag des C5-Chair mans zum Contest
Evaluation Tool wurde so verändert, dass alle

Wünsche der Mitgliedsstaaten, vor allem auch
die des DARC, in einer Weiterentwicklung des
Tools einfließen wer den. Da eine Software nie
100%ig fehlerfrei sein kann, muss das letzte
Wort über das Ergebnis der Auswerter haben. 
Viele Projekte wie die Koordinierung von
„Ground Stations“ für Ausbildungssatelliten,
23-cm-EME-Baken sowie eine neues VHF-
Handbuch (Satelliten-Kapitel) wurden ausführ-
lich besprochen. Die einzelnen Konferenzpa -
pie re findet man auf www.iaru2011.org.za/
conferencepapers.htm.
Der VUS-Referent des DARC e. V., Jochen,
DL1YBL, stellte in einer Powerpoint-Präsen -
tation die aktuellen DV- und Digital-Kom -
munikationssysteme vor, die in Arbeitsgruppen
in Deutschland derzeit getestet und allgemein
zum Einsatz kommen. Das Interesse aller Be-
teiligten war groß, diese neuen Systeme in Zu-
kunft weiter zu fördern und zu nutzen. 

Jochen Berns, DL1YBL

Neue CTCSS-Frequenzen für Relaisfunkstellen in Deutschland
Hz Kennung             Hz Kennung             Hz Kennung              Hz Kennung         Hz Kennung

67,0 – A 69,3 – B 71,9 – C 74,4 – D 77,0 – E
79,7 – F 82,5 – G 85,4 – H 88,5 – I 91,5 – J
94,8 – K 97,4 – L 100,0 – M 103,5 – N 107,2 – O

110,9 – P 114,8 – Q 118,8 – R 123,0 – S 127,3 – T
131,8 – U 136,5 – V 141,3 – W 146,2 – X 151,4 – Y
156,7 – Z 159,8 – AA 162,2 – AB 165,5 – AC 167,9 – AD

171,3 – AE 173,8 – AF 177,3 – AG 179,9 – AH 183,5 – AI
186,2 – AJ 189,9 – AK 192,8 – AL 196,6 – AM 199,5 – AN

203,5 – AO 206,5 – AP 210,7 – AQ 218,1 – AR 225,7 – AS
229,1 – AT 233,6 – AU 241,8 – AV 250,3 – AW 254,1 – AX

Gruppenbild bei der 
Eröffnungszeremonie

mit vielen Vertretern 
der teilnehmenden

Nationen der IARU- 
Region 1-Tagung in 

Sun City

Fotos: DL1YBL

Eröffnungstagung der IARU-Region 1-Konferenz:
am Rednerpult Tafa Diop, 6W1KI, Vizepräsident,
Hans Blondeel Timmerman, PB2T, Präsident IARU-
Region 1 (3. v. l.), Tim S. Ellam, VE6SH, Präsident
der IARU  (5. v. l.); rechts Dennis Green, ZS4BS,
Sekretär der  IARU-Region 1 

IARU-Region1-Tagung in Sun City

http://www.iaru2011.org.za/conferencepapers.htm
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UKW-QTC
Aktuelles, Aurora, MS, EME:
Dipl.-Ing. Bernd J. Mischlewski‚ DF2ZC 
Auf dem Scheid 36, 53547 Breitscheid
E-Mail: BerndDF2ZC@gmail.com
Magic Band, Topliste, Conteste: 
Dipl.-Ing. Peter John, DL7YS
Am Fort 6, 13591 Berlin
E-Mail: dl7yspeter@gmx.de
Packet-Radio: DL7YS@DB0BLO

■ Meteoritenschauer Perseiden 2011
Mitte August meldete sich mit den Perseiden der
populärste Meteoritenschauer des Jahres zurück.
Populär deshalb, weil er einerseits hinsichtlich
Zeitpunkt des Maximums und Anzahl der Re-
flexionen sehr gut berechenbar ist, andererseits
auf der Nordhalbkugel der Erde in den Sommer
fällt. Das erleichtert die DXpeditionsmäßige Be-
funkung besonders gesuchter Felder und
DXCC-Gebiete: In der warmen Jahreszeit fallen
fieldday-ähnliche Unternehmungen doch etwas
leichter als im Winter. Um bei Letzterem ein-
zusteigen: Dieses Jahr hatten die DXpeditionäre
ausgesprochenes Pech. Jussi, OH6ZZ, beispiels-
weise, musste seine Pläne, aus dem nördlich des
Polarkreises gelegenen Feld KQ50 zu funken,
aus persönlichen Gründen bereits Wochen vor
dem Schauer aufs nächste Jahr verschieben.
Schlimmer traf es Alex, RM2M (ex RA3MR).
Er wurde richtig „kalt“ erwischt. Alex wollte
während der Perseiden zwei der am meisten
gesuchten Felder Weißrusslands aktivieren,
KO32 und KO42. Leider kam er aber nur bis
zur Grenze zwischen Weißrußland und Russ-
land. Dort wollte man ihn aus unbekannten
Gründen mit seinem Equipment nicht einreisen
lassen. Anders als bei früheren Funkaktivitäten
aus dem Nachbarland, bei dem der Grenztransit
jedes Mal problemlos klappte, war diesmal
nichts zu machen: Alex musste umkehren und

die 600 km wieder zurück nach Moskau fahren.
KO32 und KO42 bleiben also auch weiterhin
sehr gesucht.
Leichter hatten es da die beiden Giuseppes:
IT9VDQ und IT9BLB. Sie mussten nur ein paar
Kilometer zu ihrem UKW-QTH auf dem Monte
Pellegrino bei Palermo (JM68QC) fahren. An
diesem Conteststandort von IR9Y hatten sie vor
dem Schauer noch schnell eine behelfsmäßige

Gruppe zweier 8-Element-I0JXX aufgebaut, um
am MS-Sprint-Contest von MMMonVHF teil-
zunehmen. Mit 300 W gelangen während der
Contestzeit am 12. und 13. 8. 11 60 komplette
QSOs auf 144 MHz. Dies ist neben dem ex-
zellenten Take-Off übers Mittelmeer sicher auch
dem Locator geschuldet. Trotz vieler ES-QSOs
ist JM68 immer noch gesucht.
Nördlich von Oslo war Stefan, LA0BY, DF9PY,
für den Meteoritenschauer erneut von seinem
Hausberg (500 m ü. NN) nahe dem Holmen -
kollen QRV. Mit 200 W an zwei 9-Element-
Yagi-Antennen (entsprechend etwa 10 kW ERP)
glückten ihm innerhalb von 13 h Aktivität am
12. und 13. 8. 11 26 QSOs, zusätzlich zu sieben
QSOs vom Heimstandort in JO59FW. Auch
2011 hatte Stefan wieder viel Spaß beim
Schauer. Anders als in früheren Jahren hatte er
aber die Antennen meist östlich ausgerichtet,
was sich in drei neuen Feldern auszahlte, via
Random-FSK. Es war für ihn beeindruckend,
wie viele russische und ukrainische Stationen
mittlerweile per MS QRV sind. Den Schauer
selbst beurteilt Stefan als im Vergleich zu den
Vorjahren nicht sonderlich stark. Selbst das für
den 13. 8. 11 am späten Vormittag prognos ti zier -
te Maximum fiel nicht wirklich auf. 
Schöne Highlights waren fünf Ein-Burst-QSOs
am 13. 8. 11: Um 0838 UTC glückten innerhalb

nur einer langen Reflexion QSOs mit G4AEP
(IO91NJ) 1196 km, F4EZJ (JN05DK) 1758 km
und F6DKW (JN18CS) 1360 km. Um 0911
UTC klappte es noch einmal, nun mit DD3SF
(JN39LF) 1219 km und DF2ZC (JO30RN)
1067 km. Sein weitestes QSO hatte LA0BY am
13. 8. 11 über 2014 km mit US8ZAL (KN66),
und ganz besonders hat ihn sicher der Kontakt
mit F6HTJ (JN12KQ) gefreut: Diese 1995 km
entfernte Gegenstation funkte mit nur 40 W an
einer 11-Element-Yagi-Antenne.
Dass LA0BYs Einschätzung zu den Perseiden
auch objektiv zutrifft, ist wenig überraschend:
Schließlich ist Stefan bereits seit 1997 regel-
mäßig während des Schauers QRV und kann so
wirklich eine gute Einschätzung geben, wie sich
die Ergiebigkeit im Vergleich darstellt. Auch
Messungen/Zählungen zeigen an, dass die 2011-
er Perseiden nur unterdurchnittlich aktiv waren.
Das Maximum trat tatsächlich am 13. 8. 11 vor-
mittags auf, jedoch mit einer Rate von nur etwa
60 Meteoriten/h. Das ist etwa halb so stark wie
bei durchschnittlichen Perseiden.

■ Make More Miles in neuem Design
Mehr als vier Jahre nach Betriebsaufnahme
zeigt sich das UKW-DX-Portal MMMonVHF
seit dem 19. 8. 11 im neuen Outfit. Ziel der Re -
novierung des Webauftritts war, die Informa tio -
nen zu UKW-Ausbreitung und DXpeditionen

fokussierter darzustellen, sodass die aktuellsten
Neuigkeiten noch besser zu erfassen sind.
Nachdem beim Start des Portals vor allem der
Faktor, schnell live zu sein, Priorität hatte – zu
Lasten einer durchgängigen Struktur – hat Web-
Manager Ansgar, DG2KBC, nun die Website

komplett umgestaltet und in ein durchgängiges
Design gefasst. Schauen Sie doch mal herein:
www.mmmonvhf.de.Auch für Nutzer von Smart -
phones gibt es mittlerweile einen entsprechen -
den Webauftritt: http://m.mmmonvhf.de.

Auch im Winter ist LA0BY ab und zu portabler- bzw.
mobilerweise von seinem Standort in JO59IX QRV.

Foto: LA0BY

Drei Wochen nach den Perseiden hielt sich Bernd,
DF2ZC, beruflich in Sizilien auf und traf sich am
1. 9. 11 mit den QSO-Partnern vom 12. 8. 11. V. l.:
IT9VDQ, DF2ZC, IT9BLB. Foto: DF2ZC

Neben Hinweisen zu laufenden und bevorstehenden
DXpeditionen ist in die Startseite von MMM auch
eine Art Cockpit integriert, in dem man den aktuellen
Ausbreitungsstand (MUF, Meteoritenzahl, Solar-
daten, EME-Ausbreitung) sehen kann.

Screenshot: UU

Nichts Besonderes: 
Die Perseiden 2011

zeigten im Maximum
gerade mal durch-

schnittlich 
60 Mete ore/h.

Grafik: imho.net

http://m.mmmonvhf.de
http://www.mmmonvhf.de
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50 MHz
DL7QY JN59 1133 222 16348
DJ3TF JN59 1015 223 16066
DL7AV JN58 1000 221 16313
DL8PM JO30 977 210 16249
DL6AMI JO50 914 199 16061
DL7ARM JO62 783 169 15817
DL5WG JO52 782 166
DL6BF JO32 774 164 13252
DG5YIL JO32 750 165 15021
DL1EJA JO31 741 163 14027
DL7CM JO62 732 160 15500
DL7FF JO62 725 146 12850
DC8TS JO30 721 171 15103
DJ5BV JO30 701 150 13340
DL2DXA JO61 691 158 14602
DK3WG JO72 682 138 14488
DL3AT JO50 673 140 15988
DL7HG JO62 642 132 12800
DF9CY JO54 634 134
DL7ANR JO62 629 125 12300
DK7ZB JO51 628 154 14395
DL3DXX JO60 628 124 16093
DL2DR JO31 619 123 12047
DL4WK JO63 613 120 14105
DL7UCW JO63 601 148 15190
DM2AYO JO62 595 132 14095
DJ6XV JO31 595 48 3232
DL3WJ JO60 585 128 14744
DL9NDC JN59 564 129 16180
DJ4TC JO63 555 123 15104
DJ5JK JN48 543 154 15101
DG1VL JO61 525 105 14635
DL1UU JO62 523 120 14029
DC9YC JO31 519 112 15043
DL4MP JN48 505 100 10082
DM3CW JO71 492 131 15190
DD3SP JO72 483 107 9253
DJ9ON 474 121 14662
DH8BQA JO73 473 102 12444
DL7BU JO62 472 101 15975
OE1SOW JN88 469 122 14572
DL3YEE JO42 467 107 13191
DL5GAC JN47 465 80 11891
DL9UDS JO61 464 99 12384
DH6DAO JO41 461 83 8165
DG0YFL JO61 447 100 14669
DK3HV JN58 446 49 8542
DL1BRD JO72 435 81 7314
DL7YS JO62 432 89 8767
DG0UHF JO71 431 94 9445
DF9CY JO54 425 96 16000
DL9GU JN49 408 107 14670
DK2JP JO73 398 113 10034
DG0DRF JO71 398 64 3695
DL8LBN JO43 391 80 12315
DL1SUZ JO53 371 77 11862
DL8GAP JN48 365 73 13801
DG1CMZ JO60 354 82 10006
DK2BJ JO30 344 65 8792
DC7TS JO62 342 62 4256
DF6WE JO31 334 69 10327
DG0KW JO64 329 62 3807
DL7ARV JO62 308 58 10239
DG9FCV JO41 304 71 11629
DL9GR JO31 300 61 7335
DM2BZD JO62 300 58 3728
DM2BPG JO51 291 58 10041
DJ2JS JO31 284 73 7318
DJ4MH JO54 279 73 14305
DG2TOM JO62 274 78 10479
DL5MG JO51 273 61 8687
PA0MIR JO32 270 61
DD9DU JO31 260 57 11511
DL4KUG JO64 249 68 8188
OE3SJA JN88 246 61 8272
DL9AN JO62 245 70 10568
DG9YIH JO41 243 87 10842
DK7YY JO62 232 68 12352
DL2DVL JO61 226 53 6123
DL5MEL JN58 212 61 11488
DL3BBY JO53 210 55 7817
DC0KO JO31 196 46 3261
OE1WEU JN88 191 58 14666
DH2DAM JO31 191 47 3156

DL8EBW JO31 189 50 13300
DL7ATE JN68 188 51 10233
DJ5VW JO31 185 60 8065
DL1EK JO31 178 48 7535
DJ8ES JO43 176 48 7429
DG5AAG JO51 174 48 10345
DK2YCT JO41 174 45 3080
DL2OE JO72 132 62 15809
DC2RBG JN68 129 37 3397
DG1LZG JO51 127 48 10436
DF0BT JO62 121 42 3483
DG9YIF JO41 116 36 10300
DL1BKK JO43 113 43 5921
DK5EW JN48 111 37 4671
DF5DL JN58 109 39 7396
DJ3GE JO30 83 31 1962
DG0ONW JO50 71 26 4265
DK0NK 71 23 2768
DL0SP JO62 42 23 2012
DF5MX JO61 25 11 2116
DH3KMR JO30 16 8

144 MHz
DK3WG JO72 1124 173 18125
DL7FF JO62 930 146 18160
DL8EBW JO31 885 118 18588
DH3YAK JO31 856 128 18568
DD0VF JO61 795 107 18239
DL1RNW JO62 719 104 18236
DL6BF JO32 695 85 18374
DJ7OF JO51 660 67 2551
DL9AN JO62 631 66 3624
DK5EW JN48 592 82 18692
DL5WG JO52 562 60
DL1EJA* JO31 547 62 2724
DK5SO 539 102 18595
DL5GAC JN47 538 69 9265
DJ9MG 533 60 3489
DL5MCG JN58 529 74 3282
DD3SP JO72 526 60 8281
DL5ME* JO52 524 62 2523
DJ4TC JO63 518 83 17964
DG1VL JO61 515 76 17955
DJ5BV JO30 515 70 6146
DG5CST JO60 512 61 18153
DJ2JS JO31 495 56 3280
DG0KW JO64 490 55 8101
DL4WK* JO63 472 52 2250
DL1UU JO62 463 59 2461
DM2BHG JO51 462 87 18188
DL1SUZ JO53 457 57 8438
DH8BQA JO73 431 57 8364
DK8EL JO31 423 53 2212
DJ9FG JO52 403 54
DF1SO JN48 382 53 7049
DL7YS* JO62 370 53 2136
DJ8ES JO43 361 46 2318
DL4KUG JO64 352 59 8130
DL7ARM* JO62 349 49 2352
DK1KR JO53 344 2376
DJ1LP* JO64 343 46 2305
DL1DUR JO70 325 50 2160
OE1SOW JN88 324 61 17946
DG5YIL* JO32 315 56 2369
DL2DXA* JO61 315 56 2331
DL0UL/p JN48 302 52 3188
DC9YC JO31 301 47 2155
DH0GHU JN38 293 51 3067
DK2BJ JO30 293 49 8214
DL1RTL JO62 288 46 2124
DL7ANR* JO62 278 49 3604
DH8GV JO33 273 42 2450
DL3YEE JO42 269 50 8343
DG0RG JO62 266 47 2312
DL2DR* JO31 247 39 2057
DF5DL* JN58 246 46 2345
DF9CY JO54 242 42 2120
DG3XA JO43 237 42 2333
DL7QY JN59 235 52 3200
DG9YIH JO41 230 47 2468
OE3EFS JN78 222 46 3483
DH2DAM JO31 207 43 2406
DJ1TO JO62 207 40 2215
PD1ANQ* JO31 198 42 2210
DL8AAV JO52 192 40 2144

DF0YY* JO62 191 37 2420
DK2YCT JO41 190 43 2031
DL5YET JO41 189 39 2201
DC7TS* JO62 187 37 2416
DL8CMM JO52 185 35 1874
DG0DRF* JO71 183 39 2372
DL2RTC JO62 182 40 2219
DF5MX JO61 181 43 8614
DL5EBS JO31 181 43 2126
DO3VG* JN39 179 40 2233
DL1BKK JO43 178 41 2715
DJ9YW JO42 175 40 9033
DL6UAL JO61 173 34 2200
DG2TOM JO62 171 39 2266
DH6DAO JO41 165 37 2037
DL7BU* JO62 161 43 2490
DL5DWF* JO60 161 37 2312
DJ6XV JO31 161 34 2007
DL2VNL* JO61 157 40 2328
DL0STO* JO40 153 34 1827
DG1RMZ JO62 146 31 2430
DM2BZD* JO62 146 31 2430
DG4HAD* JO54 145 34 2359
DL0SP/P* JO62 143 27 2060
DF0BT JO62 142 32 1856
DH1DCN JO41 141 29 1989
DH0AAI JO51 136 34 1995
DG5AAG JO51 133 37
DL7VTX* JO62 133 33 2020
OE3SJA JN88 132 40 8687
DH6GI JO62 131 34 2039
DK2JP* JO73 131 33 2198
DL9UDS JO71 130 39 2362
DL1ELY JO31 130 30 1797
DL8HCO JO53 129 37 2305
HB9WNA JN37 122 29 1980
DL1RNO JO62 121 28 2119
DG1BH JO33 121 25 1866
DF6WE* JO31 118 28 1875
DG0UHF JO71 112 30 1791
DM7A* JO60 111 21 1076
DG7FEQ JO40 108 25 2020
PA0MIR* JO32 105 25 1617
DL1EJD JO31 105 24 1845
OE8GVK/3 JN88 105 21 1982
DL3ZBA JO41 104 41 1922
DL7ALP JO62 101 21 1526
DL5MEL JN58 98 33 1700
DG3NDN JN59 97 21 1314
DH0GHN JN47 94 23 1813
DL4MP* JN48 92 24 1008
DM2BPG* JO51 92 21 1935
DG9YIF JO41 88 26 1600
DG9FCV JO41 87 21 2048
DK0HCG/p JN49 87 18 1299
DM3CW JO71 86 24 2021
DM2PG JO51 84 22 1731
DD6HZ JO62 84 17 2081
DG0VOG JO60 82 22 1998
DH5NBE JN59 81 21 1640
DO1ERS JO30 79 24 2083
DG0SY JO50 78 17 2035
DH3KMR* JO30 74 19 1967
DK2RMP JO62 73 19 2179
DL0LEN/p JO41 71 14 861
DF5GO JN47 70 16 1380
DC5XE JO53 68 15 1670
DG1YBO JO32 61 17 2030
DG1LZG JO51 61 16 1544
DO1USA JO61 60 17 1778
DG0ONW* JO50 57 9 804
DF4IAE JN49 55 12 1800
DK0NK* 45 26 2097
DL1BRD* JO72 45 8 875
DF9GH/p* JN48 19 6 1568

432 MHz
DL7APV JO62 485 94 18233
DK3WG JO72 468 97 18143
DL3YEE JO42 243 48 16342
DL8QS JO43 206 37 1682
DL7QY JN59 204 41 1358
DL7YC JO62 191 41 1815
DJ4TC JO63 179 35 8776
DJ5BV JO30 164 34 9147

DK1KR JO53 162 1863
DL7FF JO62 152 32 1745
DL1SUZ JO53 138 32 1730
DG0KW JO64 138 20 1242
DG0RG JO62 134 29 1560
DL1BKK JO43 128 28 1513
DL0UL/p JN48 116 22 1238
DJ6XV JO31 113 19 1128
DL7ANR* JO62 108 24 1223
DF0YY* JO62 107 26 1138
DL2DR JO31 105 21 1158
DJ8ES JO43 105 16 1160
DM7A JO60 103 20 1230
DF9CY JO54 101 21 2150
DL4WK JO63 101 21 1636
DG3XA JO43 101 16 1131
DH8BQA JO73 99 22 1575
DL6BF JO32 98 15 1342
DH8GV JO33 95 19 1259
DG1VL JO61 94 17 1419
DJ1LP* JO64 93 19 1418
DL1EJA JO31 85 20 1443
DL7YS* JO62 85 19 1100
OE3EFS JN78 84 22 1385
DL5DWF JO60 81 21 1430
DK2BJ JO30 77 17 1203
DG1BH JO33 75 17 893
DL0SP/p* JO62 74 15 1018
DF0BT* JO62 73 18 1037
DL9USA JO71 71 21
DD3SP JO72 68 15 1581
DD0VF JO61 66 18 1106
DF5DL JN58 65 17 1058
DL6ZZW JO51 65 14 1139
DC7TS JO62 65 13 1017
OE3SJA JN88 63 25 8780
DL8AAV JO52 62 17 938
DL0STO JO40 61 21 1365
DH0GHU JN38 56 11 852
DL3ZBA JO41 51 13 921
DM2BPG JO51 51 11 678
PD1ANQ JO31 50 16 1300
OE1SOW* JN88 49 15 1974
DL4MP* JN48 47 16 1163
DL5YET JO41 47 12 1011
DD6HZ* JO62 44 9 1037
DF6WE* JO31 42 11 1146
DO3VG JN39 42 8 723
DH5NBE JN59 39 10 630
DK2YCT JO41 38 12 1377
DL7ALP JO62 38 9 1115
DG0ONW JO50 38 8 1234
DG9FCV JO41 38 8 626
DF0RU JO62 35 6 682
DG7FEQ JO40 34 6 809
DO1ERS JO30 31 10 906
PA0MIR JO32 29 9 757
DK2JP JO73 27 9 949
DL1BRD JO72 26 4 480
DK2RMP JO62 25 8 769
DL8EBW JO31 22 453
DG0SY JO50 18 5 752
DG0VOG JO60 17 623
DF5GO JN47 14 5 546
DK0NK 12 3 474

1296 MHz
DJ9YW JO42 317 81 16745
DL3YEE* JO42 119 22 8900
DJ5BV* JO30 115 22 7946
DK3WG JO72 111 26 1289
DK1KR JO53 107 1127
DK7QX* JO42 102 22 1427
DL7QY JN59 101 20 1262
DL7YC JO62 94 23 1610
DL1SUZ JO53 90 17 1041
DG0RG* JO62 83 19 1112
DM7A* JO60 80 18 1102
DL1BKK JO43 77 16 995
DC9YC JO31 76 16 1046
DL0UL/p* JN48 74 17 962
DJ8ES* JO43 72 12 1025
DL7VTX* JO62 70 14 1240
DF0YY* JO62 70 14 806
DL2DR JO31 69 13 1158

DJ6XV JO31 56 11 946
DJ1LP* JO64 54 12 926
DJ1KP JO40 50 14 698
DJ4TC JO63 44 10 1090
DL7YS* JO62 43 8 1112
DF6WE* JO31 42 10 959
DK2BJ JO30 38 10 886
DG1VL JO61 38 8 923
DG0VOG JO60 34 6 629
DK2YCT JO41 32 9 948
DG0ONW JO50 32 7 1038
DH2DAM JO31 31 8 654
OE3SJA JN88 30 15 8780
DG1BH JO33 29 12 893
DL5YET JO41 29 7 963
DK0HCG/p JN49 28 8 613
DF0BT JO62 25 7 998
DL5DWF JO60 23 7 1252
DL0STO JO40 23 7 1001
DL8EBW JO31 22 95
OE1SOW JN88 21 9 435
OE3EFS JN78 21 7 638
DL0SP/p* JO62 20 5 430
DF9CY JO54 17 8 1027
DF0RU JO62 14 3 373
DL1EJA JO31 12 5 517
DL6BF JO32 12 4 345
DL7ANR* JO62 11 3 349
DH5NBE JN59 7 3 302
DF5GO JN47 3 1

2320 MHz
DL7YC JO62 96 12 1125
DL7QY JN59 61 15 1018
DM7A JO60 52 14 1102
DL3YEE JO42 47 13 912
DF0YY JO62 46 10 773
DL1BKK JO43 45 10 760
DL1SUZ JO53 40 8 747
DJ1KP JO40 36 11 698
DK1KR JO53 35 864
DL0UL/p JN48 33 11 961
DJ8ES JO43 33 7 1025
DC9YC JO31 30 10 858
DL2DR JO31 29 7 823
DL7VTX JO62 25 7 1050
DG0RG JO62 24 7 747
DG0VOG JO60 18 5 527
DF6WE JO31 16 5 959
DJ6XV JO31 12 3 396
DG0ONW JO50 12 2 816
DL7YS JO62 10 3 365
DL5YET JO41 9 3 963
DL0SP/p JO62 9 2 321
DG1VL JO61 7 2 262
OE3EFS JN78 3 2 382

3400 MHz
DM7A JO60 30 6 1102
DL1SUZ JO53 26 7 724
DL7QY JN59 26 6 917
DL7YC JO62 24 7 825
DF0YY JO62 24 3 575
DL3YEE JO42 22 5 501
DL1BKK JO43 15 3 703
DL2DR JO31 14 3 470
DG0RG JO62 9 4 788
DJ8ES JO43 9 4 578
DL0UL/p JN48 9 1 236
DG1VL JO61 7 2 320
DJ6XV JO31 5 3 396
DL7VTX JO62 3 1 487
DL7YS JO62 1 1 15

5760 MHz
DM7A JO60 38 8 1102
DL7QY JN59 36 12 820
DL3YEE JO42 36 11 9094
DL7YC JO62 28 9 860
DL1SUZ JO53 25 6 813
DF0YY JO62 22 6 575
DL1BKK JO43 19 9 689
DL7VTX JO62 14 5 815

DL0UL/p JN48 14 4 660
DJ8ES JO43 12 6 578
DL2DR JO31 11 3 444
DG1VL JO61 10 4 525
DJ6XV JO31 6 2 176

10 GHz
DL7QY JN59 72 19 786
DM2AFN JO61 71 19 923
DK1KR JO53 71 818
DJ5BV JO30 65 12 718
DJ1KP JO40 57 15 696
DL3YEE JO42 57 14 929
DK8ZP JO40 56 15 777
DC8EC JN57 54 14 726
DF0YY JO62 50 11 821
DL7VTX JO62 50 8 815
DG1VL JO61 49 10 807
DL0UL/p JN48 47 10 658
DL1SUZ JO53 46 9 849
DL7YC JO62 46 7 857
DM7A JO62 44 10 1075
DG0RG JO62 43 9 872
DC9YC JO31 36 10 599
DJ8ES JO43 34 7 798
DL1BKK JO43 30 9 844
DK7QX JO42 30 7 667
DJ1LP JO64 29 5 570
DL2DR JO31 26 7 603
DJ5VW JO31 21 5 474
DJ6XV JO31 21 3 285
DH5NBE JN59 18 6 465
DL5YET JO41 12 5 558
DL5MEL JN58 10 4 266
DG0ONW JO50 6 1 321
DM2AYO/pJO62 5 2 178
DL0STO JO40 4 1 131
DF9CY JO54 3 2 54
DM2AYO JO62 3 1 276
DL8EBW JO31 2 1 95
DL0SP/p JO62 1 1 21

24 GHz
DL7QY JN59 16 6 579
DJ1KP JO40 9 2 273
DM7A JO60 8 2 187
DL3YEE JO42 7 2 197
DL7YC JO62 6 2 259
DF0YY JO62 6 2 206
DM2AFN JO61 5 3 177
DG1VL JO61 4 2 113
DL2DR JO31 4 2 98
DK8ZP JO40 4 1 213
DJ1LP JO64 3 2 155
DC9YC JO31 2 2 87
DL7VTX JO62 2 1 270
DL0STO JO40 2 1 62
DJ8ES JO43 2 1 15
DJ6XV JO31 1 1 75
DJ5VW JO31 1 1 61
DL7YS JO62 1 1 57
DK1KR JO53 1

47 GHz
DL7QY JN59 5 1 172
DM7A JO60 4 2 89
DL2DR JO31 3 1 98
DL3YEE JO42 3 1 90
DL0STO JO40 2 1 62
DF0YY JO62 2 1 40

76 GHz
DL7QY JN59 4 1 38
DM7A JO60 1 1 5

122 GHz
DL7QY JN59 2 1 13

> 0,3 THz
DL2DR JO31 1 1 26
DF0YY JO62 1 1 16

FA-Topliste 2/11:  Rufzeichen, Standort, gearbeitete Mittelfelder, DXCC-Gebiete, ODX, * ohne Digimodi

FA-Topliste 2/11
Auch dieses Mal lief mein Postfach fast über.
Naturgemäß betreffen die meisten Einsendun -
gen 6 m und 2 m, doch meldeten auch diverse
Mikrowellenak tivisten das eine oder andere
neue Locatorfeld. Insbesondere auf 10 GHz
bewegt sich doch so einiges.

■ 2 m
DM2BHG meldet acht neue DXCC-Gebiete. –
Bei DG5YIL kommen ohne Digi modi 30 Mi t -
telfelder dazu. – DK3WG ist nunmehr bei 173
(!) DXCC-Gebieten angelangt. – DG4HAD
berich tet über die schlechteste ES-Saison seit
Jah ren. – DJ2JS legt gewaltig zu. – DK5SO ist
nach langer Pause erneut auf 2 m QRV. Dank
K1JT nebst 4 × 11- und 2 × 8-Element-Yagi-An-

tennen hat Kurt seine alte Liebe zu Meteor -
scatter und seine neue zu EME gefun den. –
DD0VF steht kurz vor der „800“. – Drei neue
DXCC-Gebiete bei DJ4TC aus Neubranden -
burg. – DH6DAO ist jetzt auch in Digimodi ak-
tiv und legt gleich 50 Felder zu.  

■ 70 cm
Bei DK3WG fehlen nur noch drei Gebiete zum
DXCC-Diplom. – Nach Jahren des Wartens er -
wischt DF0YY im Juli-Contest endlich einmal
LY2WR. – Langsam nähert sich Spitzen reiter
DL7APV der magischen Grenze von 500 Fel -
dern. – DL6BF steht kurz vor der Aufnahme in
den 100er-Klub.

■ 23 cm
DL1SUZ stockt um vier Squares und ein neues
DXCC-Gebiet auf. – DK7QX hat in den klas -

sischen Sendearten die 100 Mittelfelder er reicht.
Gratulation Eckhard! – DJ8ES rückt weiter vor.
– Vier Felder und zwei DXCC-Gebiete kommen
bei DJ1LP dazu.

■ 13 cm, 9 cm und 6 cm
Ein neues Mittelfeld bei DL1SUZ und ebenfalls
ein neues bei DL7YS auf 13 cm erfreuen die
OPs. – DF0YY legt auf 6 cm zu. – DL1SUZ
greift auf 9 cm an.

■ 10 GHz
Bei DF0YY (tnx DL7VTX) kann man im Juni-
Contest dank ergiebiger Regenscatter-Ausbrei -
tung drei neue Mittelfelder loggen. – Neuein -
stei ger DK7QX präsentiert der Konkurrenz satte 
30 Mittelfelder. – Noch stärker kommt DC8EC
als Einsteiger daher: 54 Locatoren aus immer hin
14 DXCC-Gebieten!



1120 •  FA 10/11

Amateurfunkpraxis

DL-QTC
� AG „Neues AFuG“ gegründet
Ende August wurde durch den DARC-Vorstand
eine neue Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die
sich mit Vorschlägen zu einem neuen Amateur-
funk-Gesetz befassen will. Sie soll basierend
auf dem aktuellen Gesetz Formulierungen er-
arbeiten, die in eine zu erwartende Neufassung
einfließen können. 
Zielstellung ist, einen Vorschlag des DARC zu
formulieren, der im Runden Tisch Amateur-
funk (RTA) eingebracht und dort weiter be-
handelt wird. In dieser Gruppe arbeiten bisher
Dr. Walter Schlink, DL3OAP, Christian Ents-
fellner, DL3MBG, Ulfried Ueberschar, DJ6AN,
und Kurt Meerkötter, DL8DMA. Die Hinzu -
nahme weiterer Experten, auch nur zu ein -
zelnen Teilbereichen, wird durch den Sprecher
der AG im Einvernehmen mit dem Vorstand
geregelt. DL-RS des DARC e. V. Nr. 36/11

� DARC-Geschäftsführung wechselt
Helga Gautsche, DO1FIB, hat ihre Tätigkeit
als Geschäftsführerin des DARC e. V. zum
2. 9. 11 beendet. Bis zur Nachfolgeregelung
wurde Jens Hergert als kommissarischer Ge-
schäftsführer eingesetzt. Der DARC e. V. dankt
Frau Gautsche für ihre langjährige Mitarbeit
und wünscht ihr für die Zukunft alles Gute.

DL-RS des DARC e. V. Nr. 36/11

Anm. d. Red.: Das plötzliche Eintreten dieses
Ereignisses (2. 9.!) und die Knappheit der vom
DARC e. V. herausgegebenen Mitteilung stim -
men nachdenklich…

� Aktueller Frequenznutzungsplan
Auf der Website der Bundesnetzagentur hat die
Behörde den aktuellen Frequenznutzungsplan
(PDF-Datei) mit Stand August 2011 veröffent-
licht (tinyurl. com/3cjyq5h). Enthalten sind sämt -
liche natio nalen Frequenznutzungen im Be-
reich von 9 kHz bis 275 GHz. BNetzA

� Treffen der Bergfunk-Freunde
Zum 57. Male finden sich am 8. und 9. 10. 11
die Freunde des Bayerischen Bergtages zum
jährlichen BBT-Treffen mit Preisverteilung,
gemütlichem Beisammensein sowie techni -
schem Frühschoppen in St. Englmar, Ortsteil
Markbuchen, ein (siehe Bild unten). Zu dieser
Veranstaltung werden Gäste aus ganz Süd-
deutschland, Sachsen und Thüringen sowie aus
Österreich, der Schweiz und aus der Tsche-
chischen Republik erwartet.

Der Bayerische Bergtag (www.bergtag.de) ist
ein Funkwettbewerb, bei dem die Teilnehmer
mit tragbaren, meist selbstgebauten Funkgerä -
ten von Berggipfeln Funkverbindungen auf-
nehmen. Die einzelnen Teilwettbewerbe finden
z.T. zeitgleich mit dem DARC-UKW-Fieldday
und dem Sächsichen UKW-Feldtag statt.
Übernachtungsmöglichkeiten können über die
Tourist-Information St. Englmar, Tel. (0 99 65)
84 03-20 oder per E-Mail tourist-info@sankt-
englmar.de erfragt werden. Tnx Info DC4RH

� 641 Einträge im Afu-Wiki
Das Amateurfunk-Wiki (www.amateurfunk-

wiki.de) – eine internetbasierte Enzyklopädie,
bei der jeder mitmachen kann – ist auf Erfolgs-
kurs. Die Plattform existiert nunmehr zehn
Monate. Durchschnittlich zählt das Wiki jeden
Tag 200 Besucher, die sich insgesamt mehr als
2400 Seiten ansehen. 
Die Sektion mit den meisten Beiträgen ist mit
161 Einträgen die Kategorie „Aus- und Weiter-
bildung“. Die jüngste Sparte ist „Jobs“. Hier
werden Profile zu industriellen Tä tigkeiten hin-
terlegt, die mit Themen aus dem Amateurfunk
zu tun haben. Faktisch entsteht eine amateur-
funkorientierte Berufsberatung. 
Es gibt jedoch noch an vielen Ecken Vertie -
fungs- und Erweiterungsbedarf. Daher sind alle
Funkamateure eingeladen, sich an der Pflege
und Weiterentwicklung zu beteiligen.

Quelle: DL-RS des DARC. e. V. Nr. 32/11

� Goldene Antenne                                
für brasilianische Notfunkhilfe 

Die 29. Goldene Antenne der Stadt Bad Bent-
heim erhielt in diesem Jahr das Radio Emer -
gency Network, kurz ROER. Es handelt sich
um eine Gruppe von Funkamateuren in Bra -
silien, die sich mit Notfunkhilfe beschäftigt. In
seiner Dankesrede beschrieb der Repräsentant
Marcelo Freire, PU1WEF, den Umfang der Ka-
tastrophe nach dem im Januar 2011 erfolgten
großen Erdrutsch in der Umgebung von Rio de
Janeiro.  
Die Goldene Antenne wird anlässlich der
Deutsch-Niederländischen Amateurfunkertage
(DNAT) in Bad Bentheim durch die Stadt ver-
geben, die vom 25. bis 28. 8. 11 zum 43. Mal
stattfanden. DL-RS des DARC e. V. Nr. 35/11

� Neuer Amateurfunkmarkt
in Saarbrücken geplant

Als Ersatz für die AMTEC plant man in Saar-
brücken einen neuen Amateurfunkmarkt. Die -
ser soll am 13. 11. 11 ab 8 Uhr auf dem Messe -
gelände Saarbrücken stattfinden. Die Funk -
ama  teure von der Saar konnten mit dem Floh -
marktbetreiber eine Kooperation einge hen, um
einen Amateurfunkbereich in den Ha l  len zu ins -
tallieren. Das heißt, es gibt einen Funk- und ei -
nen allgemeinen Flohmarkt. Für Besucher soll
sich ein niedrigeres Entgeld beim Eintritt bei
einem höheren allgemeinen Angebot ergeben.
Da die Entscheidung für diesen Ama teurfunk -
markt recht jung ist, sind noch einige Dinge ab-
zuklären. 
Aktuelle Informationen für Besucher und Aus-
steller finden Sie bereits jetzt auf der Website
des OV Saarlouis (Q09): www.darc.de/distrikte/
q/09/amateurfunkt-markt-saarbruecken-2011-
ex-amtec. DL-RS des DARC e. V. Nr. 33/11

Afu-Welt
� Funkamateur-Treffen 2011 
Am 22. 10. 11 findet das 51. Funkamateur-Tref -
fen von 9.30 bis 17 Uhr in der America halle,
Laan van Erica 50, 7321 BX, Apeldoorn, statt.
Organisator ist die VERON, der holländi sche
Amateurfunkverband. 
Nach einem offiziellen Teil finden verschie -
dene Vorträge (in Holländisch) statt, die Ei-
genbau-Ausstellung und der AMRATO (Ver-
kauf neuer Amateurfunkgeräte), ein Flohmarkt
sowie das Prä sen tieren verschiedener Arbeits-
gruppen und Kommissionen. PA6DRA weist
ab 9 Uhr von der Americahalle auf 145,500
MHz ein. Parken bei der Halle ist ohne Gebühr;
der Eintrittspreis beträgt 8 €. Weitere Infor -
mationen auf www.veron.nl Æ AktivitätenÆ

RadiomarktenÆ DvdRA2011.

Paul Sterk, PA0STE

� Vorsicht beim Geräteimport!
Trotz Globalisierung und Freizügigkeit im Per-
sonenverkehr hat der Schweizer Zoll immer
noch ein waches Auge auf importierte Güter.
Das musste ein OM bitter erfahren, der einen
GSM-Jammer aus China erstanden hatte. Die
Zollbehörde meldete den Import dieser fern -
meldetechnischen Anlage dem BAKOM und
der betreffende OM erhielt darauf unangenehme
Post aus Biel.
Die allgegenwärtigen Mobiltelefon-Quassler
und notorischen SMS-Tipper mögen zwar für
ihre Umwelt oft höchst lästig sein, wer aber
gegen sie solche Störsender erstellt oder be-
treibt, verstösst gegen Art. 51 des Fernmelde -
gesetzes und riskiert Gefängnis bis zu einem
Jahr oder Bußen bis Fr. 100 000. Der Betrieb
solcher Jammer ist in der Schweiz den Be -
hörden und dem Militär vorbehalten. Das Ver-
bot beruht auf dem autonomen Nachvollzug
der R&TT-EU-Direktive 1999/5/EC (Emp-
fehlung Nr. 37) durch die Schweiz.
Ein frommer Wunsch bleibt wohl, dass die EU
den Einsatz von PLC-Modems und anderen
Störsendern in Form von Billig-Elektronik in
möglichst naher Zukunft auch derart rigoros ver-
bietet, wie sie dies bei den Jammern durchge -
setzt hat.

Dr. Markus Schleutermann, HB9AZT

� Keine „geheime“ Bandpläne 
Entgegen anderslautenden Meldungen sind die
Ergebnisse der IARU-Region 1-Konferenz in
Sun City und damit auch die Bandplanände -
rungen verschiedener Amateurfunkbänder seit
dem 21. 8. 11 auf uska.ch zu finden. Zu diesem
Zeitpunkt hat der Delegationsleiter der USKA-
Delegation, Stefan L. Streif, HB9TTQ, die Pro-
tokolle aller Sitzungen ins Netz gestellt. 
Die Minutes enthalten auch die Änderungen
der Bandpläne. Diese werden in den nächsten
Wochen von den Vorsitzenden der entsprechen -
den Kommites in die jeweiligen Handbücher
eingearbeitet und anschließend von der IARU-
Region 1 veröffentlicht. Wenn alles richtig
läuft, werden die Änderungen am 1. 1. 12 in
Kraft treten oder ab diesem Datum beginnen
entsprechende Übergangsfristen zu laufen. 

Quelle: www.uska.ch

Das BBT-Tagungslokal ist der Berggasthof Mark-
buchen in 94379 St. Englmar, Markbuchen 4

Foto: DL2RD

http://www.bergtag.de
http://www.amateurfunkwiki.de
http://www.darc.de/distrikte/q/09/amateurfunkt-markt-saarbruecken-2011-ex-amtec
http://www.veron.nl
http://www.veron.nl
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HB9-QTC
Bearbeiter: 
Dr. Markus Schleutermann, HB9AZT
Büelstr. 24, 8317 Tagelswangen
E-Mail: hb9azt@bluewin.ch

■ Sturm im Wasserglas: HB-Radio 
Der USKA-Vorstand hat die Produktion der
Zeitschrift HB-Radio neu organisiert. Neben
dem Einsatz eines neuen Layouters werden die
Hefte nicht mehr in der Schweiz, sondern in
Tschechien gedruckt. Nun hat sich die Ge-
schäftsprüfungskommission der USKA der An-
gelegenheit angenommen, um die Fakten zu
prü fen. Grundsätzlich sollte ein Verbandsvor-
stand die nötige unternehmerische Freiheit ha -
ben, solche Entscheide in eigener Regie zu tref -
fen, solange die Qualität der eingekauften Leis-
tungen auch bei der Billigvariante stimmt. 

■ D-STAR-Relais auf dem Hörnli?
Anlässlich der Generalversammlung der UHF-
Gruppe vom 27. 8. 11 hat die an der GV 2010
eingesetzte Arbeitsgruppe für ein D-STAR-
Relais ihren Bericht präsentiert. Sie sieht eine
Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit der Swiss
ARTG einen D-STAR-Repeater auf dem Hörnli
im Zürcher Oberland einzurichten. 
Ob eine solche Relaisfunkstelle allerdings letzt-
lich überhaupt gebaut wird, scheint fraglich.
Eine Umfrage an der GV hat ergeben, dass D-
STAR-Geräte nach wie vor relativ wenig ver-
breitet sind; die „early adopters“ beanstanden

die eher komplizierte Bedienung, die relativ
schlechte Audio-Qualität und den für digitale
Verbindungen typischen Effekt, dass eine Ver-
bindung bei schwachen Feldstärken völlig zu-
sammenbricht, während sie analog – wenn auch
mit etwas Rauschanteil – noch funktionieren
würde. 

■ IARU SSB-Fieldday 
als gelungener PR-Anlass

Die USKA-Sektion Zug gestaltete den am
3./4. 9. 11 durchgeführten SSB-NFD als PR-
Event für den Amateur- und Notfunk. Im Hirs-
garten in Cham wurden mitten an der Seepro-
menade in bester Publikumslage neben der
Conteststation ein Informationspavillon und
eine Notfunkstation zu Demonstrationszwecken
für das Publikum aufgebaut. 
Eingeladen waren neben Publikum und Medien
auch Schulen und die Zuger Politiker. Die Ein-
ladung wies auf die Rolle des Amateurfunks als

„Service Public“ und Einstiegsmöglichkeit in
die technische Berufslaufbahn hin. Neben dem
Zuger Regierungsrat Beat Villiger und dem
Stabschef der kantonalen Notorganisation, Urs
Marti, er schie nen diverse weitere Besucher. 
Die Notfunkgrup pe Zug ist die erste in der
Schweiz und steht un ter der Leitung von
HB9AJW. Seit 2006 besteht eine Leistungsver-
einbarung mit der Notorgani sation des Kantons
Zug. In regelmäßig stattfin denden Übungen
werden Einsätze simuliert und Erfahrungen ge-
sammelt. Dass PR-Aktivitäten einem guten
Contest-Rang nicht abträglich sein müssen,
zeigen die 862 Verbin dungen, die von HB60RF
dank einer modern ausgestatten Sta tion und
guten OPs erreicht wurden.  

■ Flohmarkt HB9FX in Zofingen
Am 29. 10. 11 findet in Zofingen von 08.30 bis
16.30 Uhr der alljährliche Flohmarkt der Zofin-
gerrunde HB9FX in der Mehrzweckhalle statt.
Neben dem üblichen Materialumschlag von
Bastelkiste zu Bastelkiste bietet dieser Floh -
markt mit seiner bekannten und guten Gastro -
nomie auch die Möglichkeit zu gemütlichen Be-
gegnungen. 
Das Angebot hebt sich durch ein mehrheitlich
vernünftiges Qualitäts- und Preisverhältnis der
Angebote und durch den Ausschluss funk-
fremden Materials wohltuend von anderen Floh -
märkten ab.

OE-QTC
Bearbeiter: 
Ing. Claus Stehlik, OE6CLD
Murfeldsiedlung 39, 8111 Judendorf
E-Mail: oe6cld@oevsv.at

■ Echolink-Zugang OE9XVI
Seit Sommer 2010 ist der Echolink-Zugang
OE9XVI auf der Simplex-Frequenz 432,800
MHz mit der Node-Nummer 472143 (Kurzwahl
OE: 901) am Standort Vorderälpele aktiv. Auf-
grund von Wartungsarbeiten am Standort des
Multifunktionsrepeaters OE9XVI war dieser
Zugang außer Betrieb. Um den Service eines
Echolinkzugangs weiterhin anbieten zu können
bzw. zu Testzwecken, wurde Echolink temporär
vom 22. bis 29. 8. 11 mit dem Sprechfunk-
repeater R2 (145,650 MHz, 600 kHz Shift)
gekoppelt. Der Simplex-Einschub mit Echolink-
zugang auf 432,800 MHz ist nunmehr seit Mit-
te September wieder in Betrieb.

■ Amateurfunkkurs in Graz
Steirische Funkamateure beabsichtigen, einen
Amateurfunkkurs im Institut für Kommunika -
tionsnetze und Satellitenkommunikation (www.
iks.tugraz.at) der TU Graz (Inffeldgasse 12, Park-
möglichkeit Sandgasse 38) abzuhalten. Der
Kurs beginnt voraussichtlich am Samstag, den
1. 10. 11 um 9 Uhr und dauert, jeweils mit Pau -
sen, bis etwa 17 Uhr.

Ziel ist, den Teilnehmern in sieben aufeinander
folgenden konzentrierten Samstag-Kursein hei -
ten das notwendige Wissen für die Amateur -
funk prüfung in der Kategorie 1 bei der Fern -
meldebehörde zu vermitteln.  Die bisherige Er -
folgsqoute ist sehr gut. Jeder, der ernsthaft diese
Kurseinheiten besucht und sich dazwischen
auch mit den Lernbehelfen beschäftigt, sollte die
Prüfung schaffen. Die Kosten belaufen sich auf
65 € und beinhalten die Skrip te in Metallspiral -
bindern. Anmeldungen über www.oe6.oevsv.at/
opencms/afukurs-graz/anmelden.html. 

■ Flohmarkt in Wien 10
Leo, OE3LTB, lädt erneut zum Afu-, Computer-
und Elektronik-Flohmarkt ein, der am 29. 10. 11
von 7 Uhr bis 12 Uhr in der Oberlaarstr. 225
(Ecke Himbergerstr., Firma Forge), 1100 Wien,
stattfindet. Tische sind begrenzt vorhanden. An-
fragen bitte an oe3ltb@gmx.at.

■ Innovationspreis des ÖVSV
Bei den Amateurfunktagen in Altlengbach
(27. 8. 11) durfte von Roland, OE1RSA, in Ver-
tretung des Präsidenten Mike, OE3MZC, der
mit 2000 € dotierte Innovationspreis an die
strahlenden Gewinner übergeben werden. Ins-
gesamt acht Einreichungen, die allesamt ein sehr
hohes Niveau erreichten, haben es den Jurymit-
gliedern nicht leicht gemacht. Die Projekte im
Einzelnen: Notfunkkoffer (Team um OE3JOA);
HSP-OE3XYR Hamnet Service Provider
(OE3SUW); OE3XHT-Remote (OE3SUW);
GENSO-Bodenstation (Team um OE6LCF);

netzwerkfähiger Antennentuner (OE1DOA);
Workshop-DVD HF-Technik (OE3RAA);
Rundspruchübernahme auf D-STAR (OE5PON);
Digitale Kommunikation auf GMSK mit offener
Hard- und Software (OE7OST). Die Jury be-
schloss, den Preis auf zwei Projekte aufzutei -
len: Rundspruchübernahme auf D-STAR sowie
für GENSO-Bodenstation.
Nach Entgegennahme des Preisgeldes stellten
die Gewinner in einem kurzen Vortrag ihre Pro-
jekte dem Publikum vor. Die Vortragsunter lagen
können auch heruntergeladen werden (www.
oe3.oevsv.at/opencms/download/innovations
preis_des_oevsv_dv/2011/genso_innov_2011.pdf
und www.oe3.oevsv.at/opencms/download/innova
tionspreis_des_oevsv_dv/2011/DSTAR_Rund
spruchuebertragung.pdf).
Diese Initiative zeigte, dass die Experimentier-
freude und Innovationskraft des österreichi -
schen Amateurfunks ungebrochen ist.

Regierungsrat Beat Villiger (l.) zusammen mit
Stabs chef Urs Marti (m.) an der Station von
HB60RF Foto: HB9EHP

Übergabe der Urkunde von Roland, OE1RSA (r.), an
den Gewinner Christian, OE6LCF, für das Projekt
GENSO-Bodenstation Foto: ÖVSV

http://www.iks.tugraz.at
http://www.oe6.oevsv.at/opencms/afukurs-graz/anmelden.html
http://www.oe3.oevsv.at/opencms/download/innovationspreis_des_oevsv_dv/2011/genso_innov_2011.pdf
http://www.oe3.oevsv.at/opencms/download/innovationspreis_des_oevsv_dv/2011/DSTAR_Rundspruchuebertragung.pdf
http://www.ilt.ch
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Treffen Amateurfunk Erzgebirge 2011 ab 10 Uhr im „Erz-
gebirgshof“, 09514 Lengefeld. Infos auf www.wildenstein.
de/amateurfunk.
Schwarzwaldtreffen der DL-QRP-AG in Schluchsee ab 
10 Uhr. Ausführlich auf S. 1115. 
21. Bayern-Ost Funk- und Elektronik-Flohmarkt in der
Rottgauhalle in Eggenfelden-Gern. Mehr über dh4rn@darc.de.
1600/1800 UTC DARC HF-HELL Contest 80 m (HELL)
1600/1900 UTC European Sprint Contest (SSB)

1. – 2. 10.
0800/0800 UTC Oceania DX Contest (SSB)
1400/1400 UTC IARU-Region 1 UHF/SHF-Contest (All)

1. – 7. 10.
0000/2400 UTC Aktivitätswoche des DTC e. V. (CW)

2. 10.
0600/1000 UTC ON-Contest 80 m (SSB)
0700/1900 UTC RSGB 21/28 MHz Contest (CW/SSB)
0900/1100 UTC DARC HF-HELL Contest 40 m (HELL)

3. 10.
0700/0959 UTC Deutscher Telegrafie Contest DTC (CW)

4. 10.
1700/2100 UTC NAC/LYAC 144 MHz (CW/SSB/FM)

5. 10.
1830/1930 UTC DIG-Geburtstags-Contest (CW)

6. 10.
1700/2100 UTC NAC 28 MHz (CW/SSB/FM)
1830/1930 UTC DIG-Geburtstags-Contest (SSB)

7. – 9. 10.
17. Afu-Treffen in Gössl 150, 8993 Grundlsee. Weiteres auf
www.gasthofhofmann.at.

8. 10.
0000/0759 UTC The Makrothen Contest Teil 1 (RTTY)
1200/1600 UTC VFDB-Contest Teile 5 und 6 (CW)
1600/1900 UTC European Sprint Contest (CW)
1600/2359 UTC The Makrothen Contest Teil 2 (RTTY)
1700/2100 UTC FISTS Sprint Contest (CW)

8. – 9. 10.
BBT-Treffen in St. Englmar. Ausführlich S. 1120.
0800/0800 UTC Oceania DX Contest (CW)
1200/1200 UTC Scandinavian Activity Contest (SSB)

9. 10.
Funkflohmarkt ab 9 Uhr mit Anfahrtwettbewerb in Nortorf,
Große Mühlenstr. 13 (Holsteinisches Haus).
0000/0400 UTC North American Sprint (RTTY)
0600/1000 UTC ON-Contest 80 m (CW)
0800/1559 UTC The Makrothen Contest Teil 3 (RTTY)

11. 10.
1700/2100 UTC NAC/LYAC 432 MHz (CW/SSB/FM)

13. 10.
1700/2100 UTC NAC/LYAC 50 MHz (CW/SSB)

15. 10.
0600/1000 UTC Bayern-Ost-Contest KW (CW/SSB)
1500/1900 UTC Whitestick-Day-Contest (CW/SSB/FM)

15. – 16. 10.
54. Jamboree-On-The-Air (JOTA). Siehe scout.org/en/ in-
formation_events/events/jota/the_54th_jota_2011.
0000/2359 UTC South America SSB Contest (SSB)
0000/2400 UTC JARTS WW RTTY Contest (RTTY)
1200/2400 UTC QRP ARCI QSO Party (CW)
1500/1459 UTC Worked ALL Germany Contest (CW/SSB)

16. 10.
0600/1000 UTC ON-Contest 2 m (CW/FONE)
0700/1000 UTC Bayern-Ost-Contest UKW (All)
0800/1100 UTC OK/OM-VHF-Contest (CW/SSB)
0800/1100 UTC DUR-Aktivitätscont. >1 GHz (CW/SSB/FM)
1600/1700 UTC 80-m-Waterkant-Contest (All)

18. 10.
1700/2100 UTC NAC/LYAC 1,3 GHz (CW/SSB)

19. – 23. 10.
9. IARU High Speed Telegraphy World Championship in
Bielefeld. Mehr auf www.hst2011.de.

22. 10.
20. Rheintal Electronica ab 9 Uhr in der„Hardt-Halle“ in
76448 Durmersheim, Kreis Rastatt. Ausführlich auf www.
rheintal-electronica.de bzw. FA 9/11, S. 1004.

22. – 23. 10.
1000/1000 UTC Scandinavian YL Contest (CW/SSB/RTTY)

25. 10.
1700/2100 UTC NAC Mikrowellen (CW/SSB)

28. – 30. 10.
Kinder-, Jugend- und Familienfreizeit des DARC auf der
Burg Ludwigstein. Weitere Infos bei df8xo@darc.de bzw. auf
www.darc.de/jugend.

29. 10.
Flohmarkt/Sureplus Party von 8.30 bis 16.30 Uhr in 4800
Zofingen, Kanton Aargau (Mehrzweckhalle). Mehr auf www.
surplusparty.ch bzw. S. 1121.
Afu-, Computer- und Elektronik-Flohmarkt in Wien ab
7 Uhr. Info auf S. 1121.

29. – 30. 10.
0000/2400 UTC CQ WW DX Contest (SSB)
Quellen: DL-DX RTTY Contest Group, DARC-Con test kalen  der.
Sämtliche Anga ben ohne Gewähr!

Termine
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Funkabenteuer Antarktis: 
VP8ORK von Süd-Orkney
Anfang 2011 funkte ein internationales Team
unter VP8ORK. Als die DXpedition mit 63 643
QSOs QRT machte, konnten sich tausende
DXer über ein „New One“ freuen. VP8ORK
wurde gemeinsam mit der ZL8X-Aktivität der
Titel „DXpedition des Jahres“ zuerkannt. Mike,
N6MZ, und Wes, W3WL, lassen uns hautnah
am Geschehen teilhaben. Foto: N6MZ

Andy Fleischer; Bremen............................................ 1087
appello GmbH; Salzhausen....................................... 1090
BaMaTech; Bad Düben ............................................. 1082
BEKO-Elektronik; Dachau ......................................... 1082
Beta LAYOUT; Aarbergen .......................................... 1088
boger electronics gmbh............................................ 1087
Communication Systems Rosenberg ....................... 1084
Dieter Knauer; Funkelektronik................................... 1087
DIFONA Communications GmbH; Offenbach............ 1081 
Elektronik-Service; R. Dathe..................................... 1083
embedded projects GmbH; Augsburg ...................... 1090
Fernschule Weber..................................................... 1087
Funkerverein Zofingerrunde; Schweiz ...................... 1082  
Funktechnik-Bernau; Oelde....................................... 1089  
Funktechnik Grenz.................................................... 1087  
Funktechnik Seipelt .................................................. 1089  
GIZ; Eschborn .......................................................... 1085  
GRAHN-Spezialantennen; Kirchheim/Teck ................ 1080
Haro-electronic; Burgau ........................................... 1089
Hau; Ing.-Büro f. Elektronik ...................................... 1087  
Heinz Bolli AG; Niederteufen..................................... 1090
HFC-Nachrichtentechnik; Iserlohn ............................ 1093
ICOM (Europe) GmbH .............................................. 4.US
ILT Schule HB9CWA ................................................. 1121
Interradio Hannover ................................................. 1084
Jackaltac Ltd., Irland ................................................ 1082
KCT Weißenfels; D. Lindner...................................... 1080
Kenwood Electronics Deutschland GmbH ................ 3.US
KN-Electronic; K. Nathan .......................................... 1082
Kusch; Dortmund ..................................................... 1093
Loch Leiterplatten GmbH; Berlin .............................. 1080  
maas funk-elektronik; Elsdorf-Berrendorf ............... 1017  
QRPproject ............................................................... 1087
Reichelt Elektronik.................................................... 1019
Reuter-Elektronik; Dessau-Roßlau............................ 1089  
Sander electronIC; Berlin.......................................... 1082
Segor electronics; Berlin .......................................... 1090    
SOMMERKAMP GmbH; Müllheim ............................ 2.US
SPAUN electronic GmbH; Singen ............................. 1086
SSB-Electronic GmbH; Lippstadt.............................. 1088
UKWBerichte Telecommunications .......................... 1081
von der Ley; Kunststoff-Technik .............................. 1089
VTH; Baden-Baden ................................................... 1092 
WiMo GmbH; Herxheim ................ 1084/1085/1091/1093

… und außerdem:
● Marktübersicht VHF/UHF-Transceiver 
● Woodpecker & Co. weltweit aufgespürt
● Verbesserte Anpassung für Yagi-Antennen
● 4-m-Funk in Deutschland
● Genauigkeit von Stehwellenmessern prüfen

Reiseantenne für die oberen KW-Bänder
Moderne Menschen sind oft unterwegs; im
Falle von Funkamateuren muss dann auch 
eine Antenne dabei sein, in den Koffer passen,
wenig wiegen und aufgebaut nicht viel Platz
beanspruchen. Der Selbstbau einer solchen
preiswerten Antenne wird in diesem Beitrag
beschrieben, sie ist zerlegbar und wiegt 550 g.

Foto: DK2UT

Multitalent: SWV-Meter von  DJ9PK
Auf dem Display dieses dank Bausatz leicht
nachbaubaren Messgeräts sind nicht nur
Stehwellenverhältnis sowie Vor- und Rück-
wärtsleistung ablesbar, sondern auch die
Frequenz. Es arbeitet von 1 W bis 250 W
Sendeleistung und ist im KW-Bereich, be-
dingt auch bis 6 m, nutzbar. Foto: DJ9PK

Redaktionsschluss FA 11/11: 10.10. 2011
Vorankündigungen ohne Gewähr

http://www.wildenstein.de/amateurfunk
http://www.gasthofhofmann.at
http://www.hst2011.de
http://www.rheintal-electronica.de
http://www.darc.de/jugend
www.surplusparty.ch
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